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NEUESTE NACHRICHTEN

Friede - Europas tiefste Sehnsucht
Vom Frieden CJottes

in der Welt
Von Wilhelm Baur

Was wir heute an Karfreitag und an den
Osterfeiertagen in der Christenheit erleben und
feiern oder auch manche nur von außen , her
wahrnehmen, hat sich im fernen Jerusalem vor
2000 Jahren am Rande des Passahfestes der
Juden , geschichtlich verbürgt , zugetragen . Da¬
mals nämlich, als der römische Statthalter
Pilatus auf Anfordern des jüdischen Hohen¬
priesters und der Pharisäer und unter dem
Geschrei des verhetzten Volkes Barabbas , den
Mörder, freigab und Jesus dem schimpflichen
Tode des Gotteslästerers, da er sich als Gott
und Gottes Sohn vor den Schriftgelehrten der
Juden bezeichnete und bezeugte, dem Tod am
Kreuz überlieferte . Außer seinen Getreuen und
seiner Mutter Maria mögen nicht allzu viele,
gemessen an den Tausenden, die um diese Zeit
Jerusalem bevölkerten, das große Trauerspiel
auf Golgatha miterlebt haben. Die Strafe des
Kreuzestodes wurde, wie die beiden Übeltäter
zur Linken und zur Rechten des Herrn be¬
weisen, nicht allzu selten verhängt .

Als dann Jesus den Kelch des Leidens, wie
die Heilige Schrift in ihren schlichten Worten
mit tiefster Überzeugungskraft berichtet , bis
zur Neige gekostet und seinen Geist in die
Hände seines Vaters zurückgegeben hatte ,
wurde der tote Körper vom Kreuz abgepommen
und die trauernden Frauen wuschen die Wund¬
male, salbten und bargen ihn in dem schon
vorbereiteten Grabe eines Christus zugetanen
vornehmen Juden . Wenn nichts arideres ge¬
schehen wäre als dies und der Leichnam des
Gekreuzigten im Grabe verblieben und der
Verwesung anheimgefallen wäre , dann hätte
vielleicht die Geschichte von Jesus als von
einem Philosophen oder einem Propheten be¬
richtet. Vielleicht aber auch wären die Spuren
seines Erdenwallens im Auf und Ab der 2000 -
jährigen Wanderschaft der Völker von damals
bis heilte verweht worden. Dann, so stellen wir
mit Schaudern fest, hätte es in der Geschichte
der Menschheit bis heute kein Christentum
gegeben und keine christliche Kultur und keine
von ihr geprägten Menschen und keine Dome
als Gestalten ihrer Zeugungskraft und keine
christliche Malerei und keinen Leonardo da
Vinci und keinen Michelangelo und keinen
Dürer und keinen Grünewald und letzten Endes
auch kein Europa und keine europäischeKultur ,
die sich eben aus dem Geist desselben Gutes
und des Christentums entwickelt und in der
Welt entfaltet hatte . Wir hätten auch weniger
Kunde von der römischen und hellenischen
Antike und ihren großen Philosophen, denn das
war ja mit eine der Riesenleistungen des
Christentums, daß es die Kulturen der Antike
in sich aufnahm und mit ihren Bildungskräften
für viele Nationen weitertrug bis in die gegen¬
wärtigen Tage .

Es war aber etwas ganz anderes geschehen,
denn als die schmerzgebeugten Frauen an
jenem österlichen Morgen in der Frühe , am
dritten Tage nach der Kreuzigung, zum Grabe
gingen, da sahen sie den weggewälzten Stein,
das leere Grab, die schlafenden Wächter und
den Engel davor. Da ward den zutiefst Er¬
schrockenen die erste . Kunde von der Auf¬
erstehung dessen, den sie Tage zuvor bestattet
hatten . Sie waren die ersten , die durch die
Leere des Grabmals im persönlichen Erlebnis
das unergründliche Geheimnis des auferstan¬
denen Christus erfuhren , nämlich, daß einer , der
menschlichen Wesens ist, gekreuzigt und be¬
graben wurde, am dritten Tage auferstanden
ist und so den Sieg des Lebens über den Tod
bezeugte und damit sein göttliches Wesen. Jetzt
fielen, .wie später auch den Jüngern , die Schup¬
pen von den Augen und alles, was Jesus wäh¬
rend seiner Juebens- und Leidenszeit geoffen-
bart hatte und was die großen Führer und Pro¬
pheten des jüdischenVolkes von dem, der einst¬
mals als Messias kommen sollte, Vorausgesagt
hatten , wurde ihnen klar und verständlich im
Lichte dieses Tages , das nicht mehr erlöschen
wird selbst in den dunkelsten Epochen der
menschlichen Geschichte . Dieser Tag sagt für
immer und für alle Zeiten aus, daß Gotjes Sohn
gelitten hat und starb und in seiner Auferste¬
hung der Menschheit das Unterpfand ihrer
immerwährenden Verbundenheit mit seinem
göttlichen Vater gab . Er sagt, daß Jesus nicht
gekommen war , um wie seine Jünger noch bis
zu diesem Tage glaubten, ein irdisches mes-
sianisches Reich aufzurichten, sondern um etwas
Größeres zu tun , den Menschen in seinem
Triumph über den Tod die Furcht vor dem Lei¬
den und die Bangigkeit vor dem Tod zu neh¬
men im Hinblick auf das Heil , das sie im ewigen
Reich seines Vaters erwartet . Dem Nazarener
war es nicht darum zu tun , ein irgendwie ge¬
artetes Weltreich dieser Erde aufzurichten, son¬
dern den Menschen als seinen Geschöpfen, die
er liebte, einen Beweis seiner unermeßlichen

ftütjlmg lä^t fern blaues Banö
Wteöer flattern öucdi öle Lüfte .

Foto : E. Bauer

. (Eduard Mörike )

Liebe zu geben und sie in allen Zonen , in allen
Rassen und in allen Zeiten zur Erkenntnis der
letzten und größten Wirklichkeit, nämlich des
Daseins seines Vaters, zu führen . Damit bezeugt
er den unendlichen Wert des einzelnen Men¬
schen und seiner Seele , dem alle anderen Ein¬
richtungen und Güter dieser Erde zu dienen
haben. In dieser durch sein Leiden und seine
Auferstehung bezeugten letztgültigen Ordnung
liegt die Freiheit des Menschen und seine un¬
antastbare Würde ein für alle Mal beschlossen .
Das ist der Trost, den wir haben, und die Hoff¬
nung, die in uns aufkeimt und die Freude, die
am Ostertag den befällt, der sich hineinver¬
senkt in die Größe dieses Geschehens .

Als Jesus aber nach seiner Auferstehung sei¬
nen Jüngern erschien, sagte er zu ihnen als
erstes Begrüßungswort: „Friede sei mit euch “

Sie lesen in dieser Ausgabe -.
Baden-Württemberg braucht eine arbeits - Leonardo da Vinci — Der Meister des Mai-

fähige Regierung länder „Abendmahls“
Wirtschaft in allem — nicht über allem Der Tod des Judas
Wie die Markgräfler Tracht entstand Zacha, ein Ostergeschichte
Nenbeginn auf dem Monte Cassino Der unbekannte Gast .

Dieses Wort hallt mächtig wider in der Fried¬
losigkeit unserer Gegenwart. Der Friede aber,
von dem hier Jesus Christus spricht, ist nicht
der Friede dieser Welt. Es ist der Friede, den
der besitzt , der mit dem AuferstanSenen in
Verbindung lebt . Diesen Frieden, das ist durch
den Glauben und durch die Erfahrung ver¬
bürgt , kann jeder erringen , der den Willen und
die Gnade dazu hat . Er hängt nicht ab von den

/äußeren Umständen unseres persönlichen Seins
und Lebens noch von der wirtschaftlichen und
politischen Umwelt. Dieser Friede ist unabhän¬
gig von dem Willen oder dem Unwillen der
Machthaber dieser Erde. Er ist ureigene und
persönliche Sach,e des einzelnen Menschen .

Nun gibt es aber auch noch einen anderen
Frieden, nämlich den der politischen Welt.
Wenn die Staatsmänner vom Frieden sprechen
und die Zeitungen von ihm schreiben, dann
meinen sie den, der zwischen den Staaten be¬
steht . Das ist der Friede , den die Armeen der
Völker miteinander zu halten gezwungen sind ,
so lange die Regierenden ihn mit diplomatischen
Mitteln aufrechterhalten und durch sie ihre
weltlichen Händel zu schlichten vermögen.
Kein Mensch spricht heute mehr von einem
frisch-frei-fröhlichen Krieg, wie das früher ein¬
mal üblich gewesen sein mag, sondern jeder
fürchtet sich nach den Erlebnissen der beiden
vergangenen Weltkriege vor dem nächsten, dem
dritten . Deshalb werden die Regierungen in
allen Erdteilen von den Völkern beschworen ,
den Frieden zu erhalten und den Krieg zu ver¬
meiden.

Der aus der abendländischen Kultur lebende
Westen versucht den Frieden mit den Mitteln,
die ihm auf dieser Welt gegeben sind , zu or¬
ganisieren. Frankreich und Deutschland sind
auf dem Wege , ihre Gegensätze auszugleichen
und zu einer Gemeinsamkeit zu kommen. Im
Nordatlantikpakt werden die geistigen und
materiellen Kräfte dieser westlichen Welt zum
Schutz des Friedens zusammengefaßt und über
allem stehen oder sollten mindestens stehen die
Vereinten Nationen, deren Wirksamkeit aller¬
dings durch die Zerstörungsabsichten des bol¬
schewistischen Blocks des Ostens gelähmt sind .
Beide , sowohl der Westen wie Stalin sprechen
vom Frieden . Der Friede Stalins besteht in der
Unterwerfung der ganzen Welt unter die Skla¬
verei des Bolschewismus. Sie würde das Men¬
schenbild , wie es der auferstandene Jesus Chri¬
stus seinen menschlichen Brüdern durch die
ihnen gegebene Würde der Gottebenbildlichkeit
geschaffen hat , zerstören . Das Symbol die¬
ses Friedens wäre die Kirchhofruhe und die
Gewalt. Je mehr die Regierenden und die Völ¬
ker des Westens ihre materiellen Anstrengun¬
gen zur Erhaltung der Freiheit und der sitt¬
lichen Eigenverantwortung des Menschen , also
zur Bewahrung der einstmals vom Christentum
begründeten abendländischen Kultur unter¬
mauern mit jenem lichten und lauteren Geiste ,
der den Herzen den inneren Frieden Gottes
verbürgt , um so sicherer ist uns auch der äußere
Frieden.

Die Osterbotschaft
Von Prof.Dr. Helmut Thielike - Tübingen

Wie können wir heute zu dieser Gewißheit
kommen , daß wir einen lebendigen Heiland ha¬
ben? Ein anderes ist es , selbst dabei gewesen zu
sein , und ein anderes ist es, nur davon berichtet
zu hören, so sagte schon Lessing und über sei¬
nen Worten liegt die Resignation des Spätge¬
borenen, den zwei Jahrtausende und den die
Ungewißheit historischer Berichte vorn Oster-
ereignis trennen.

Darum wieder und noch schärfer formuliert
unsere Frage : Wie kommen denn wir zur Oster¬
gewißheit: Denn eines steht fest , solch eine Ge¬
wißheit, die stärker ist als der Tod und die uns
den einzigen Trost im Leben und im Sterben
geben soll, eine solche Gewißheit kann unmög¬
lich aus gewissen historischen Schriften kom¬
men (und seien sie noch so gewiß, ja , seien sie
so gewiß , wie es die Osterbeiichte nun einmal
sind ) , es ist für uns alle, die ip Jesus Christus
diesen Trost zu finden meinen und auch ge¬
funden haben, schlechthin unerträglich , unseren
Glauben abhängig zu sehen von dem Gutachten
oder auch den Schlechtachten bestimmter Hi¬
storiker und vom jeweiligen Stand oder auch
von der jeweiligen Mode der Geschichts¬
wissenschaft .

Aber nun lehrt uns die Ostergeschichte, daß
das auch nicht der Fall ist . Es ist interessant ,
wie Jesus Christus selbst die Frage der Auf¬
erstehung im Gleichnis vorn reichen Mann und
armen Lazarus behandelt . Dort sitzt der reiche
Mann in der Hölle und denkt an seine leicht¬
lebigen Brüder, die noch leben und die er vor
dem gleichen Schicksal der Verdammnis be¬
hüten möchte . Er überlegt sich , wie man einen
heilsamen Schock auf sie ausüben und sie vom
Wege des Verderbens hinwegreißen könnte .
Dabei kommt er auf die Idee, Abraham zu bit¬
ten , er möge durch einen Boten den Brüdern
Nachricht schicken und sie vor der höllischen
Qual warnen. Darauf aber gibt Abraham dem
reichen Mann zu verstehen , die Brüder hätten
ja Moses und die Propheten , d . h . sie hätten
das Wort Gottes , das müßte ihnen genügen.
Wenn sie diesem Wort aber nicht glaubten , so
würden sie auch picht glauben, wenn jemand
von den ti-ocen -auferstünde .

Genau das gleiche könnte man nun von den
Jüngern am Ostermorgen sagen. Daß der tote
Jesus angeblich aus dem Grab erstanden sein
soll, hätte die Jünger niemals zum Glauben
bringen können, wenn sie seinem Wort nicht
geglaubt hätten . Es hätten ihnen dann schon
genügend andere Erklärungen nahegelegen ,
etwa daß der Leichnam gestohlen worden oder
daß er - wegtransportiert sei usw. Ein Mirakel
hat noch nie jemanden zum Glauben gebracht ,
das kann man sich immer auch anders er¬
klären . Auch das leere Grab hat die Jünger
nicht zum Glauben gebracht, sondern etwas
ganz anderes ist geschehen : Angesichts des lee¬
ren Grabes und unter dem Eindruck der Engel¬
worte ist es ihnen wie Schuppen von den Augen
gefallen, im Osterlicht des dritten Tages sahen
sie auf einmal, daß alle Worte und Taten Jesu
darauf deuteten, daß der Tod ihn nicht halten
konnte:

„Dir sind deine Sünden vergeben“
, und daß

der Betreffende nun wirklich aufistand und als
ein neuer Mensch hinwegging, das konnte nur
einer sagen , der nicht in das Schicksal dieser
von Gott zerbrochenen und von ihm gelösten
Welt verstrickt war : „Jüngling , ich sage dir ,
stehe auf“ , und daß der Tote nun wirklich auf -
stand und seiner trauernden Mutter wieder¬
gegeben wurde, das konnte nur jemand sagen,
der selber stärker war als der Tod.

Seht, das alles ging den Jüngern plötzlich
und jäh im Osterlicht auf. Das ganze Leb n des
wandernden Heilandes, der heilend und hel¬
fend. vergebend und neue Anfänge schenkend
durchs Land gegangen war , ging ihnen auf ein¬
mal auf.

Man könnte das Evangelium auf eine ganz
kurze Formel bringen : Daß Jesus Christus das
Schicksal von uns Menschen aufs tiefste mit
seinem eigenen Schicksal verbindet .

Das gilt nach beiden Richtungen : Einmal
nimmt er unser Leben in all seiner Schwere
auf sich, er ist versucht gleich wie wir , er trägt
unsere Schuld , er leidet unsere Einsamkeit und
macht am Kreuz sogar an unserer Statt alle
Stationen der Gottverlassenheit durch.

Aber auch das Umgekehrte gilt : Er nimmt
uns nun in sein eigenes Leben hinein , er lebt
ja aus ewiger Gemeinschaft mit dem Vater
und nun läßt er mich seinen Bruder sein und
zieht mich in die eigene Gemeinschaft mit dem
Vater hinein. Er lebt ja in der mächtigen Über¬
windung des Todes , und nun läßt er mich sei¬
nen Kameraden und seinen Gesellen sein , und
zieht mich durch Todesnacht und -grauen in
sein Paradies.

Vielleicht habe ich Todesangst , vielleicht
graut mir vor dem endgültigen Abschied. Viel¬
leicht macht mir die bange Todesnacht bäng¬
liche Gedanken. Aber nun gilt es : Es geht ja .
einer mit, wenn ich einmal soll scheiden, und
er wartet auf der anderen Seite. Vielleicht habe
ich Lebensangst, ein Grauen Vor dem , was
kommen könnte. Vor dem vielleicht, was dieses
alte Europa noch an ungeborenen Schrecken
in seinem Schoß birgt . Nur Ruhe, nur Ruhe,
die Ozeane dieser unsicheren Welt sind nur
eine Lache in der Hand meines Heüandes (wie
Gorch Fock es einmal ausdrückte ) . Und diese
Hand ist die Hand des Siegers. Sie wird einmal
als letzte über die Erde gereckt sein, wenn
alle menschlichen Hände herabgesunken oder
verwest sind . Sie wird in königlicher Geste die
Gräber sprengen und den Totengebeinen -fin¬
ken, daß sie ihm entgegeneilen.
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Zweifelhafter Trostpreis
Ohne Zweifel hat mit der Sowjetnote vom

10. März d. J . eine neue Phase der sowietischen
Deutschlandpolitik begonnen. Die neue Note
bestätigt den Eindruck, daß die sowjetische
Regierung *seit dem 10. März nicht mehr auf
dem Wege einer sattsam bekannten Propa¬
ganda wandelt , sondern, daß sie ein bestimm¬
tes Ziel vor Augen hat . Diesmal ist es auch die
sowjetische Regierung, die nicht auf lange Zeit
arbeitet , aus dem einfachen Grunde, weil sie
keine Zeit mehr zur Verfügung hat . Bei diesem
diplomatischen und politischen Ringen um
Deutschland stehen sich zwei Richtungen ge¬
genüber . Die Westmächte betreiben eine Inte¬
grierung eines geteilten Deutschland in die
europäische Verteidigungsgemeinschaft mit Bin¬
dung an die Allantikgemeinschaft. Die Außen¬
politik der Bundesregierung zielt, und damit
bringt sie die für uns Deutsche notwendige Er¬
gänzung, auf eine Vereinigung Deutschlands
mit Hilfe der Rückendeckung an die West¬
mächte. Die Russen sind bestrebt , dieses da¬
durch zu verhindern , daß sie die Abhaltung
allgemeiner deutscher Wahlen mit dem Ziel
Vorschlägen , ein danach geeintes Deutschland
als einen neutralen Block zwischen sich und
die Atlantikgemeinschaft zu schieben ; dabei ist
die Frage nach der Dauer dieser Neutralitätfür sie vorderhand uninteressant . Wichtig fürsie ist nur , daß der Abschluß der Verträge über
die Souveränität Westdeutschlands und überden Eintritt Westdeutschlands in die europäische
Verteidigungsgemeinschaft so lange hinausge¬schoben wird, bis allgemeine deutsche Wahlenihn gewissermaßen hinfällig macht. OhneZweifel würde dieser sowjetische Vorschlageinen sehr viel größeren und positiverenWiderhall in Deutschland finden, hätte nicht die
sowjetische Außenpolitik der vergangenenJahre ein so echtes und begründetes Mißtrauen
gegen sich erregt und wäre nicht die Noteauch dieses Mal wieder mit Bedingungen ver¬knüpft , die Deutschland keine andere Wahllassen , als zuerst einmal den „westlichen“ Wegzu gehen. Diese Bedingungen sind wie beimerstenmal den Potsdamer Beschlüssen desJahres 1945 entnommen. Sie haben die Aner¬
kennung der jetzigen Grenzen, die 1945 nurprovisorisch genannt wurden , zum Inhalt undwürden jenen Zustand der VierteilungDeutschlands wieder herbeiführen , den wenig¬stens teilweise zu überwinden so viel Mühe
gekostet hat . Eine Nationalarmee scheint dafürein recht zweifelhafter Trostpreis zu sein. h .b.

Nichts Aufregendes aus Bayern
Die Bayern sind ein gemütliches Volk . DasSprichwort „Eile mit Weile “ steht noch immerin hohem Ansehen. Man sieht das nicht nur andem Auerbachprozeß, der nicht beginnen will.Man hat das jetzt wieder bei den Kommunal¬wahlen gesehen. Am 30 . März fanden sie stattund gestern nach elf Tagen erfuhren wir dasvorläufige Endergebnis. Das dauerte für unsere

schnellebige Zeit ein bißchen zu lange, als daßsich die Sensationslust damit zufrieden gegebenhätte . Einmal kam vorher das Ergebnis derZählung aller Stimmen, die nur auf Parteilistenabgegeben wurden , und danach hatte die SPDeinen außerordentlichen Wahlsieg davongetra¬gen. Dann kam das Ergebnis von München,wonach die Bayernpartei in katastrophalerWeise dezimiert erschien, . weil ihr Anteil v(jn24,6 dei4 abgegebenen Stimmen in dieser Stadtauf 11,8 heruntergesunken war . Jetzt ist es so,daß CSU und SPD die beiden stärksten Parteiensind, die sich ähnlich wie bei den letzten Land¬tagswahlen nur knapp voneinander unterschei¬den , was den Stimmenanteil anbelangt. Nur daßdiesmal die CSU mit einer Nasenspitzenlängevor der SPD liegt, die 1950 bei der Landtags¬wahl diesen Vorsprung für sich buchen konnte.Die Bayempartei ist zwar von 17,9 ( 1950) auf
10,4 Prozent der abgegebenen Stimmen ab¬gerutscht, aber doch nicht so, daß man ihret¬
wegen die Sterbeglocken läuten müßte. Das
einzige, was an den bayerischen Kommunal-v/ahlen sensationell sein könnte, wenn es unsnicht schon in unserem politischen ABC geläu¬fig wäre, ist der starke Rückgang der radikalenStimmen. Erstaunlich könnte auch sein , daß aufdie alten , von vielen Stammtischpolitikern ab¬
geschriebenen Parteien 78 Prozent der abgege¬benen Stimmen entfielen. Sensationell ist eigent¬lich nur die große Wahlbeteiligung von 83 Pro¬zent. Die hatte niemand erwartet . Wenn diesdas einzige Überbleibsel aus der Hitlerzeit ist ,dann könnte man mit Bayern, das einmal die
„Hauptstadt der Bewegung“ sein eigen nennenmußte , zufrieden sein . Zur Entschuldigungderer aber , die mit der Auszählung sich befas¬sen mußten , sei erwähnt , daß durch das auchuns bekannte Kumulieren (Aufrechnen) undPanaschieren (Ausstreichen) der Wahlvorgangderartig kompliziert war , daß 168 681 378 Stim¬

men ausgezählt werden mußten . Es ist anzu¬
nehmen, daß darüber sogar die gemütlichen Be¬
amten ungemütlich wurden . Und wir wollen es
ihnen deshalb nicht übelnehmen, wenn sie
länger brauchten als erwünscht war . f. 1.

Der Charme des Diplomaten
Daß unsere Rede „Ja , ja “ oder „Nein, nein“

sein soll, beherzigen niemand mehr als deutsche
Diplomaten auf Pressekonferenzen. Sagen sie
einmal mehr , als es das biblische Ermessen er¬
laubt , ist es meist auch vom Übel .1 (Siehe Hall¬
steins Ural-Erklärung .) Das Verbindliche aber
unverbindlich aussprechen, jenen eleganten
Übergang vom rein Beruflichen zum menschlich
Angenehmen zu finden , das Bonmot zu kreieren ,
das ist ein unabstreitbarer Vorzug der romani¬
schen Diplomatie, ist das, was wir Deutschen so
anfällig bewundern,- ist Charme. Daß sich seit
Talleyrand bis heute nichts an dieser Kavaliers¬
ausdrucksweise geändert hat , bewiesdieser Tage
Frankreichs Hochkommissar Frangois Poncet.
„ Ich fürchte“

, sagte er liebenswürdig lächelnd
einer deutschen Journalistin auf die Frage,ob Aachen eventuell Sitz der Verwaltung der

Montanunion werden könnte, „die Stadt auf
historisch so bedeutsamem Boden hat zuviel
Charme. Sie bietet soviel Abwechslung und Zer¬
streuung . Ich fürchte , sie paßt nicht so recht zu
diesen so ernsten und trockenen Aufgaben der
Montanunion.“ Als die Journalistin fragte, worin
denn Aachens Charme bestünde, sagte der
64jährige Diplomat: „Im Charme seiner schönen
Frauen !“ Ist dieses Kompliment an Aachens
Frauen nicht bedeutender , als wenn Poncet der
alten Kaiserstadt die Montanunionverwaltung
zugesagt hätte ? kr .

Kreml besteht auf Oder-Neiße-Grenze
Viermächtekommission, nicht UN-Kommission zur Untersuchung der Wahlvoraussetzungen

Paris (AP) . Die Sowjetunion hat in ihrer zweiten Deutschlandnote eine Unter¬
suchung der Voraussetzungen für freie Wahlen durch eine Kommission der Ver¬
einten Nationen abgelehnt und statt dessen die Errichtung einer Viermächte¬
kommission vorgeschlagen.
Die Note war am Mittwochabend, wie bereits

in einem Teil der gestrigen Auflage gemeldet,
im Kreml den diplomatischen Vertretern der
Westmächte überreicht worden. Die Sowjet¬
union bestätigt darin erneut ihren Wunsch nach
einer Wiedervereinigung Deutschlands und nacH
Viermächtebesprechungen zur Ausarbeitung
eines deutschen Friedensvertrages .

Die Sowjetregierung besteht darauf , daß die
Oder-Neiße -Linie die endgültige deutsche Ost¬
grenze sei , und daß ein wiedervereinigtes
Deutschland eine eigene unabhängige National¬
armee haben müsse. Sie wiederholte damit
grundsätzlich die Leitsätze, die ihrer ersten Note
vom 10 . März beigefügt waren.

In der Note wird darauf verwiesen , daß die
Potsdamer Konferenz die Erledigung aller deut¬
schen Angelegenheiten den vier Besatzungs¬
mächten übertragen habe . Aus diesem Grund
müßten auch diese vier Mächte und nicht die
Vereinten Nationen entscheiden, ob gesamt¬
deutsche Wahlen abgehalten werden könnten.

Zu dem Vorschlag einer deutschen National-

Klage der US-Stahlindustrie abgelehnt
Oberbefehlshaber der Nato-Seestreitkräfte übernimmt Posten

Washington (AP/dpa) . Das amerikanische
Distriktgericht in Washington hat die Klage
einiger amerikanlischer Stahlgesellschaften ge¬
gen Beschlagnahmeihrer Werke durch die Re¬
gierung abgewiesen. Gegen dieses Urteil kön¬
nen die Stahlgesellschaften Berufung einlegen.

Der Aufsichtsratsvorsitzende eines |der größ¬
ten amerikanischen Stahlwerke. Randall , hat
die Übernahme der Stahlindustrie durch die
Regierung als ein korruptes politisches Geschäft
bezeichnet, mit dem Präsident Truman seine
politische Schuld gegenüber der CIO-Gewerk-
scbaft abtrage . Dieser Angriff Randalls gegendie Maßnhme Trumans kam kurz nach einer
Besprechung aller Stahlinckistrieller mit dem
Handelsminister S . Aw Sawyer in der sie ihm
versicherten , daß die Stahlproduktion den bei¬
spiellos hohen Stand der letzten Woche bald
wieder erreicht haben werde.

Inzwischen, hat sich der Lohnstreik, im ame¬
rikanischen Fernmeldesystem auf das Bell Te¬
lephone System ausgedehnt, so daß die Zahl
der insgesamt streikenden Arbeiter der Tele¬
phon- und Telegraphengesellschaften sich auf
fast 500 000 erhöht .

Wie weiter aus Washington gemeldet wird,hat ein Unterausschuß des amerikanischen Re-

Neues in Kürze
Beim Absturz eines japanischen Verkehrs¬

flugzeuges sind am Mittwoch alle 37 an Bord
befindlichen Personen ums Leben gekommen.
Die Katastrophe wird als die größte in der
Geschichte der japanischen Zivilluftfahrt be¬
zeichnet. (AP) .

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat
am Mittwoch für das am 1 . Juli beginnende
Fiskaljahr Verteidigungsausgaben in - Höhe von
46,2 Milliarden Dollar (rd . 195 Milliarden DM)
gebilligt. Die von Präsident Truman geforderteSumme lag um 4,7 Milliarden Dollar höher.
Die Kürzung beläuft sich somit auf 9,2 Prozent.Die Vorlage geht nunmehr an den Senat. (AP ) .

Eine explodierende Granate tötete am Grün¬
donnerstag in Molbergen im Landkreis Clop¬
penburg vier Kinder , darunter drei Brüder . Die
Kinder hatten eine Granate gefunden und sie
mit seinem Stein zu zertrümmern versucht.

Das Farhentragen der Studenten in der Öf¬
fentlichkeit ist nach einer Entscheidung des
Landesverwaltungsgerichts Köln erlaubt . Da¬
mit wurde einer Anfechtungs- und Feststel¬
lungsklage der katholischen deutschen Studen¬
tenvereinigung „Staufia“ in Bonn gegen einen
Beschluß des Senats der Universität Bonn statt -
gegeben. Das iFarbentragen habe nur die Funk¬
tion eines Vereinsabzeichens.

Admiral Dr. Richard Förster ist nach langerKrankheit im 73. Lebensjahr verstorben . För¬ster nahm an der Seeschlachtvon Skagerrak teilund veranstaltete mit dem Auslandskreuzer
,,Emden“ die erste Weltreise eines deutschen
Kriegsschiffes nach dem ersten Weltkrieg.

präsentantenhauses eine Untersuchung des bri¬
tischen Einflusses auf die Außenpolitik der
Vereinigten Staaten gefordert.

In Norfolk (Virginia) hat der amerikanische
Admiral Lynde D . McCormick offiziell den
Posten des Oberbefehlshabers der Nato-See¬
streitkräfte übernommen.

In seiner Ansprache bei der Feier , an der
Offiziere sämtlicher 14 Mitgliedstaaten teilnah-
men, erklärte der Admiral, daß der gegenwär¬
tige Stand ‘seines Kommandos noch nicht aus¬
reiche, um jedes Risiko ausztfschließen. Die
Tatsache jedoch , daß sich so viele Nationen zu
einer gemeinsamen Aktion zusammengeschlos¬
sen hätten , lasse ein Gefühl der Stärke auf-
kommen.

armee heißt es, daß man Deutschland eigene
Streitkräfte nicht mehr verwehren könne, seit
Japan das gleiche Recht zuerkannt worden sei.
„Eine deutsche Nationalarmee würde -

’ weniger
rachsüchtig sein als deutsche Streitkräfte in
einer Europa-Armee.“-

Die Note , der Sowjetunion ist im Laufe des
Tages in den drei Hauptstädten der westlichen
Großmächte eingegangen. In Washington be¬
faßten sich sofort Sachverständige, in Paris
Außenminister Schuman mit ihrem Inhalt . In
London wurde das Kabinett zü einer Sonder¬
sitzung einberufen, auf der Außenminister Eden
berichtete.

Die alliierte Hohe Kommission hat der
Bundesregierung am Donnerstagnach¬
mittag den Wortlaut der sowjetischen Deutsch¬
landnote übermittelt , teilt das Bundespresseamt
mit.

, Bundeskanzler Adenauer werde die Note am
Freitagmorgen einem eingehenden Studium
unterziehen. In Regierungskreisen verlautet ,
daß mit einer Stellungnahme zu der neuen
sowjetischen Note nicht zu rechnen ist, bis der
Wortlaut eingehend geprüft sei .

Pinays letzte Hürde „verschoben“
Paris (AP) . Die französische Nationalver¬

sammlung billigte am Mittwochabend mit 310
gegen 238 Stimmen den Antrag der Regie¬
rung , die Debatte über die gleitende Lohn¬
skala um sieben Wochen bis zum 29 . Mai zu
verschieben. Damit ist eine Hürde, die Mini¬
sterpräsident Pinay nach der Annahme seines
Haushaltsplanes noch hätte gefährlich werden
können, erwartungsgemäß aus dem Wege ge¬
räumt worden. Pinay hatte mit dem Rücktritt
gedroht, falls die Nationalversammlung auf
der sofortigen Debatte bestehen sollte.

Hochspannung im Unterhaus
London (AP ) . In einer stürmischen Nacht -

sitzung des britischen Unterhauses drohte die
Labour-Fraktion der Konservativen Regierung
am Donnerstag, sie werde die Verabschiedung
aller künftigen GesetzesVorlagen durch Dauer-
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3. Fortsetzung

„Es gibt keinen anderen“, antwortete Carlo
und schnippte achtlos seine Asche hinweg. „Mein
Vater starb , mein älterer Bruder wurde wäh¬
rend des Krieges getötet. Ich bin als einziger
übriggeblieben. Aber“ , fügte er hinzu, indem er
sich setzte und die tadellosen Falten seiner
Hose gerade zog, „woher wissen Sie , als Ame¬
rikaner , sö viel von uns? Es ist sehr schmeichel¬
haft .“

In meinem Alter ungefähr , dachte Webb ,dreißig, dreiunddreißig höchstens.
„Ich vergaß, wer mir erzählt hat , daß Sie in

einem Bombenangriff auf Rom ums Leben ge¬kommen sind.“
Die dünnen , langwimprigen Lider schlossen

sich über den unruhigen dunklen Augen. „Es
gab eine Zeit während des Krieges“, erwiderte
der letzte Graf de Cresti mit seltsam gedämpf¬ter Stimme, „in der es angebracht schien , daß
man für tot gehalten wurde — selbst von den
nächsten Verwandten.“ Er sah auf und — ge¬rade eine Sekunde lang — genau Webb ins Ge¬
sicht. „Ich .nehme an, daß Sie auch im Krieg
gewesen sind? “

„Ja “ , sagte Webb und hörte auf seine eigene
Stimme, die so ungewöhnlich ruhig klang , daß
sie gerade dadurch seine Anstrengung zu ver¬
raten schien. „Ich verstehe Sie, vollkommen.“

Presserechte durch den Sclentia -Presse -Dienst

Carlo lächelte das zurückhaltende Lächeln
eines Mannes, der tief gelitten hat und sich
nicht damit brüsten will. „Es war ein wildes
Durcheinander, 1944 . als die Deutschen sich
hinter dem Po eingegraben hatten — aber ich
will Sie damit nicht langweilen. Sicherlich sind
Sie nicht hierhergekommen , um sich die Er¬
innerungen eines Italieners erzählen zu lassen.Dieselbe leise, sanfte , melodische Stimme!
„Und Ihre Schwester? !“ hätte Webb schreien
mögen. „Ihre Schwester — wissen Sie, wie sie
starb ?“ Doch er sprach die Frage nicht aus;dazu würde später noch Zeit sein Er griffnach seiner Aktentasche und erklärte , indem
er sie öffnete, den Grund' seines Besuches .

„Ein Tizian?“ wiederholte Carlo und steckte
sich eine neue Zigarette an . „Es gab nur einen
Tizian in unserer Familie, und der ist gestohlenworden . Das Porträt der Fürstin Torresani —
wenigstens glauben wir es und fühlen uns in
vollem Recht, wenn wir annehmen, daß es eineVerwandte von meiner Mutter Seite war , dieTizian in Venedig gesessen hat . Obwohl es in
Kunstkreisen nur als das Porträt einer unbe¬
kannten venetianischen Adligen gilt.“

Webb zog eine Photographie des Gemäldes
aus der Tasche . Carlo nahm sie und ging von
dem Kamin, vor dem sie Platz genommen

Amerikanische Atomgranatenkanone
New York (dpa) . Die amerikanischen Streit¬

kräfte haben , wie das USA-Nachrichtenmaga-
zin „Time“ am Donnerstag zu berichten weiß,
eine Kanone entwickelt, die Atomgranaten ab-
feuem kann . Wie die Zeitschrift mitteilt , haben
die USA-Armee und die Atomenergiekommis¬
sion bestätigt , daß bei den Manövern in Texas
eine Manövergranate abgefeuert worden sei,die (theoretisch) 1600 Mann kampfunfähig ge¬
macht habe.

Die Zeitschrift veröffentlicht eine Zeichnung,in der die Kanone ungefähr in der Länge
des amerikanischen Güterwagens — ' doppelte
Länge der europäischen Güterwagen —- darge¬
stellt wird . Das Gesamtgewicht des Geschützes
soll 75 Tonnen betragen . Auf einer Landstraße
könnte die Kanone mit etwa 55 km/std beför¬
dert werden . Sie soll auch geländegängig sein .
Es heißt , das Geschütz besitze die vierfache
Zielsicherheit der üblichen Feldgeschütze.
Tunesiens ehemalige Minister „verlagert“

Tunis (AP). Die bisher in einem Wüstenhotel
Südtunesiens festgehaltenen vier Minister des
abgesetzten Kabinetts Chenik sind von franzö¬
sischer Polizei am Donnerstag auf die Insel
Djerba Im Golf von Gabes gebracht worden,weil die Lebensbedingungen dort besser sind
als in Kefoili am Rande der Sahara.

Revolte in Bolivien niedergeschlagen
Buenos Aires (AP ) . Die Regierung des boli¬

vianischen Militärdiktators General Vallivan in
La Paz hat ihrer Botschaft in Argentinien am
Donnerstag mitgeteilt , daß regierungstreue
Truppen die von der nationalrevolutionären
Bewegung angezettelte Revolte niedergeschla¬
gen haben.

Truman wird Historiker
Philadelphia (AP ) . Präsident Truman beab¬

sichtige , nach seinem Auszug aus dem Weißen
Haus im Januar nächsten Jahres Geschichte zulehren , erklärte der Rundfunkkommentatorund Autor des Buches „Mr. President “, William
Hillmann, am Mittwochabend vor Reportern.

hatten , zum Fenster hinüber , um besser zu
sehen. Selbst in der Art seiner Bewegungen
glich er Julia , ging mit derselben unbeschwer¬ten Anmut. Webb hörte ihn etwas rufen undstand auf. „Dawero ! Es ist unser Bild1

, Sig¬nore Carr . Das , von dem ich sprach, das ge¬stohlen wurde .“
„Wir nahmen an, daß Ihre Familie durch die

in Italien herrschenden Umstände möglicher¬weise gezwungen war , es zu - verkaufen .“
„Es verkaufen !" wiederholte Carlo, und zuckte

dann, als ob es sinnlos sei , einem Ausländereine Erklärung zu geben, nur mit den Schul¬tern . „ Nein, es ist gestohlen worden . Bei un¬serer Rückkehr zur Insel entdeckten wir, daßsehr viel Werte verschwunden waren . Als dieDeutschen sich nach Norden zurückzogen , sindoffenbar einige von ihnen nach San Giulio ge¬kommen. Das Haus war geplündert worden,und wir fanden ein wildes Durcheinander vor.“
Er unterbrach sich und starrte auf das Bildin seiner Hand. „In New York, sagten Sie? “
„In New York“

, wiederholte Webb , „und der
jetzige Besitzer behauptet , es durch eine recht¬
mäßige Quelle erworben zu haben .“

„Von wem?“
„Das wollte oder konnte er nicht sagen.“
Carlo wandte sich wieder zu Webb . „Er hatnie die gesetzlicheErlaubnis bekommen können,ein Gemälde von diesem Wert aus dem Lande

zu schaffen.“
„Ich weiß es nicht. Unser Klimt hat auchkein Interesse an dieser Frage . Die einzigeTatsache, die wir festzustellen haben, ist:Haben Sie es verkauft ?“
„Nein , wie ich Ihnen schon sagte. Wir habendurch den Krieg große Verluste erlitten , doch

bringen unsere Güter immer noch genug ein,um die Familie vor solchen drastischen Maß¬
nahmen zu bewahren. Außerdem ist das Ge-

AmerikanischerLeutnant
rettete drei Kindern das Leben

Karlsruhe (Eig. Ber .). Beim Landen sei¬
nes zweisitzigen Beobachtungsflugzeuges be¬
merkte gestern vormittag der in Karlsruhe
stationierte amerikanische Leutnant Schaefer
auf der Landebahn des Karlsruher Flugplatzes
plötzlich drei Kinder . Vermutlich wären sie
alle drei von der Maschine mitgerissen worden ,
hätte nicht der Pilot sehr scharf gebremst , so
daß sich das Flugzeug überschlug . Die Ma¬
schine wurde dabei stark beschädigt . Der Pilot
erlitt glücklicherweise nur leichte Verletzungen .

debatten blockieren , wenn das Kabinett Chur¬
chill seine Entstaatlichungs - Pläne
nicht fallen lasse.

Der frühere Gesundheitsminisfer der Labour-
Regienumg. Aneurin Bevan , erklärte unter ,
lautem Beifall seiner Anhänger, die Sozialisten
würden diese Taktik auch bei den BewilUgungs-
vorlagen für die Verwaltungsausgaben’ und an-
deren Gesetzen anwenden, die bisher traditions¬
gemäß von beiden Parteien gemeinsam gebilligt
wurden . •

Saargewerkschalten lehnen ab
Saarbrücken (dpa) . Die beiden Bergarbeiter¬

gewerkschaften an der Saar haben gestern den
Vorschlag der französisch- saarländischen
Kommission zur Regelung des Lohnstreites im
Bergbau abgelehnt. Der Industrieverband
Bergbau der Einheitsgewerkschaft und die
Gewerkschaft christlicher Saarbergleute be¬
stehen, gestützt auf die saarländische Verfas¬
sung , darauf , daß dem Saarbergbau ebenso
wie jedem anderen saarländischen Wirtschafts¬
zweig volle Tarifvertragsfreiheit zuerkannt
und die „Regie des Mines“ ebenso wie jedes
andere saarländische Wirtschaftsuntemehmen
vom 22. Juni 1950 ohne Einschränkung unter¬
worfen wird.

DüsenjägerstreiftenHochspannung
Frankfurt/Main (AP). Zwei amerikanische

Düsenjäger streiften kurz nach dem Start auf
dem Frankfurter Rhein-Main-Flughafen eine
Hochspannungsleitung. Beide Maschinen konn¬
ten jedoch ihren Flug fortsetzen und sicher in
Fürstenfeldbruck bei München landen . Augen¬
zeugen schlossen zunächst aus der großen Stich¬
flamme , die beim Berühren der Leitung durch
die Jäger aufleuchtete, daß ein Flugzeug ab¬
gestürzt sei .

Heimkehrer aus Polen
Göttingen (dpa) . Im Lager Friedland bei

Göttingen trafen 18 Heimkehrer und eine Frau
aus Polen ein.

Alle 19 Personen waren nach Kriegsende
von amerikanischen oder englischen Dienststel¬
len an Polen ausgeliefert und dort in einem
Kollektiv-Strafverfahren wegen ihrer Zuge¬
hörigkeit zu „verbrecherischen Organisationen“
verurteilt worden.

Über 250 000 DM für Helgoland
Hamburg (dpa) . Für die Helgolandspende des

deutschen Volkes , zu der der Bundespräsident
und die Bundesregierung am 1 . März bei der
Übernahme der Insel in deutsche Verwaltung
aufgerufen haben, sind bisher über 250 000
DM zusammengekommen. In Schleswig-Hol¬
stein, Hamburg und Bremen waren die ersten
Straßensammlungen. In vielen Städten und ,Gemeinden wurden nach Angaben der Stiftung
Helgolandfeiern vorbereitet.

In der zweiten Aprilhälfte sind Sammlungen
in Württemberg-Hohenzollern, Württemberg-

J^ aden und Berlin vorgesehen.

München (AP), Bei den bayerischen Ge-
meindewahlen ist die CSU , die bei den letzten
Landtagswahlen 1950 knapp von der SPD
geschlagen worden war , mit ebenso knappem
Vorsprung vor der SPD die stärkste Partei
geworden.

Gegenüber den Kommunalwahlen von 1948
hat die CSU jedoch einen starken Stimmen¬
verlust erlitten . Nach dem gestern vom
bayerischen Innenministerium veröffentlichten
Vorläufigen Endergebnis der Stadtrats - , Ge¬
meinderats- und Kreistagswahlen vom 30.
März erhielten (in Klammern die Stimmenan¬
teile von 1948) von den abgegebenen Stimmen:
CSU 26,4 Prozent (37,7) ; SPD 26,1 Proz. (23,7) ;
Bayernpartei 10,4 Proz. (8,8) ; BHE 9,8 Proz.
(—) ; FDP 3,7 Proz. (5,2) ; KPD 2,5 Proz. (4,6) ;
Deutscher Block 0,6 Proz. (0,4) ; Flüchtlings¬
gruppen 3,7 Proz. (12,6) ; Sonstige 16,8 Proz.
(7,0) . Die Wahlbeteiligung betrug 83 Prozent
der Stimmberechtigten.

Die Bayempartei erhielt bei den Landtags¬
wahlen von T950 17,9 Prozent der Stimmen.

Nach der Auszählung der auf Parteilisten
unverändert abgegebenen Stimmen hatte die
SPD mit klarem Vorsprung vor der CSU ge¬führt . 43,3 Prozent der Wähler machten jedoch

mälde Eigentum meiner Großmutter die sicheher von einem lebenden Verwandten trennenwürde als von einem ihrer Vorfahren . Da ichalle unsere geschäftlichen Angelegenheitenregele, kann ich Ihnen versichern , daß der
Tizian unter keinen Umständen und zu keiner
Zeit verkauft worden ist .“

„Wie kann es sich denn zugetragen haben?“
Carlo zuckte wieder die Achseln. Langsambegann er, seine Unterlippe zwischen die Zähne

zu ziehen.
„Wie soll ich das sagen? Irgendeine vonvielen Möglichkeiten . Ein Deutscher mag es ge¬stohlen und später für unmöglich oder un¬klug gefunden haben , das wertvolle Bild selbsth i nauszuscbmuggeln . Vielleicht war es auch einDeserteur, der nach der Schweiz zu entkommensuchte . Wenn Ihnen die Gegend hier bekanntist, weiden Sie wissen, daß die Schweizer

Grenze nur ein paar Kilometer entfernt liegt.Er mag gezwungen worden sein, es zu ver¬kaufen. Vielleicht aber ist all dies falsch, undnachdem einmal bekanntgeworden war , daß die
Deutschen hier gewesen sind, hat ein Italienersein Glück in dem verlassenen Hause versucht.Es mag sein, wie es will — die Polizei konntenichts entdecken.“

Webb antwortete nicht. Gestern nachmittaghatte er Paolo Suter gesprochen, den Schweizer
Agenten, durch den der New Yorker Händlerden Tizian gekauft hatte . Und Paolo Suterhatte sich ebenso höflich wie entschieden ge¬weigert. irgendwelche weitere Auskunft zu
geben , ebenso wie in den vorangegangenenTelegrammen und TelephongesprächenzwischenNew York und* der Schweiz . Er beschloß, ihn
nicht zu erwähnen.

„ Ich werde mich sofort mit meinem Anwaltin Verbindung setzen müssen“ , sagte Carlo.
„Damit er Schritte einleitet , das Bild zurück¬

zubekommen ? “

von der Möglichkeit Gebrauch, ihre Stimmen
auf die Kandidaten verschiedener Parteien
zu verteilen . Die in Bonn erscheinende „Freie
Demokratische Korrespondenz“ (FDK ) stellt
zu dem Wahlergebnis fest, daß die FDP in 109
der 189 Wahlkreisen zugunsten einer bürger¬
lichen Gemeinschaftsliste auf die Aufstellung
eigener Kandidaten verzichtet hat , „so daß ihre
bisherigen Anhänger nur zu einem Teil in der
Prozentzahl des Ergebnisses erschienen“ . Ähn¬
liches gilt auch für die übrigen Parteien , aus¬
genommendie SPD , welche ihren Stimmenanteil
gegenüber der letzten Kommunalwahl um 2,4
Prozent vergrößerte.

Mit Rücksicht auf den Karfreitag ist
die Osterausgabe in der Nacht zum
Freitag fertiggestellt , aber erst am
Samstag ausgeliefert worden.
Die nächste Ausgabe unserer Zeitung
erscheint am Dienstag, dem 15 . April.

VERLAG UND REDAKTION

„Natürlich. Ich glaube nicht,
‘ daß es große

Schwierigkeiten machen wird .“
„Graf de Cresti“, sagte Webb , „mein Klient

ist bereit , für den Tizian einhundertfünfurad-
zwanzigtausend Dollar an den rechtmäßigen
Eigentümer zu zahlen, dessen Identität fest¬
zustellen ich hierher geschickt worden bin . Er
hat sein Herz daran gesetzt, ihn zu kaufen und
einem Museum zu schenken.“

„Ein „Selfmademan“ , der bekannt werden
will ?“

. *
Selbst* wenn Carlo de Cresti scherzte, spracher mit der betonten Arroganz des lateinischen

Aristokraten . Aber Webb war mehr erheitert ,als daß er sich darüber ärgerte .
„Wahrscheinlich . Doch welche Gründe er

auch immer haben mag — und wenn Sie mich
fragen : Philanthropie ist eine der hübschesten
Äußerungen menschlicher Eitelkeit — würden
Sie das Gemälde verkaufen wollen, wenn und
sobald Sie es zurückerhalten?“

Wieder senkte Carlo seine Lider. Sein Ge¬sicht wurde zur Maske, und der Olivton seiner
Haut schien einem blässeren Schatten zu wei¬
chen . Webb . der ihn beobachtete, erkannte ,daß er seinen Wirt beleidigt hatte , und beeilte
sich , hinzuzufügen, selbst wenn er nie an einenVerkauf gedacht haben sollte, mochte eine
solche Gelegenheit doch wert sein, bedacht zuwerden.

Ich glaube, Ihnen erklärt zu haben , daß nichtich, sondern meine Großmutter die Eigen¬tümerin des Tizian ist.“
Seme Stimme klang ratih und ungeduldig,aber Web versetzte mit gleichmütiger Beharr¬lichkeit, als ob er unempfindlich gegen diesen

Stimmungswechsel sei : „Darf ich Sie dannbitten , mich der Gräfin de Cresti vorzustellen?“
„Ich glaube nicht, daß es klug wäre . MeineGroßmutter fühlt sehr stark . . .“
„Ich verstehe .“ (Fortsetzung folgt.)

-1
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Im Vorbeigehen erfuhr ich einige Scheidungs¬
gründe amerikanischer Ehepaare. Interessiert
es Sie? Man kann ja nie wissen, wozu man das
einmal gebrauchen kann. Also : Er wurde ge¬
schieden , weil sie ihrem Papagei beigebracht
hatte, ihn einen Idioten zu schimpfen . . . Sie
wurde geschieden , weil er 223 Tage hintereinan¬
der nicht mit. ihr gesprochen hatte . . . Er umrde
geschieden , weil sie seine Urille mutwillig zer¬
schlagen hatte, und dabei hieß er Romeo und
sie Julia . Übrigens , die amerikanischen Friseure
wenden neuerdings einen sogenannten „Seiden¬
nebel“ ' an, der über die fertige Frisur gesprüht
wird. Die Wirkung ist ähnlich dem Fixativ,hat aber außerdem noch den Vorteil , daß das
Haar einen glitzernden Seidenglanz bekommt.
An Farben gibt es bisher: Aschblond, Blau, Ka¬
stanienbraun und Goldrot . Apropos Gold : Sie
brauchen keines , um, sich ein apartes neues
Armband selbst zu machen. Bitten sie Ihre
ausländischen Freunde um irgendwelche kup¬
fernen oder silbernen Münzen . Die polieren Sie
dann mit einem ganz gewöhnlichen Metallputz¬
mittel blank, durchbohren sie , und mit einem
kleinen, dünnen Kettchen wird daraus ein Arm¬
band. Die dänischen 10 - und 25-Öre -Stücke sind
besonders gut geeignet. Die haben nämlich so¬
wieso schon ein Loch in der Mitte . . Das ist
natürlich nur etwas für die jüngeren unter
Ihnen, aber für alle Altersstufen bietet die atts-
nahmsweise mal gnädige Königin Mode etwas,mit dem Sie für wenig Geld alte Kleider wie¬
der aufleben lassen können, die Sie sich über¬
gesehen haben: Das ist die Stola , die jetzt über¬
all getragen wird. Eigentlich nichts als ein
Stück Stoff um die Schulter, um den Kopf ge¬
legt, mit einem Gürtel zusammengerafft oder
auch nicht, oder auch als hüft -betonende Dra¬
pierung. Es -sieht chic aus, oder wie sagen Sie
als Frauen7 Apart. Na, bitte, mir gefällt's . Mir
gefällt auch der neue Lippenstift, der jetztdrüben herauskam. Er heißt „Mintrose“ , sieht
aus wie eine aufblühende rote Rose und
schmeckt , verzeihen Sie mir, ich hab ihn pro¬biert, er schmeckt vnrklich nach Pfefferminz . . .
Da ich gerade von der Farbe „rot“ gesprochenhabe: Die Opernsängerin Gertrude Ribla sagteneulich: Etwas, das mich noch mehr ärgert als
mein Rotwerden ist, nicht rot zu werden , wennich's gern möchte . . . Am Steuer Ihres Wagenswerden Sie sicher nicht mehr rot? Hand aufsHerz, auch nicht, wenn gerade, mitten im
dicksten Verkehr auf einer StraßenkreuzungIhr Motor stehenbleibt oder Sie beim Parken
Ihren Hintermann-Wagen verschrammen? Da
führ neulich durch Louisville in Kentucky eine
junge Dame in einem vöilig ramponierten , ver¬
beulten Wagen , ohne rot zu werden. Vorn amKühler hatte sie ein großes Schild angebracht .
Darauf konnten die lieben Mitbürger, die ge¬rade schadenfroh zu grinsen anfangen wollten,sehr deutlich lesen : Dies hat mein Mann fertig¬gebracht. Nicht ich ! . . .

Bis zum nächsten Mal in einer Woche um die
gleiche Zeit . . . Hajü

LISSABON / Europas atlantisches Fenster
Von unserm iberischen Korrespondenten Werner Schulz

Von überwältigender Großartigkeit ist der Meeresblick auf den Königsplatz von Lissabon mit den Regierungsgebäuden

Lissabon . Auf sieben Hügeln liegt die Stadt
über dem Mündungsmeer des Tejo . Der Fluß
hat ihr Leben, Sinn und Geist gegeben , er hat
ihre Geschichte bestimmt, sie auf den Atlantik
gewiesen. Die winkeligen Gassen der Mouraria,der alten Maurenviertel unter der einstigen
Araberburg , die weiten Praditalleen der Neu¬stadt , alle streben sie zum Tejo hinunter , der
breit und mächtig zum Ozean strömt . Immer
war Lissabon Seefahrerstadt . Als die Phönizier
hier siedelten und als sich im Tejo Sie Kreuz¬
fahrer sammelten. Und immer wird sie es sein .
Keinen besseren natürlichen Hafen gibt es ent¬
lang der Südwestküste Europas. Die Tejostadtist das große Ausfalltor nach Amerika und
Afrika , die Brücke, die über das Meer greift,das Bindeglied zwischen Kontinenten.Als ich vor einem Vierteljahrhundert zum
erstenmal den Tejostrom herauffuhr , vorüber
an den grünen Uferbeigen. an deren Hängendie Mandeln blühten , gab ein vorsorglicherKapi¬tän mir gutgemeinten Rat : „Seien Sie auf der
Hut , jünger Mann! Gehen Sie nicht am Abend
allein durch die dunklen Gassen! Lissabon istein gefährliches Pflaster. Da sitzen die Messerlose. Und wenn geschossen wird, verschwindenSie im nächsten Hausflur und warten ab . Es
könnte eine Revolution sein .“

Diese Zeiten sind lange vorüber. So lange,daß der Portugiese selber sie vergessen hat .Lissabon hat sein Gesicht und sein Wesen ge-

Doppetmord in der typhöse ?
„Kontakt * per Post —■Selbst Psychiater stehen vor Rätseln

dänische Hauptstadt ] schertBefehl hin beging und daß Nilsen seinendem sensatibüemten uhd gleichzeitig folgenschweren Einfluß auf den labilen, wil-unheimlichsten Mordprozeß ihrer Geschichte.Mit wachsender Spannung wartet man darauf ,zu welchem Spruch die Geschworenen kommenwerden. Ist der Doppelmörder Palle Hardrup ,der die tödlichen Schüsse abgab, schuldig oderist er es nicht ? Nicht einmal die Sachverstän¬
digen sind sich vorläufig darüber einig.

Eines Tages betrat Hardrup , ein kleiner ,schüchterner Mann, die Kassenhalle eines be¬kannten Kopenhagener Bankhauses, zog einenRevolver hervor, schoß kaltblütig zwei Beamtenieder, raubte mit schnellen Griffen, was an
Geld erreichbar war , und verschwand wieder,bevor die entsetzten Anwesenden ihre Starre
verließ. Es nützte ihm aber wenig, denn erkonnte sehr schnell als Täter ermittelt werden .Damit war der Fall aber keineswegs geklärt .
Die eigentlichen Rätsel begannen erst .

Man stellte ihn in der Untersuchungshaftunter scharfe Beobachtung . Dabei machte dasverstärkt sonderbare Benehmen des Häftlingssie stutzig, das er nach dem Empfang ganz be¬
stimmter Postsendungen zur Schau trug . Diese
Sendungen stammten immer von einem gewis¬sen .Nilsen, einem bekannten Kopenhagener
Gangster. Nachdem man eine Zeitlang Hardrupkeine Post von Nilsen mehr ausgehändigt hatte ,änderte er sich völlig . Er wurde ein aufgeschlos¬sener, freundlicher Mann, der sich plötzlichwieder an alles erinnerte , u . a . auch daran ,daß sein Freund Nilsen häufig mit ihm hyp¬notische Experimente gemacht hatte .

Es besteht kaum noch ein Zweifel, daß Har¬
drup den Banküberfall auf Nilsens hypnoti-

.

iWk?:

Joanne Page und Sabu sind die Hauptdar¬
steller des Indien-Films „Der Menschenfresser
von Kumaon“ Bild : Universal

lensschwachen Hardrup durch die Postsendun¬
gen auch im Gefängnis noch aufrechterhielt.
Wesentlich komplizierter werden nun die juri¬
stischen Folgen sein . Ist Palle Hardrup , der
von seinem gefährlichen Handeln nichts wußte
ein Mörder? In wachem Umfangekann Nilsen ,der „geistige Täter“ — der übrigens nach wie
vor leugnet, mit der Sache etwas zu tun zu
haben — für das schwere Verbrechen verant¬
wortlich gemacht werden? Man sieht, die Ge¬
schworenen und die Richter werden eine un¬
gewöhnlich harte Nuß zu knacken haben.
Lebenslänglich für Mord an der Geliebten

Hof (dpa ) . Mit lebenslänglich Zuchthaus fürden 31 Jahre alten Porzellanarbeiter GeorgHellmuth aus Selb/Oberfranken sühnte das
Schwurgericht Hof die Ermordung der 33 Jahrealten Flüchtlingsfrau Martha Jakisch aus Ober¬
schlesien . Hellmuth hatte die Frau , eine Mut¬ter von sieben Kindern, am 1 . November 1948
ipit einem schweren Schraubenschlüssel er¬schlagen und in einen Weiher geworfen, weil
sie eSn Kind von ihm erwartete . Sie hatte nachden AussagenHellmuths von ihm Geld zunAb-
treibung verlangt und damit gedroht, sie werdeder Frau Hellmuths den Hiebruch mitteilen.Nach der Tat waren zunächst mehrere andereFreunde der Ermordeten verdächtigt worden.Hellmuth wurde enst nach fast drei Jahren ge¬stellt , nachdem eine Tante seiner Frau ihn an¬gezeigt hatte . Er hatte ihr , zwei Tage nach derTat den Mord gestanden, die aber beschworen ,ihn nicht zu verraten .
Kein Unglücksfall, sondern Selbstmord
Konstanz (wp ) . Die Ermittlungen der Krimi¬

nalpolizei über den Tod des Stuttgarter Regie¬rungsrats a . D . Gseel , dessen Leiche dieser Tage
befi Friedrichshafen an Land gespült wurde,haben nunmehr ergeben, daß der Regierungis-rat nicht infolge eines Unwohlseins vom Deck
des Motorschiffes „Schienerberg“ auf der Fahrtvon Friedrichshafen nach Konstanz gestürzt ist,sondern vielmehr Selbstmord verübt hat und
wahrscheinlich während det Fahrt in den Bo¬densee gesprungen Ist . Eine genaue Unter¬
suchung der geborgenen Leiche ergab, daß sichder Mann beide Pulsadern geöffnet und außer¬dem eine Verletzung am Hals beigebracht hatte,ehe er ins Wasser sprang.

34 Tage mit angenagelter Zunge
Paris (dpa ) . Der Fakir Rayo. der sich, wie wirberichteten , vor 34 Tagen in Lille die Zungean ein Brett festnageln ließ , wurde in einem

Krankenwagen nach Paris gebracht. Rayo hatbereits seinen früheren Rekord gebrochen , beidem er es 24 Tage mit angenagelter Zunge aus¬hielt . Er will in Paris das Experiment fortset-
sen und es auf sechzig , unter Umständen sogarauf hundert Tage bringen. Sein Manager er¬klärte , Rayo habe bis jetzt fünf Kilo abgenom-men. Er wird mit Milch , Fruchteäften. Rotweinund Fleischbrühe ernährt , die ihm durch dieNase zugeführt werden. Der Nagel , der durchseine Zunge getrieben wurde, ist zwölf Zenti¬meter lang und besteht aus einer nichtrosten¬döl Silberlegierung. Rayo ist ein geborenerÖsterreicher und heißt mit seinem bürgerlichenNamen Rudolf Schmidt

wandelt seitdem Salazar die Finanzen des Lan¬
des in Ordnung brachte und seine Landsleute
davon überzeugte , daß sie das drittgrößte Ko¬
lonialreich der Welt besitzen und eine euro¬
päische Aufgabe zu erfüllen haben.

Stadt der Araukarien
Heute ist die Stadt am Tejo eines der schön¬

sten Schaufenster Europas. In kaum zehn Jah¬
ren stieg die Bevölkerung von 600 000 Men¬
schen bis über die MilUonengreruze. Ganze
Straßenzüge wurden niedergerissen, um dem
wechsenderiVerkehr Raum zu schaffen. Weit in
Wolkenkratzern . Und doch behielt das Straßen¬
bild seinen alten Charm. Die sieben Hügel
dominieren mit ihren engen Gassen, in denen
im Frühling die Glyzinien blühen und aus den
grauen Häuserblocks wachsen schlank und un¬
nahbar die hohen Silhouetten der Araukarien,die nirgend anderswo in Europa heimisch
wurden.

Das • Herz Lissabons, das Herz Protugals
könnte man fast sagen , ist der Rossio . Warum?
Das ist schwer zu erklären , denn unter den
vielen Plätzen der Tejostadt ist der Rossio sicher
nicht der schönste. Aber der Portugiese hat
Ihn zum Mittelpunkt seiner Welt gemacht ,zum forum lusitanum , auf dem man eich trifft,wenn Büros und Geschäfte. Banken und Mini¬
sterien ihre Pforten schließen. In den vielen
großen und kleinen Kaffeehäusern des Rossio
steht um diese Stunde kein Stuhl leer. Wie
sollte er auch, wenn man für einen Eskudo,für weniger fast als das billigste Straßenbahn¬
billett ein .Glas des besten Kaffees ganz Euro¬
pas genießen kann . Und dafür , wenn man will ,
stundenlang an seinem Marmortischchensitzen
bleiben darf !

Bacalhau fünfhundertfach
Um den Rossio herum drängen sich die Hotels

Lissabons, die Restaurants und Speiselokale .
Der Portugiese legt auf gutes Essen Wert, Sehr
viel Wert sogar. Zwei Dinge beherrschen dabei
seinen Speisezettel: Beef und Bacalhau! Sie
werden fragen : Was ist Bacalhau? Nichts ande¬
res als Stockfisch ! Aber wenn Sie hören wür¬
den wie der Portugiese das Wort ausspricht,könnten Sie vielleicht erahnen , daß es für ihn
damit eine besondere Bewandtnis hat . Bacalhau-
zubereitung ist ln Portugal eine Kunst für sich.Eine hohe Kunst sogar. Wer das bezweifeln
wollte braucht nur das eigenartigste aller por¬
tugiesischen Kochbücher in die Hand zu neh¬
men. „500 Rezepte füqfBacalhau“ ist sdin Titel.
Und es sind tatsächlich fünfhundert . Was wür¬
den dazu die Hausfrauen in Köln und Wien , in
Zürich und sonstwo sagen , wenn sie ein Jahr
lang täglich Stockfisch kochen und braten,
backen und sieden sollten, in immer variieren¬
der Form?

Für Portugal ist der Bacalhau. wichtiger fast
als das Brot . Eine eigene Eismeerflotte unter¬
hält das Land . Hunderte von Bacalhaufängem,schwere starke Dreimastsegler, die alljährlich

nach Grönland heraufziehen , um dem Portugie¬
sen seine Lieblingsmahlzeit zu sichern.

Wunder der Goldenen Straße
Eng und baumlos sind die Straßen der

„Baixa“
, der Unterstadt am Tejo, der „City “

Lissabons. Drei Gassen sind es. die diesem
eigentlichen Handelszentrum ihren Charakter
geben . Die „Ehrwürdige Straße “ die „Goldene
Straße“ und die „Silberne“ . Die Namen sind
keine Zufälle, denn hier herrschen die Gold¬
schmiede , die Siäberhändler und die Wechsel¬
stuben. Lissabon ist die Stadt der freien Wäh¬
rungen. Alles ist hier zu haben , was an Devisen
auf der Welt existiert ; venezolanischer Bolivar
und deutsche Mark , Kongofranken und öster¬
reichische Schillinge, mexikanischer Dollar und
abessinische Maria-Theresien -Taler . Und da¬
neben Gold . Gold in Barren und in Ketten , in
Louisdor und in englischem Pfund . Kein Paß
wird beim Wechseln verlangt , kein Name ge¬

fragt . Keine Devisenerklärungen drohen an der
Grenze . Die Scheine aus aller Herren Länder
können herein und heraus als ob sie Bilder¬
postkarten seien .

Der Portugiese allerdings hamstert keine De¬
visen . Selbst die Hausmädchen legen ihre Er¬
sparnisse in goldenen Ringen, Kettlein und Arm¬
reifen an . Nach Gewicht , ganz einfach nach Ge¬
wicht kann man solch eine Kette kaufen . Zu
Hunderten hängen sie in den Schaufenstern .
Dünne zarte Bänder und schwere gewichtige
Stränge, die kein Mensch auseinanderreißen
würde. Gelbes leuchtendes Gold. Wie es aus
den Barren geschmolzen wurde . Wer sie in
„ Gebrauch “ sehen will, der braucht nur auf den
nächsten Markt zu wandern . Da stehen Dona
Laurinda, die Fischfrau, und Dona Hermosinda,
die Obstverkäuferin, und alle ihre Kolleginnen
vom Gemüse und Geflügel und unter ihren
Schultertüchernund Wollschals blitzt es wie in
der „Goldenen Straße“ . Da kann man auch so¬
fort die Kreditfähigkeit des Geschäftes beur¬
teilen, was seine Vorteile hat .

Estoril, Zufluchtsort der Könige
Stromabwärts, wo der Tejo gegen die Wogen

des Atlantik läuft , schiebt sich die Villenstadt
Estoril in Hügel und Pinienwälder , blühende
Mimosen und stille Täler hinein . Einst rollten
hier die Roulettekugeln lustiger fast als in
Monte Carlo und die internationale Spieierwelt
gab sich im Kasino ein Stelldichein. Der Krieg
hat dem ein Ende gesetzt. Noch rufen zwar die
Croupiers ihr monotones „Rjien ne va plus“ ,
aber die Spieler sind zusammengeschmolzen
und die Einsätze sind armselig. Dafür ist
Estoril der Zufluchtsort entthronter Könige
und Politiker geworden. Im grauen Palast über
blauer Bucht lebt Exkönig Umberto mit seinem
Stab, im Palace-Hotel residiert Karol von Ru¬
mänien und versteckt zwischen Mimosen und
Pinien liegt das einfache Landhäuschen Don
Juans , des Thronprätendenten Spaniens . Ihr

, Leben ist weniger romantisch als der Landes¬
fremde es sich varstellen wird . Don Juan be¬
schäftigt sich mit seinen Pferden . Karol spielt
Bridge und nur Umberto kommt und geht zwi¬
schen seinem Palast am Meer und der Cote
d’Azur und gibt Stoff für die Gesellschafts-
spalte der Lissaboner Blätter .

Hier draußen in Estoril, zwischen Tejo und
MimosenwäMchen stehen Luxushotels , die seit
Kriegsende nie mehr so recht voller Gäste wa¬
ren. Einst liefen sich in ihren Hallen die Beauf¬
tragten der Geheimdienste ganz Europas den
Rang ab , die Wolframaufkäufer aus Deutschland
und England verdienten Vermögen und in den
Bars belauschte einer den andern . Kürzlich be¬
herbergten sie die Delegierten der NATO und
ihren Schwarm von Mitarbeitern . Jetzt sipd
wieder geruhsame Tage gekommen und durch
den Park der blühenden Mimosen promeniert
einsam Karol von Rumänien.

Die königliche Sammlerin
365 Alben in Maroccain stehen im Briefmarkenzimmerdes Buckingham Palast
London (H. T .) . Philatelisten in aller Welt

fragen sich , was aus der unschätzbar wertvollen
Briefmarkensammlung König Georgs VI . wird.
Manche werden enttäuscht sein , zu erfahren,
daß die Kollektion nicht, w&e etwa die des ver¬
storbenen Präsidenten Roosevelt. zur öffent¬
lichen Versteigerung kommt . Königin Elizabeth
hat die Sammlung geerbt , eine Frau, deren
Liebe für die Philatelie so groß ist wie die
ihres Vaters Und Großvaters .

Im Briefmarkenizimmer des Buckingham Pa¬
last reiht sich Band an Band — es sind insge¬
samt 365 — : die wertvollste und vollständigste
Sammlung „British Empire“ . Hier sind über
600 000 Marken auf unbedruckten und teils
von Georg V . und Georg VI. eigenhändig be¬
schrifteten Seiten fachmännisch und kunst¬
gerecht angeordnet. Die Alben sind in weichem
Marokkoleder gebunden und tragen in Gold¬
druck das königliche Wappen. 40 blaue Bände
bilden die Kollektion Georgs V., und 325 in
rotem Leder gebundene Alben Georgs VI . sind
die chronologische Fortsetzung der blauen
Stammkollektion.

In der Sammlung,
‘deren Wert auf anderthalb

Millionen Pfund Sterling geschätzt wird , sind
so seltene Marken , wie die blaue Post Office
Mauritius, die Dredecksmarken Kap der Guten
Hoffnung und die westaustralsche Marke, auf
der der Schwan auf dem Kopf steht , enthalten .

Es ist übrigens ein Irrtum anzunehmen , daß
der Königin von England alle Briefmarken aus
dem Empire „zufliegen“ . Viele der Postämter
der Kolonien senden allerdings ein Exemplar
jeder neuen Marke an den Buckingham Palast ,aber diese Gepflogenheit ist verhältnismäßig
neuen Datums. Aber Königin Elizabeth hat ein
Privileg, um das sie mancher Philatelist be-

Südwesfdeulsehe Umschau
Freudenberg. (gl) . Der letzte Leinreiterdes Unter¬

mains , Josef Keck, ist in Freudenberg bei Wert¬
heim im Alter von 87 Jahren gestorben .

Würzburg (lid ) . Das von Balthasar Neumann
erbaute ehemalige Sommerschloß der Fürst¬
bischöfe von Würzburg diente in den letzten Jah¬
ren als Versehrtenkrankenhaus. In Zukunft wird
es Mutterhaus der Kongregation der . Schwestern
vom Heiligen Kreuz , wird außerdem Kranken¬
haus der „Heil- und Pflegeanstalt Lohr“ und soll
in seinem historischen Teil der Öffentlichkeit zu¬
gänglich gemacht werden .

Mannheim (nk ) . Zu einem merkwürdigen Zwi¬
schenfall mit tödlichem Ausgang kam es beim Trai¬
ning eines Mannheimer Fußballvereins , bei dem
einige Spieler mit ihren Bällen gleichzeitig schos¬
sen und einer einen außerhalb des Spielfeldes
stehenden sechzig Jahre alten Mann am Kopf traf.Erst nach einiger Zeit fiel der Mann bewußtlos um.
Er starb an einer Gehirnblutung .

Schweighausen (bb) . Ein Schulhaus, das neben
Räumen für Volks- Berufs - und Kochschule drei
Lehrerwohnungen sowie Bäder und Brausen für
die Gemeinde enthalen soll, will die kleine
Schuttertalgemeinde mit Hilfe von Staatszuschüssen
und eigenen Holzeinschlägen bauen . Außerdem soll
jedes arbeitsfähige Gemeindemitglied drei Tagekostenlos am Bau mithelfen .

Ludwigsburg (apd) . Ein «»jähriger Radfahrer ,der, ohne die Veränderung seiner Fahrtrichtung
anzuzeigen , nach links einbog, wurde von einem
Lastwagen erfaßt und getötet .

Offenburg (swk). Zur Förderung des Fremden¬verkehrs im Renchtal wird die Forststraße Ruhe¬stein—Allerheiligen mit einem Kostenaufwand
von 240 000 DM zweispurig ausgebaut werden . An
der Kinzig soll noch in diesem Jahre ein Jugend¬
zeltlager errichtet werden . In Offenburg selbstist der Bau einer Jugendherberge geplant .

Offenburg (f) . Aus Eifersucht gerieten auf einer
Straße nachts zwei Männer miteinander in Streit .Dabei versetzte der 32jährige seinem 21jährigenNebenbuhler mehrere Stiche mit einem 20 cm
langen Stilett. Der junge Mann starb augenblick¬lich an inneren Verblutungen . Die Frau , umdie der Streit ging , floh beim Eintreffen der Poli¬zei, der Täter wurde verhaftet. — Der Automobil¬

club „Schwarzwald“ will Studienfahrten für Rich¬ter, Staatsanwälte und Polizeibeamte durchfüh¬
ren , um die mit der Behandlung von Verkehrs¬
unfällen beauftragten Stellen auf besondere Ge¬
fahrenpunkte und Mißstände des Kreises auf¬
merksam zu machen .

Freudenstadt (swk) . In einem Ökonomiegebäude
der Gemeinde Hochdorf brach ein Brand aus , der
in kurzer Zeit den gesamten Bau einäscherte .Während das Vieh gerettet werden konnte , ver¬brannten neben landwirtschaftlichen Maschinen
1500 Zentner Heu und Stroh, 200 Zenter Getreide ,250 Zentner Düngemittel . Der Schaden wird auf
150 000 DM geschätzt . Das Feuer entstand durch
leichtfertigen Umgang mit einer Lötlampe .

Freiburg (da ) . Die Verteidiger der vier Verur¬
teilten vom Freiburger Schmuggelprozeß habenfür ihre Mandanten jetzt Revision gegen das Urteil
beim Bundesgerichtshof in Karlsruhe eingelegt .Neustadt . Wildernde Hunde haben im ver¬
gangenen Jahr unter dem Wildbestand mehr Scha¬
den angerichtet , als Füchse , wurde auf der Jahres¬
hauptversammlung des Vereins badischer Jäger
mitgeteilt .

Konstanz (swk) . In den ersten Tagen nach
Ostern eröffnet das Internationale Institut Schloß
Mainau im Bodensee seinen ersten diesjährigenKursus, einen internationalen Lehrgang für
CVJM -Sekretäre und kirchliche Jugendleiter. Der
Lehrgang , zu dem Teilnehmer aus zehn Nationenerwartet werden , dauert bis 27 . Mai. Dann folgteine geschlossene Tagung der Studienstiftung des
deutschen Volkes.

Die drei Männer in der Jauchegrube
Mannheim (nk ) . Bei der Reinigung einer

Jauchegrube im Vorort Neckarau brach ein
junger Mann, der in die Grube einstlieg und
durch die Gase betäubt wurde , bewußtlos zu¬sammen. Seinem Vater und seinem Bruder , die
nacheinander zu Hilfe kämmen wollten , erginges ebenso . Gerade noch zur rechten Zeit traf
die alarmierte Feuerwehr egn, der es auch ge¬lang, die drei durch einen schnell gegrabenenzweiten Ausgang zu befreien und zu einer Spe¬zialbehandlung ins Krankenhaus zu bringen.

neidet. Jeder Entwurf einer neuen Marke , die
irgendwo im Empire zur Ausgabe gelangen
soll, wird ihr zur Genehmigung vorgelegt.
Diese Zeichnungen und Gravierungen bilden
eine Spezialsammlung . Unterläuft aber beim
Druck auch nur die geringste Unregelmäßig¬keit, so obliegt es dem philatelstischen Scharf¬
sinn der Königin , sie aufzuspüren und der Kol¬
lektion ein solches Exemplar, womöglich: un¬
gestempelt, einzuverleiben.

Was Frau Mode galant verbirgt
New York (AP) . Einer Statistik der ameri¬

kanischen Schuhindustrie zufolge sind die Füße
der Frauen innerhalb der letzten zwei Gene¬
rationen um mehr als drei Schuhnummern
größer geworden . Aber trösten Sie sich; meine
Damen : In den modernen Schuhformen sehen
sie kleiner aus, als die Ihrer Mütter und Groß¬
mütter.

Felicita Busi , Tänzerin und Eiskunstläuferin ,spielt eine der Hauptrollen in dem Film „Der
Bunte Traum“ Bild: Pontus

Stilblüten — frisch gepflückt
„Der bajuwarische Löwe geht nur noch sehr

zögernd zur Tränke ins Hofbräuhaus .“
Schwäbische Illustrierte.

Die Staatliche Akademie der Bildenden
Künste in Stuttgart gibt gegenwärtig mehr
und mehr ihren ursprünglichen Geist auf .“

Stuttgarter Nachrichten .
„Als sich aber der erfrischende Duft der

Kernseife im Schlafzimmer ausbreitete , stiegenunter dem Bett die Erinnerungen auf .“
Neue Canstatter Zeitung.

„Gerda aber hatte für eine derartige Dro¬
hung nur ein mitleidiges Lächeln übrig und
zeifte dem tobenden Mann eine Schulter , die
nichts als Kälte ausströmte.“

Gerichtszeitung , Augsburg .
„Und jetzt dringen die lustbetonten Reflexe

aus jugendfreien Sittenfilmen in mein oberes'
Bewußtsein vor und verfangen sich rettungslosin den Netzstrümpfen der nackten Wirklichkeit .“

Münchner Illustrierte
„Mozart liegt in der,Luft und ein Schleier aus

Organzin.“ Eßlinger Zeitung
„ . . denn in jedem Wildbader Fremdenbett

schliefen 13 Gäste.“ Pforzheimer Zeitung .
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Wirtschaft in allem - nicht über allem
Die rechte Einordnung des Wirtschaftlichen in das Gemeinschaftsleben der freien menschlichen Persönlichkeiten ist die Sch icksalsfrage der Menschheit'

Das Fest der Auferstehung ist das Fest des
Sieges des Geistes über den Leib , über die Ma¬
terie . In diesem ältesten christlichen Hauptfest
wird gerade die heutige äußerste, die überhaupt
schärfste denkbare Gegensätzlichkeitaufgestellt:
der Anspruch des Geistes als des Höchsten und
daraus folgend der Anerkennung eines höch¬
sten Geistes einerseits, andererseits der An¬
spruch der Materie als des Höchsten und die
Degradierung des Geistes zum angeblichen
Ausfluß aus der Materie. Es gibt keinen stär¬
keren , aus seinem Wesen heraus unversöhn¬
lichen Gegensatz als diesen ; und in ihm stehen
wir heute mit unserer ganzen menschlichen ,
persönlichen und gesellschaftlichenExistenz auf
Sein oder Nichtsein .

Trotz der alles andere überschattenden, unsere
ganze geistige und materielle Existenz in
äußerste Spannung setzenden Wucht dieses Ge¬
gensatzes wird er weitaus nicht genügend ver¬
standen . Vor allem wird nicht von der großen
Masse der Menschen erkannt , in welcherGefahr,
besser : In welchem Zustand der Materialisie¬
rung und der Verwirtschaftlichung sie sich be¬
reits befinden. Es ist ein großer Irrtum , an¬
zunehmen, daß der Gegensatz Materie — Geist
die Scheidung der „westlichen“ von der östlich¬
kommunistischen Welt ausmache, daß die Tren¬
nungslinie also zwischen beiden sogenannten
Welten verlaufe . In Wirklichkeit läuft die
Scheidelinie quer durch diese geographischen
Bäume hindurch, also auch quer durch die
„westliche Welt “ . Daß dies nicht oder nicht mehr
gefühlt wird , zeigt gerade, wie weit schon der
Prozeß der Verwirtschaftlichung der Menschen
fortgeschritten ist.

Was bedeutet Verwirtschaftlichung?
Die zahlenmäßige und zivilisatorische Ent¬

wicklung der Menschheit . hat den Zustand der
modernen Wirtschaft entstehen lassen — zum
Teil auch in der Wechselwirkung , den die
frühere Menschheit noch nicht gekannt hat . Die
Bedarfsbefriedigung der Menschen ist in For¬
men übergegangen, die alle Erscheinungen des
menschlichen Lebens irgendwie mit einem
wirtschaftlichen Vorgang verknüpfen d. h .
irgendwie in eine Rechnung von Kosten und
Ertrag , von Ausgaben und Einnahmen, von
Aufwand und Nutzen,

'von Leistung und Gegen¬
leistung, kurz : in irgend eine entgeltliche Ver¬
richtung einbeziehen. Das Leben der Mensch¬
heit ist eine ungeheure Summe von Einzel¬
rechnungen geworden, ein System von Kalku¬
lationen , dem sich weder die Völker als Ganzes
noch die Menschen als Einzelne entziehen
können ; das sie hineinzwingt in irgendeine
„Betriebsrechnung“

, in irgendeinen „Etat“ , in
irgendeinen „Plan“ . Die sakralste kultische
Handlung ist ebenso mit Vorgängen einer
Kostenrechnung verbunden wie die höchste
künstlerische Leistung oder wie die primitivste
leibliche Bedürfnisbefriedigung. Der „Beruf“

des Mannes ist längst keine Berufung mehr zu
der wesenhaft eignenden persönlichen Lei¬
stung, sondern eine Form des „Geldverdienern“.
Immer stärker wird die Frau in das „Erwerbs¬
leben“ eingegliedert. Die Hauptfrage der Kin¬
dererziehung ist geworden: Wie kommt das
Kind am schnellsten zum Geldverdienen? Die
Beziehungen der Völker untereinander bestim¬
men sich in erster Linie nach Handel, nach Erdöl,
Kehle, Eisen, Baumwolle, nach Getreideernten,
Maschinen, Schiffen, Eisenbahnen, Autos und
all dergleichen mehr.

Die Völker selbst werden berechnet nach
Leistenden und Nichtleistenden, nach „Ein¬
kommensträgern“ und Einkommensverzehrern,
nach Produzenten und Verbrauchern, Käufern
und Verkäufern , Erwerbstätigen und Erwerbs¬
losen; sie werden aber niemals eingeteilt nach
sittlich Guten , geistig Wertvollen, nach Barm¬
herzigen und Kulturträgern . Die soziale Ord¬
nung ist die Zuordnung der Menschen zueinan¬
der unter Gesichtspunkten geworden, die
irgendwie einen geldlichen Ausdrude ermög¬
lichen. „Wahrung der Würde des arbeitenden
Menschen“ ist im Grund eine Umschreibungfür
ständige Lohnforderungen . Die Erkenntnis und
Erfahrung entfernter Gebiete, fremder Länder
und Völker ist der „Verkehrspolitik“ unter¬
worfen und zur „Fremdenindustrie “ geworden.
„Kultur “ berechnet sich nach Honoraren, Gagen ,
Gemäldepreisen, Kassenerfolgen; geistige Lei¬
stung wird nach ihrer geldlichen Umsatzmög¬
lichkeit gewertet . Das Lächeln einer Filmdiva

setzt sich in Heller und Pfennig , besser : in
Dollar um. Der erste Gedanke beim Anblick
einer schönen Wohnungseinrichtung ist : Was
hat das gekostet?

Es ließe sich so endlos fortfahren . Das
menschliche Leben ist wie zerhackt in zahllose
wirtschaftliche Vorgänge.

Der Grundirrtum Kommunismus
Der kommunistische Materialismus folgert

daraus , daß Wirtschaft über allem stehe. Das
ist sein Grundirteum . Kein Mensch denkt beim
Anhören eines » ethovenkonzerts, daß die Höhe
des Eintrittsgeldes das Wesentlidie dabei sei .
Keine Frau beurteilt ein Kostüm, das sie kau¬
fen will, nach dem Preis , sondern darnach , ob
es ihr stehe. Kein Hungriger fragt nach der
Einfuhrpolitik oder nach dem Wesender Markt¬
oder Planwirtschaft . Das Wesen eines Buches
ist nicht, daß es einen Preis hat und verkauft
wird, sondern daß sich in ihm Geistiges aus¬
drückt. Der Mensch ist nicht soundsoviel Kilo¬
gramm Knochen, Fleisch, Wasser, nicht die „An -
lageinyestition“ von 20 000 oder 40 000 DM Auf¬
zucht- und Ausbildungskosten, nicht das Lei¬
stungspotential von soundsoviel PS — söndern
er ist ein von -der menschlichen Technik nicht
nachahmbares denkendes und empfindendes
Wesen .

Der menschliche Geist, das menschliche Den¬
ken und Fühlen , Religion, Philosophie, seien
Ausdruck des Zustandes der Produktionsver¬
hältnisse, lehrt der materialistische Kommunis-

Heizöl und Erdgas als Konkurrenten der Kohle
Durch den Einbruch von Heizöl und Erdgas in

das Hauptgebiet der Kohlenverwendung — der
Verbrennung unter dem Kessel — und durch das
Vordringen des Dieselmotors auf Kosten der
Dampfmaschine , vor allem im Bahn- und Schiffs¬
verkehr , hat sich , wie das Rheinisch-Westfälische
Institut für Wirtschaftsforschung im neuesten
Heft seiner „Mitteilungen “ ausführt — die Kon¬
kurrenz zwischen Kohle einerseits , Erdöl und
Erdgas andererseits verschärft . Dieser Wettbe¬
werb ist auf einigen Gebieten bereits weitgehend
zugunsten von Heizöl oder Erdgas entschieden.
Er hat zu einer revolutionären Umgestaltung des
Energiehaushalts der Welt geführt . Während der
Anteil des Erdöls an der Weltenergieproduktion
von 26 v. H . im Jahre 1938 auf 36 v. H . im Jahre
1950 zugenommen hat , ist im gleichen Zeitraum
der Anteil von Kohle von 68 auf 56 v . H .
gesunken Namentlich nach 1945 wurde die Kohle
immer mehr vom Erdgas verdrängt .

Die entscheidenden Impulse zur dieser Ent¬
wicklung sind von den Vereinigten Staaten aus¬
gegangen , die als einziges modernes Industrie¬
land über große Erdöl - und Naturgasvorkommen
verfügen . Doch hat sich der Heizölverbrauch von
1926 bis 1950 mehr als verdreifacht ; er entsprach
1950 mit 130 Mill . t ohne den Selbstverbrauch der
Raffinerien einem entsprechenden Wärmewert
von rund 200 Mill. t Kohle Zählt man die Markt¬

Neuenfwicklungen der Fernmelde - und Meßtechnik
Hinsichtlich der Arbeit in den einzelnen Werken

berichtet Siemens & Halske , daß auf dem Gebiet
der Tölegraphentechnik durch ; Ausbau der Fern¬
schreibwerkstätten die Lieferung von Blatt¬
schreibern gegenüber dein Vorjahre wieder ver¬
doppelt wurde . Trotz einer Versechsfachung ddV
Produktion gegenüber 1938 konnte die lebhafte
Nachfrage noch nicht voll befriedigt werden . Auch
der kleine Streifenschreiber finde im In- und
Ausland gute Aufnahme . Der Wichtigkeit des
Ausbaues des Fernschreibenetzes wurde durch
hohe Entwicklungsaufwendungen Rechnung ge¬
tragen . Der Absatz der Lichtruf - und Uhren¬
anlagen hat besonders im Ausland zugenommen.
In Frankfurt wurde die erste große zentralge¬
steuerte Verkehrssignalanlage Deutschlands mit
gutem Erfolg in Betrieb genommen.

Der Geschäftsumfang bei der Fernsprechtech¬
nik nahm beträchtlich zu. Für die Entwicklung
der Fernsprechgeräte und Femsprechsysteme
wurden erheblich größere Mittel aufgewendet , um
neuartige technische Bauelemente , Baugruppen
und Systeme stärker zu fördern . Neue Motor¬
wähler sind fabrikationsreif durchgebildet und
in Musterzentralen in München und Berlin in Be¬
trieb genommen worden . Ein öffentliches Motor¬
wähleramt mit 4000 Anschlußeinheiten wird zur
Zeit in Berlin gebaut . Der Landesfernwahl wur¬
den wichtige neue Bauglieder zur Verfügung ge¬
stellt .

In der Weitverkehrstechnik brachte das Be¬
richtsjahr die Einführung des neuen Trägerfre¬
quenzsystems mit 60 Gesprächen auf zwei Ader¬
paaren symmetrischer Kabel . Parallel dazu gingen
Entwicklung und Fertigung eines neuen Viel¬
kanalsystems mit 9060 Sprachverbindungen . Eine
größere Bestellung darauf kam auch aus dem
Ausland .

Daneben gewinnen die Funkbrücken immer
mehr an Bedeutung . Geliefert wurden im Be¬
richtsjahr Funkbrücken mit 15 Sprechkreisen für
die Verbindung zwischen Berlin und Westdeutsch¬
land , die auch für Fernschreibbetrieb geeignet
sind , außerdem eine . Funkbrücke hoher Übertra¬
gungsgüte für die Übermittlung von Rundfunk¬

programmen auf derselben Stelle . Eine Funk¬
brücke für Dezimeterwellen mit Impulsmodu¬
lation - wurde fertigungsreif entwickelt und als
erste Anlage dieser Art für einen Probebetrieb ;
in Deutschland zur Verfügung gestellt . Auf Funk¬
brücken . kamen auch mehrere Aufträge aus dem
Ausland . Nach der Lieferung des ersten deutschen
Nachkriegsfernsehsenders im Jahre 1950 gingen
1951 weitere Fernsehsender in Brtieb

Auf dem Gebiete der Meßtechnik überstieg der
Auftragseingang die Erwartung ; aas dem Ausland
war er etwa das Dreifache gegenüber dem Vor¬
jahr . Die große Nachfrage nach Meß- und Regel¬
geräten wird zu einem erheblichen Teil zurückge¬
führt auf die umfangreichen Neubauten der Ener¬
giewirtschaft , besonders der Wärmekraftwerke ,
auf den Ausbau der Grundstoffindustrien und auf
den großen Bedarf an Geräten für die Betriebs-
Überwachung in den Anlagen der Verfahrenstech¬
nik . Auf dem Gebiet der elektrischen Meßgeräte
wurden neu entwickelte Netzschutz-Geräte und
Strom- und Spannungswandler bis zu den höch¬
sten Spannungen geliefert . Für die Vorarbeiten
zur Errichtung eines 400-kV-Netzes in Deutsch¬
land wurde eine Korona -Meßanlage entwickelt .
Gegen starken ausländischen Wettbewerb konnte
der Auftrag auf eine große Fernmeßanlage für
die, gesamte Energieversorgung in Holland herein¬
geholt werden .

Bei den wärmetechnischen Meß- und Regel¬
geräten wurde die Fertigung erweitert : Eine Reihe
vollständiger elektrischer Kesselregelanlagen für
deutsche und .ausländische Kraftwerke konnte in
Betrieb genommen werden , darunter als beson¬
ders bemerkenswert eine Anlage für ein Kraft¬
werk bei Köln , dessen acht Kessel von einer
zentralen Warte aus mit unseren Geräten über¬
wacht und geregelt werden . Der Bestelleingang
auf Hauswasserzähler ist gegen Ende des Berichts¬
jahres infolge der schwierigen finanziellen Lage
der inländischen Wasserwerke zurückgegangen.

Dagegen hat der Absatz der Zähler für indu¬
strielle Flüssigkeiten durch die Ausweitung des
Verteilungsapparates einen starken Auftrieb er¬
halten . Ein guter Absatz wird von dem neu ent¬
wickelten Milchzähler erhofft .

Kurze Wirfschaffsnotizen
Der Zahlungsmittelumlauf hat in der

letzten Märzwoche um 1151 Mill. auf 10 004 MiU.
DM (einschließlich 461 Mill . DM Scheidemünzen)
zugenommen ; er lag damit um 131 Mill. über
dem Stand vom 29 . Februar 1952.

Die Konsumgenossenschaften Groß-Stuttgarts
den Preis für 1 kg deutscher Markenbutter
von bisher 6,34 DM auf 6,00 DM zu senken . Die
Konsumgenossenschaft hofft , mit diesem Beispiel
eine allgemeine Preissenkung für* Butter einzu¬
leiten .

Die Steuerfreiheit für alle milchhaltigen
Speiseeisprodukte hat die Speiseeis¬
industrie und die gesamte Speiseeiswirtschaft bei
den zuständigen Stellen der Bundesregierung be¬
antragt .

Beauftragte des BEM prüfen z. Zt. bei Firmen ,
die sich an der Ausfuhr von Fleischkon¬
serven nach den USA beteiligen wollen,
ob sie die mit den USA abgesproehenen Bedin¬
gungen hinsichtlich der in den USA geltenden
Gesetze für die Behandlung von Lebensmitteln
und die veterinärpolizeilichen Vorschriften er¬
füllen können.

Drei japanische Fahrradfabrikan¬
ten sind am Dienstag in Bielefeld eingetroffen ,
um deutsche Fabrikationsmethoden kennenzu-
leraen .

Opel-Wagen weiter verbessert
Der Olympia sowie der Opel-Schnell-Liefer -

wagen werden nunmehr serienmäßig mit . Dreh¬
stab-Stabilisator an der Vorderachse und mit
Teleskop-Stoßdämpfer eigener Fertigung — wie
beim Kapitän — an der Hinterachse ausgestattet .
Zusammen mit der hohen und in der rauhen

Fahrpraxis einwandfreien Motorleistung ermög¬
licht die Verbesserung der Fahreigenschaften eine
weit über dem Durchschnitt liegenden Reise¬
geschwindigkeit .

Wandelanleihe der Daimler-Benz AG
Ayf der a .o . Hauptversammlung der Daimler-

Benz AG wurde die Begebung einer 6‘/sprozen-
tjgen Wandelschuldverschreibung im Gesamtbe¬
trag von 24 Mill. DM beschlossen. Der Verkauf
erfolgt durch ein Bankenkonsortium zu 100 Pro¬
zent . Die Laufzeit der Wandekchuldverschrei -
bung beträgt längstens 15 Jahre .

GdF Wüstenrot
Die älteste und größte deutsche Bausparkasse

konnte in ihrem 25 . Geschäftsjahr 1950 insgesamt
110 Mill. DM Baugelder beredtstellen. Der Be¬
stand an Bausparverträgen erhöhte sich auf
112 000 mit einer Gesamtvertragsumme von rd .
1,8 Mnd . DM .

Wirtschaftsliteratur
Graphik. Konjunktur, Werbung , Formgebung .

5 . Jg . 1952 . Heft 2. Die Werbung in der chemischen
Wirtschaft .

Gläubiger und Schuldner Im Vergleichsverfah¬
ren . Von Dr . Hans Beer. Sammlung „Hilf dir
selbst “. W . Stollfuß , Verlag , Bonn.

Formularbnch zum Wohnungseigentnmsgesetz
mit Einführung, Textanhang und Sachregister.
Von Joh . Bärmann , Dr . jur . habil ., Dozent. 1952.
220 S. , 9 .80 DM . C. H . Bedc 'sche Verlagsbuchhand¬
lung , München und Berlin .

Produktion von Erdgas mit einem Köhlenwert
von rund 270 Mill . t ( 1951) hinzu, so ist gegenwärtig
in den USA der Verbrauch dieser beiden Ener¬
gieträger höher als der Steinkohlen verbrauch von
rund 450 MiU . t .

In Westeuropa ist dagegen die Vorherrschaft
der Kohle noch ungebrochen , wenn auch dort die
„Kohlenkonkurrenten “ wachsende Bedeutung er¬
langen . Der unterschiedliche Verbrauch je Kopf
der Bevölkerung zeigt , daß der Heiz- und Gas¬
ölverbrauch in den Ländern besonders hoch ist,
die von Kohlenimporten abhängig sind , da die
bei der Raffinierung von Erdöl anfallenden Rück¬
stände als Heizöl verwandt werden können und
damit die Kohlenbilanz entlasten . Aber selbst
in einem so alten Kohlenland wie Großbritannien
hat sich der Heizöl- ' und Gasölverbrauch in den
letzten Jahren ausgedehnt .

In Westdeutschland hat das Heizöl bis vor
kurzem im Energiehaushalt keine nennenswerte
Rolle gespielt . Die Entwicklung des Heizölmark¬
tes hängt hier weitgehend von dem in Gang
befindlichen und geplanten Ausbau der Raf¬
fineriekapazitäten ab, da Heizöl-Importe bisher
stark den Zufälligkeiten der Devisensituation
unterlagen . Ein entsprechendes Hemmnis für
die Ausdehnung des Heizölabsatzes ist zunächst
noch der Preis , der durch hohe Frachten und
Zölle belastet ist . Wenn sich Deutschland nicht
von einer wichtigen technischen Entwicklung aus¬
schließen und damit unter Umständen später
einem Wettbewerbs -Handicap aussetzen will,
sollte daher dem Heizöl eine gewisse Chance
gegeben werden . In dem letzten deutschen Pro¬
gramm für die OE 'EC in Parts ist ein deutscher
Helzölmärkt von 3 Mill. ir (einschließlich 500 000 t
Bunkeröl als angestrebtes Ziel genannt wor¬
den. Ein Markt in dieser Größe , der etwa
4,5 Milionen t Kohle entspricht bedeutet für
die Kohle keinen nennenswerten Verlust , für
die europäische Energiebilanz aber in Zeiten der
Kohlenknappheit eine gewisse Entlastung .

rntis . Was hat die geistig-religiöse Substanz des
Christentums, was der Glaube an Gott und die
Auferstehung Christi, unverändert geblieben in
2000 Jahren , mit dem in diesen 20 Jahrhunder¬
ten erfolgten häufigen Wechsel wirtschaftlicher
Produktionsverhältnisse, mit den zahlreichen
Unterschiedlichkeiten der .Produktionsmethoden
bei den viölen Völkern der Erde zu tun ? Der
christliche Glaube war der gleiche in den
Mönchsklöstern des ersten christlichen Jahr¬
tausend wie in der Feudalherrschaft und ist
derselbe in der modernen Industriewirtschaft
geblieben.

So offenbar der Grundirrtum des Kommunis¬
mus ist, daß Wirtschaft über allem stehe, so
wesentlich ist doch zu erkennen , daß Wirt¬
schaft in allem ist, daß alles mit Wirt¬
schaft verknüpft ist, daß daher auch alle
Politik auf Wirtschaftliches zielt und im
Grunde Wirtschaftspolitik ist. Wirtschaft ist das
weiteste Gebiet des menschlichen Lebens und
Jlandelns, das Wirtschaftliche umfaßt seinen
größten Raum und seine meiste Zeit. Aber was
wissen die Menschen davon? Die Katastrophen
unserer Zeit lassen sich auch so erklären , daß
die Menschen noch nicht begriffen haben , daß
alle ihre Lebensumstände und Lebensäußerun¬
gen in erster Linie mit wirtschaftlichen Vor¬
gängen verbunden sind und daß sie noch nicht
gelernt haben, in erster Linie gute Wirtschaft
und gute Wirtschaftspolitik zu machen, bevor
sie gute Sozialpolitik und gute Kulturpolitik
treiben können. Nebenbei: Gute Wirtschaft
heißt nicht gute Geschäfte; es heißt jedenfalls
auch , daß die Menschen ihr Leben auf das
Beste zu ordnen vermögen.

Das Schicksal der Menschheit ist und wird
sein die Ordnung des Wirtschaftlichen im Leben
des einzelnen wie der Gesamtheit . Wer wird
der Herr ; Die Maschine oder der Geist, der die
Maschine geschaffen hat ? Von der Beantwor- '
tung diesgr Frage hängt die Zukunft der
Menschheit ab. Aber die meisten Menschen
wissen nicht einmal, daß diese Frage gestellt ist.

Bernhard A . Noll

Mm ist . . . ?
Wirtschaftsdemokratie

Ein Widerspruch in sich selbst . Seitdem wir
erfahren und sehr anschaulich vorgeführt be¬
kommen haben , was „Volksdemokratie “ ist , wel¬
cher Mißbrauch mit der Vergewaltigung des
Demokratie-Begriffs bis zur Rechtfertigung der
Diktatur getrieben wird , sind unsere Zweifel
gegenüber allen Wortverbindungen mit „Demo¬
kratie “ äußerst stark geworden . Und sie erweisen
sich auch bei der „Wirtschaftsdemokratie “ als be¬
gründet . Als der Begriff aufkam , dachte man in
erster Linie an gewisse Gegenkräfte gegen Mo¬
nopolstellungen und Kapitalmächte , die einem Teil
der Wirtschaft das Aussehen monopolartiger
Machtherrschaft gaben Was heute unter Wirt¬
schaftsdemokratie “ verstanden wird , ist iedoch
etwas anderes ; praktisch will man alle mög¬
lichen, letztlich bürokratisch -staatlichen Instan¬
zen schaffen, die im wirtschaftlichen Geschehen
mitsprechen , eigentlich mitbestimmen und schließ¬
lich überhaupt bestimmen sollen . Darüber darf
man sich keinerlei Illusion machen , daß „Wirt¬
schaftsdemokratie “ geradewegs in Formen staat¬
licher Wirtschaftslenkung , praktisch also einer
Diktatur von oben her , enden würde . Natürlich
gäbe es ein wirklich demokratisches , d . h . jedem
einzelnen eine gleichestimme sicherndeMitsprache -
und Mitbestimmungsrecht dabei nicht , so wenig wie
es das in der größten „Volksdemokratie “ , d. h . in
der ärgsten Diktatur der Welt gibt .- Die beste
„Wirtschaftsdemokratie “ ist , daß die Verbraucher
von ihrem Stimmzettel , nämlich ihrer Kaufkraft ,
jeweils einen sehr überlegten Gebrauch machen
und damit die Wirtschaft zwingen , sich nach den
Wünschen der Verbraucher und nicht nach den
Fehlentscheidungen von Bürokraten zu richten .
Und das ist freilich auch schwierig wie alle De¬
mokratie .

Perons neuer Kurs
Perons neuer Wirtschaftsplan für 1952 bringt

Argentinien eine vollständige Abkehr von der
bisher verfolgten Politik der Industrialisierung
um jeden Preis . Die Landwirtschaft , bisher das
Stiefkind in den Plänen der Regierung , erhält in
dem neuen Wirtschaftsplan Vergünstigungen aller
Art , damit sich die Erzeugung an Fleisch, Lein¬
saaten , Weizen, Mais und anderen Getreidearten ,
die seit langem die hauptsächliche Devisen-Ein-
nahmequelle des Landes darstellen , steigert .

Unvoreingenommene Beobachter sind aller¬
dings der Ansicht, daß die Hilfe zu spät kommt,
um die bereits ausgebrochene Wirtschaftskrise ,
die durch den Mangel an exportfähigen Waren
und die Devisenknappheit entstanden ist , noch
zu beheben.

Das Soforthilfe-Aufkommen rückläufig
Das Soforthilfe -Aufkommen ist seit Monaten

stark rückläufig . In den Monaten Dezember 1951
bis Februar 1952 wurden 329 Millionen DM So -
forthilfegelder vereinnahmt , das sind 10 Prozent
weniger als im gleichen Zeitraum des Vorjahres .
Im Monat März 1952 wird voraussichtlich das Vor-
jahres -Märzaufkommen von 84 Mill. DM bei wei¬
tem nicht erreicht werden . Die Zahlungs -Moral
unter den Soforthilfe -Schuldnern ist nach Ansicht
des Amtes für Soforthilfe in Bad Homburg nicht
als gut zu bezeichnen . In weiten Bevölkerungs¬
kreisen gilt die Soforthilfe -Abgabe als zweit¬
rangige Steuer , um die man sich nach Möglichkeit
herumdrücken müsse . Deshalb werden die größ¬
ten Anstrengungen unternommen , um unter Zu¬
hilfenahme aller gesetzlichen Möglichkeiten in
Prozessen die Abgabe gestundet oder erlassen
zu erhalten . Die vom Bundestag im Vorjahr aus¬
gesprochene erweiterte Stundung der Soforthilfe -
Abgabe hat sich außerordentlich , stark vermin¬
dernd auf das Aufkommen ausgewirkt . Im ge¬
samten Rechnungsjahr 1951/52 , das am 31. März
ablief , rechnet man mif einem Soforthilfe -Auf¬
kommen von 1,38 Mrd DM . Dazu kommen noch
384 Mill . DM Umstellungs -Grundschuld , von
denen die Soforthilfe aber nur 15 Prozent erhält ,
während 85 Prozent die Länder für die Woh¬
nungsbau-Finanzierung benutzen Rechnet man
diese 15 Prozent Anteil an den Umstellungs -

Grundschulden sowie die Zinsen und Tilgungs¬
beträge , die dem Soforthilfeamt zuflossen , hinzu,
so ergeben sich Gesamt-Jah -eseinnahmen von
1,53 Mrd. DM . Eine Steigerung dieser Summe
im künftigen allgemeinen Lastenausgleich ist
kaum zu erwarten .

Tuchfabrik Aachen -AG in Konkurs
Der Vergleichsverwalter der Tuchfabrik

Aachen-AG hat das Anschlußkonkursverfahren
für das Unternehmen beantragt , trotz erheb¬
licher Konzessionen der Gläubiger . Durch das
Anschlußkonkursverfahren besteht für 600 Arbei¬
ter die Gefahr der Arbeitslosigkeit . Wie von
unterrichteter Seite verhautet , habe der Vor¬
stand spekulative Wolleinkäufe durchgeführt .
Trotz einer Warnung seien 1951 nochmals 185 000
Kilo Wolle zu durchschnittlich 36 DM je kg in
Auftrag gegeben worden . Die Differenz zwischen
diesem Preis und der jetzigen Tagesnotierung be¬
trage allein 2,5 Mill DM.

Spareinlagen beträchtlich gestiegen
Der Einzahlungsüberschuß bei den Sparkassen

ist in den ersten beiden Monaten dieses Jahres
beträchtlich gestiegen Er erreichte in der Be¬
richtszeit 243 Mill. DM . Dieser Betrag entspricht
etwa 60 Preozent des Einzahlungsüberschusses im
Jahre 1951.

10. April : 100 DM-O = 25,59 DM-W; 100 DM-W - 415 DM-O. — Zürich : 100 DM - 91,50 sfr».
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Abdruck des zweiten „Offenen Briefes " von
EMIL UNDERBERG , RH EIN BERG / RH LD.

an den Herrn Bundestinanzminister Dr. Schalter

Rheinberg , den 10 . April 1952

Sehr geehrter Herr Bundes -Finanzministei Dr. Schaffer/

Auf meinen an Sie gerichteten „ OffenenBrief " vom 15 . Dezember 1951 hatten Sie bis heute nicht die Liebenswürdigkeit,
zu antworten.
Der Widerhall aus der gesamten Bevölkerung — vom Arbeiter bis zum Generaldirektor — zeigt mir aber das
allgemeine Interesse an dieser Frage . Man hat kein Verständnis dafür , warum die Spirituosen durch die Monopol¬
verwaltung künstlich verteuert werden. Die Diskjission im Bundestag und Ihre Antworten, die zum Teil nur für
Eingeweihte verständlich waren, geben mir wiederum Veranlassung , einige offene Worte an Sie zu richten .
Wenn Sie sich schützend vor die landwirtschaftlichen Brennereien stellen und dadurch die Entwicklung der billigeren
Herstellung von Alkohol durch die chemische Industrie verhindern, dann bedarf die letzte Entscheidung wohlüber¬
legter Erwägungen. Die Allgemeinheit aber wird es zweifellos interessieren , falls Sie, sehr geehrter Herr Bundes¬
finanzminister, es selbst noch nicht wußten, daß der weitaus größte Lieferant der Monopolverwaltung ein vom
größten chemischen Konzern kontrolliertes Unternehmen ist, und daß der von diesem hergestellte Alkohol , nachdem
er mit Gewinn als nicht Voll einsatzfähiger Alkohol für den Trinkbranntwein-Sektor an die Monopolverwaltung
abgeliefert worden ist, mit großen Subventionen wieder in die chemische Industrie wandert.
Auch dürfte es alle kleinen Einkommensträger, die auf aus einfachem Trinkbranntwein hergestellte Produkte
angewiesen sind, und das wirdwohl die Mehrzahl der Verbraucher sein , besonders interessieren , daß derselbe Alkohol
für das Schnäpschen über V» teurer von der Monopolverwaltung bezogen werden muß , als der gleiche Alkohol zur
Herstellung von Riechmitteln und ähnlichen Produkten.
Wenn Sie es für richtig halten, für die 40 000 Obstbrenner eintreten zu müssen, so haben Sie zweifellos die Sympathie
aller für sich . Aber auch diese schwer arbeitenden Menschen wollen nicht das Gefühl haben, Subventionsempfänger
der Monopolverwaltung zu sein . Geben Sie ihnen ihre alten Privilegien zurück und stellen Sie diese 40 000 Obst¬
brenner für die aus ihren eigenen Rohstoffen hergestellten Erzeugnisse in der Verbrauchssteuer nicht schlechter als
die 2 Millionen Westberliner — und 39 999 Obstbrenner werden Ihnen dankbar sein und der Monopolverwaltung
keinen des an sich schon ablieferungsfreien Branntwein mehr anbieten.
Es bedarf wohl keiner Diskussion, daß der Inhaber und die führenden Angestellten eines Privatuntemehmens mit
den höchsten Freiheits- und Geldstrafen wegen Preiswuchers bestraft würden, wenn sie sich desselben Geschäfts¬
gebarens wie das der Monopolverwaltung bedienen würden.
Meine Hoffnung ist es , daß auch dieser „Offene Brief * die Diskussion über die Unhaltbarkeit des augenblicklichen
Branntweinmonopols fördern wird.
Ihnen, hochzuverehrender Herr Minister, erlaube ich mir , mit dein Ausdruck meiner vorzüglichsten Hochschätzung
meine besten Ostergrüße zu übersenden.

Emil Underberg
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Baden-Württemberg braucht eine arbeitsfähige Regierung
österliche Ruhe in der Heusteigstraße — Entscheidung muß nach den Feiertagen fallen

Von unserer Stuttgarter Redaktion
Stuttgart . — Di« frisch geweißelten Gänge in

dem Haus in der Heusteigstraße, in dem die
Verfassunggebende Landesversammlung vor¬
läufig ihre Beratungen abhält , liegen in öster¬
licher Stille. Die Abgeordneten bereiten sich
indes auf die entscheidenden Taten vor, die das
Gesetz nun in rascher Folge von ihnen ver¬
langt . Denn bis zum 25. 4 . muß nach dem
Neugliederungsgesetz die Wahl des Minister¬
präsidenten des neuen Bundeslandes erfolgtsein. Bis zu diesem Tage muß also spätestens
audi das Überleitungsgesetz in Kraft getretensein , in dem die Bestimmungen über diese
Ministerpräsidentenwahl verankert sind.

Dreiviertel der in den verschiedenen Gesetz¬
entwürfen vorgesehenen Punkte sind vom
Verfassungsausschuß in einer einzigen Sitzung
erledigt und zu einem einheitlichen Entwurf
zusammengefügt worden. Um das letzte Viertel
aber wird nach der Osterpause erheblich schwe¬
rer gerungen werden als vorher , denn hier , in
den Bestimmungen über die Verwaltung , wei¬
chen die Entwürfe am weitesten von einander
ab . Hier werden in wenigen, fast wortspiel¬
artig anmutenden Wendungen grundverschie¬
dene Auffassungen über den Aufbau des
neuen Bundeslandes zum Ausdruck gebracht.

Das ganze Überleitungsgesetz stellt nur ein
Provisorium dar . Es wird solange in Kraft
bleiben, bis die Verfassunggebende Landesver¬
sammlung die Verfassung beschlossen hat .Aber solche politische Provisorien haben mit¬
unter die Eigenschaft, zu einem Dauerzustand
zu werden . Kein Wunder, daß die Parteien ,ihrer Grundauffassung entsprechend , größten
Wert darauf legen , gleich in dem Überleitungs¬
gesetz die allgemeine Grundtendenz zum Aus¬
druck zu bringen, die für die künftige Ver-
waltiihgsform maßgebend sein wird . Die
Schlagworte zentralistisch und föderalistisch,die schon in der hohen Bundespolitik eine so
wichtige Rolle spielen, sind vielleicht etwas zu
hart für die einander- gegenüberstehenden
Prinzipien. Aber es spielt eine wichtige Rolle,welche Stellung die vier Landesbezirke und
ihre Spitzenvertreter - gegenüber der Zentral -
regderung in Stuttgart einnehmen sollen, ob sie
nur deren Beauftragte sind (SPD und DVP)
oder zugleich als Vertreter eines mit Selbst¬
verwaltungsaufgaben betrauten Bezirksver¬
bandes (CDU) auch von unten nach oben wir¬
ken.

Die mehr oder minder große Selbständigkeitdieser vier Landesbezirke wird also das Kern¬
problem bei den Verhandlungen des Verfas¬
sungsausschussesbilden, der gleich nach Ostern
wieder zusammentreten wird . Es ist zu hoffen,daß auch diese Quadratur des Zirkels eine
Lösung findet , denrt es wäre wenig erfreulich ,wenn eine so wichtige , ja *geradezu fundamen¬
tale Bestimmung der neuen Verfassung nur
mit einer knappen Mehrheit gegen eine starke
Minderheit beschlossen würde.

Es scheint das Bestreben aller Beteiligten
dahin zu gehen, zumindest für die Zeit des
Überganges die Regierung auf eine möglichstbreite Basis zu stellen. Die Verhandlungen
über: die Möglichkeiten einer sogenannten
Großen Koalition (CDÜ 'SPD/DVP) “>■werden
spätestens einfe Woche nach Ostern wieder in
Gang kommen, da die DVP auf einer Gesamt¬

sitzung ihrer sämtlichen Gremien am 17 . und
18 . zu dem Memorandum Stellung nehmen
will , in dem die CDU die Grundsätze ihrer
politischen Haltung im Südwesten zum Aus¬
druck gebracht hat . Es hat den Anschein , als
ob der Bundeskanzler selbst ein wenig an die¬
sem Memorandum indirekt mitgewirkt hat .
Auf der kürzlicheh Besprechung mit den bei¬
den Staatspräsidenten von Württeroberg-
Hohenzollem und Baden in Bonn sind augen¬scheinlich auch die Grenzen besprochen wor¬
den , bis zu denen die CDU ihren künftigen
Regierungspartnem entgegenkommen will, um
ihnen die Mitarbeit zu erleichtern. Die (später
dementierte ) Meldung , wonach auch der Mini¬
sterpräsident von Württemberg-Baden an die¬
ser Besprechung teilgenommen habe, schien
einen Augenblick auf Bestrebungen hinzudeu¬
ten , auch in Baden -Württemberg eine Koalition
nach Bonner Muster zu bilden. *

Das Dementi Dr. Maiers war aber eindeutig
und wirkte augenscheinlich beruhigend auf die
SPD , die nun ihrerseits wieder erklärte , den
Führungsanspruch der CDU nur in einer Re¬
gierung der Großen Koalition anerkennen zu
wollen,- womit sie also von vornherein der
vagen Möglichkeit einer schwarz -roten Koali¬
tion (wie sie im Südwesten früher des öfteren
bestanden hatte ) den Boden entzog .

Die Verhandlungen um die Regierungsbil¬
dung werden also in hohem Maße von der
nach Ostern zu erwartenden Antwort der DVP
abhängen, in der sie zu den sachlichen Gesichts¬
punkten des CDU-Memorandum-s Stellung
nehmen und gleichzeitig die Frage bejahen
muß , ob sie den Führungsanspruch der CDU

als der stärksten Partei, in der zu bildenden
Regierung anerkennt .

Damit würde wahrscheinlich auch die Frage
nach dem ersten Ministerpräsidenten des neuen
Bundeslandes beantwortet werden. Das ist
nicht unwichtig, denn die Stellung des Mini¬
sterpräsidenten ist nach den übereinstimmen¬
den Entwürfen aller drei Parteien zum Uber¬
leitungsgesetz sehr stark . Er wird von der
Landesversammlung (notfalls in drei Wahl¬
gängen) gewählt . Er ernennt und entläßt die
Minister, bestimmt die Richtlinien der Politik
und bei Stimmengleichheit' im Kabinett ent¬
scheidet seine Stimme. Entzieht ihm die Lan¬
desversammlung bzw. der spätere Landtag das
Vertrauen , so bleibt er mit seinem Kabinett
doch so lange im Amt , bis die Versammlung
einen neuen Ministerpräsidenten, gewählt und
da« von ihm gebildete Kabinett bestätigt hat
(die Klausel des sogenannten konstruktiven
Mißtrauensvotums , die allzu leichtfertige Mi¬
nisterstürze vermeiden soll ) .

Die personellen Fragen der künftigen Regie¬
rungsbildung liegen noch im Dunkel der par¬
lamentarischen Kulissen. Voraussichtlich sieben
Ministerien (Inneres , Finanzen, Wirtschaft,Justiz , Kultus , Arbeit und Landwirtschaft)
müssen besetzt werden . Dazu vielleicht noch
ein Staatssekretariat für Flüchtlingswesen.

Hauptsache scheint uns aber (bei allem
Respekt vor den parlamentarischen Prestige¬
fragen) zu sein, daß wir baldmöglichst eine
arbeitsfähige , aus tüchtigen Fachleuten be¬
stehende Regierung bekommen, die ihrer Auf¬
gabe gerecht wird , Spitze und Fundament des
neuen Staates zugleich zu sein . f. .f

Die Schweiz bildet deutsche Piloten aus
Veteranen der Lufthansa müssen umgeschult werden

Frankfurt/Main (AP) . Die ersten deutschen
Piloten und Bordfunker für die zukünftige
deutsche Luftverkehrsgesellschaft werden in
der Schweiz ausgebildet.

Die schweizerische Luftfahrtgesellschaft teilte
auf einer Pressekonferenz mit , daß sie insge¬
samt 20 deutsche Piloten und 12 Bordfunker
einstellt , die im Laufe des Sommers ihre Tä¬
tigkeit im Flugdienst aufnehmen werden.

Die Anstellungsverträge sind nach Mittei¬
lung der Gesellschaft auf -zwei bis drei Jahre
befristet . Als erste werden die 12 Bordfunker
am 15 . April in Zürich ihre Arbeit beginnen.
Von den 20 Piloten, die wie die Bordfunker
„Veteranen der früheren Deutschen Lufthansa
sind“

, ist der größte Teil ebenfalls schon fest
verpflichtet worden.

Wie der Frankfurter Geschäftsführer der
„swiss air “ erklärte , werden die deutschen
Flugzeugführer zuerst als „zweite Piloten“ auf
den Verkehrsmaschinen der Gesellschaft ein¬
gesetzt werden.

Später jedoch sollen sie als erste Piloten
Verwendung finden . Der Sprecher der schwei¬
zerischen Gesellschaft erläuterte , daß der Fort¬
schritt! der Luftfahrttechnik in den e letzten
Jahren eine, „rönschulüngK der „Vetefaneh der
Lufthansa “ notwendig mache .

Jemand rief : „Feuer am Hochaltar"
Caracas (dpa) . In den Leichenhallen und

Krankenhäusern von Caracas, der Hauptstadt
Venezuelas, suchten am Donnerstag gramge-
beugte Eltern ilpre Kinder unter den Toten
und Verletzten, die eine Panik am Mittwoch
in der Santa-Teresa-Kirche in Caracas ge¬
fordert hatte . Fast 50 Personen fanden bei der
Panik den Tod durch Zerquetschen und Zer¬
trampeln , viele andere wurden zum Teil schwer
verletzt . Die meisten Opfer waren Frauen und
Kinder , die wie von Sinnen nach den Kirchen-

• türen gestürzt waren , als irgend jemand wäh¬
rend des Frühgottesdienstes rief : „Feuer am
Hochaltar“.

Pater Carrillo, der die Frühmesse zelebriert
hatte , sagte, nur ein „kriminelles Gehirn“ habe
sich diesen falschen Alarm ausdenken können.
Alle Bemühungen, der Panik ein Ende zu be¬
reiten , seien vergebens gewesen. Nach zehn
Minuten seien die Kirche geräumt und der
Kirchenboden von zerquetschten Leichen über¬
sät gewesen. „Bei diesem entsetzlichen Anblick
glaubte ich mich an der Schwelle des Wahn¬
sinns“ , sagte der Priester .

Deutsche Limousine bei Jachtraub
Paris (dpa) . An der gesamten französischen

und italienischen Riviera sucht die Polizei seit
Mittwoch nach der Luxusjacht „Rodeo “ , die
unter geheimnisvollen Umständen aus dem
Hafen von Cannes verschwunden ist . Einziger
„Zeuge“ des Diebstahls ist eine schwarze
Limousine deutschen Typs, die verlassen von
ihren Insassen mit brennenden Scheinwerfern
an der Uferstraße gefunden wurde . Recherchen
in Deutschland haben ergeben, daß der Wagen
gestohlen und mit falschen Papieren nach

Frankreich gebracht worden sein muß. Die
Polizei vermutet darum , daß die Jachträuber
sich des deutschen Wagens bedienten und ihn
dann am Ufer zurückließen.

Genügend Nachwuchs für den Bergbau
Dortmund (dpa) . Vierhundert Jugendliche

aus Nord - und Süddeutschland werden nach
Ostern auf Dortmunder Zechen ähre Ausbildung
als Berglehrlinge beginnen. Das Dortmunder
Arbeitsamt berichtete, daß das Interesse aus¬
wärtiger Jugendlicher für die Berglehre anhält .
Da sich außerdem in steigendem Umfang ein¬
heimische Jugendliche um Stellen im Bergbau
bemühen, wird angenommen, daß der Nach¬
wuchsbedarf der Zechen voll gedeckt werden
kann . Damit hat die Ende des Vorjahres ein¬
setzende günstige Entwicklung für den berg¬
männischen Nachwuchs angehalten.

Mai-Botschaft
der freien Gewerkschaften

Brüssel (dpa) . Den Abschluß eines Friedens¬
vertrages mit Deutschland, freie gesamtdeutsche
Wahlen und die Freilassung aller noch in so¬
wjetischer Hand befindlichen Kriegsgefangenen
fordert die Maibotschaft des 53 Millionen Mit¬
glieder umfassenden Internationalen Bundes
Freier Gewerkschaften (IBFG) , die jetzt in
Brüssel veröffentlicht wurde.

Als Grundsätze für die Freiheit fordert der
IBFG Selbstbestimmungaller Völker, das Recht
der Arbeitnehmer, sich frei in Gewerkschaften
Ihrer eigenen Wahl zu organisieren, und die
Beendigung der Zwangsarbeit in den Polizei¬
staaten kommunistischer und faschistischer
Diktatoren.

Nach Ablauf ihrer Verträge sollen die in der
Schweiz ausgebildeten deutschen Flugzeugfüh¬
rer der zukünftigen deutschen Luftverkehrs¬
gesellschaft als fliegendes Stammpersonal zur
Verfügung gestellt werden.

Ausbau' der Nachtflugstrecken
Durch die Einstellung der deutschen ehema¬

ligen Verkehrsflieger werde es möglich , beson¬
ders die Nachtflugstrecken der schweizerischen
Gesellschaft im kommenden Sommerstark aus¬
zubauen . Diese Strecken,- auf denen die „zwei¬
ten Piloten “ ihre Flugerfahrungen sammeln
werden , führen von der Schweiz aus nach Eng¬
land, Dänemark und Italien.

Die erste Ausbildung erfolgt am Stammsitz
der Gesellschaft in Zürich.

Ostervorbereitungen im Vatikan
Vaiikanstadt (dpa) . Zehntausende von Pilgern

aus der ganzen Welt sind zu den Osterfeierlich¬
keiten in Rom eingetroffen. Etwa 50 000 von
ihnen haben sich schon für die päpstliche
Audienz am Ostersamstag angemeldet, wie Va¬
tikanbeamte bekanntgaben .

, , Öep . Hph ^ u'nkt . der Osterfeierlichkelteii Ultd
zugleich den Höhepunkt des Pilgerzustroms
wipd Rom aber am Ostersonntag erleben, wenn
Papst Pius Xii . vom Balkon der Peterskirche
herab eine Radioansprache halten und den
feierlichen Segen „urbi et erbi“ erteilen wird.
Es wird erwartet , daß sich zu dieser Feierlich¬
keit auf dem riesigen Petersplatz zwischen den
Kolonnaden P.erninis eine halbe Million Men¬
schen versammeln werden.

50 000 wurden umgesiedelt
Bonn dpa) . Von den dreihunderttausend Hei¬

matvertriebenen , die in diesem und zu Beginn
des kommenden Jahres aus den Flüchtlings¬
lagern Schleswig-Holstein, Niedersachsen und
Bayern umgesiedelt werden sollen , würden bis¬
her 50 000 umgesiedelt. Im Bundesvertriebenen-
ministerium wird damit gerechnet, daß darüber
hinaus 180 000 Vertriebene noch in diesem Jahr
und die restlichen 70000 im nächsten Jahr in
die Aufnahmeländer gebracht werden können.

Schwerbeschädigte
erhalten 50 Prozent Ermäßigung

Karlsruhe . Die Preisüberwachungsstelle bei
der Landesbezirksdirektion Nordbaden für Wirt¬
schaft verweist darauf , daß auf Grund von § 4
Abs . 3 der Anordnung PR Nr . 15/47 über preis¬
liche Maßnahmen auf dem Gebiete der Film-
wirtschaft vom 5. 3 . 47 Schwerbeschädigte der
Versehrtenstufe III und IV mit amtlichem Aus¬
weis auf die Preise aller Plätze und für sämt¬
liche Vorstellungen eine 509/<rige Ermäßigung
erhalten . Es handelt sich , worauf die Preisüber¬
wachungsstelle besonders aufmerksam macht,
nicht um eine „Kannvorsebrift “ . Die Schwerbe¬
schädigten haben Anspruch auf die Ermäßigung.

Besorgnis der Befangenheit abgelehnt
München (AP) . Die zweite Strafkammer des

Landgerichts München I hat den Antrag der
Verteidiger Philip Auerbachs, die für Auerbach
zuständige erste Strafkammer für befangen
zu erklären , abgelehnt.

Deutsche jeden Alters in der Europa-Bewegung
Sondernummer einer belgischen Zeitung über Westdeutschland

Antwerpen (AP) . Der allgemeine Volkswille
habe die freigewählten Parlamente , insbeson¬
dere den Bundestag, legitimiert , sich aktiv für
die Politik der europäischen Integration einzu¬
setzen, erklärte Bundeskanzler Adenauer
in einem Artikel , den die belgische konser¬
vative Zeitung „La Metropole“ am Donnerstag
in einer Sonderausgabe über Westdeutschland
veröffentlichte. Die Bundesregierung habe da¬
her allen Unternehmen, die auf den euro¬
päischen Zusammenschluß gerichtet sind, ihre
volle Unterstützung geben können.

„In Deutschland ist der Gedanke, daß die
Staaten Europas sich zu einem Bund zusam¬
menschließen sollten, nach dem Zusgjmmen -
bruch von 1945 besonders lebendig geworden“ ,
sagte Adenauer. „Das ist nicht überraschend ,
wenn man bedenkt , welche tragischen Erfah¬
rungen die Deutschen mit einer von nationa¬
listischen Umtrieben und Zielen bestimmten
Politik gemacht haben. So ist es nur natürlich,
daß Deutsche aller politischen Richtungen, aller
Stände und jeden Alters in der Avantgarde
der europäischen Bewegung zu finden sind.“

„Die Bundesregierung war und ist der Auf¬

fassung, daß sie angesichts der immer noch
bestehenden psychologischen Schwierigkeiten
die Frage eines deutschen Verteidigungsbeitra¬
ges nur in Zusammenarbeit und in Überein¬
stimmung mit ihren Nachbarstaaten lösen kann.
Deshalb ist sie für das Zustandekommen der
europäischen Verteidigungsgemeinschafteinge¬
treten . in der sie neben dem Schumarrplan ein
weiteres mächtiges Werkzeug für eine euro¬
päische Einigung erblickt. Es ist deshalb nicht
richtig, von einer Wiederbewaffnung Deutsch¬
lands zu sprechen, wie es kn Ausland oft ge¬
schieht. Es handelt sich in Wirklichkeit um
einen deutschen Beitrag für die Erhaltung des
Friedens . Ausgangspunkt und Ziel unserer
Pläne sind also von den Gedanken, wie sie
im allgemeinen mit den Worten .deutsche Wie¬
derbewaffnung* verbunden werden, grundsätz¬
lich verschieden.“

Wenn das Abendland seine Kräfte mit deut¬
scher Hilfe organisiert habe, könnten Bespre¬
chungen mit dem Ostblock über eine wirkliche
Normalisierung der allgemeinen Lage aulge¬
nommen werden , erklärte der Bundeskanzler
weiter . Auf der gleichen friedlichen Grund¬

lage wollen wir auch die deutsche Einheit wie¬
dererlangen , die, wie wir mit Befriedigung aus
der Haltung der Vereinten Nationen entneh¬
men , für die ganze freie Welt von so großer
Bedeutung ist "

Bundespräsident Theodor H e u s s erklärte in
der gleichen Ausgabe, das sogenannte „deutsche
Wunder" sei einfach mit dem Schaffensdrang,
der Tüchtigkeit und der Intelligenz des deut¬
schen Volkes zu erklären , das das Beste au«
den Marshallplanlieferungen heraushole.

Bundesminister Lukaschek äußerte sich
über die Bedeutung der Flüchtlingsfrage, die
.kein speziell deutsches, sondern tatsächlich ein
wesentliches europäisches Problem“ darstelle.

Professor Kiesewetter von der freien
Universität Berlin gab einen Überblick über
die Berliner Wirtschaftslage, während Wirt¬
schafteminister Erhard und Dr. v . Maltzan
von der Außenhandelsabteilung des Wirtschaft*.
minJstenums die Notwendigkeit einer liberalen
Wirtschaftspolitik und Maßnahmen gegen eu¬
ropäische inflationistische Tendenzen erörter¬
ten.

Essen.Trinken und Räucta-das
biilt Leib und Seele zussmm !
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Wie die Markgräfler Tracht entstand
Sie wurde vom Landvogt verfügt — Staatliche Wirtschaftsplanung schuf Seidenhauben

Mittag im April Foto : Erich Bauer

Das Ei und wir
Bruteier haben nichts mit dem Osterhasen,

aber mit dem uralten Menschheitstraum von
der ewigen Jugend zu tun , der die guterhal¬
tenen Endvierziger nie heftiger befällt , als
wenn es draußen Frühling werden will . Inso¬
fern sind doch gewisse Relationen zum Osterei
festzustellen, des ja als Symbol der Fruchtbar¬
keit unseren Frühstückstisch nicht nur kuli¬
narisch vervollständigt. Aber das Brutei ist
keih* -Symbol mehr , es- ist die Lebenskraft an
und in Sich , sozusagen ‘

. da« wissenschaftlich
perfekte Osterei. Wir wollen es" wenigstens
hoffen. v

*

Vor allem ist das Brutei eine Mode , was zu
Befürchtungen Anlaß gibt , daß dieses Jahr sehr
viel weniger Kücken schlüpfenwerden, weil die
Menschen ihnen am neunten Tag ihres Wer¬
dens den Garaus machen . Wenn erst einmal
das ganze deutsche Volk dahinterkommt , daß
dreißig Bruteier dreißig Lebensjahre bedeuten,
werden die Hennen zu tun kriegen. Von den
Hähnen ganz zu schweigen . Der Hühnernach¬
wuchs ist jedenfalls gefährdet.

Was die Menschen mit den dreißig gewonne¬
nen Lebensjahren dann anfangen werden , bleibt
eine andere Frage. Viel Hoffnungen soll man
nicht haben , denn in den letzten fünfzig Jahren
ist ja das Durchschnittsalter der Menschen
nicht unerheblich gestiegen, ohne daß das Zu¬
sammenleben dieser Durchschnittsmenschenum
so viel erfreulicher geworden wäre . Im übri¬
gen haben wir ja schon einige Verjüngungs¬
moden hinter uns . Wir haben die Vitamine
und die Kalorien entdeckt und sogar Woro-
noffs Affendrüsen überstanden , wir schlucken
Knoblauch und trinken Joghurt , leben vege¬
tarisch oder essen Rohkost und versuchen durch
solcherlei Tricks das von Gott gesetzte Lebens¬
alter zu verlängern .

Augenblicklich also hat der Mensch das Le-
benselixier der Bruteier entdeckt. Wer es ent¬
deckt hat , ist schon nicht mehr genau festzu¬
stellen, denn bereits streiten sich einige euro¬
päische Wissenschaftler um die Priorität . Die
Wissenschaft hingegen bezieht gar keine Stel¬
lung. Sie wartet ab . Inzwischen findet die
Bruteierkur von Tag zu Tag mehr Anhänger,als den Geflügelzüchtern bald lieb sein kann .
Das Frischei ist tot . Es lebe das Brutei vom
neunten Tag!

Noch ist es zwar nicht so weit, daß man sich
öffentlich zum Brutei bekennt wie der Vege¬
tarier zum Löwenzahnsalat, aber heimlich
schlucken Männlein und Weiblein (bei ge¬
schlossenen Augen) ihre embryonale Tages¬
ration hinunter und schon geht eine Welle ge¬
dämpften Optimismus durch die Reihen. Noch
gibt man sich zwar skeptisch im Gespräch , aber
zu Hause vor dem Spiegel beobachtet man
recht kritisch die beginnende Renovierung, wo¬
bei Tante Emma an Jane Russell denkt und
der Herr Verwaltungsinspektor den Flaum auf
seiner Glatze hoffnungsfroh überprüft . Denn
es gibt nichts, was von der Wunderkraft des
Bruteis nicht erwartet würde. Was ursprüng¬
lich ein Hühnchen werden sollte, soll hinunter¬
geschluckt Schönheit, Kraft , Jugend . Taillen¬

weite 58 und Casanovas Unwiderstehlichkeit
werden . Fürwahr , noch nie ist von einem
Hühnerei mehr erwartet worden!

Wenn es stimmt, stehen wir vor einem ele¬
mentaren Ausbruch an Gesundheit, feuriger
Jugendkraft und Lebensübermut. Es ist zum
Beispiel gar nicht auszudenken, , was ein um
zwanzig Jahre verjüngtes Bundesparlament in
Bonn mit uns anstellen würde. Hoffen wir,
das Beste. Inzwischen sind die . Avantgardisten
des Bruteis dabei, .das Risiko des Hahngeläch-
ters auf sich zu nehmen. Lassen wir sie ge¬
währen . Sie schlucken die dreißig Eier auch
für. uns . Es wäre nicht das erste Mal , daß die
Scharlatanerie von heute die Wissehschaft von
morgen ist . Amadeus Siebenpunkt.

Der markgräfliche Landvogt Wild im Hoch-
bergischen und des M&rkgräflerlandes Ober¬
vogt Wallbrunn schlugen ihrem Herrn in Karls¬
ruhe , dem Markgrafen Carl Friedrich vor, er
möge ihnen gestatten , nach dem Muster der
sehr alten, weithin berühmten und sehr reichen
„Calwer Compagnie “ eine textile Industrie im
Oberland zu entwickeln. Das war im Jahre
1758.

Carl Friedrich, der Phvsiokrat . war anderer
Meinung. Er schrieb ihnen zurück. Hanfbau
werde ohnehin genügend, am Oberrhein betrie¬
ben. Man dürfe den Hanfexport nicht verhin¬
dern , sonst würde die Landwirtschaft bald ab¬
hängig von einer Handelsgesellschaft. Das
wünsche er nicht und halte es für verhängnis¬
voll . Auch sei er kein Freund von Preisfixie¬
rungen : in Handelssachen solle eine Regierung
nicht ohne Not eingreifen.

Man sieht : Carl Friedrich war ein Freund
des laisser 'faire , Iaisser aller , ein in jenen Zei¬
ten moderner Mann des Frühkapitalismus , wie
man später sagte, so patriarchalisch-konserva¬
tiv er in manchen anderen Dingen sein mochte..

Wallbronn seinerseits war freilich auch nicht
hinterm Mond daheim. Er war sogar in man¬
cher Beziehung ein Mann mit weit später erst
modern gewordenen Ideen: so hatte er vorge¬
schlagen , eine gleitende Spinntaxe entsprechend
den Lebensmittelpreisen einzuführen . Beiden,
dem Fürst wie dem Vogt , war jedenfalls die
Überzeugung gemeinsam, daß die heimische
Wirtschaft zu fördern sei ; nur über den Weg
bestanden wie zu allen Zeiten Meinungsver¬
schiedenheiten.

Doch auch von dem schöngedachten auto¬
matischen Ausgleich zwischen Warenpreis und
Lohn wollte Carl Friedrich nichts wissen: beim
Spinnen, meinte er , könne niemand seinen Le¬
bensunterhalt finden ; das sei eine Nebenarbeit.
Im übrigen werde durch Zwang nichts erreicht,
wobei Carl Friedrich auf das negative Ergebnis
des Wolle-Spinnexperiments im Unterland hin-
weisen konnte . Von Privilegien gar hielt der
Fürst der Fhysiokraten grundsätzlich nicht viel,
obwohl diese Form des Schutzes vor der Kon¬
kurrenz in seiner Zeit noch allgemein üblich
war . Er sei nur dann bereit , ein Privileg an
Fabrikanten zu geben, schrieb Carl Friedrich,
wenn diese Rohstoffe oder Halbfertigfabrikate
einführen und verarbeiten , die bis dahin im
Land unbekannt sind . Mit ’ anderen Worten: er
war bereit , in diesem Fall eine Art Patent¬
schutz zu erteilen.

Aber ganz kam auch die Regierung nicht
drum herum , von oben her regelnd und för¬
dernd in die Textilindustrie des Markgräfler¬
landes einzugreifen. Die Not in den Wald¬
orten war groß ; ihr konnte man vielleicht ab¬
helfen mit dem Nebenerwerb einer heim¬
industriellen Arbeit . Es zeigt sich hier wie in
der Wirtschaftsgeschichtealler Zeiten — schon
im alten Rom war ’s der Fall — daß in Not¬
zeiten eine staatliche Planung sich nicht völlig
umgehen läßt ui>d daß man der schrankenlosen
freien Wirtschaft Zügel anlegen muß , selbst
wenn majiWie etwa Carl Friedrich gegen „Privi¬
legien“ in der Wirtschaft eingestellt ist. So
erschien 1766 eine markgräflich-badische Ver¬
ordnung; ' im welcher alle tauglichen Einwohner
zur Erlernung der Spinnerei und Anschaffung
von Spinngeräten verpflichtet trarsien . I« den
wohlhabenden Ackerbaugemeinden dagegen er¬
streckte sich diese Pflicht nur auf neu zu¬
ziehende Hintersassen und Almosenempfänger;
wir würden heute von „Neubürgern“ und „So¬

zialrentnern und Fürsorgeempfängern“ spre¬
chen . Für sie gab es einen Spinnzwang. Über
die von ihnen gefertigte Ware konnten sie aber
dann frei verfügen.

Das indessen genügte dem Obervogt des
Markgräflerlandes. Und so sorgte er dafür ,
daß in den Dörfern seines Gebietes die neue
Zeit und die neue Arbeit Einzug hielt , wo es
not war . Im allgemeinen ging es zwar den
Markgräflern nicht schlecht ; besser jedenfalls
als den angrenzenden varderösterreichisehen
Nachbarn auf dem Wald . Längst gab es im
Land Carl Friedrichs keine Leibeigenschaft
mehr ; die rein bäuerliche Bevölkerung zahlte
ihren Zehnten. Nicht einmal den Pfundzoll
brauchte sie zu entrichten , die sonst überall
drückende Abgabe des Kleinverkehrs . Auch
die Besteuerung der Crewerbebetriebe war
nicht hoch . Die Landwirtschaft pflegte einen
hochstehenden Rebbau, für Grund und Boden
entrichtete män nur direkte Steuern . Die große
reiche Stadt Basel lag vor den Toren des Lan¬
des , war Käufer der Markgräfler Erzeugnisse
und Arbeitgeber für die Hausindustrie auf den
Dörfern. So kam die Bevölkerung zu einem
bescheidenen Wohlstand. Audi sonst lebte man
schiedl ich-friedlich unter der milden Herrschaft
des weitentfemten Karlsruher Hofes . Es ist
die Welt , die aus des Johann Peter Hebel ale¬
mannischen Gedichten und Geschichten spricht.

Wallbronn ging also ans Werk. Mit großem
Eifer sorgte er für die Durchführung der Ver¬
ordnung seines Herrn , um die ihm aniver-
traute Vogtei zu einem blühenden Gebiet der
aufkommenden industriellen Wirtschaft zu
machen , wobei man freilich nicht an Fabriken ,
sondern erst an organisierte Heimindustrie
denken darf . Sein Vorbild war die Schweizer
Textilindustrie — er sah ja mit eigenen Augen,
wie Basel und die anderen Schweizer Städte
immer wohlhabender würden durch ihre Spin¬
nerei und Weberei.

Nun , dachte der Obervogt Wallbronn in Lör¬
rach , was die Schweizer können, sollten auch
meine Markgräfler fertigbringen ! Freilich: so
recht wollten sie nicht in die „modernen“

Spinnschulen gehen, die er überall einrichtete.
Aber Wallbronn war nicht umsonst ein Ober¬
vogt des patriarchalischen Absolutismus. Also
verfügte er einfach, daß die Markgräfler Schnei¬
der in Zukunft den Frauen keine Zwickelröcke,
sondern nur noch Faltenröcke anfertigen dürf¬
ten , bei vier Gulden Strafe ! Und verfügte wei¬
ter , daß die Seidenhandweber „neumodische“
Seidenhauben herzustellen haben .

*
Die Schneider wehrten sich zwar. Sie ver¬

faßten eine Eingabe an die Regierung. Und als
höchsten Trumpf spielten sie dabei arus : es sei
den hiesigen Weibsbildern so schwer, solcherlei
neumodischeKleider zu tragen als eine andere
Religion anzunehmen!

Diese neumodischen Kleider aber waren : die
Markgräfler Tracht!

Das ist nun freilich eine überraschende kleine
Historie, wird mancher denken» Von solch pro¬
saischer Herkunft ist die Markgräfler Tracht
— das möchte man nicht glauben! Denn mit
Recht gilt sie als eine der edelsten unter allen
Schwarzwälder Trachten. Man könnte deshalb
sehr leicht auf den Gedanken kommen , ihre
Einführung verdanke sie dem genialen, minde¬
stens aber dem künstlerischen und geschmack¬
vollen Einfall eines begabten Modekünstlers.
In Wirklichkeit stammt sie aber , wie wir ge¬
hört haben , aus recht nüchternen Erwägungen.
Aber darum ist sie freilich nicht weniger schön .

Die kleine Geschichte , wie die Markgräfler
Tracht entstand , zeigt im Grunde nur , daß alle
Dinge irgendwie auch im Wirtschaftlichen be¬
heimatet sind und daß alles Neue eben unge¬
wohnt und deshalb zunächst auch fragwürdig
erscheint. Erst nachher merken die Leute, daß
das Neue auch etwas Gutes und Schönes sein
kann . So war es damals — so ist es heute.
Es ändern sich die Zeiten und die Meinungen.
Vielleicht aber denkt der geneigte Leser »dar¬
über nach und macht seine Nutzanwendung auf
das, was heute mancher für so schrecklich revo¬
lutionär hält , und was nach abermals zweihun¬
dert Jahren schon arg altmodisch erscheinen
wird . Nicht nur beim ehrsamen Schneider¬
gewerbe. R. G . H.

Fazit der Kehler Verwaltungskrise
Im Dickicht der Meinungen und der Kritik — Die Wahl entscheidet

Hinter Gittern und jenseits der Grenzen
Pfälzischer Seelsorger besuchte deutsche Häftlinge in französischenGefängnissen

Speyer (uli) . Dieser Tage empfing Bundes¬
präsident Prof . Heuss einen pfälzischen Seel¬
sorger, der sich aus eigenem Antrieb mit Un¬
terstützung der Evangelischen Kirche Deutsch -

Ein Punkt , der den deutschen Behörden noch
einige Sorge bereitet , scheint nach dem Bericht
des Kirchenpräsidenten in der Überführung
kranker Häftlinge nach Deutschland zu liegen.

lands der Mühe unterzogen hat , über fünfhun- Es kt bisher nicht gelungen, in solchen Fäl¬
len eme Entlassung nach Deutschland zu er¬
wirken — mit Ausnahme eines einzigen Falles,dert deutsche Häftlinge in französischen, belgi¬

schen und holländischen Gefängnissen aufzu¬
suchen. Pfarrer Stempel, der Präsident der pro-
testantischen-pfälzischen Landeskirche, war vor
vier Jahren in einem Internierungslager der
französischen Besatzungsmacht als Seelsorger
tätig , in dem er aus politischen Gründen fest-
gehaltene Deutsche betreute . Damals erkannte
er , wie notwendig es ist, sich um die seelischen
und menschlichen Probleme gerade dieser
Häftlinge zu kümmern , und dieses Interesse
bestimmte auch seinen Entschluß, eine Bahn¬
reise von über 4000 Kilometern auf sich zu
nehmen und vom 18 . Dezember bis 7 . Januar
sechzehn Gefängnisse aufzusuchen .

Präsident Stempel, ein außerordentlich sym¬
pathischer und menschlich feinfühlender Mann ,
konnte bei dieser Reise feststellen, daß die
deutschen Häftlinge in den drei benachbarten
westlichen Ländern zum Teil ein großes Maß
von Offenheit gegenüber der christlichen Ver¬
kündigung gefunden haben . Dies gilt ganz be¬
sonders für sieben verhältnismäßig junge Men¬
schen , die wegen Kriegsverbrechen seit Jahren
zum Tod verurteilt sind und mit denen er —
in einem Gefängnis in Lille — den Heiligen
Abend verbrachte. Zwei dieser Häftlinge, be¬
richtet Pfarrer Stempel, haben sich kurz vor
Weihnachten mit deutschen Mädchen verlobt.

Im allgemeinen traf Pfarrer Stempel in fast
allen Gefängnissen gute Unterkünfte- und Ver¬
pflegungsverhältnisse an . und er spricht mit
ganz besonderer Freude von den „Engeln der
Gefangenen“ , ausländischen Geistlichen und
einfachen Leuten der Bevölkerung, die sich
über die dunklen Erinnerungen der Vergangen¬
heit erhoben haben und sich um die deutschen
Häftlinge in einer bewundernswerten Weise
bemühen.

in dem Pfarrer Stempel »selbst die Bürgschaft
für einen kranken , vorübergehend entlassenen
Untersuchungsgefangenen aus der Sowjetzone
übernahm.

Kehl (-es-) . Kehl ist, je näher der Termin
zur Gemeinderatswahl am 27. April heranrückt ,
eine ungemein offene und für jedes Diskus¬
sionsgespräch anfällige und empfindlicheStadt
geworden. Die Kehler Verwaltungskrise ist
längst nicht mehr, nur ein Kampf um die Amts¬
enthebung des Bürgermeisters. Es geht um die
Wahl des künftigen Stadtrates , aber nicht in
der ursprünglich gedachten Form eines Gegen¬
pols zu Dr. Marcello , sondern als ein unbe¬
dingt pro-bürgermeisterliches Organ.

Das ist an und für sich positiv und bejahens-
wert . Aber diese Pro-Bewegung hat bedenk¬
liche Züge aufzuweisen. Im Rahmen der ge¬
wiß begreiflichen Suche nach Köpfen, die jetzt
in den Stadtrat einziehen sollen, bildeten sich
Kreise, Gruppen, Cliquen, die mit 300 gesam¬
melten Unterschriften aus der . .Bevölkerung

_zwar die Legitimation einer „Partei “ nachwei-
sen können, die aber im Grunde genommen
doch über keine Massengefolgschaftenverfügen.
Alle diese mehr oder weniger privaten Inter¬
essengruppen nominierten natürlich ihre Stadt¬
räte . Aber — und das ist das eigentlich Negative
daran — eine solche Stellung wurde dabei
nicht als Aufgabe behandelt , sondern als Posten.

Diese Entwicklung ist ihrem Wesen nach auf
dem Boden der Feindschaft entstanden . Man
sieht z. B . in der früheren „Freien Wähler¬
gruppe“ mit ihrer absoluten Mehrheit im ver¬
gangenen Stadtrat nicht mehr die Instanz , die
einen begründeten, realen Klagepunkt gegen
Dr. Marcello ins Feld führte und als Folge
seiner Haltung zurücktrat , sondern eine speku¬
lative Interessengruppe, die durch ihren Rück¬
tritt für den jetzigen unglücklichen Interims¬
zustand verantwortlich zu machen sei . Wer
noch vor Wochen auf die „Freie Wählergruppe“
wie auf den Stein der Weisen schaute, be¬
trachtet sie jetzt als eine längst verlorene
Gruppe, die es bestenfalls noch wert ist. daß

Unsere toten Soldaten
Zur LandessammlungdesVolksbundes für Kriegsgräberfürsorgevom 15.bis 27. April

Im zweiten Weltkrieg, dem größten Opfer¬
gang aller Zeiten, fanden deutsche Soldaten
zwischen Nordkap und Afrika , zwischen At¬
lantik und Wolga ihre letzte Ruhestätte . Von
Kameradenhänden in rührender Armut gezim¬
merte Holzkreuze, darüber der Stahlhelm. —
das war der einzige Schmuck des Frontgrabes.
Wo diese Zeichen nicht zerstört wurden , weisen
heute noch , scheinbar sinnlos im Gelände lie¬
gende Stahlhelme auf ein Soldatengrab hin.

Den Siegermächten ist es immer eine der
ersten Pflichten, ihre Toten würdig zu be¬
statten . Um ihnen darin nicht nachzustehen,
hat sich der im Jahre 1919 gegründete Volks¬
bund für Kriegsgräfoerfürsorgezur Aufgabe ge¬
macht, die Ruhestätten der deutschen Soldaten
vor dem Verfall zu retten , sie schlicht und
würdig auszugestalten und ihnen dabei in An¬
lage. Bepflanzung und Schmuck Heimatcharak¬
ter und Ewigkeitswert zu geben.

So haben Architekten des Volksbundes in den
Jahren zwischen den beiden Kriegen den
Ehrenfriedhof von Langemarck zum beispiel¬
haften Werk ergreifender Totenehrung ge¬
staltet . Und wie in Langemarck zeugen in Eu¬
ropa Hunderte nicht weniger würdige Anlagen
von der Liebe eines Volkes zu seinen gefalle¬
nen Söhnen.

Nun sind dem Volksbund nach dem zweiten
Waffengangder Völker neue Aufgaben erwach¬

sen. Kaum ein Dorf unseres Landesbezirkes,
in dem nicht einige Soldaten im Gemeinde¬
friedhof beigesetzt sind. Manche dieser Grä¬
ber -sind liebevoll gepflegt, manche in einem
Zustand gräßlichster Verwahrlosung. Diesen
und allen in Westeuropa beigesetzten Gefalle¬
nen will der Volksbund eine bleibende Ruhe¬
stätte schaffen . 40 °/o der Einnahmen aus der
vom 15 .—27. April in Nordbaden durchgeführ¬
ten Sammlung des Volksbundes sind zur Pflege
und Betreuung der Soldatengräber im nord¬
badischen Ra-ume vorgesehen. Noch ist es un¬
möglich , die unzähligen Gräber unserer Ge¬
fallenen im Osten zu bewahren und zu warten ;
um so mehr sollte es unser Anliegen sein, in
den Gräbern der Namenlosen, der unbekannten
Soldaten unserer Friedhöfe, die im Osten Ge¬
fallenen zu ehren . Kr.

Zeugnis nur nach bezahltem Schulgeld
Konstanz (wp ) . Einen etwas verspäteten

Aprilscherz leistete sich die Konstanzer Stadt¬
kasse, wenn man auch über die Wirkung dieser
Maßnahme geteilter Meinung sein kann . Die
Stedtkasse gab den Schulbehörden die Namen
der Kinder bekannt , deren Eltern das Schul¬
geld für das zu Ende gegangene Schuljahr noch
nicht ganz bezahlt hatten , Die Direktoren wur¬
den angewiesen, diesen Schülern das Abgangs¬
zeugnis nicht auszuhändigen.

i ä

man sie nach ihrer Lauterkeit wiegt. Ähnlich -
geht es den ehemaligen politischen Parteien des
früheren Stadtrates .

Dieser zwielichtigen Entwicklung auf dem
Boden der F̂eindschaft, hinter der die Unruhe
der Bevölkerung in Hunderten von privaten
und psychologisch erfaßbaren Meinungen flak-
kert , ist es zu danken , daß jetzt durch die
Gründung einer ebenfalls freien Wählerver¬
einigung Sundheim gegen Kehl steht , daß über¬
haupt einer gegen den andern , Gruppe gegen
Gruppe und Partei gegen Partei steht . Aber
das ist nicht alles : nebenher schweben eine
Reihe von Prozessen, teils privater , teils kom¬
munaler Natur . Es klagt Bürgermeister gegen
ehemaligen Stadtrat , Privatmann gegen Bür¬
germeister, Freie Wählergruppe gegen Land-
ratsamt usw; «-- 'Die Aufsichtsbehörde, die 1de- ' a
giefungsstolleh, das . Verw.altdngsgericht jiwL
das Amtsgericht - werden laufend beschäftigt» ,, .
Berge von Akten, Schriftstücken, Stellungnah¬
men, Reden, Niederschriften, Protokollen und
Einsprüchen werden ausgearbeitet und wan¬
dern von Stelle zu Stelle. Justitia läuft auf
Hochtouren.

Und das Ergebnis? Wo es ursprünglich schien ,
als brauche man nur die Fassaden der Kontro¬
verse zwischen Stadtrat und Bürgermeister zer¬
stören , um das Bild der eigentlichen Vorgänge
zu erkennen, da ist man in der Fassade stecken
geblieben; trotz der gegenwärtigen Betrieb¬
samkeit, die zur Behebung dieser Krise von .
allen Seiten entwickelt wird. Kernfrage und
eigentlicher Ausgangspunkt der Kontroverse,
ob nämlich der Bürgermeister tatsächlich der
richtige Bürgermeister für die Stadt Kehl ist
oder nicht — diese Frage ist nunmehr auf eine
sehr spätrangige Bedeutung abgerutscht.

Denn für die nächste Zukunft kommt es erst
einmal darauf an , daß aus dem jetzigen Wirr¬
warr der Meinungen ein in sich geschlossener,
sauberer Stadtrat gewählt wird , der sich seines
Einflusses auf die kommunalen Belange der
Stadt sicher ist. Erst dann wird man noch ein¬
mal auf die Person des Bürgermeisters zurück¬
greifen können. Die bisherige Entwicklung der
Krise in den vergangenen Wochen hat jeden¬
falls das eine ganz klar aufgezeigt: daß nämlich
die kömmunale Geschichte der Stadt im Grunde
genommen die fehlgeschlagenen Möglichkeiten
gar nicht bucht. Wohl aber bucht sie die politi¬
sche Geschichte der Stadt . Sie wird das kom¬
munale Defizit jedem unter die Nase halten .
Alle, die sich uim eine geordnete Stadtverwal¬
tung bemühen, sollten bedenken , daß es der
Bevölkerung von Kehl nicht so sehr auf Er¬
folg , als vielmehr auf Erfüllung ankommt.

Schwimmeister werden geprüft
Karlsruhe . Am 18. und 19 . April wird im

Karlsruher Hochschulinstitutfür Leibesübungen,
Stadionbau, eine Prüfung für Schwimmeister
(Schwimmeisterinnen) nach der staatlichen Prü¬
fungsordnung stattfinden . Wer sie besteht , hat
die Befähigung zur Erteilung von Schwimm¬
unterricht an Schwimmanfänger bis zur Erlan¬
gung des Preisschwimmerzeugnisses bewiesen,
sowie die Befähigung zur Aufsicht über den
Schwimm - und Badebetrieb in öffentlichen und
privaten Badeanstalten. Der Prüfung geht ein
Vorbereitungslehrgang vom 15. bis 17. April
voraus (Anreisetag 14 , April 1952) , der gleich¬
zeitig als Fortbildungslehrgang für bereits ge¬
prüfte Schwimmeisterund Schwimmeisterinnen
durchgeführt wird. Näheres wird im Amts¬
blatt des Präsidenten des Landesbezirks Baden
bekanntgegeben.
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Bekanntmachungen
Bekanntmachung .

— Gewächshaus des Botani -
?Tr Gartens der SchloBgarten -

•Sojtung Karlsruhe wird am
'" gmjr ' - ir den 12. April 1152.
0 »akteen- e. Sukkulenten -Schau

USlditigungszeiten für die Schau :
**

Tä3 » ch 9- 12.50, 14- 17 Uhr.
. ^ • taas wird 18 Uhr geschlossen .
Sittspreise je Person :
Eerwachsene 20 Pfg ., Kinder 4—14

jatiren u . Schulklassen in Be-
CTlitung des Lehrers 10 Pfennig ,
Steine , Gesellschaften ab 20

tonen 15 Pfennig .
Jahreskarten 2.- DM . Ermäßigte
Jahreskarten für Kriegs - u . Un-
tol|.Versehrte ab 50 */. , Kriegs¬
hinterbliebene und Klein- und
Sozialrentner 1.— DM .

ifnäge aut ermäßigte Jahreskar -
werden am Eingang des Ge -

ischshauses entgegengenommen .
* n«, Eintritt in den Botanischen
JJJton ist wie bisher frei ,
00 pie SdiloBgartenirerwoltimg .

r 0 r,^ t
*,*,9 *fich‘ "

Handelsregister
Hir die Angaben in 0 keine

Gewähr
— Neueintragungen —

s 17» : 9. 4- 19*2 Nordhag Arma -

,-^ e Wilhelm Braasch , Karlsruhe
Sirschstraße 25) . Inhaber Wilhelm
ClSsch , Kaufmann , Karlsruhe . Die
SKderlassung ist von Lensahn in
Seist , nach Karlsruhe verlegh

» 275a : 1. 4. 1952 AU ELECTRIC
Gesellschaft mit beschränkter Hat-
Sa . Karlsruhe (Beiertheimer Al-
iM

^8d ) . Gegenstand des Unter -
Jwhmens : Vertrieb von Elektroge -
Isten , namentlich von elektromedi -

rinisdien Geräten . Die Gesell -
£ ftafi kann sich an anderen Un¬
ternehmungen des gleichen oder
eines ähnlichen Geschäftszweigs
beteiligen und solche Betriebe
übernehmen sowie Zweignieder¬
lassungen errichten . Stammkapi¬
tal - 20 000 DM . Geschäftsführer :
Friedrich Wolfgang Schüler , Kauf¬
mann, Karlsruhe . Geselischaflsver -
Iroa vom 14 . März 1952 . Nicht ein -
aetragen : Geselisdiafter Friedrich
w Schüler bringt einen Ford -Per¬
sonenkraftwagen ein . Die Sach¬
einlage ist mit 5000 DM bewertet
und in dieser Höhe auf die
Stammeinlage von 15000 DM ange -
rechnet-

a : ^ 4 t952 Gesellschaft
gr neue Baustoffe mit beschränk¬
ter Haftung , Karlsruhe (Brunhilden¬
straße 1) . Gegenstand des Unter¬
nehmens : Herstellung und Vertrieb
von neuen Baustoffen , insbeson¬
dere von neuem Wand J ur\,d Dek-
Irenverputz , Bodenbelägen und
dergleichen , ferner die Verwer¬
tung von Lizenzrechten für neue
Baustoffe aller Art sowie die Ent¬
wicklung neuer Bauweisen und
deren Verwertung . Die Gesell¬
schaft ist zu allen Geschäften be¬
rechtigt , die der Förderung des
Gesellschaftszwecks dienen , sie
kann insbesondere Zweignieder¬
lassungen errichten und sich an
anderen Unternehmen gleicher
oder verwandter Geschäftszweige
beteiligen , sie erwerben oder sie
vertreten . Stammkapital : 20 000 .—
DM. Geschäftsführer : Wilhelm
Buckenmayer , Kaufmann , Karls¬
ruhe , Ingeborg Gollnow geb . Ahl¬
sen , Verkaufsleiterin , Karlsruhe -
Durlach. Gesellschaftsvertrag vom
t5 . März 1952 . Sind mehrere Ge¬
schäftsführer bestellt , so wird die
Gesellschaft durch zwei Geschäfts¬
führer gemeinschaftlich oder durch
einen Geschäftsführer in Gemein¬
schaft mit einem Prokuristen ver¬
treten . Nicht eingetragen : Be¬
kanntmachungen der Gesellschaft
erfolgen in dem für die Bekannt¬
machungen des Registergerichts
bestimmten Veröffentiichungsbtatt .

— Veränderungen —
A 855 : 29. 5. 1952 leset Derer , :

Komrifianditgeselischaft , Karlsruhe
(Waldstr . 95 ) . Die Vermögensein - 1
lagen der Kommanditisten sind ;
auf Oeutsche Mark umgestellt .

A 545: 1. 4. 1952 F. Wilhelm Hart¬
mann, Karlsruhe (Augustastr . 20) .
Ilse Hartmann , Karlsruhe , hat Ein¬
zelprokura .

A 948 : 1. 4. 1952 Heinrich A Herr¬
mann, Karlsruhe (Neureuter Str . 3) .
Die Firma ist geändert in : Hein¬
rich & Herrmann Metallhütte . •

A 1140 : 1. 4. 1952 Gustav Siegrist
Baugesellschaft , Karlsruhe (Blü-
cherstr . 32) . Die Vermägensein -
lagen der Kommanditisten sind
auf Deutsche Mark umgestellt .

A 1585: 1. 4. 52 Walter Schwerdt -
feger -Verlag , Karlsruhe. Die Nie¬
derlassung ist nach Frankfurt a .M .
verlegt .

A 1720 : 5. 4. 1952 Dr. Ernst Baur
A Co., Neureut . Dr. Ernst Baur ist
aus der Gesellschaft ausgeschie¬
den . Die Firma lautet jetzt : Dr .
Ernst Baur & Co . Nachfolger .

A 108 : 8. 4. 1952 Carl August Nie¬
ten A Ce., Karlsruhe (Kaiser -
Straße 88), Die Kommanditeinlage
ist auf Deutsche Mark umgesteilt .

A 1445: 8. 4. 1952 Schwäbel A
Ce. KG., Karlsruhe (Renckstr . 9) .
Hermann Schwöbei , Kaufmann ,
Karlsruhe , ist persönlich haften¬
der Gesellschafter . 1 Komman¬
ditist ist ausgeschieden . Die Ge¬
sellschaft ist nunmehr eine offene
Handelsgesellschaft . Die Firma ist
geändert in Schwöbei & Co .

B 57: 29. 4. 1952. Tacho-Schnell -
waaqenfabrlk Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Sitz : Duisburg -
.GreBenbaum , Zweigniederlassung
Karlsruhe . Durch Gesellschafterbe -
sehluß vom 12. Dezember 1951 ist
ein Beirat gebildet . Der Gesell¬
schaftsvertrag ist in den $§ 7 und
8 entsprechend geändert . Nicht
eingetragen : Die Eintragung im
Handelsregister des Amtsgerichts
Duisburg ist erfolgt und in Nr.
34/52 des Bundesanzeigers be¬
kanntgemacht .

- Erlesdien —
A 124S : 1. 4. 1952 Horco-Kemman-

ditgesellschaft Emmer A Ce.,
Karlsruhe.

A 157 : 5, 4. 1952 August Sauer¬
wein , Karlsruhe .

A 1449: 5. 4. 1952 August Lehnet
Kommanditgesellschaft , Karlsruhe.

Oie Gesellschaften sind aufge¬
löst . Die Firmen sind erloschen .

Karlsruhe -Durlach .
Handelsregister

— Veränderungen —
A 1114. 18. 12. 51. Carl Loesch A

Ce ., Karlsruhe-Durlach. Die Ver¬
mögenskontrolle ist mit Wirkung
vom 8. 12. 1950 beendet . Der bis¬
herige Treuhänder Dr. August Enz,
Karlsruhe , wurde abberufen , sein
Zeichnungsrecht Ist erloschen . Nun¬
mehr Kommanditgesellsch 9 Kom¬
manditisten sind beteiligt .

B 111/29. 2. 4. 52. „Phyaa * Physik .-
Techn. Apparatebaugesellsdiaft m .
beschränkter Haftung , Karlsruhe-
Durlach. Der Kaufmann Heinz Lern-
mer , Karlsruhe -Durlach , ist als Ge¬
schäftsführer abberufen .

Amtsgericht .

Freihandverkauf
Am Dienstag , 15. April 1952 , gebe

ich in der Zeit von 9—18 Uhr Tm
Wege des Freihandverkaufs eine
Anzahl Gebrauchsmöbel , darunter
1 eichenes und 1 Schlelflacksdilaf -
zlmmer . 1 mod . kompl . Büfett mit
Glasschiebetüren u . Kredenz 400 DM ,
sowie andere Gegenstände ab .

Frau Anna Wh , Versteigerer
Büro : Seheffelstraße 48 , Tel . 1039 .
Fortlaufend Annahme von gutem
Versteig .-Gut , ganze Haushaltun¬
gen , aus Geschäftsauflösungen usw .

Veränderung . HK.B. Bd. tf OZ. I
2. 4. 1952. Fa. Echo Apparatebau ,
G. m. b. H., in Kirrladr. Durch Ge¬
sellschafterbeschluß vom 1. 4 . 1952 !
ist die Gesellschaft aufgelöst . Zu j
Abwicklern mit selbständiger Ver- g
tretungsbefugnis sind bestellt
Harry Goetz , Ingenieur in Köln-
Deutz , und Emil Hans , kaufm . An- (
gestellter in Rheinsheim . Der bis - j
herige Geschäftsführer Karl Goetz !
ist somit ausgeschieden . i

HR.A. Bd. II OZ . 44 — 14. 5. 1952.
Fa. 2esef Kirdigässner II In Neu - I
dort , wohin der Sitz von Graben
verlegt wurde . Der persönlich haf¬
tende Gesellschafter Wilh . Kirch-

Sässner in Neudorf ist aus der
esellschaft ausgeschieden . Erich

Kirchgässner , Hoizmeister in Neu¬
dorf , ist als persönlich haftender
Gesellschafter in die Gesellschaft
eingetreten . Die Firma ist ge - :
ändert in : Jos . Kirdigässner OHG .,
Holzhandlung .

Philippsburg , 14 . 3 . 1952 .
Amtsgericht , j

Xrxie / Dentisten

Dr . Otto Dresel
prakl . Arzt

BoeckhstraBe 23, 2. Stock

jetzt Fernruf :
4846

Sprachst . 14—14 U ., a . Mi . u . Sa .
und nach Vereinbarung .

Privat - u . Studentenkassen

Dr . van Kleef
Riehard -Wagner -Straße 11

verreist
vom 15 . bis 27 . April 1952

Dr . Halfer
Karlsrull. , BunsenstaaSe 14

vom Krankheitsurlaub zurück .

Zahnpraxis

Fritz Weigel
staatl . gepr . Dentist

jetzt Kaiserstr. 215
Hieke -Haus

Alle Krankenkassen .
Sprachst , nach Vereinbarung

Unterricht

Stenografie - und

Masdtinensdtreib .-

Unterridit
( in allen Stufen )

durch erfahr , u . staatl . gepr .
Lehrkräfte beim

Stenogr . - Verein Duiiadi
Anmeldung : 14 . April 1952

v . 19 .30—21.00 Uhr, Friedrichseh .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Getränke -Reisender evtl . Verkaufs¬
fahrer bei der Kundschaft ein¬
geführt , gesucht . CS 4941 BNN .

Vertrat. 1, Foto -VergräB . gee . Zim¬
merer , München , Theresienstr , 142

leistungsfäll , tterbewäschetaliffk
sucht einen branchekundigen

Vertreter
CS! unter K 12 K BNN.

Zum baldigen Eintritt
jüngeren

strebsamen Kaufmann
gesucht . Verlangt wird Sinn und
Interesse für praktischen Kunden¬
dienst , Eignung für den AuBen -
betrieb und Befähigung zur spä¬
teren Leitung einer Verkaufsorga¬
nisation . Ausführliche Bewerbung
mit Zeugnissen u . Lebenslauf u.
K 4895 K an BNN.

Vertreter
m . Kenntn . in Buchführ , für den
Vertr . prakt . leiehtverkäufl . Büro -
artikei an u . in allen größeren ,
mittl . Plätzen u . Bezirk gesucht .

JS1 unter 4924 an BNN .

iBaumaschinenfirma
bestens eingeführt , sucht z . bald .
Eintritt einen gewandten

Vertreter
Es kommen nur Herren in Frage ,
die im Verkauf von

Baggern
Strafienwalxen
StraBenbearbeitungsmasdiinen
Baukranen etc .

Erfahrung haben . Arbeitsgebiet :
Baden . KJ u . K 2444 K an BNN .

SgggJBJggJS Steg
ImSTIHSB i &

Besichtigen Sie bitte unsere

Sonderausstellung in Teppichen
während den Osterfeiertagen

Das altbekannte Famgesdian — Karlsruhe, Kaiserstraße 84 (neben Modebaus Vetter)

I« Mäbetfachgetcfcafie « gut eingeführter

Vertreter

§
SIEMENS

Zeitschriften -Werbung
Tüchtige Herren und Damen für
Handarbefts -, Mode - u . Famiiien -
zeitschriften , sowie bekannte Wo¬
chenzeitung (ohne und mit Vers .)
bei sehr günstig . Provisionssätzen
sof . gesucht . Sdirlftl . Bewerbung ,
od . Vorstellung Montag . Mittwoch .
Freitag , 10—11 oder 15—17 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe ,
Hirschstraße 99, pari .

Zum baldigen Eintritt werden
gesucht :

2 Hodisdiulingenieure
und

2 Fachschulingenieure
mit Erfahrungen oder besonde¬
rem Interesse an der Ausfüh¬
rung von Hoch - und Nieder¬
spannungs -Anlagen , sowie In¬
stallation von großen Stark¬
stromanlagen . Schrlftl . Bewer¬
bungen m. Lichtbild , Lebensl . u.
Zeugnisabschriften erbeten an

Siemens - Schudcertwerke
Aktiengesellschaft

Zweigniederlassung Mannheim .

Guten Verdienst
für interessante Tätigkeit , Beding . :
Gute Garderobe , verhandlungsge¬
wandt , Alter 22—45 Jahre . Persönl .-
Vorstellung am Dienstag , 15. 4. 52,
10—11 Uhr bei Herrn Subdirektor
Köhler , Schloßhotel Karlsruhe , ge¬
genüber Hauptbahnhof .

für die Bezirke Baden und Hessen von Matratzenfabrik gesucht .
Provision nach Vereinbarung . Bewerbungen erbeten unter
K 2478 K an BNN .

Ein tüchtiger Kaufmann
aus der Baumaschinen - oder Baugeräte - Branche , mindestens
aber aus der Eisen - oder Masdiinenbrandie ,

per sefort gesucht .
Geboten wird ein sehr gutes Gehalt . Wohnung kann ebenfalls
gestellt werden (3-Zimmer -Wohnung mit Bad ) . Es wollen sfdi
nur tüchtige Kaufleute , welche Organisations -Talente und Fadi -
kenntnisse in dieser Branche haben , bewerben .

Anten Maier , Baumaschinen u . Baugeräte , Stgt .-Valhingen ,
Fernruf : 789 151/52 und 78 331 .

Südwestdeutsche Waggonfabrik sucht zwei erfahrene

Fertigungsmeister für
1. Vorwerkstätte Stahl (Stahfbearbeifung wie Autogenbren¬

nerei , Bohrerei , Sägerei , Stanzerei usw .),
2. Stahlrohbau -Montage .

Es wird gebeten , daB sich nur solche Herren bewerben , die
nachweislich ausgezeichnete Erfahrungen auf diesen Gebieten
und in der Menschenführung besitzen sowie über sicheres Auf*
treten und Organisationstalent verfügen . Bewerbungen mit
handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften ,
Gehaltsansprüchen und frühestem Eintrittstermin sind zu richten
unter K 30 K an BNN .

Rheinische Futterstoffgreßhandlung (gegr . 18B4) sucht per sofort

fleißigen Vertreter
Es wollen sich nur solche Herren melden , weiche bei Mofi-

schneidereien nachweislich bestens eingeführt sind . AusfOhrl .

Bewerbungen unter 770 an Annoncen -Bungardt , M .-Gladbach .

Zur Verdichtung der Berufsorganisation in

MITTELBADEN
suchen wir für gute Bezirke , teilweise mit Unterarganisation

2 —3 Lebensfadileute
ln Werbung und Organisation nachweisbar erfolgsicheren Her¬

ren bieten sich gute Entwicklungs - und Verdienstaussichten im

Direktlomvertrag . Handschrift !. Bewerbung (Lichtbild , Tätigkeits¬
belege u . Referenzen ) • Diskretion wird zugesichert - erbeten gn

Münchener lebensversidierungsantlalt A.G. , München 25 ,
LeopoldstraBe 4 .

Arbeitsvorbereiter
mit wirklichen Erfahrungen im
Werkzeugmaschinenbau v . mitt¬
lerer Masch .-Fabrik in Nordbad .
zum baldmögl . Eintritt gesucht .
Bewerbungen mit Zeugnisab¬
schrift ., Referenz . , Gehaltsanspr .
u . selbstgeschr . Lebenslauf unt .
Nr . 23558 an Bad . Ann .-Exp .,
Karlsruhe , Zähringerstraße 90

FREMDSPRACHEN -
STENOTYPISTIN

für Französisch und Englisch oder Spanisch für die Export¬

abteilung eines bedeutenden Industrie -Unternehmens in Karls¬

ruhe zum baldigen Eintritt gesucht . Bewerbungen mit Lebens¬

lauf (von Hand mit Tinte und Feder in fließendem Text ge¬

schrieben ) , Lichtbild , Zeugnisabschriften und Angabe des Ge¬

haltsanspruchs erbeten unter K2484 K an BNN .

TextilgroBhändler in Manufakfuiwaren , Trlketagen , Strümpfen ,
Wäsche (Eigerthersteliung ) sucht für den Bezirk Südpfalz und
Baden versierten

Textil -Vertreter
mit eingeführtem Kundenstamm . Eigene Kunden sind vorhanden .
Gewährt wird Provision und BerizinzuschuB , evtl , auch Fixum ,
je nach Vereinbarung . Herren mit Pkw . werden bevorzugt , wird
jedoch nicht zur Bedingung gemacht . Es wollen sich jedoch nur
Vertreter aus der Texfilbronche bewerbe » . S unter A 3495 an
Annpncen -Expeditfon Tunk, Kpbleftz . .. . : . .. . .. ..

Texlil-Vertreler
Privat -Tuchversand hot zum Frühjahr wieder ca . 100000 m rein¬

wollene Anzug - und KostOmstoffe , meist Importware , anzu¬

bieten . Sofern Sie Ihre Privat -Kundschaft — nur zahlungskräftige
Kreise — gut kennen , werden Sie mit unserer einmaligen Kol¬

lektion gut verdienen . AusfOhrl . Angebote erbeten unter Nr.

K 2412 K an BNN .

Alteingeführtes Werk der MarkerrarfikeMitdueMe such !

REISENDEN
zum Besuch des Lebensmittei -GroB- und Einzelhandels ln feste
Position mit Wohnsitz in Karlsruhe oder Umgebung . Alter bis
40 /Jahre . Gute Allgemeinbildung und Erfahrung im Verkauf von
Markenartikeln sind Voraussetzung . Herren , die diesen Ansprü¬
chen genügen , werden gebeten , ihre Bewerbung mit hand¬

geschriebenem Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften u . unter
Angabe von Gehaltsansprüchen u. Referenzen zu richten unter
3470 art WEIRICH-WERBUNG, Düsseldorf 4, Postfach .

Bauunternshmung sucht zum sofortigen Einsatz im Raume Karls¬

ruhe einige

Baumaschinisteii
für die Bedienung von Betonmaschinen , fahrbaren Kompresso¬

ren usw . In Frage kommen nur ehrlich » und solide Fachkräfte

(gelernte Schlosser ) , die eine längere Berufserfahrung besitzen .

Bei Eignung wird Dauerstellung geboten . Bewerbung mit hand¬

geschriebenem Lebenslauf und Lichtbild unter K 32 K. ah BNN .

Tüchtige

Vertreter
(auch Kolonnen ) 1. aktuelle Art .
z . Bes . aller Handw .-Mstr . usw .

fes . Keine Vers . Hohe Provis.
of . Geld ! Kl u . K 2424 K BNN .

, Die älteste und führende Spexial -
I Versicherung gegen

F a h r r a d d i e b s t a h I
sucht erprobte , an solide Werbung
gewohnte Vertreter a . Prov .-Basis .

Rafadi A.G . , München 9 .

Hersteller v. weibl . Berufskleidung
sucht

Vertreter
der bei Fabriken und Betrieben gut
eiftgefphw ist . -:C3 5001 BNN

bi t Provisions -Vertreter
für konkurrenzlose Schaufenster -
Reklame -Neuheit gesucht . Größte
Verkaufserfolge vorliegend . Hohe
Provision .
Kreisel A Ziegenbe in , Berlin- lichtnr-

felde -West , Geibelstraße 2a

Welcher
Kfz .«Versicherungs »Agent
übernimmt , noch einschl . Sparte .
Geboten wird : jeweils neuestes
Adressenmaterial , Werbeunterstüt¬
zung und hohe Provision . S unt .
K 24 K an BNN .

Techn .Vertreter
für den Bezirk Nordbaden von
medizin . Apparatefabrik ges .
Bei Ärzten u . Krankenhäusern
eingeführte Herren werden um
Bewerbung gebeten unter F 395
„Die Glocke " , Frankfurt a . M .,
Kaiserstraße 8 .

Anzeigen -
Werber

f. bek . Ind .-Adrbuch , 3. Aufl . ,
ges . Nur Fachleute m . Ref . mel -

den sich umgehend bei
BEQUNA -Verlag , Sluttgart 15

Sichere Existenz !
$of . hoh . Pav « r« iRkommen

wird lfd . allerorts zuverl . Pers .
geboten . Näh . d . Neuheiten -In-
dustrleerzeugnfsse Röblingen
(Würit ) . Schließfach 42 .

Elektro -Motorenfabrik
Nähe Karlsruhe » sucht erstklas¬
sigen , jüngeren , erfahrenen

Ankerwickler
für Gleich - und Wechselstrom /
Bei Bewährung Aufstiegsmög¬
lichkeiten . Ausführliche Bewerb ,
unter K 3 K an BNN .

Wir suchen für unser Weriueeg -
eatf Maschinen -OfoBbandulige -

schäfl einen aufgeweckten

Lehrling
Zunächst nur schriftliche Bewer¬
bungen an :

Adoff Pfeiffer GmbH.,
Karlsruhe, KreuzstraBe 19

Wir suchen
zum baldigen Eintritt für
unsere Fertigmacherei

1 Schreinermeister
perfekt in allen Oberflächen¬

behandlungen
1 Schreiner

mit Nachweis eines Reis, und
Polierkurses

und ausreichender Erfahrung in
der Oberflächenbehandlung

1 Sdireiner
mit Beiz - und Polierkenntnissen
für Fertigmacfierei und Versand .
Führersch . II u . III erforderlich .
Bewerbungen Mittwoch , d . 14. 4. ,
18 bis 20 Uhr.
MÖBEL - MANN Karlsruhe

KoiserslraBe 229.

. Die neue Post*
mit ihren interessanten Artikeln
über Eier -Verjüngungskur sucht
sofort einige tüchtige

Werber
zu höchsten Provisionssätzen .

Näheres Dienstag . 14. 4. 52 im
„Neuen Kaiserhor , Gartensti . tf
oder CS K 5 K an BNN .

Umdrucker
selbständig , zuverlässig , in Dauer¬
stellung gesucht . ES unter K 25 -K
an BNN . » v - ■

Platz -
Vertreter

für Bezirk Karlsruhe u . Umgebg .
v . erster Einlegesohienfabrik ges .
AusfOhrl . S unter KS9K an BNN .

Provisions¬
vertreter

von bedeutender Friedrichsdorfer
Zwiebackfabrik für den Raum Bo¬
den sefori gesucht . Es wollen sich
nur Herren melden , die beim
Groß - und Kleinhandel gut einge -
führt sind . IS u . K 2400 K an BNN .

Leistungsfäh . Wösehefabrik sucht

Vertreter (In)
f . d . Verkauf von Leib - , Bett - und
Haushaltwäsehe an Priv . Schöne
Kollektion kostenlos . Guter sof .
Barverdlensl . Bewerb , an Wäsche¬
fabrik 19, Stolberg (Rhld .) , Postf .

Schlagerartikel ! ledermann Käufer
Muster geg . W DM Briefmarken
Althammer & Co ., MUoch.- lochham

Einstellung eines
Hodtbautedinikers

beim Stadtbauamt Breiten
Beim Stodtbauamt Breiten ist so¬

fort die Stelle eines Hochbautech -
nikers (Bauingenieur ) neu zu be¬
setzen . Alter nicht über 40 Jahre .
Abgeschlossene Fachschulbildung
erwünscht . Probezeit 4 Monate .

Bewerbungen mft selbstgeschrie¬
benem bebenslauf , Lichtbild und
beglaubigten Zeugnisabschriften
sind bis spätestens 20 . 4 . 1952 an
die Stadtverwaltung Bretten zu
richten .

Wir suchen für sofort

tudiiige
Monteure

f. Präzisiens -Werkzeugmasdiin .

Ledige werden bevorzugt , da
nur möbl . Zimmer beschafft
werd . können . Schrlftl . Bewerb ,
mit Angabe der bisherigen Tä¬
tigkeit an ’

Maschinenfabrik
Rud . Staehely

Wuppertal -Nächstebreck

Kleinere Maschinenfabrik
mit Blechverarbeitung (Krs . Karls¬
ruhe ) sucht fürs techn . Büro tücht .

jung. Techniker
Bewerbungen unter K 2465 K BNN .

Wagenpfleger
z . Waschen u . Abschmieren , auch
Anlernkraft von Autobetrieb , sof
gesucht . Kl unter 4840 an BNN .

3 perfekte Zeichner
m . guter konstruktiver Erfahrung
für Anfertigung von Zeichnungen
an Hand , gegebener Original¬
modelle ges . Jüngere Kräfte mit
guter Vorbildung u . einschlägig .
Erfahrung erwünscht . Angeb . m.
Zeugnisabschr ., Referenzen und
Gehaltsansprüchen unt . Nr . 23540
an Bad . Ann .-Exp ., Khe . , Zäh¬
ringerstraße 90 .

Flotter junger Mann als

Lehrling
für Vorkouf u . Dek . m . besten Um¬
gangsformen u . Zeichentalent ges .

Verkauf sfahrer
u. schulend . Junge für Auslfg . sof .
ges . K m . Referenzen 4949 BNN

Tücht. Mol.-Rad-Fachmann f .
Werkstatt « gesucht . K untei
an BNN Bruchsal

Z«Uw .-M04ISSelm « ca .80cmbr . 1, ,
teils m . kleinen Schönheitsfehl , m " ° 5

ZeUw .-MoUSSelin « ca . 80 cm br . Igr
in schönen Sommermustern m I ' 9

Kretonne reine Baumwolle 1 „ ,
f. Kleider u. Sdiürzen . ca . 80 cm br . m -

Pyjama - Zeflr ca . 80 cm br .
in modischen Streifen . . . . . m I ' 9

V/ .

Wir sind d#m

A\ VitNSTAG: üfcc &en , CUtf - !
Je- STOFF-VERKAUF!

Iw

1 *5

295

175

Auf Extratischen Im Lidithpf

Wäschestoff Mille «eure
reine Baumwolle , 80 cm br* .

Zeflr-Karo ca . 80 cm br .
strapazierfähige Qualität . .

Kräusej-Krepp ca . 80 cm br .
in entzückenden Mustern • .

JQeider -faconne
in schönen Pastellfarben « •

Kleider-Jacquard
schwere Qualität , ca . 130 cm brt . m

Streifen -Toile ca . 80 cm brt.
K.- S. für sportl . Kleider u . Blusen m

Kieider-Seide
weichfl . Qualität . m

K.-S.- Gftorgette ca . 90 cm brt .
duftig und bunt

Damast - Coupons ausreichend für Bettbezüge Macco Popelina - Coupons für Hemden und
*

weit unter Preis Schlafanzüge zu besonders günst . Preisen

KÖLSCHER

Für sofort tüchtiger , erfahrener

Mfillerlehrling
bei freier Kost u . Wohng . sof . ges .

Odenbeim , Untere Mühle .
Schreibkraft für techn . Korrespond .

vorerst halbtags , sof . gesucht .
Antr . unter 3942 an BNN Durlach .

Sicheren Verdienst
finden allerorts Damen und Herren
durch Verkauf von Marken -Strick -
wolle an Private geg . gute Prov .
ISI unter 5003 an BNN .

Perfekte lohnbudihalteria
zum baldigen Eintritt gesucht .

Tonmöbelfabrik Bathelt ,
Ettlingenweier , Tel . 37342.

Jüng., perf . Buchhalterin , die auch
im Textilverkauf mithelfen kann ,
für sofort gesucht . E3 4944 BNN.

Perf, Wurst- u. Aufschnittverkaufe -
rin , 1. Kraft , welche in Metzge¬
rei gelernt hat , zum 1. 5 . ges .,
vorzustelien ab 17 U . Metzgerei
Th . Schneider , Khe ., Kronenstr . 40

Erfahrene

Verkäuferin
für Damenbekleidung

per bald gesucht . Nur bewährte ,
erste Fachkr ., mögt , aus Spezial -
Geschäften wollen sich melden .

Emil Englisch , Stuttgart ,
KönigstraBe 33 .

Konforistin
t . Buchhaltung u . Expedition ,
zuverl . Kraft , an selbst . Arbeiten
gewöhnt , sowie

junge BOrahilfe
■ Steno u . Masch . Beding ,

in hiesige Buchhandlung z . 1 . 5 .
52 od . früher gesucht . Nur kurze
handschriftl . IS ! unter 5041 an BN

Jg. Prl. a . Anf. f . gemeins ., künstl .
Schaffen von Schriftsteller ge¬
sucht . IS unter 5022 an BNN.

Jüngeres
Büfettfräulein

(Anfängerin )
Geschäftstochter bevorzugt , zum
bajdmögllchsten Eintritt gesucht .
Bewerb , mit Lichtbild u . Zeugnis¬
abschriften erbeten an

Hotel „ERBPRINZ ' , Ettlingen .

Mädchen
perfekt Im Kochen , nicht unter
25 Jahren für größer . Geschäfts¬
haushalt auf 1. od . 15 . Mai ges .
Gute Behandlung u . Lohn zuges .
C3 unter 4957 an BNN .

Hausmädchen
für Haushalt m . Kindern , baldigst
ges ., evtl , auch von auswärts kom¬
mend . Dr . Hillmer , Karlsr ., Hisch -
straße - 145.

Alleinmädchen
unter allerbesten Bedingungen
(Zimmer mit fließend Wasser , -an¬
genehme Freizeitgestaltung , gute
Bezahlung ) sucht kinderloses Ehe¬
paar weg . Heirat der bish . Hilfe .
Weill , Graf -Eberstein -Str . 29 , T.32050

TAGESMÄDCHEN
ehrl ., zuverl ., erf . in Küchen - u .
all . Hausarb -, bei gutem Lohn in
gepfl . Haushalt gesucht . Putzhiife
vorhanden . SJ u . 4912 an BNN.
Fräulein, bis 35 Jahre , zur selb¬

ständigen Führung eines gepfl .
Haushaltes gesucht . IS ! 4942 BNN

Zuverläst ., ehrl . Hausgehilfin in
3-Pers .-Arztfiaushalt sofort ges .
Gute Kenntnisse erwünscht .
unter 5008 an BNN .

Ehrliches, fleiSiges Mädchen , in 2-
Pnrsonen -Haushalt sofort od . zum
1. 5. gesucht . Magenbucher , Khe .,
KriegsstraBe 42 .

Tücht . Mädchen f . d . Haush . f . sof .
ges . (Sonntags frei ) . Dürringer ,
Karlsruhe , Kronenstr . 40 .

Stelten-OeBucha
Junger , versierter

Verkäufer
der Feinkost -Lebensmittelbronehe
(Dekoration , Plakatschrift ) in un -
gekündigter Stellung , sucht sich in
aussichtsreicher Positron zu ver¬
ändern . SI unter 4900 an BNN.
Buchhalter, bilanzsich . , gt . Steuef -

kenntn . mit allen Büroarbeiten
vertraut , sucht Stelle . ISI unter
5119 an BNN Bruchsal .

23 jähriger Fachkaufmann
der Zigarrenbranche , in ungekün -
digter Stellung , sucht sich zu ver¬
ändern . u . 4948 an BNN .

Junger Kaufinan
Führersch . Kl . 5. m . gut . Umgangs -
formen , sucht Anstellg ., sofort od .
später . CS1 unter 4892 an BNN.

Gelernter Kaufmann
sucht Steile als Fohrvertreter od .
Lagerist . Alle Führerscheine . ISJ u .
Nr. 4881 an BNN .

Junger Beamter , gelernter Wkz.-
Mechaniker , Führerschein Kl. 1 u .
3, eigene Schreibmasdiine sucht
Vertrauensstellung . IS unter 5018
an BNN .

Diplom -V olkäwirt
weibl ., lad ., Mitte 20 , sucht pa «s .
Wirkungskreis . IS unt . 4856 BNN .

Jg. Mann sucht Dauerst ., gl . wel¬
cher Art, bei Kost u . Wohnung .
S unter 4933 an BNN.

Kraftfahrer, led ., sucht Stell ., F.-
Sch. 1, II u. III . IS 4935 an BNN .

Hauswirtschaft!. Praktikantin
a . Hamburg , 21 J . (Oberschule ) , s .
v. 1. 5. — 1. 10 . Tätigk i . Haushalt
od . Großküche . S unt . TV 32448
dch . Wilkens Werbung , Hamburg 34

Kaufm. Angestellte
sucht für sofort oder später pas¬
sende Stelle . Mit allen Büroarbei¬
ten sow . Buchhaltung , Lohnverrech¬
nung , Stenografie und Maschinen¬
schreiben bestens vertraut . 33 un¬
ter 5043 an *BNN .

Arbeitgeber
barüdcsichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer
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NUR IN APOTHEKEN I

FILME VON HEUTE

KALI Durladi

Tägl . 15, 17/ 1? u . 21 Uhr ein auserwähltes
Festprogramm —» die meistgespielte Operetteder Welt »DIE CSARDASFÜRSTIN **, ein neuer
Farbfilm der Spitzenklasse m . Marika Rökk
u . Johannes Heesters . Heute , 25 U., Spät -
Vorst , u . an beiden Feiertagen jew . 13 Uhr :
«DICK UND DOOF ** in ihrem neuesten Lach¬
schlager : „ IN GEHEIMER MISSION *.

M T Ourlach
Ab heute : „SCHWARZE AUGEN **. Ein deutsch .
Spitzenfilm * (Jgdverb .) Heute nur 15 u . 23 :
das gr . Lustsp . : „Der Göttergatte “ . Jgd . zu -
gei . Wiederhol . So . 13 u . 23 sowie Mont . 13 .

KRONEN -Lichtsp .
OAXlANDEN

Heute bis Donn , 17. 4. : „FANFAREN D. HEBE “
(Jgdfr .) . Wo . 20.30, So . u . Feiert . 15, 17.30, 20.30

CAPITOL ETTLINGEN Karfreitag bis Montag
hDAS SCHICKSAL DER IRENE FORSYTE " . Unser Festprogramm inFarben mit Errol Flynn , Greer Garson . Karfreitag 17 .50, 20 , Sa .17.30, 19.45 , 22 Uhr , So . u .' Mo . 15, 17.30, 20 Uhr . Montag 15 Uhr :„HOLLE AM WEISSEN TURM “, Bergsteigerfilm
ULI ETTLINGEN Karfreitag bis Montag
Festprogramm : „HERZ DER WELT“. H. Krahl , D. Borsche , M . Wie¬mann . Ein Film , wie „ Nachtwache " . Karfreitag 16 18 .15, 20 .30 USa . 17, 19.15, 21 .30 Uhr , So 14, 16, 18.15, 20 .30 Uhr , Mo . T4, 16, 18 .15.Montag 20 .30 Uhr : „ZU NEUEN UFERN “.

Film -̂ Sonder -Vera nstaltungen

<* TSP \&

Ostersonntag , und
Ostermontag tt Uhr

Das Lied von Bernadette
- Das Wunder von Lourdes -

noch dem weltberühmten Roman
von Franz Werfel .

Einheits-Preis:
90 Pfg.

Kinder: 45 Pfg.
Vorverkauf

Ruf 8921

Herren -Popelinemäntel !a Verarbeitung und Qualität ab 48 . -

75 Damen-Blusen aus der hochmodernen Stickereikunstseide nur 6.80
100 Kittelschürzen la Baumwollkretonne, bis Gr. 48 6.90 7.80 9.80 Gr.42 5.90
80 p. Damen-Sportschuhe verschiedene Modelle und Ausführung 13 .80

DAS BILLIGE WARENHAUS 5^ ^

Für unsere Kleinen ab HEUTE füglich ( 1 Uhr

Die Abenteuer
der Wundermaus

Eine Folge entzückender Zeichentrick - Farbfilme
von der Micky - Maus

Eintritt - .50 - .70 1.-

CfhailKliM An beiden Feiertagen , vorm . 11 Uhr :
auiduuurg „KEINE FERIEN FÜR DEN LIEBEN GOTT “.Ein ungewöhnlich beglückender Film . Sie werden so richtig herz¬haft , befreiend lachen könnenl Einheitspreis DM 1 .—, Jgdl — .50
Karsamstag 23, Ostersonntag 13 Uhr : „DER VERBANNTE “ m . Dou -

— Ostersonntag 23 Uhr , Ostermontag 13 Uhr :„ WEISSE BANDITEN . Ein Wildwestfilm .

DhainnAlH An beiden Feiertagen vorm . 11 Uhr : Kultur -
HliailiguiU film -Matinee : „RÄTSEL DER URWALDHOLLE “.

Lejf .rr . 5? ’ ] 9 dl - — -40- Karsamstag 23, Ostersonnt . 13 U. :„WEISSE BANDITEN “. Ein Wildwesttiim . Oslersonntag 23 , Oster¬
montag 13 Uhr : „DER VERBANNTE “ m Douglas Foirbanks .

Oie Firma

Deutsche Vetzindusirie
Irene Ohrenstein
Karlsruhe , Kaiserstraf }« 158/1

bringt ein
Osfer -Sonderangebof

Skunkskaninmäntel . dm 175 .-
Zobelkoninmäntel . dm 175 .-
Zickelmäntef . . . . . . . . . DM 205 .-
Edite Katzenmäntel , gefärbt DM 215 .-
Edite Katzenmäntel . . . . . DM 245 .-
Calayoslammäntel . dm 245 . -
Rotfudismäntel . . . . DM 245 .-
Nerzillokaninmäntel . . . . dm 255 .-
Asmarazickelmänte ! . . . . dm 270 .-
Italienisdi - Lammäntel . . . dm 275 . -
Hodeida - Zickelmäntel . . . dm 275 . -
Seal -Eiektrikmäntel . . . . dm 305 .-
Indisdi -Lammäntel . . . . . . dm 945 .-

KURBEL
zeigt in Sonderveranstaltungen

Karsamstag 23 Uhr
1 . Ostertag 11 u . 23 Uhr
2 . Ostertag 11 u . 23 Uhr

das Lustspiel -Ereignis
HEINZ RÜHMANN

Die
Feuerzangen¬

bowle
KARIN HIMBOLDT

ERICH PONTO
PAUL HENCKELS
nach dem Roman von
HEINRICH SPOERL

Einheitspreis t .— DM

m Nähmaschinen W Otto SchauflerGrÄS Sä .
*

g
NeU f®L 5770 , Karlsruhe, Kreozstr.33

Endgültig l. tztmalige
Wiederholung
Haut . Samst . I j. w .
Ostersonntag j n «
Ostermontag I * “

Ostermontag vorm . 11 Uhr

ARTHURSCHNITZLERSDIALOG- NOVELLE

Einheitspreis DM f.r
— Jugendverbot —

di inseriere in den » B NN «
well die meisten die „BNN “ lesen

Schone Gärten gestaltet Ihnen XfJyeo 'Rottner
Vincentiusstr . 2 , Telefon 32 284 ■ Beste Ruf -Zeit abends ab 18 Uhr

Entwurf und Ausführung von Gartenanlagen
Industrie - und Parkanlagen

sowie Umgestaltung von vorhandenen Anlagen
Zier -, Deck - und Blütensträucher

Koniferen , sowie alles , was in schonen Gärten gebraucht wird

Eröffnung meiner neuerbauten Sdiauanlage
Grof -Rhena -Stro6e - Frankenstrabe (hinter der Sudendschule )
Zum unverbmdl . Besuch lade ich alle Interessenten herz !, ein

i rUmccuve a ? denganzen Xcrpeif
??ernecui ‘e ist die bedeutendst * Erfindung

der Tleuyit auf dem gebiet *
der Schönheit * - und Körper - fl
pflege , ohne Operation . l\

Tlemec .u re strafft tielk gewordene >
gesichtshaut .

7?ernecure entfernt unästhetische *f
Fettpolster . \

Ttemecufe Verleiht schlaffen Büsten
uiieder strafte Schönheit

Tlemzcure isfeine neuartige überaus
angenehme Strommassage ;
die das Übel andefVJursef >
faßt . Jte ist international -
patentiert und läßtsith mit
ähnlichen Verfahren nicht
dergleichen , fluchSie uierden
utie diele pausende tionVamen

Wemetufeschätzen und heben lernen

ü
MaMel ■

/
* ’A

%
ßtyißuwn # * / , A
lSpejial - /Semecure -Jnstitut \ ^

'
in Karlsruhe , X .

Lessmgstr 70 3 b . d Kriegssh 1.
' x .

Ruf 5100 \
Voranmeldung erwünscht !

A
V

' '

/ \ /

DocforlrA 24 »elig , 6 Eßmesser , 6 Eßlöffel , 6 Eßgabeln , 6 Kaffee -
DcslCvllC löfFel «um Preis von nur DM 50. — mit Feinsilberauf -
iage aus Reinsfiber 1000 fein . Han » Mönsters , Karlsruhe , EttlingerStr , 14

smiaen tt.AMk
| 2 Calystegte Schlingpflanze mit gefüllten , rosenöhn -' lidien rosa Blumen . Zum Bekleiden von Mauern und
| dergl ., ober auch für Fenster - und Balkonkästen als

Hängepflanzen . 500 Gladiolen großblumige Sämlings -
j zwiebeln in Pradttmisdiung aller Farben in Handels -
I eorten . Gebrauchsanweisung für Aufzucht wird beige -
I legt . SO Gladiolen großblumig - Prachtmischung von
\ £ delsorten der letzten Jahre . - Stramme Stengel ,
[ Riesenrispen . fantastischerFarbenreichtum . 3 Begonien
I voHgefuilte in 3 Farben für Zimmer - u . Fensterkästen .
I 25 Anemonen großblumige in leuchtender Farben -
| mischung . fmmerbiühend . außer den Wintermonaten .
1 40 Wunderblumen von Peru in schönster Mischung■aller Farben . 50 Ladiyrus echte , großblumige , duftende

Edelwicken , in farbenfroher Mischung . 3 Blutenständen ausdouernde . starke
Pflanzen in bunter Verschiedenheit , eine helle Freude für Jahre . 3 Palma Christi
Wunderblume von Sansibar - wächst in 4 Monaten 2 m hack Dieses Johr in
grün - u. rotbiättrigen Sorten , also 3 Kerne . Alles zusammen nur DM 7 . 20

72Dah £ieHkjurite *c-
in Mischun g van Farben : weiß - gelb • um« • r
violett , Scharlach -blau - usw usw DM 3.90

Bade Sendungen zusammen DM 9 .90
Kahiranwenting bei ieder Sendung . Volle Garantie

Franko Nachnahme , keine Nebenspesen .
von MARFELD & CO . Versandgärtnerei G . m . b. H.

KEVELAER (Ndrh .) Abt. 934
BBeoKmaacfiBaBa

KARlSRUHERffiTW-THEATERKARLSRUHEEATER

[
""

Die
""

Qualitäts -MatrötzerwriiT̂ arantieschein

Qutruhn
für Anspruchsvolle —

Matratzen , 3teilig mit Keil
Ausführung All

Matratzen , 3teilig mit Keil
Ausführung A 12

Matratzen , 3teilig mit Keil
Ausführung A 13

Matratzen , 3 tellig mit Keil
Ausführung 8 15

L
Matratzen , 3 tellig mit Keil

Ausführung CL 1

Matratzen , 3teilig mit Keil
Ausführung CL 2

Qutruhn
Qutruhn
Qutruhn
Qutruhn
Qutruhn
Qutruhn
außerdem sind

SCHLARAFFIA - MATRATZEN
Das grofye Spezialhaus für Alle

BROHM
AM WERDERPLATZ UND RITTERSTRASSE 8

98 .-
126.-
149.-
168.-
195.-
250 .-

wir seit 25 Jahren Spezialisten in

ADLER - NAH MASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . ,

Ha "d
t
werk

KARLSRUHE , Passage Industrie

©
JtdclVmfie wiedeA
in dieserZeitung , an diesomSag und an dieser Ste

Deutsche Uraufführung 'UHe+tLUXOR • LUXOR • LUXOR • LUXOR • LUXOR ■ LUXOR
Unser großes

Oster-
Programm

Nach dem Roman
Neapolitanisch .

tagend «
von Frank Thi . B

a
BUNTE

Mittelpunkt t
MAXI u. ERNST

BAIER
mit ihrem

Eisballettrjje Es singen
Mafia

del Monaco
und das

14 Haupt
darsteiler t

Vera Moinar
Josef Meinrad
Felicita Bus !

Walter Giiler
Oskar Sima

Ethel Reschko
Ursula Grabley
H.v .Meyerindc

9. v . a .

bozaubert durch
Mine Melodien
verblüfft durch
seine Pracht
macht die Welt

* schöner

Unser
Oster

Festprogramm !

Ein buntes Bild
der liederfrohen Heimat
humorvoller Mensch¬

lichkeit mit
PAUL HÖRBIGER

Hans Jaray
Senta Wencjraf

und den
Wiener Sängerknaben \

URAUFFÜHRUNG

12» , 14» , 16» , 19» , 21 »
Samst. u. Sonnt, auch 23 »EINER STIMME
Wir bitten uns . verehrt . Besucher von tel . Bestelle
abzusehen u . die Karten im Vorverkauf zu lösen

LUXOR • LUXOR • LUXOR - LUXOR - LUXOR • LUXOR -

^ KURBEL
Täglich 13.00 - 15.00
17.00 - 19.00 - 21.

Vorverkauf
Ruf 8921Ein Film voll , köstlicher Laune

r* rspifc v Gleichzeitig in beiden Theatern

SCHAUBURG und RHEINGOLD
15 - 17 - 19 - 21 Uhr — Vorverkauf empfohlen !

und sprühendem Witz !

,w mA

19 - 21 Uhr

Nur nodi heute und morgen
Die zauberhaften Walt - Disney- Farbfilme

„dNDERELLA" a . „IM TAL DER BIBER"
Ab Ostermontag

Der große Abenteurerfilm aus Indien
„ AUFSTAND IN SIDI HAKIM "
mit Douglas Fairbanks - Cary Grant - Victor Mc Laglen

MRFLIEGENDEELEFANT
’̂ Vfu 'V& gfrzryraMrUi :

WALT D]JNEYVGfHEfMNIS
Der König 1

dos Dschungels
in seiner ganzen

Gefährlichkeit und Pradit !
„ Unser Osterpogramm : „NACHTS AUF PEN

Skala Prrrrad » STRASSEN “. Das gr . Abenteuer aus unseren
Tagen mit Hans Alber ». 15, 17, 19, 21 Uhr

Kinder zahlen in der ersten VorWell . um IS Uhr — SE, — 78 u. 1.—
Nach Ostern tägl . Hat Uhr vorm . lugend - u . Familien -Vorstellg Ostersonntag - u. Montag Beginn der Vorstellung : 15 Uhr

3 Marken - Trümpfe
in fachlicher Hand

JUNKER&RUH
DER Gasherd , den man
kauft — Einen echten
Junker & Ruh -Gasherd ,
3fl ., mit Zierdeckel und -
Backofen erhalten sie
schon für | UJ 60244 .

Anzahlung 61 .30, 12 Raten zu 16.65
Wir sind Junker & Ruh -Spezialisten und haben
das gesamte Fabrikationsprogramm vorrätig .

Der Inbegriff
vollendeten

Kühlkomforts
210 Liter 1235 .—

260 Liter
1450.— 1375—
5 Jahre Werks¬
garantie .
Stromverbrauch
täglich nur
etwa 10 Pfg . !
Bequeme Teil¬
zahlung bis zu
18 Monaten .

Wir sind autorisierte Verkaufsstelle

Wer von

Waschmaschinen
spricht , denkt an

Miele
Für jeden Bedarf die
entsprechende Maschine
von 548.— an
Miele Wäscheschleudern

396—
Miele Staubsauger

192—

Besuchen Sie unsere ständige Ausstellungdieser 3 Markenfabrikate in unseren erwei¬
terten Verkaufsräumen .

erwinJ ^ müller

Kaiserstraße 24t , beim Kaiserplatz
zvti. eh. ii Hauptpoti und MUhlbuigor Tot I Tolaton T71S
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Das war vielleicht ‘ne Drückerei !
Man war ja so beengt .
Und ist es auch kein Osterei —
die Schale ist gesprengt !

Mal sehen , wie sich 's leben läßt ,
das Leben kleiner Kücken .
Zunächst ein Schnabel -Magen -Test :
„Gibt ‘s hier wohl was zu picken ?“ eku .

„Spendenkohle “ fflr Hilfsbedürftige :

Nicht zusätzlich , aber kostenlos !
In der Überschrift unserer Mitteilung über

die Ausgabe von sogenannten Spendenkohlen
an Hilfsbedürftige (Donnerstagausgabe ) war
versehentlich von einem „zusätzlichen “ Kontin¬
gent die Rede . Wir stellen fest , daß es sich
nicht um eine „zusätzliche “ Zuteilung , sondern
um eine bestimmte kostenlose Menge im
Rahmen des Jahresköntingentes handelt .

Osternachtsfeier wird übertragen
Studio Karlsruhe überträgt in der Nacht von

Samstag auf Ostersonntag von 23.30 bis 1 Uhr
die Ostemachtsfeier in der Herz -Jesu -Kirche .

Weitere Spätzüge der Albtalbahn
Um den Ausflüglem Gelegenheit zu geben ,

die schönen Frühlings - und Sommerabende
besser auszunützen , setzt die Albtalbahn ab
sofort an Sonn - und Feiertagen folgende wei¬
teren Spätzüge ein : Herrenalb ab 22 .15 Uhr —
Ettlingen Stadt an 22 .54 Uhr — Karlsruhe an
23 .11 Uhr ; Karlsruhe ab 20 .30 Uhr — Ettlingen
Stadt ab 20.56 Uhr — Ittersbach an 21 .38 Uhr ;
Ittersbach ab 22 .13 Uhr — Ettlingen Stadt an
22 .54 Uhr — Karlsruhe an 23 .11 Uhr .

Mit dem Schrecken davongekommen
Mit dem Schrecken kam ein Radfahrer da¬

von , der am Donnerstag , gegen 18 Uhr , aus der
nördlichen Lammstraße in östlicher Richtung
jn die Kaiserptnaße einbpg und die Vorfahrt
eines in Richtung Marktpjäte fahrenden Jeeps
glicht beachtete ^ Der Radfahrer wurden vom
Jeep erfaßt und zu Boden geworfen . Da der
Wagen 'schnell zum Stehen gebracht wurde , er¬
litt der Radfahrer keine Verletzungen . Nur
sein Rad wurde stark beschädigt .

Zusammenstöße am laufenden Band
Außer dem Zusammenstoß auf der Kreuzung

Kaiserstraße/Lammstraße ereigneten sich am
Donnerstag fast zur selben Zeit zwei weitere
Zusammenstöße . Einer auf der Kreuzung Park¬
ring und Linkenheimer Straße , wo ein Motor¬
radfahrer und eine Radfahrerin aneinander ge-
rieteru Es gab leichte Verletzungen und Sach -

Wie wird das Osterwetter ?
1

(Nichts Genaues weiß man nicht . . .)
Für Karfreitag kündigte das Wetteramt Karlsruhe

wolkiges Wetter , für den Nachmittag gewittrige
Schauer an . Für den
Samstag und die eigent¬
lichen Osterfeiertage, sind
die Aussichten freilich
nicht ganz so günstig.
Das Wetteramt Karlsruhe !
spricht von „unbeständig
und külhl“ , das Wetteramt
Stuttgart meinte , es wer¬
de wolkiger werden und
„nicht mehr ganz so warm “ . Hoffen wir , daß die
Wetterpropheten sich täuschen , und daß wir das
gleiche schöne Wetter behalten , wie wir es in den
vergangenen Tagen gehabt haben .

Schneebericht vom 10. April. In Nordlagen über
1000 Meter Höhe ist zunächst immer noch schöner
Skilauf möglich. Feldberggipfel meldet 40 cm,
Muggenbrunn und Todtnauberg 30 cm (Aper) .

Rheinwasserstände -
10. April: Konstanz 338 (0) , Breisach 244 (—2),

Straßburg 338 (—4) , Karlsruhe -Maxau 532 (—15),
Mannheim 463 (—25), Caub 402 (—35).y

schaden . Ein Zusammenstoß zwischen einem
Dreiradlieferwagen und einem Personenkraft¬
wagen auf der Kreuzung Herren - und Erb¬
prinzenstraße hatte glücklicherweise nur Sach¬
schaden im Gefolge . Erheblich verletzt wurden
allerdings ein Radfahrer und ein Kraftfahrer ,
die am Donnerstag gegen 7 Uhr vormittags zu¬
sammengeprallt waren . Der Unfall ereignete
sich auf der Kreuzung Killisfeldstraße/Raiher -
wiesenstraße , und es entstand leichter Sach¬
schaden .

„Wunderhuhn“ legt Riesen-Ostereier
Eine nette vorösterliche Überraschung erlebte

dieser Tage eine Karlsruher Hausfrau , die sich
„so nebenbei “ ein rundes Dutzend Hühner hält .
Aus dieser munter gackernden Schar hob sich
schon seit längerer Zeit eine Vertreterin der
„Weißen Leghorn “ durch die lobenswerte Ge¬
wohnheit heraus , grundsätzlich Eier von 70 bi®
80 Gramm zu legen . Angesichts des bevorste¬
henden Osterfestes ist slie raun diesem Grund¬
satz untreu geworden und treibt ihre nicht all¬
tägliche Kurast auf die Spitze , indem sie ihrer
Herrin Riesen -Eier präsentiert , deren Gewicht
sich zwischen 100 und 115 Gramm bewegt .
Müßig zu betonen , daß diese Prachtexemplare
für den Osterhas * aufgehoben werden .

Ein erstaunlicher Vorschlag :

„Karlsburg" statt Karlsruhe ?
Kann die Stadt „umgetauft" werden ? - Aufzeichnungen über ein außergewöhnliches Gespräch
Unser H . M . -Mitarbeiter hat dieser Tage ein sehr ungewöhnliches Gespräch verfolgen

können , das in einer Karlsruher Gaststätte zwischen drei Privatleuten geführt wurde und sich
um nichts Geringeres drehte als um eine „Umtaufe “ unserer Stadt . Es ist naheliegend , daß
gegen einen solchen Plan vielerlei Bedenken sprechen müssen . Da die dargelegten Gründe
des „Pla.nurhebers “ jedoch originell und interessant sind , sollen unsere Leser sie kennen ler¬
nen und selbst entscheiden , was sie von diesem ungewöhnlichen Vorschlag halten .
Eine Karlsruher Gaststätte , wie es viele gibt :

wenig repräsentativ , doch von guter Behaglich¬
keit . Drei Einheimische — deren Namen für
den Gegenstand bedeutungslos sind — führen
eine lebhafte Unterhaltung :

A : . . . -ich weiß , die Norddeutschen sagenimmer „Karls -Ruuuhe “
, mit der Betonung auf

der letzten Silbe . Für mein Ohr klingt das
furchtbar .

B : Für meines auch . Wenn wir das auch so
machen würden : Düssel -Dooorf !

C : Wir sollten lieber etwas anderes tun :
nämlich die unselige Endung absehaffen und
durch eine andere ersetzen . W'arum sollen wir
eigentlich nicht unsere gute alte Stadt Karls -
Ruuhe besser und prägnanter „Karlsburg “
nennen ?

A und B (zweifelnd ) : Karlsburg ?
C : Ja , warum nicht ? Dieser Name wäre hi¬

storisch durchaus folgerichtig . Denn die neue
Residenz hat doch die Nachfolgeschaft der
Karlsburg angetreten , des berühmten Dürlacher
Schlosses . Die Karlsburg ist seinerzeit sozusa¬
gen ausgewandert , nach Westen , in die freie
Ebene hinein , die rundum Raum zur Entfaltungbot Und da hat sich weiß Gott etwas entfaltet ,eine neue Stadt , die gleichsam aus der Leere
eines unbewohnten Landstrichs hervorgezau¬
bert worden ist .

B : Allerdings . Und darum heißt diese Stadt
auch nach dem Schloß , das sich der Markgraf
als sein Carols Ruh erbauen ließ . Ohne dieses
Schloß hätte es auch keine Stadt gegeben .

C : Diese Stadt ist aber über den ursprüng¬
lich gesteckten Rahmen weit hinausgewachsen ,
so weit , daß sie mit dem Wesen ihrer Grün¬
dungstage nichts mehr gemein hat . Damals war
sie das winzige Anhängsel eines ausgedehnten
Schloßbereiches , heute ist das Schloß nur ein
einzelnes Haus , dem dreißigtausend andere
Häuser gegenüberstehen . Die heutige Stadt hat
jedenfalls keinen inneren Zusammenhang mehr
mit der Siedlung um das markgräfliche Sans¬
souci , um die Einsiedelei des frühen 18 . Jahr¬
hunderts . Warum sollte sie also den Namen
einer Eremitage bis in alle Ewigkeit fort¬
tragen ?

B : Aber Karlstourg ist ja auch der Name eines
Schlosses .

C : „Burg “ umschließt auch den Begriff der
„Bürgerschaft “ . Stellt euch vor , um das Schloß
Favorite bei Rastatt wäre aus irgendwelchen
Gründen eine große Stadt entstanden . Es wäre
doch unsinnig ; wenn diese ganze Stadt dann
„Favorite “ heißen würde , nur weil das rei¬
zende Schlößchen so heißt .

rrMolly " bleibt zunächst ohne Nachfolger
Modernes Elefanten-Gehege würde etwa 80 000 DM kosten

Bedauerlicherweise müssen wir den vielen
Lesern , den Karlsruher Kindern vor allem ,
die uns begeistert geschrieben haben , als sie
hörten , wir möchten eine Spendenaktion star¬
ten , damit ein neuer Elefant für den Karls¬
ruher Stadtgarten gekauft werden kann , eine
große Enttäuschung bereiten . Aus unserer schö¬
nen Absicht wird nämlich vorerst nichts wer¬
den können . Wie wir erfahren , wäre es der
Stadtgartenverwaltung unmöglich , einen etwa
neu anzuschaffenden Elefanten im bisherigen
Gehege unterzubringen . Dieses entspricht
nämlich auch dann , wenn es in seiner ur¬
sprünglichen Form wieder hergestellt wäre ,
in keiner Weise mehr den Anforderungen , die
an eine halbwegs gute Tierpflege gestellt wer¬
den müssen . Es wäre zum Beispiel unerläßlich ,
ein neues , mit Strom geheiztes ( !) Elefanten¬
haus zu bauen und das Freigelände wesentlich
zu erweitern . „Molly “ hat , wie man nachträg¬
lich feststellen muß , trotz seiner dicken Haut
viel frieren müssen . Der Bau eines zweckent¬
sprechenden Elefantenhauses aber und des da¬
zugehörenden Geländes würde eine Summe
von 80 000 DM verschlingen . Daß die Stadtver¬
waltung für ein einziges Tier bis auf weiteres
soviel Geld nicht aufbringen kann , ist natürlich
verständlich . Unser gutgemeinter und fast aus¬
nahmslos freudig begrüßter Plan , die Bevölke¬
rung zu einer Spendenaktion aufzurufen , ward
damit also hinfällig .

Bei dieser Gelegenheit sei noch kurz er¬
wähnt , daß , wie vorgesehen , alle jene Kinder ,
die noch am 1 . April auf unser Scherz -Preis¬
rätsel geantwortet haben , als gemeinsames Ge¬
schenk der Stadtverwaltung und der Badischen
Neuesten Nachrichten eine Jahreskarte für den
Stadtgarten erhielten : 35 Karlsruher Kinder
kamen auf diese Weise zu einer Dauerkarte .
Drei Kinder erhielten darüber hinaus noch

drei Buchpreise . Es wird übrigens interessieren ,
daß die meisten der damals gemachten Namens¬
vorschläge für den angeblich der Stadt ge¬
schenkten Elefanten mit dem Namen von Zir¬
kus Krone Zusammenhängen . Hier einige dieser
Vorschläge : Krony , Kronelly , Kronetti , Corona ,
Kroki , Kroci , Krönle , Krönlein usw .

Wir freuen uns , daß wir nun doch wenigstens
einigen der von uns in ' den April geschickten
Kindern nachträglich noch eine kleine Freude
machen konnten . jw .

A : Favorite ist immerhin ein Fremdwort .
Karlsruhe aber —

C : Karlsruhe ist ein Name , der für eine zop¬
fige kleine Residenz passen mag , nicht für eine
große Stadt , die so hart um ihre Existenz
und Neuordnung ringen muß . Ob zu Recht oder
nicht : das Wort „Ruhe “ hat " heutzutage den
Beiklang des Verschlafenseins . Es ist ver¬
rufen . Warum soll dieses Wort gerade bei uns
geheiligt sein ? Der Name unserer Heimatstadt
ist ein Widerspruch zu ihrer heutigen Aufgabe .
Wir leben nicht im Ruhestand , und nicht in
Tulpengärten . Nenne mir eine andere Stadt , die
dieses ominöse Wort im Schilde führt , nenne
aber nicht die bedeutungslose Kopie in Schle¬
sien . .

A und B denken schweigend , nach .
C : „Karlshurg “ würde zugleich eine engere

ideelle Verbindung mit Durlach , unserer „Mut¬
ter “ hersteilen . Das Alte und das Neue wären
mit diesem einen Wort zur inneren Einheit zu¬
sammengeschlossen . Die einzelnen Teile könn¬
ten daran natürlich ihre angestammten Namen
weitertragen . Aber was ist „Karls -Ruhe “- in
Wirklichkeit ? Es ist der älteste Kejjn , der
Schloßbereich mit seinen Gärten , es ist das
Kreisrund , das der Zirkel um den Bleiturm ge¬
schlagen hat .

B : Eigentlich nicht schlecht , der Gedanke .
„ Karlsburg “ wäre ein klangvoller Städtename .

A : Das bestreite ich nicht . Aber es ist doch
ganz unmöglich , eine Stadt von über 200 000
Einwohnern kurzerhand umzutaufen .

KARLSRUHER KALENDER
Badisches Staatstheater. Großes Haus :

Ostersonntag : 19 .30 Uhr Neuinszenierung „Ein
Maskenball “

, Oper von Guiseppe Verdi (Premieren¬
miete und freier Kartenverkauf ) . Ende 22 .30 Uhr .
Musikalische Leitung Born , Inszenierung Wolff,
Bühnenbild Müller, Kostümbild Hoppe-Zähringer ,
Chöre Sauerstein . Mitwirkende : Baumann , Knoe-
bel , Koeth / Cordes, Hodapp, Hofmann , Reuland ,
Rohrbach, Peter . — Ostermontag , 14.30 Uhr :
„Maske in Blau“

, große Revueoperette von Fred
Raymond , Ende 17 Uhr . — 19.30 Uhr zum zwan¬
zigsten Male „Martha “

, komische Oper von Flo-
tow (ermäßigte Preise ) . Ende nach 22 Uhr . —
Schauspielhaus : Ostersonntag : 19.30 Uhr
„Die Frau des Bäckers“ , Schauspiel von Marcel
Pagraol . Ende nach 22 Uhr . — Ostermontag : 20 Uhr
„Die Komödie der Irrungen “

, von W . Shakespeare .
Die Insei (Waldstr . 3) . Karsamstag und Oster¬

sonntag keine Vorstellung . Ostermontag , 20 Uhr ,
„ . . . in der traumstadt “ , von Peter Paul Althaus .
Rezitation mit Musik von Debussy (Rosemarie
Reymann ,

"Erich Schüdde, Werner Wedekind ) .
Ausstellungen. Staatl . Kunsthalle: Gemälde des

15.— 19 . Jahrhunderts ; Sonderausstellung „Grie¬
chenland“ ; Gemälde und Zeichnungen von Heinz
Battke (Ostersamstag und Ostermontag von 10—13
und 15—17 Uhr ; Ostersonntag geschlossen) . —
Badischer Kunstverein : Gemälde, Aquarelle und
Graphik der Karlsruher Maler Arthur Graf , Fritz
Klemm, Wilhelm Martin, Wilhelm Schnarren¬
berger , ferner von Walter Herzger , Hemmenhofen ,
und Kurt Weinhold, Calw (Ostersamstag 10—17
Uhr , Ostersonntag geschlossen, Ostermontag 1/1—13
Uhr) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplatz , Eing. Ritterstr .) : Vogelausstellung

und Vivarium (Ostersamstag 14—17 Uhr , Oster¬
sonntag geschlossen, Ostermontag 11—13 Uhr) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- und
Succulenten $chau (9—12.30 Uhr und 14—17 Uhr ;
sonn- und feiertags 9—12 .30 und 14—18 Uhr ).

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem ) . Kurbel : Dumbo, der fliegende Elefant /
Walt Disneys Geheimnis (Die Feuerzangenfoowle) .
— Luxor : Der bunte Traum (Die Abenteuer der
Wundermaus ). — Pali : Das Wunder einer Stimme,
Enrico Caruso (Der Reigen) . — Rondell : Der
Menschenfresser von Kumaon (Das Lied von Ber¬
nadette ) . — Schauburg : Frühlingsstimmen (Keine
Ferien für den heben Gott ; Der Verbannte ;
Weiße Banditen ). — Atlantik : Ciraderella / Im Tal
der Biber (Aufstand in Sidi Hakim) . — Kammer -
Lichtspiele Durlach : Die Csardasfürstin (Dick und
Doof in geheimer Mission) . — Kronen-Li «htspiele
Daxlanden : Fanfaren der Liebe. — Markgrafen -
Theater Durlach : Schwarze Augen (Der Götter¬
gatte ) . — Rheingold : Prühlingsstimmen (Rätsel
der Urwaldhölle ; Weiße Banditen ; Der Ver¬
bannte ) . — Skala Durlach : Nachts auf den Straßen .

Vereine. Ostermontag : Arbeiter-Rad- und
Kraftfahrerbumd „Solidarität “ : Deutsche Eiche,
14.30 Uhr , Zusammenkunft der Kinder zum Oster¬
eiersueben . — Radfahrer -Verein „Sturm “ 1898
Mühlburg : Linkenheimer Tor, 14 Uhr, Treffpunkt
zum Familienspaziergang durch den Hardtwald . —
Schachclub Durlach : Traube , 9" Uhr, Beginn des
Osterhasen -Blitztumiers . — Schwarzwaldverein :
Albtalbahn , 13 Uhr , Treffpunkt zur Nachmittags¬
wanderung Ettlingen — Wattberg .

Sonstige Veranstaltungen. Stadthalle : Oster¬
montag , 16 und 20 Uhr, „Revue der Heiterkeit “ .

Kamaras catcht Rasmussen zusammen
Höhepunkt bei dem Berufsringer -Turnier in der

Karlsruher Ausstellungshalle war am Donnerstag
der Catch-Kampf zwischen Rasmussen , Dänemark ,
und Kamaras , Ungarn , der erstmalig am Donners¬
tag durch die Karlsruher Seile kletterte . Kamaras
setzte vermutlich seinen Ehrgeiz ein, möglichst
schnell unbeliebt zu werden . Er catchte gegen den
Dänen Rasmussen mit allen Mitteln , die eben der
Catch-Kampf erlaubt . Wie ein Besessener häm¬
merte er auf seinem Opfer herum , raufte Rasmus-
sen die Haare aus und boxte ihn in die Rippen.
In der dritten Runde brach dann der Widerstand
des Dänen , er mußte „klopfen “ . Bob Nilso catchte
gegen Roman Waniek und gewann in der vierten
Runde . Ebenfalls in der dritten Runde siegte Orlik
über Bruno Zimmermann . Im gr .-römischen Stil
gewann Herbert Westphal über den „Würger“ in
der dritten Runde , Cony Fey und Adramanoff
trennten sich unentschieden und Paul Becker
mußte gegen Kretschmer in der dritten Runde
wegen Verletzung aufgeben .

Heute ringen : Tropez gegen Westphal , Fey ge¬
gen Kretschmer und Becker gegen Waniek im
:gr .-röm . Stil . Adramanoff gegen den „Würger“ ,
Kamaras gegen Zimmermann und Nilson gegen
Orlik im Catchen.

Am Sonntag ringen gr .-römisch : Tropez gegen
Adramanoff , Kretschmer gegen den „Würger “ und
Waniek gegen Zimmermann . Freistil : Nilson gegen
Becker, Kamaras gegen Westphal und Fey gdgen
Orlik .
Englische Hockey-Elf erst am 19 . April
Das Gastspiel der englischen Juniorenmann¬

schaft des Seaford College gegen die KTV -Jugend
findet nicht statt , wie angenommen werden kann ,
am Samstag , 12. April , sondern erst am Samstag,
19 . April auf dem KTV-Platz .

Schweizer Kegler in Karlsruhe
Am vergangenen Sonntag Stand« ! rieh in Karls-

•ruhe die Kegelgesellschaft „Frei weg“ und die
KegelgeselIschaft Bern-Nord in einem Freund¬
schaftskampf gegenüber . Bei „25 Kugeln ab-
räumen “ und bei „25 ins Volle“ konnten die
Karlsruher Kegler einen Vorsprung von 62 bzw .
180 Holz erringen . Anläßlich dieses harmonischen
Treffens haben die Schweizer Kegler ihre Karls¬
ruher Gastgeber zum Rückkampf eingeladen , der
an Pfingsten in Bern stattfindet .

Winterabschlußtrainingder Radfahrer
Der Rad- und Kraftfahrerbund „Solidarität “

Knielingen und Bulach und der Radfaihrer-Verein
„Sturm “ Mühltourg führten am vergangenen Sams¬
tag im „Engel“ in Grünwinkel ein gemeinsames
Winteratoscblußtrairaing durch , bei dem die Fahrer
Leistungen zeigten , die einen guten Start in der
Sommersaison versprechen .

Artisten-Gastspiel am Ostermontag
40 Künstler und Artisten besten Fonmats

wirken , mit je der „Revue der Heiterkeit “
, die

am Ostermontag im Festsaal der Stadthalle
stattfindet . Das Programm verspricht ganz be¬
sondere artistische Attraktionen , zündende Me¬
lodien und Komik . Die Veranstaltung stellt die
Fortsetzung des so erfolgreichen Weihnachts -
Gastspiels dar .

Das ist er , der unserer Stadt ihren Namen
gab : Markgraf Karl Wilhelm , der Gründer
Karlsruhes Bild : Städtisches Archiv

C : Warum sollte das unmöglich sein ? Den«»
an „Wuppertal “ . Hier wurden die Namen ver¬
schiedener Nachbarstädte zu einem runden geo¬
graphischen Begriff zusaimmengeschlossen .

B : Aber die Tradition ! Wir führen diesen
Namen doch schon seit 2^7 Jahren , wie ich mir
eben im Stillen ausgerechnet habe .

C : Es wäre natürlich Unsinn , Städtenamen
von historischer Reichweite abzuändern , nur
weil sie nicht gut klingen . Auf alten Städten
lastet ihre Vergangenheit . Wir aber haben den
Vorteil , noch sehr jung zu sein .

Die mutige Tat des Leutnants Schaefer

A : Ich weiß nicht , ob sich Städte sozusagen
Künstlernamen beilegen können ,

C : Der „Künstlername “ stammt vom Grün¬
der . Stelle dir vor , Mannheim hieße , nur weil
Karl Theodor sein in Ufernähe erbautes Schloß
so genannt hätte : Rheinlust . Rheinlust -Haupt -
bahrahof ! Nicht auszudenken . So wenig wie auf
dem 49. Breitengrad die idyllische Ruhe einer
Waldklause herrscht , so wenig ist Mannheim
eine lustvolle Stadt .

B : Dein Vorschlag ist wirklich nicht übel .
Aber —

A : — aber er ist nicht realisierbar .
C : Und warum nicht ?
A : Nun . versuche einmal , den Namen deiner

Tochter aus Annemarie in Therese Elisabeth
abändern zu fassen .

C : Du meinst , es gäbe juristische Hürden zu
überspringen . Das hätte nichts zu besagen ,
wenn hinter dem Springer ein fester Wille
stünde .

B : Würde man diese „Umtaufe “ draußen
nicht mißverstehen ?

Q : Man mißversteht uns „draußen “ auch
jetzt . Es hagelt „draußen “ ungerechte Urteile
über unsere Stadt . Man macht es sich „drau¬
ßen “ seit altersher leicht und sagt : Nomen est
Omen .

(Längeres Schweigen )
A : Ein Name ist nur eine Hülle . . . Ich

denke , daß es mehr auf den Inhalt ankommt .
Daß dieses kleine Fürsteranest mit seinen Tul¬
pengärten trotz seiries „stillen “ und unhero¬
ischen Namens eben kein Nest geblieben , son¬
dern eine große Stadt geworden ist , beweist
doch , daß sie nicht geschlafen hat . . .

C : (zuckt die Achseln ; das Gespräch wendet
sich einem anderen Thema zu ) .

Feiertagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte. Ostersonntag (Dienst von heute

13 Uhr bis Sonntag 24 Uhr ; falls der Hausarzt nicht
erreichbar ist) : Dr. Miethe, Zähringerstr . 53 , Tel .
8524 ; Dr. Mutscheller, Marienstr . 53 , Tel . 9141 Prax .,
Damaschkestr. 46, Tel. 3686 Priv . ; Dr . Gerber ,
Moltkestr . 65, Tel . 8659 ; Dr . Emst Stark , Hardt¬
straße 21, Tel. 4780 ; Dr. Lichteraberger , Rüppurr -
Weiherfeld, Dobelstr . 11 , Tel. 30364 ; Dr . Heinz ,
Durlach, Reicherabachstr . 17, Tel . 9168U. — Oster¬
montag (Dienst bis 24 Uhr ) : Dr . Bürger -Wicken¬
häuser , Sommerstr . 12 , Tel . 9157 Prax . , Tel . 321S3
Priv . ; Dr. H . Werner , Südendstr . 33 , Tel . 31049 ;
Dr. G . Schmidt, Sophienstr . -120, Tel . 4884; Dr . Pee -
möller , Daxlanden, Karl -Peters -Str . 12 , Tel . 6889 ;
Dr. Kappes, Rüppurr -WeiheTfeld, Mainstr . 23,
Tel. 30426 ; Dr. Rudolf Kramer , Durlach , Blumen¬
torstraße 16, Tel. 91976.

Zahnärzte (Dienst bis jeweils 24 Uhr ) : Oster -
samstag : Zahnarzt Kai Grabow , Karlstr . 2,
Tel. 2143 . — Ostersonntag : Dr . Hans Grüter ,
Schwarzwaldstr . 28 , Tel. 5448 . — Ostermon¬
tag : Zahnarzt Walter Hermsdorf , Herrenstr . 50a ,
Tel. 2476.

Apotheken. Ostersonntag (Feiertags - und
Nachtdienst ab heute bis Ostermontag 8 Uhr ) :
Berftsoki-itpotheke , Rintheimer Str . 1, Toi. 835 ;
Intematiönale Apotheke, Käiserstr . 80 (am Markt¬
platz) ; Tel. . 438 ; Hirsch-Apotheke , Amalfenstr . 32
(Ecke Hirschstr.) , . Tel. 1409 ; Rhein - Apotheke ,
Rheinstr . 41 , Tel . 1302 ; HauptbaHnhof-Apotheke ,
Friedr .-Ebert-Str . 4 , Tel. 31300 ; Luisen-Apotheke ,
Ecke Luisen- und Wilhelmstraße , Tel . 3106. —
Ostermontag (Feiertags - und Nachtdienst
von Montag 8 Uhr bis Samstag 8 Uhr ) : Friedrich -
Apotheke. Ostendstr . 2 (Ecke Durlacher Allee ) ,
Tel. 2762 ; Stadt-Apotheke, Karlstr . 19 (Ecke Erb -
prinzenstr .) , Tel . 177 ; Marien -Apotheke , Marien¬
straße 43 (Werderplatz ) , Tel . 1245 ; Sophien -Apo-
theke , Uhlandstr . 38 (Ecke Sophienstr .) , Tel . 1180 ;
Sonnen-Apotheke, Gebhardstr . 35 (Ecke Hohen -
zollemstr .), Tel . 31758 . — D u r 1 a c h : Feiertags¬
und Nachtdienst von heute bis Montag 8 Uhr : Ein¬
horn-Apotheke, Marktplatz , Tel . 91244 ; Dienst am
Ostermontag von 8 Uhr bis Dienstag 8 Uhr ; Löwen -
Apotheke, Pfinztalstraße 32, Tel . 91 038 ; Nachtdienst
von Dienstag bis Samstag 8 Uhr : Einhorn -Apo¬
theke , Marktplatz , Tel. 91 244 .

Bruchlandung auf dem Karlsruher Flugplatz
Wie ein US-Flieger drei deutschen Kindern das Leben rettete

Auf dem Karlsruher Flugplatz ereignete sich am Gründonnerstag vormittag ein eigen¬
artiger Unfall , der leicht schlimmere Folgen hätte haben können . Er war darauf zurück¬
zuführen , daß drei Kinder unbefugt den Flugplatz betreten hatten . Der Pilot , ein Leutnant
einer in Karlsruhe stationierten US -Einheit , hat dabei, um das Leben dieser Kinder zu ret¬
ten, sein eigenes Leben eingesetzt und eine Bruchlandung gemacht.

Als Leutnant Schaefer gegen 10 .30 Uhr mit
seiner leichten Beobachtungsmaschine auf dem
Karlsruher Flugplatz landen wollte , bemerkte
er im letzten Augenblick , daß auf der von ihm
eingeschlagenen Landebahn drei Kinder spiel¬
ten . Diese versuchten zwar , nach allen Seiten
davonzulaufen , doch wären sie noch alle drei
von der Nfaschine erfaßt worden , hätte nicht
der Pilot das Flugzeug geistesgegenwärtig in
letzter . Sekunde absacken lassen . Hierdurch
überschlug sich das Flugzeug und ging in die
Brüche . Als ein großes Glück muß es bezeich¬
net werden , daß die Maschine beim Aufprall
auf die Erde kein Feuer fing . Die erste Frage
von Leutnant Schaefer , der zunächst einige Zeit

bewußtlos war , lautete : „Habe ich die Kinder
getroffen ? “ Er lächelte befriedigt , als er hörte ,
daß er die Maschine noch rechtzeitig hat stop¬
pen können . Der Pilot erlitt leichtere Verlet¬
zungen .

Das Flugzeug wurde bei diesem Unfall so
stark beschädigt , daß es nicht mehr verwendet
werden kann . Der Schaden beträgt einige 10 000
DM. Dem mutigen , Piloten , der , um die drei
Kinder zu schonen , sein eigenes Leben aufs
Spiel setzte , gehört unsere höchste Anerken¬
nung . Der Vorfall ist zugleich Anlaß zu der
eindringlichen Mahnung , den Flugplatz nicht
unbefugt zu betreten und vor allem den Kin - ,
dern das Betreten zu verwehren .

Unser Bild zeigt die stark beschädigte Maschine . Sie tuftr, als die Aufnahme gemacht wurde ,
bereits wieder aufgerichtet Fotos (2) : Schlesiger
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Quell der Kraft für Wanderer und Sportler

Rosenkennur kauten ihre

ROSEN
von jeher in Steinfurth .

Steinfurther Roten sind
widerstandsfähig , ein Vor¬
teil , der dieselben zu Welt¬
berühmtheit gebracht hat .

12 echte Original Steinfurther
Rosen , vom dunkelsten Rot bis
Zartgelb , in wunderbaren Farb¬
tönen , MW 6 .— DM , 20 Stck .
9.60 DM , 40 Stck . 18.80 . Das
20-Stück -Sortiment enthält 1, das
40-Stück -Sortiment 2 Exemplare
der Triumphe feiernden Neuheit
GLORIA DEI (zur Ehren Gottes ),
gelb mit karmin getuscht , bis
jetzt beste gelbe Rose , die in
keinem Garten fehlen darf .
Unzählige unaufgeforderte Dank¬
schreib . Solange , Vorrat ! Pflanz -
u . Kulturanleitung gratis . Poly -
antharosen für Friedhof , Ra¬
batten usw . pr . 10 Stck . 6 .— DM .
Stachel - und Toh'annisbeerhoch -
stämme in dickfrüchtigen Sorten
pr . Stck . 1 .20 DM .

Rosenfirma Wilh. Araoldi
Steinfurth über Bad Nauheim 60
Größter Privatversand a . Platze .

Beteiligungen
Beteiligung . Kaufmann in den best .

Jahren sucht tätige oder stille
Beteiligung mit 20 000 DM an ren¬
tablen Unternehmen . SJ 4946 BNN .

Teilhaber (Finanz . ) m. 2000 , durch¬
aus zuverl ., wird f . schutzr ., lu¬
krat . Sache ges . iS 4256 BNN B-
Baden .

Kapitalmarkt
1200 DM gesucht . Gedgeber kann

selbst mit tätig sein . ES 5010 BNN

im Kreis Bruchsal
ANWESEN

geeign . f. Ind ., Handel u . Gewerbe
mit 4000 qm Grundfläche , 600 qm
Betriebsräume u . mod . S-Zi .-W .
weg . Betriebs -Liquidierung sofort
preisgünstig zu verkaufen .

J . Pierre ,
Immob . Bruchsal , VikforiastraBe 4 .

Herz und Nerven
sind nicht in Ordnung , wenn Sie stärkeres Herzklopfen verspü¬
ren , Schmerzen in der Herzgegend , Atemnot , Beklemmung oder
Schwindelgefühl . Auch Müdigkeit , Nervosität , Kopfschmerzen
oder Schlaflosigkeit können Zeichen beginnender Herzschwäche
sein . Kreislaufstörungen in den Wechseljahren und anormaler
Blutdruck zählen ebenso zu diesen Erscheinungen wie Alters¬
beschweiden durch das sog . „Altersherz “. Oft läßt schon in den
„besten Jahren “ infolge Überanstrengung oder Veranlagung die
Herzkraft nach.
In diesen Fällen kann Ihnen das neuartige Herz- u . Nervenmittel
Regipan Hilfe bringen . Repigan ist bestens empfohlen zur Herz¬
stärkung und Nervenberühigung , es normalisiert den Blutdruck
und wirkt zuverlässig bei Störungen in den Wechseljahren sowie
bei Altersbeschwerden . Absolut unschädlich und ohne Nebenwir¬
kungen . Regipan gibt Ihrem Herzen neue Kraft und Ihren Nerven
Ruhe ! Ihre Leistungsfähigkeit kehrt zurück, Sie werden wieder
gesund und froh . Machen Sie noch heute einen Versuch , ehe es zu
spät ist . In allen Apotheken . DM 3.60. Togal-Werk München 27.

Bausparvertrag
Ober DM 25000

mit günst . Bewertungsziffer zu verk .
2S unter 5051 an BNN .

3-Familienhaus
Baden - Baden

mit 5X5 Zimmer , in gut . Wohnlage , i
Preis 60 000 bei 12 000 DM Anzahl . !
zu verkaufen . Eine Wohnung be - <
ziehbar . Immobilien E. Günter «,
Gaggenau , Nelkenstr . 7, Tel 204 .

Magirus Diesel
5H To., Kipper , preiswert zu ver¬
kaufen . Bahnhof Steinbach b . Bühl,
Telefon 210 .

Grundsol . Textil -Fachuntern . sucht

5- 10000 DM
Gute Vergütg . iS ! u . 5052 an BNN . j Kaufliebhaber sucht rentables

Eckhaus , Wesfsladl m. 4X5 Zim -
merwohng . u . Bad , jähri . Miete
10 000 .—. Bei 50 000 .— Anzahlung
zu günst . Beding , zu verkaufen .
Kl unter 5040 an BNN .

Immobilien
Baukostenzuschuß ? Nein ! Daf .
eig . Fertighaus auf Ratenzhlg .
Teutonia GmbH. HomnuW. H. 277

mittelgroßes Wohnhaus
in einwandfreiem Zustand bei An¬
zahlung von ca . DM 20 000 .—. SS
unter Nr. K 2402 K an BNN .

Vr Die
schreibende

TTTjAddier -
^ -'masdiine

nur 398t B

G . Schellinger
Fachgeschäft für Buromaschinen

Karlsruhe , Kaiserstr . 188, Tel. 6247

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Karlsruhe, Am Stadlgarten 15
Straßenbahn -Haltest . Hauptbhf .

Haus gesucht
Etagenhs ., am liebst . West - o .
Südwestst ., bei 20 01X1 DM Anz .
zu kaufen gesucht . S3 5055 BNN

3,7 to Mercedes-Diesel
in vollkommen einwandfreiem be¬
triebst Zustand , Bauj . 1938, mit
großer Pritsche u . Plane , (auch ge¬
eignet für Umbau als Kipper ) .

Finanzierung :
Anz . : 1200 DM , Rest in 12 Raten je
293 DM . £3 unter 5017 an BNN .
T-To .-Anhöngur , neuwert ., wegen

Geschäftsaufgabe zu verk . Osk . '
Burkart , Mörsch , Friedenstr . 30 .

VW.-Export mit Radio u . Schon- ,
bezug , evtf . mit Hänger , sowie ,
1,2 I Opel DM 380 , ist zu verkf . !
Scholl , Graben , Telefon 198. I

Mmm
B25

ab Lager lieferbar !

A. u. H . Kornmann
Beiertheimer Allee 18a - Tel . 4338

Baubeteiligang
oder 2 Farn .-Haus in sch . Wohnlg .,
Khe ., Durl ., Rüppurr per sof . ges .
® unter Nr. 4820 an BNN .

Bausparvertrag
mit kurzfristiger Zuteilung gesucht .
CS unter 4954 an BNN .
Gut eingeführtes

Feinkost-Geschäft
in bester Verkehrslage Karlsruhe
gegen bar zu verk . Erforderliche
Kaufsumme ungef . 30 000 DM . 53
unter 4958 an BNN .

Mittleres

Bimsbeton -
Steinwerk

Nähe Karlsruhe , gut eingeführt ,
zu verkaufen oder zu verpachten .
ES unter 4938 an BNN .

j Gaststätten , Hotels , Cafes
Konditoreien , Pensionen
sucht überall im Auftrag : Deutsche
Hotel - u . Gaststätt .-Agt . Dr . Stange
& Co . Khe -, Stefanienstr . 51 . Tel .558

Schlafzimmer

I
Anzahlung DM 200 . -
WochenrateDM 10 .-

Bettcoudi
ab DM ! 6* .-

Kleiderschränke
ab DM 172 . -

Sttppdecken und Tages -
dedeen fn jeder Preislage

Bequeme Teilzahlung

M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

Ich Mete an:
Wohn - u. Geschäftshäuser
in Karlsruhe und Stuttgart für
verschiedene Betriebe geeignet .
Rentable Häuser
in Karlsruhe ab 15 000.- DM An¬
zahlung . Teilw . freie Wohnung
Kleinere u . große
Fabriken
im Karlsruher und Stuttgarter
Bezirk , moderne Bauten .
Einige Hotels
im Schwarzwald , auch Ganz¬
jahresbetriebe ab 50 000 .- DM
Barzahlung .
Villa in Herrenalb
herrl . Lage , 9 Zimmer , Terrassen
usw . ganz beziehbar .
Hochherrschaftl . Villa
im mittf . Schwarzwald , 10 Zi . ,
Hochkamforf , 200 ar Gelände ,
Obstanlagen usw . Bar erford .
60 000 .- DM .
Läden und
BnrosEtagen
in Karlsruhe , Karlstr ., Ludwigs¬
platz , ösfl . Kaiserstr . gegdn
Miefvorauszahlg . mit völliger
Verrechnung .

HANS SCHMITT, immobüian‘
Karlsruhe , Vorholzstr . 7, Tel . 2117

BMW-Cabrie , Bauj . 1940 , billig zu
vk . Khe ., Belchenstr . 51 . Tel . 30111

Opel -Olympia , w . Ansch . ei . groß .
bill z . verk . Khe ., Wutachstr . 10 .

Opef , 1,2 Lfr., in gutem Zusfand ,
preisgünstig zu verkaufen . Nä¬
heres Telefon 5651 Karlsruhe .

LKW. Opel -Blitz
preisgünstig zu verkaufen . IS unt .
K 1 K an BNN .
1,5 ( Opel Blitz, mit Plane u. Sprie¬

gel , gut . Zust ., verst . u . vers . bill .
zu verkaufen . Telefon 5582 Khe .

m^ m direkt
■ ■ — 1 — — vom Hersteller
| # fl | Tfl Nerze . 4 feil . ,
W WIZ . W ab DM 190.— ,

Iltisse ab 160.-
Silberfuchskragen ab DM 120.—,

Blaufüchse , and . Fuchskragen
ab DM 33.— .

Gr . Auswahl . - Zahlungserleicht .
Gsell , Vertr . Hecht , Khe .-Durlach ,

Ernst -Friedrich -Straße 4 .
Haltestelle Bahnhof Durlaeh .

Fahrschule
Ausbildung für alle Klassen

A . & H . Kornmann
Beiorth . Allee 18a , Tel . 4338

Bauplatz
jesucht , ca . 1000 qm , für Einfami¬
lienhaus . Evtl . Tausch gegen einen
Platz in erschlossenem Gelände in
Bretten . IS3 unter 5048 an BNN

ViücfitwwJ™
unschädlich , mild, zuverlässig ,

rein pflanzlich , in Packungen ab DM -,45

g
in .

HausgrundstOck mögl . m . Laden¬
geschäft in Karlsruhe oder Stadt -

.. rand gesucht . Anzahlung bis
25 000 , DM . £3 unter 4942 an BNN .

| Grandsfitck , 18 Ar, m . Behelfsheim ,
3 Zi-, 1 K. u . Wohnbar . 2 Zi .. 1 K„

I Osfst . vk . DM 18 000. ISI 5005 BNN

Gartengrundstück
! m . Gartenhaus in Karlsruhe , Alb - !
I uferstr . 120 Lgb . Nr. 7504, 720 qm '
i groß , in Nähe der Junker & Ruh- j
j Werke . Näheres Immob .-Büro 1
: H. Ette, Neckargemünd , Tel. 398 <

j Tiermarkt
' :

Verkaufe

Milchschafe und Bock
Telefon 554t Karlsruhe . i

„Bücker “ , 200 ccm , Columbus -Mot .,
NSU Quick , beide gut erh ., prsg .
z .vk . Knielingen , Eggenst .Str . 31

DKW Meisterklasse Cabri ., tadelt .
Zust ., günst . z . vk . Graben , Gast¬
haus zum Erbprinzen , Telef . 150 .

DKW Reichsklasse
gut erh ., fahrbereit , billig zu vkf .

Bietigheim , Btumen &fraße 2a .
Drei-Rad-lieferwage * (200 ccm ) , ;

Motorrad -Anh ., neuwert ., z . verk . ,
Khe-Daxlanden , Taubenstr . 55. I

NSU , 350 ccm (0,5 I-Motör ) , mit neu .
Steib -Seitenwagen , neuw . Zust .,
zu verkauf . Grund Wagenkauf .
Heck , Durmersheim , Hauptstr . 32 .

NSU 200 ccm , überh ., zu verk . Wei¬
ßer , Karlsruhe , Augartenstr . 77.

leichtmotorrad , 100 ccm, überh .,
350.— , Necka/sir : 67 . Tel . 50111 ,

Gut erh . Meterrad „Vikterla ", 200
ctm , wegen Krankheit zu verkf .
tSi unter 4946 an BNN .

Lederhosen
Neu und Reparaturen

Freier , Khe . , Kronenstf . 1b, b . Zirk .

Medern gebautes , größeres
Im Höhenkurort Dobel 720 m ü . M .

geräumiger Gasthof
. mit 10 Fremdenzimmer sowie gräß .
!Garten In nächst . Nähe des Waldes
i mit schönstem Fernblick , auch für
: Erholungsheim bestens geeignet ,
; sofort krankheitshalber zu verkf .
; Anfragen kaufkräftiger interessen -
i ten erbeten unter 5004 an BNN .

Schlaraffia -
Matratzen M

115 . - 125 . - 135 . -
165 .x 180 .-

vort der Spezialwerkstätte

RNEl
Marienstr. 70 , Ecke Augartenstr .

bei der Liebfrauenkirche
Hornel'$ Preisausschreiben heute

18 Uhr EinsendesdiluB

In Neubau
Kaiserstraße

(Zentrum ) sind noch einige Etagen
für Geschäftsräume (Rechtsanwalt ,
Arzt etc .) oder Wohnunger * je ca .
120 qm , gegen Bauzuschuß ab
Herbst zu vermieten . Näheres durch
GrundstÜcksvermitttg . Fr. G e e t x»
Karlsr ., Erbprinzenstr . 35 , Tel . 4455

Qualitäts -Ferkel ,
Läufer und

Erstlingssauen
der berühmt , westf ., hann . u . ol -
denb . Rasse , direkt ab Züchter¬
slall ohne Marktberührung , weiß
od . schwarzbunt , kreistierärztl . un -
tersucht . (Attest wird d . Fracht¬
brief beigefügt ) lief , ich zu jeweil .
Tagespreis . Frelbl . : 6—8 Woch .
27—34 DM , 8—10 Woch . 34—59 DM ,
10—12 Woch . 39—46 DM , 12—15Woch .
464-56 DM . Läuferschweine von
80—120 Pld . DM 1.05—1.15 pr . Pld .
Zuchtsauen , sichtbar tragd . DM
260—320. Vers . Nachn . Gar . f . leb .
u . ges . Ank . 4 Tg . zur Ans . Bei
Nlchtgef . Rückn . innerh .

' d . Zeit a .
m . Kost ., daher kein Risiko . Vieh -
vers - Dresseihaus , Schloß -Holle 6
i . Westfalen , Telefon 165 .

Blumenliebhaber
bestellen diese Kollektion :

5 PALMA CHRISTI
Wunderbaum von Sansibar in Farben rot und grün

(wächst in 4 Monaten bis zu 3 m )

50 GLADIOLEN
in allen Farben

Dazu unser reichhaltiges Blumensamensortiment . Für Jeden
Blumenliebhaber das Richtige . Einfachste Kultur . Inhalt des
Sortiments : Adonis -Röschen (Bluttröpfchen ) für Gruppen - und
Beetbepflanzung : Fleißiges Lieschen , unermüdlich blühend :
Astern in ' Prachtfarben ; Löwenmäulchen in Mischung , die
Zierde jeden Gartens ; Gold -Marguerlten , dankbare Schnitt¬
blumen ; Schmuckkörbdien in weiß , rosa und rot ; Garten¬
nalken und großblumige Zinnien in den schönsten Farben
Diese herrliche Kollektion - welche mindestens -
400 Blumen ergibt , mit genauer Kulturanleitung
und Garantieschein für . .

Nachnahme , keine Nebenspesenl
Heute bestellen ! Postkarte genügt

Cso
DM 0
frei Haus

1000 DM Sonderurämien (i? soo , 250, 100 u . 3X50DM )
für besondere züchterisdre Letstungen unserer Kunden !
Prämiiert werden die höchsten und schönsten geschlos -
senen Gruppen Palma Christi . Weitere tüü Trostpreise .
Verteilung unter notarieller Aufsicht am 15. 10. 1952 .
Einsendungen bis zum 1. 10 . 1952 .

RHEINLAND -VERSAND (22a ) KLEVE29 Postfach

M Qualität und preiswert
Q Wohnungs -Einrichtungen

H Polster- und Einzelmöbel
_ Möbelhaus und Werkstätte
b K’he-Rinthelm, Emststr. 99
L Endstation der Straßenbahn

■ WURTH Zahlung

In zentraler Lage von Karlsruhe
600—1000 qm Gewerberäume für

Fabrikationsbetrieb oder

Großhandlung
jeder Art

außerdem
100 qm BUroräume auch geteilt ,
zu vermieten . Vorhanden sind
große , helle Gewälbkelfer mit
direkter Treppenverbindung ^ zu
den 350 qm großen Parterreräu¬
men . Große Einfahrt und Ver¬
laderampe . Massive Gebäude .
Kl unter K 27 K an BNN . ■

Rhodel &nder
aus Leistungszucht Eintagskücken
90 Pfg ., Glucke mit 20 St . 8 Tg . alt .
KU. DM 35.00 . Weiße Leghorn u .
rebhf . Ital . Eintagskü . 60 Pfg . mit
90% Hennengar . DM 1.20. Hähn¬
chen 10 Pfg . Jungkü . 3—4 Wach .
DM 2.30 (90V* Hennengar .) 5—6 Wo¬
chen DM 3.90 , 8 Woch . DM 4 .80
(100 V* Hennengar .) . Zuchthennen
sind schutzgeimptt . Leb . Ank . gar .
Getlügelhol Grünebaum , Halle 56

' In Westfalen (Haus Hesseln ) .

Ford Taunus de Lux , s . gut erh .,
mit Heiz . , Radio u . all . Comf .,
gg . Höchstgeb . z . vk . Forddienst
Durlach , A . Heim , Pfinztalstr . 60 .

Ford Eifei , in gutem , fahrbereitem
Zust ., von Privat umständehalber
gegen bar zu verk . Anzusehen
tägl . v . 8—9 Uhr . Oststadtgarage ,

“Karlsruhe , Essenweinstraße .
5 bis I t Anhänger zu verkaufen .

Werkstatt Karlsruhe , Humboldt¬
straße 1, Tel . 8418 u . 6709 .

Alle Meierradmarken ab 3.73 Wo-
chenrafe , ohne Anz . bes . Beding .
Häßler . Hamburg -Steil . 141.

Maice -Mobil sofort ab Lager lie¬
ferbar . Fahrzeug -Schmitt . Malsch ,
Telefon 126.

Eintagskuken -
Junghennen

schwere weiße Leghorn u . rebhf j
Italiener von anerk . Zuchten . Ein-
tagsk . DM 1.20 p . Stck ., Junghen - |
nen 3—4 Wochen DM 2.20. - Alle i
Tiere mit 90V* Hennengar . 5—6 Wo - |
chen DM 3.75—3.90, mit 100 V* Hen - <
nengar . Alt . Tiere zu bill . Tages - |
preis ab April sof . lieferbar . Ein- i
tagshähndien Stück 10 Pfg . Leb . ;
u . ges . Ank . gor . Vers . Nachn . \
Bahnstation angeben . Geflügel - 1
aufzucht - u . -Versand Stef . Sinner - ;
brink , Schloß -Holte 3 i . W. (

Eck-Geschäftshaus
mit Laden und Büro in Ettlingen i
preiswert , mögl . geg . bar zu ver¬
kaufen . Kl 4964 an BNN .

Automarkt: Angebote

Silbermünzen
Slibtrgegenstända , Brudisilbsr , Bruchgold , Brillanten, Platin

kauft gegen Barzahlung
Zahle : Preise Preise
1 Silbermark a . d . Kaiser/ , e.**, 2 Silbermark 3. Reich e.W DM
5 Silbermark a . d . Kaiserz . 1-ie , 5 Silbermark 3. Reich 1.3* DM
1 Gramm Bruchsiiber . 7—* Pi®" ni9
1 Gramm Platin . . 0 » ’«•—

G . HUttbrand,Karlsruhe,Karietr . 100 (Hütest . Kolplngpiotz )
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i Neue , rundemeuerte u. gebrauchte
i Retten , alle Gräften , stets vorrätig .

EftSO * TANKSTELLE
( läglich , auch an Ostern , geöffnet !

Gelegenheitskauf !
Pkw Steyr , 11*3 ccm , pr. Zust. v .

Priv . für 1300 .- DM und
i Adler 1 -7 l . für 800 - dm tu verk .
I Telefon 3746 Karlsruhe

HalloI Hallo !
Sie sind da .

Unser «

iiemudeln
nach Hausfrauenart

Das t/2 Pfd ., in Perg .- Bautel , von

DM -.50 ..
Nur zu haben in den Geschäften mit

dem gelben „ Hallo " -Plakat

Mobile u. Motorräder
neueste Modelle sofort lieferb -

Auto - Hif )
Karlsruhe , Woifartsweierer Str 3

(Telefon 988)
u. Khe .-Durlach , FunkerstraBe 4

(Telefon 92225 )

&cond)Üifec fötoocen öncauf
— auf „ihr*’ etlpbofcalin . 2 >iefeS ift fein üugenblidSmfttet; eS Mrmag bie
quäicnben t5ef<fm>erben nilmäbfitb ganj *u befeitfgen . Dieben mobltuenb
fdjlerauiffenben , emjünbnnggljanmenbenpftatt}t(cbenSSirtftoffert enthalten bie

ä ! lpfyoäcaliti ' i £a6let !eii „öüfjiet"
lebenSnüibttge SRineratten. bie bie Sronctjfen ftärlen u. bie ffirttjünbung bannen .
SilsboScalin in ber Brünen $ adimg ift taufenbfad ) erprobt unb anertanm.
SOIabletten 2.45 , jtleinpadwtg3)SK 1.35 fn ben » notbeten . « erlangen Sie
(oftentos !Brofc(|üre - S —oon OerPharm .Fabrik Carl Bühler , Konstanz .

Instandsetzung von :

Kurbelwellen
Rollen- und Nadellager

groSes Lager in

Austausch -
Kurbelwellen

Einzelanfertigung sämtlicher
Motorrad - und Autozubehörteile

R. Wernecke
Khe., VeilchenstraBe 7, Telefon 5209

Auto -Verleih

Borgward «s. VW
im Verleih 18—25 DM im Tag .
K. Hock , Khe., Neckarstr . *7.

Telefon 30111 .

_ Grajjinger ' j

■ Aufoverleih |
Korlsruhe,Loren2sfr10 , Tel . 6125

^
WagerM

^ ^
lle

^ rßislageiJ

-Wandert Ischias ?
Echte Ischias , die eigentliche Erkrankung des Ischiasnerven ,wandert in der Regel nicht Schmerzausstrahlungen können
zwar zeitweise höher oder tieler am Bein aultreten , der
Schmerzherd dagegen bleibt hartnäckig an der gleichen Stelle
sitzen . Wohl aber wandern die vielfachen muskelrheumatischen
Zustände im Gebiet der Hüfte und des Beines , die man auch zur
Ischias zu rechnen pflegt Für diese weit harmloseren , wenn
auch nicht minder schmerzhaften und hartnäckigen Störungen
ist das Wandern des Schmerzes sogar recht charakteristisch .
Das schmerzstillende und heilungsfördernde Togal wirkt auf
beide Formen der Ischias gleich gut . Auch andere rheumatische ,
neuralgische und gichtische Erkrankungen der Muskeln und
Gelenke werden durch Togal sehr gut beeinflußt . Togal -
Tabletten sind ein im In- u. Ausland hervorragend bewährtes
Mittel bei Rheuma , Gicht, Ischias, Hexenschuß , Nerven - und
Kopfschmerzen , Erkältungskrankheiten und Grippe . Togal ver¬
dient auch Ihr Vertrauen ! Ein Versuch überzeugt . Verlangen Sie
in Ihrer Apotheke aber ausdrücklich Togal ! DM1 .25 und DM 3.05.

Autohaus Engesser
Ettlinger Straße 29 —31 Ruf 31 544 -45

Autohaus Fritz Werner
Rüppurrer Straße 102 • Telefon 30 357

Verkauf

Mot.-Rad Wanderer , 98 ccm , mit
neuw . Mot . zu verk . Besichtig ,
jew . 18.30—20 Uhr, Wiesental ,
Heiligenstraße 24 .

BMW R 515 , km 3100 , geg . B.-Kasse
zu verk . Anzus . sonntags 9—12
Helmut Bischoff , Khe ., Bannwald -
Allee 26.

NSU Fex , in gut . Zust ., billig zu vk.
Braun , Khe ., Boeckhstr . 50 .

Quick , neuwertig , zu verkaufen .
Karlsruhe , Falkenweg 16.

NSU ’ Quick , Bauj . 1942 , f . 200 DM z .
verkaufen . S3 u . 5007 an BNN .

Kempl. Schlafzimmer , hell Eiche, m
Sprungrahmen u . Roßhaarmatr
zu verkauf . SP unt . 4960 an BNN .

Musiktruhe, 10 Plattenspieler mit
Radio u . Hausbar , 90 moderne
Platten . Telefon 2794 Karlsruhe .

Mod . Büfett, 2.80 m lang , Nußb.
pol ., mit Glasschrank , neuwert .,
preiswert zu verk . IS3 4897 BNN .

Guterh. Sela , Staubsauger , Spar -
herdchen prsw . zu vk . Beideck ,
Karlsruhe , Schwarzwaldstr . 27 .

Junkers Gas -Automat , Kupfer, v .
Werk generalüberh ., f . 140 DM
zu verk . CS] unter 4885 an BNN .

Elektroherd , 3 Platten , Backröhre ,
preisw . zu verk . CS 5036 an BNN

El. Kocher, 2flamm .. fast neu , DM
38.— z . vk . Bauer -Althoff , Khe .,
Humboldtstr . 14, I., anzus . 14—15.

1 Kohlenherd
1 3fl . Gasherd , gut erh . , 1 wB. em .
Badewanne , 1 Küchenbüf . mit Tisch ,
1 mod ., gebeizter Rauchtisch , weg .
Umzug preiswert zu verk . Anzuseh .
Werkt , v . 19—20.20 Uhr bei Kniel ,
Karlsruhe , GerwigstraBe 53 .

Ungetragener Herren -Anzug
gr . Fig . (Bunäw . 118 cm , Ärmellg .
70 cm , Schrittlg . 88 cm . Brustumf .
120 cm), schwarzgrau mit Nadel¬
streifen , 3teil ., rein Kammgarn ,

! umständehalber für 140.— zu ver -
!kaufen . Fuchs , Durlaeh , Dornwald «
!Straße 17 (Haltest . Unt . Mühistr .) .
| Weifter K.-Herd , K.-Korbsportwag, ,
j neuw ., - verk . billig Khe ., Roon -
i straße 22, Hinterh . I .
! Peddigrohr «, Kinder « u . Sportwag . ,

$ . gt . erh ., preisw . zu verkaufen .
Khe ., Blücherstraße 28, 2. Stock .

Kinderwagen billig zu verk . ' Khe.,
Wilhelmstr . 28, Ul . St . Iks .

Kinderwagen (Käst .) , gebr ., z . vk .
Daxianden , TaubenstrqQe

Kincfersportwage « , Peddigrohr , -zu
:• verte." Khe ., Karserstr .- 50, !H . #.*•
Kindersportwagen , neuw . u. Kind.-

Klappstuhl , preisw . zu verkaufen .
Karlsruhe , Hirschstraße 86 , II . St .

Krankenwagen (Selbstf .) fast neu ,
zu verk . Anzuseh . tägl . ab 17 .30
u . Samst . ab 12.30 b . Schindler ,
Karlsruhe , Kapeileftstraße 44 .

Klavier , DM 200 , z . vk . Khe.-Durf .,
Schinnrainstr . 18, part .

Klavier , I. best . Zust . , 650 -, Roß¬
haarmatr . 120.-, Stilsofa 90 .- zu
verk . £3 4968 an BNN

Piano «Morino«Akkordeon r neuwert .,
preisgünstig zu verkaufen . £ 3
unter 5045 an BNN .

HandharmenHca, Ciubmodell , gut
erh . , preisg . z . vk . CS3 5044 BNN

D.'Fahrrad , gut erh . , billig zu vk .
Karlsruhe , Blücherstraße 28 , H .

Steuer «, Arbeits «, Sozial -, Wirt¬
schaftsgesetze , Text u . Kommen¬
tar —* Stand v . heute — 15 Bd.
preisw . zu verk . KJ 5035 an BNN

Volksbrüter , 120 V, z . vk . £ 3 4921 BNN .

BOSCH -Scheibenwischer
zuverlässig und durchzugstarie i boschI

KARRER & BARTH . BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser -Allee 12a • Fernruf 5960

Für Schularb . u . z. Wandern wird
für 10jähr . Jungen Betreuer ges .
Preis -IS unter 4928 an BNN .

Jg . Frau, zuverl ., ehrlich , sucht Ar¬
beit ; vor - od . nachm ., einige
Std ., im Haush . IS u . 4904 BNN .

Wie eine Tochter wird 8-14j . Waise ,
guter Herk ., v . gebild ., kinderl .
Ehepaar aufgenommen . Liebev .
Betreuung u . fürsorgl . Erziehg .
Bild -CS unter 4914 an BNN .

Vorübergehend Pension für 13jähr.
Dungen der Oberschule , mögl .
in Lehrerfamilie , wo Uberwachg .
der Schularbeiten gewährleistet
ist , gesucht . I53 unter 4886 BNN .

Perfekte Stenotypistin
sucht Heimarbeit . Maschine vorh .
Kl upter 4890 an BNN .

Wo ist der andere Fritz?
Wer kennt den Karlsruher Zahn¬

techniker Fritz (Familienname un-
bekannt ) . Soll Ende 1944 mit dem
noch vermißter ? Elsässer Fritz Ney
geb . 1927 , ehern . Flieger , als Gre¬
nadier bei Aachen im Einsatz ge¬
wesen sein . Auskunft erbeten an
Pfarrer Ney , Oberbetschdorf/Els .

Wo wurden in letzter Zeit

Lkw -Batterien 12 V
angeboten ? Angaben , diezurAufk ] ,
v . Diebstahl führen w . vertraul .
beh . u . belohnt !

B I • n k • ,
Khe ., Wendtstr . 18, Telefon 3204

Geselligkeit
Witwe * m. Herzensb . s . Ged .-Aust .

m . geb . Fr . b , 50 3. I3 4918 BNN .
Sechziger su . geb . Dame zw . Ged -

Austauscß . ES! u . 3960 BNN Durlaeh
Selbst . Geschäftsmann , 40/172 , wü .

sich nette , sympath . Partnerin m .
ges . Lebenseinst , zur gemeins ,
Freizeltgest . 4252 BNN B.-Bäd .

Vollst . neuw - Bade -Einrichtung
(Voillant ) zu vk . IS3 4909 an BNN .

Profilwalzmaschine
f . Blech bis 1,5X100 mm , Rohrwalz¬
werk von 20—4,5 mm, wenig gebr .,
zu verkf . Kl unter 4922 an BNN .

170 V Combi
Motor überholt , für 2500 .— DM zu
verk . IS ) u . K 2491 K on BNN .

Einstönder -Exzenterpresse , ca . 35
To . Druck, verstb . Stößel u . Tisch ,
Hub 70 mm, z .vk . S3 4923 BNN .

Zirka 68 — 88 Zenfner gutes Heu
und prima Apfelmost zu verkauf .
Waldprechtsweier , Friedhofstr . 56

2 Maultiere , gut im Zug , m . Ge¬
schirr , 3 Pritschenwagen , 80 , 40
u . 20 Ztr . Trgkr ., voll - u . luft¬
bereift , 1 Kastenwagen , 1 Jauche¬
faß , verzinkt , 3 Wendepflüge , so¬
wie 1 Saategge u . 1 Reitsatte !
z .vk . Steinsied !. .Wattkopfstr . 32

Kampf. Berieselungsanlage sofort
zu verkaufen . IS3 5009 BNty .

Kuh-Dung , laufend bei Zufuhr zui
verkaufen Fr . Dörflinger , Khe .,
Rintheimer Str . 28 , Tel . 4181

Junge Dame
28 3., eieg ., w . nur gebild ., selbst¬
sich . Partner z . Bes . v . Veranstalt ,
kenn , zu lern . (Wagen angen .) , Alt.
b . 45 3. , mögl . nicht unt . 1,85 m .
Biidzusehr . (zur .) iS ) 4950 BNN

Lehrerin, Ende dreißig , sucht einen
netten Menschen , m . Herzensbil¬
dung , ni . üb . 50 3., zw . gemeins .
Wand ., k . zu lern . IS3 4906 BNN .

Dame , Mitte 40, verw ., Gesch .-Inh .,
wü . sich Partner , f . Ausfl . u . Un -
terh . f3 u . 4907 an BNN .

Welches frische , frohe , intellig .
MÄDEL

aus gt . Hause , wünscht sich für
seine freien Stunden einen nett .
Partner z . Besuch v . Veranstaltg .?
Bin Student , 26/180 , kath ., sehr
musiklieb ., groß . Wanderfrd ., Ver¬
trauensvolle Bildes u . 4967 BNN .

Geftchäftl . Verbindungen

AuBenputzarbeiten
gegen Schreinerarbeiten zu ver¬
geben . IS unter 5042 an BNN .

Reiten / Erholung

DKW

RT125
jetzt auf 18 Monate

Anzahlung DM 284.—
Monatsrate DM 60.—
einsdilieftlich Haftpflidit - und
Teiikasfcoversicherung

DKW- LEEB
KARLSRUHE AmalianstraS « 63
Ruf 2654/2655 b . Mühlburger Ter

Werbung

Fufjpflege
erstklassig , bei

Emma Hermann “

Schuhreparaturen
küfztr . u . billigl Schuhe längen und .
weiten (DR6M ) : Schuhbesohlanstart

Karlsruhe .Selter . Blumenstraße 14
Zimmerarbeiten

Ausbauten , Treppen , Türen billigst
J . Hurst , Wöschbach .

MÖBEL
GONDORF

HebslstraBe 13, neben „Kaiserboi -*
(Marktplatz ) .

Husten — Verschleimung — Asthma

^ Tuitex *

Verstärkte Hustentropfen . Nur in
Apoth . Herst . Dr . lacobi , Jöhlingen

Ca. 400 Ztr . Kahdang
pro Zentner DM —.55 ab Lager ;

ca . 60 cbm
Ban« n. Stacksteine

zu verkaufen . Welmersmühle bei
Völkersbach , Moosalbtal .

Tausdigesuch «
Gebotenes an erster Stelle

bank zu tausch . ES 50?9 BNN .

Kqufgeiuche

| Bad Rippoldsau
Hotel

Rosengarten
renoviert . In nächster Nähe der ah
15 . Mai wieder geöffneten Mineral¬
bäder .

Qualität und Preis
entscheiden I

Abzüge 6/9 . . . . . —.15
Vergrößerungen 7,5/10 . —.20
1 Rollfilm entw . . . . —.50
I Leicafilm entw . . . — .75
Alle Abzüge und Vergröße¬
rungen auf Agfa -Papieren .

. . . ». „ »A

DAS FACHGESCHÄFT
FÜR PHOTOGRAPHIE'trbprimenftr. Z

LSTT - EINN -<

aMiteci ,
Karlsruhe , Erbprinzenstr .23

Neuw . Kteiderschronk , hell , b . 1,00
z. k . ges . PreisESJ 5015 BNN .

Harmonium ges . Reichenbacher ,
Berghausen , Bruchweg 15 .

Emaill. Badewanne zu kaufen ge¬
jucht . 53 unter 5006 an BNN .

Briefmarken - Sammlungen
bessere Einzelmarken u . Sätze , v.
Privat zu kaufen gesucht . IS ! unt .
Nr . 4848 an BNN .

Altmetall • Alteisen
lumpen , kauft zu besten
Preisen . Max Wwttfce, Khe .,
Nuitsstr 23 und Benzstr . 16,

Ruf 31141
Garteamäbel , Schirm, Gerate , Spi¬

rituskocher zu kaufen gesucht .
KI unter 4966 an BNN .

Eisschrank zu kaufen gesucht . Kl
unter 5034 an BNN .

Verschiedenes
Strick- and Häkelarbeiten werden

laufend angenommen . 12! unter
K 17 K an BNN .

Hausverwaltung übern , jg . Beam¬
ter ( Insp .) mit lang ) . Erfahrg.
123 unter 4827 an BNN .

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung Mats
Inhaber : P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 91393

fe / i ri

^ #7
b . h . y

Telefon 577
Direktion u Inspektion

Jetxt Ecke
Zinke ! 33 Herrenstn
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Karlsruher Filmschau
Kurbel : Dumbo

Dumbo, das Elefantenbaby mit den Riesenohren ,ist Walt Disneys jüngstes Kind seiner unerschöpf¬
lichen Phantasie , ein rührendes Kerlchen , das
groß und klein sofort ins Herz schließen, vielleicht
sogar die liebenswerteste Figur , die Walt Disneyerfunden hat , weil sie , wie im Märdien das häß¬
liche Entlein , viel leiden muß, bis das große Glück
aus den hellblauen Elefantenaugen zu strahlen
beginnt . Eigentlich sollte er Jumbo heißen , aber
als die bösartig klatschenden Elefantentanten imZirkus seine großen Ohren entdecken , nennen sie
ihn Dumbo. Er wird Verspottet, ausgelacht und
aus der Familie der würdigen Elefanten aus¬
geschlossen. Aber da ist Timotheus , der Mäuse¬
herr , stets Disneys Lieblingsfigur , der sich mitseinem tapferen Herzen und seinem geschliffenenMundwerk des verschüchterten Dumbos annimmt .Er glaubt an die große Zirkuszukunft des kleinen
Elefanten , er gewinnt das höhnende Volk derKrähen und gemeinsam entdecken sie , daß Dum¬bos große Ohren , bisher sein größter Kummer ,sein Glück werden : Dumbo lernt fliegen ! Und als
fliegender Elefant wird er der große Star der
Zirkussensationen .

Die Fabulierkunst,Disneys hat sich gewandelt ,die witzigen Knalleffekte des Zeichenstiftes tretenzurück, zugunsten eines hintergründigen Humorsund echter Märchenstimmung . Dumbo amüsiert
nacht nur , er weckt Anteilnahme . Und vielleicht
beglückt er die Erwachsenen sogar noch mehr als

Igel-Frühling
Daß in letzter Zeit so wenig von mir zu

hören war , verehrte Leser , liegt sowohl am
Frühling als auch am Eier -Likör ; nicht zuletzt
aber an den vielen „Frühlingsanspielungen “
aus den Briefen meiner Leserfreunde .

„Hast Du schon eine Igelin für die Früh¬
jahrspaziergänge “

, schrieb mir da ein Leser .
Und eine Leserin meinte : „Es müßte doch
herrlich sein , mit Dir in den linden Mächten
zu promenieren urfd Deiner lustigen Schnauze
zu lauschen !“ .

„Donnerwetter “, sagte da unser innenpoli -
scher Redakteur mit einer Stimme , von der
man nicht wußte , war es Neid oder Aner¬
kennung , „ich schreibe nun schon seit Jahren
Leitartikel , aber das hat mir noch keine Le¬
serin angeboten “ . Wenn ich dem erst den Brief
gezeigt hätte , wo unter NB angefügt ist : „Gib
acht , daß dieser Brief nicht in die Hände Dei-

c

ner ; Igelfräu 'gelangt , sie könnte mir sonst mit
ihren Stacheln zu Leibe rücken !“ Da stehen
vielleicht Sächelchen drin ! Seit dieser Brief
kam , halte ich es nicht mehr aus in den heili¬
gen Hallen der Redaktion . Seit diesem Tage
treibe ich mich mittags in den Anlagen des
Botanischen Gartens herum und nehme selig
blinzelnd die Parade der nylonbestrumpften
Beine ab . (Was mir als Igeljunggeselle schließ¬
lich zusteht ) . Ja , und da war es auch , wo ich
eine der unzählbaren charmanten Karlsruhe¬
rinnen beinahe näher kennengelemt hätte . Sie
saß auf einer Bank nebenan und summte nach
Noten . Nach den Noten eines Klavierauszuges
von Glucks Orpheus : „Ach, ich habe sie ver¬
loren . . .“ summte sie, und ich dachte mir , daß
es unter diesen Umständen praktisch unmög¬
lich ist , sich überhaupt zu finden . Da habe ich
mich betrübt in meinen Hardtwald verzogen
und damit begonnen , meine Memorien als Tat¬
sachenbericht niederzuschreiben . 68 Seiten hatte
ich schon fertig , aber mein Verlagsleiter , dem
ich sie zum Abdruck anbot , hat sie mir schon
nach dem Lesen der ersten Seite mit der Be¬
merkung zurückgegeben : „Wir sind eine an¬
ständige (er sagte — seriöse ) Zeitung !“ Und
so kam ich schließlich auf den Eier -Likör .

Denn : Frühling , schöne Frauen , Gelegenhei¬
ten haben , die dann doch keine sind , das hält
kein anständiger Igel aus . Josua .

Das Amselnest
unsere Kleinen . Der surrealistische Traumtanz
der Elefanten strebt schon in die Höhenlagen der
absoluten und abstrakten Filmkunst überhaupt ,und wie hier zeichnerischer Esprit und musikali¬
scher Rhythmus übereinstimmen , läßt es notwendig I
erscheinen , neben Disney die Namen der beiden
Musiker zu nennen : Olivier Wallaee und Frank
Churchill . Sie gaben auch der Kabarettnummer
der Krähenvagabunden zündende Wirkung . Für
den Zeichentrickfilm wird auch von „Dumbo“ neue
Anregung ausgehen . D-ck

Luxor: Der bunte Traum
Zwei Freundinnen , die vom Leben nicht vielmehr wissen, als daß sie unbedingt Karriere ma¬chen wollen ; eine Rollschuh-Tournee durch Italien

und ein Theateragent , der mit der Kasse durch¬
brennt ; em Film im Film und daneben die Ent-
Achtungsgeschichte des eigentlichen Films ; ein
geträumtes Glück und daneben ein wirkliches —
ein bißchen viel für zwei Stunden . Aber selbst
wenn die Handlung durch noch ausgefallenereZwischenfälle gestreckt wäre , die Ideen sich noch
krauser überschneiden würden : Da ist immer nochdie erste gefilmte Begegnung mit einer deutschenEisrevue , die zum ästethischen Genuß wird .

Wegen dieses Eisballetts von Maxi und ErnstBaier (das etwas unglücklich der Handlung nach-
hinkt , wenn die Schlußpointe schon gefallen ist)wurde der Film überhaupt gedreht . Durch dieses
Ballett findet er seine Rechtfertigung . Denn waszu einschmeichelnden Melodien so schwerelos über
das spiegelnde Eis gleitet , ist ein Märchen der
Farben , der Beschwingtheit, der spielerischenPhantasie , aus dessen Reigen und Tangos sich
immer wieder dasEhepaar Baier zu eistänzerischen
Meisterleistungen löst.

Überreich ist die Ausstattung , der eine mitver¬
zauberte , mittanzende Kamera verblüffende Ef¬
fekte entlockt . Vera Molnar und Felicita Busi sind,keck-überlegen und scheu, die ungleichen Freun¬dinnen , denen Josef Meinrad aus der Patsche hilft ;Oskar Sima und Hubert von Meyerinck ernten
manches Schmunzeln. lp
Rondell: Menschenfresser von Kumaon
Menschenfresser sind Tiger, die einmal Men¬

schenblut geleckt haben , wie schon der kleine
Moritz weiß . Leider kommen die Tiere nicht ge¬
nug zu Wort , weil die Menschen, in diesem Film
zuviel reden , und leider schimmern durch di^ in¬dischen Gewänder die Eingeborenen von Holly¬wood zu sehr durch. Aber immerhin — wenn die
diesjährigen „ Oskars“ nicht schon vergeben wä¬
ren , sollte der Tiger einen für diesen Film be¬
kommen — für tapferes Brüllen und kunstvolles
Menschenfressen . ' b.

Pali : Enrico Caruso
Der Schmelz seiner Stimme , die technische Bril¬

lanz seines Vortrages und seine natürliche , ur-
musikalische Art der Darstellung machten En¬
rico Caruso zum glänzendsten und berühmtesten
Operntenor seiner Zeit. . In 21 Ländern erlagenMillionen der Magik seiner Stimme ; über zwei
Jahrzehnte lang sang er für die Welt. Der Caruso
des Films gleichen Namens ist nicht der gefeierteStar eines verwöhnten Premierenpublikums . Er ist
der zerlumpte Junge aus dem Armenviertel von
Neapel , der hinausgeworfene Lehrbub , der die
Verzauberung der ersten Liebe erlebt , der Sing¬schüler , der zur Kunst erwacht , der Rückschlägeund Zeiten der Mutlosigkeit kennt , bis sein erster
entscheidender Erfolg den Namen Caruso unver¬
geßlich machte.

Maurizio di Nardo zeichnet ihn als ein echtes
Kind seines Volkes, das ganz aus der Gefühlswelt
der Neapolitaner lebt , wundergläubig , heiter und
gut . Zu einem reizenden Köpfchen und schauspie¬lerischer Naturbegabung bringt Maurizio eine
Stimme mit , deren Reinheit und Ausdruckskraft
ihm bereits den Namen des „neuen Caruso“ ein¬
getragen hat . Auch die dem erwachsenen Caruso
gglj^Jigne, .Stimme des Mario del Monaco yon der
Mäilänaer ’Slrala ist ihrem Vorbild in der Wärme
und Fülle ihres Klanges erstaunlich ähnlich.Dem Regisseur Giacomo Gentilomo sind die
Szenen am besten gelungen , bei denen man in den
Gassen und Plätzen von Neapel Würze und Duft
des Südens spürt . Sonst bemüht er sich , einer
flachen Handlung reichlich Rührungseffekte auf¬
zusetzen . Nun — , wer sich an schönen Stimmen
freut , wird das andere in Kauf nehmen . lp

Foto : Schlesiger
Einen ungewöhnlichen Platz wählte sich für

den Nestbau eine Karlsruher Amsel . Just das
Blatt einer in einem Garten der Kriegsstraße
in etwa zwei Meter Höhe aufgehängten Hacke
schien ihr der rechte Ort , wo sie mit ein paar
hübschen kleinen Amseieiem niederkommen
konnte . Da sitzt sie nun , die junge Vogelmiutti,und wenn die Menschen weiterhin so gut zu
ihr sind wie bisher , wird man bald beobachten
können , wie ein paar vergnügte kleine Amsel¬
kinder das auf so eigenartigem Fundament
gebaute Nest bevölkern werden .

Im vierten Himmel / Liebe
auf kleinem Fuß

Wenn man sich das ganze Jahr hindurch mit
Figuren und Zuständen des sogenannten Mas¬
senzeitalters zu beschäftigen hat , mit der Ren¬
tenneurose , mit den Managern , mit der Kollektiv -
Strafe und mit dem Proletariat der Geistesarbeiter ,
sobald es Frühling wird und Ostern herannaht ,
sollte es erlaubt sein , sich wieder einmal der
Liebe zu erinnern , der guten alten Liebe , von
der einst soviel Aufhebens gemacht wurde und
die jetzt leider ganz außer Mode gekommen ist .

Die Schwierigkeit , eine Liebesgeschichte rich¬
tig zu erzählen , beruht auf der Notwendigkeit ,
gewisse Vorgänge im Dunkeln zu belassen , ohne
die wißbegierigen Erwartungen des Lesers , die
gerade auf die Details gerichtet sind , allzu
heftig zu enttäuschen . In meinem Falle empfehle
ich ein Experiment : Man stelle unter ein grünes
Schleiflackbett dicht nebeneinander ein Paar
Damen - und ein Paar Herrenschuhe und ver¬
suche im Finstern das richtige Paar zu greifen .
Vielleicht haben Sie Glück , der Held meiner
Geschichte hatte keins , er erwischte , als er um
Mitternacht die Erkorene seines Herzens , das
Apothekertöchterlein , verließ , bei diesem Griff
im Dunkeln einen Damen - und einen Herren¬
schuh . Aber er merkte es erst , als er , diese
beiden Schuhe in der Hand , die ganze schlafende
Apotheke lautlos auf Strümpfen durchwandert
hatte und aufatmend unter den funkelnden
Sternen stand . Obgleich er kein Bundestags -
abgeordeter , sondern nur ein Provisor , also ein
Apothekergehilfe , war , hatte er allen Grund ,
einen Skandal zu fürchten , und begann deshalb ,
seine Lage zu überdenken .

Eines schied von vornherein aus : Der Weg
zurück . Lieber wollte er , auf einem Damenschuh
hüpfend , durch zehn hell erleuchtete Straßen
nach Hause stöckeln , als noch einmal am elter¬
lichen Schlafzimmer seiner Angebeteten vorbei
auf Strümpfen durch die finstere Apotheke zu
geistern . Blieb also nur ein Stoßseufzer zum
Himmel , er möchte in dieser Osternacht allen
Bekannten eingeben , sich nicht herumzutreiben

Von d'r Molerzunft un' von de ' Oschtereier
Karlsruher Gschwätz -Gebabhel von Eustachius Dindemüller

Daß m ‘r nie net ausglernt hat , des isch en
alter Spruch , un ‘ damit daß m ‘r sich nie ‘s
Gegedeil einfoildt , isch ‘s gut , wann m ‘r sich's
ab un ‘ zu anguckt , was annere Leute kenne .
Deszweg laß ich m ‘r nämlich nie kei ‘ Ausstel¬
lung vhbeigeh “

, ohne daß ich m ‘r -se anguck .
Un ‘ so bin ich letscht Woch a in d 'Gwerb -
schiul gange , in d 'Aussteliung von d ‘r Mater -
fachschul . Do isch m ‘rs vorkomme , als ob ich
inere Kunschtaussteliu ng war . Jetz soll nrr
norr niemand meh ‘ von „Molersgselle “ oder
, .Anstreichersgselle ‘‘ rede . Wo ich gseh ‘ hat ) , was
von de * Molerfachschüler alles verlangt werd ,wann - se zinfdiche Molermeischter werre
wolle , do isch mei “ Hochachdung vor dere ehr¬
same Zunft noch heecher g ‘stiege . Ich selwer
hab jo norr einmol in meim Lewe en Molers -
binsel in d ‘Hand gnomme ; ‘s isch seilmal gwest ,wo ich in meim Erholungsurlaub unsem Zim¬
merbode laggiere gmießt hab . Die echeenscht
Wolkelandschaft hats gewwe . Mei‘ Fraa war
wie aus alle Wolke gfalle . „Jetz simmer rich-
dich laggiert “

, hatse gisagt. Sie hat direkt
Angseht ghat , de “ Hauseigedimmer däd uns kin -
diche . Zum Lohn - for med‘ Arweit , hab ich liord
daptfer en Debbich kaafe därfe , so groß , daß
m ‘r nixmeh gseh hat von mei ‘m laggierte
Bode . De“ Flur hätt ich iwwrigens a noch strei¬
che gsollt , awwer mei “ Fraa hat m ‘r afogwunke ;voh weger -em Flurschade . Un ‘ uff mei “ Reno¬
vierung vom Scbuhkaschte hatse nord a v ‘r-
zicht . „Do dädseh jo grad so en Stiffel zsam-

KURZE STADTNOTIZEN
Aufführung „Die Jüdin “ abgesagt . Wegen mehr¬

facher Erkrankungen im Personal muß die für
Karsamstag vorgesehene Aufführung der Oper
„Die Jüdin “ abgesagt werden . Gelöste Karten
können zurückgegeben oder umgetauscht werden .

Das Pfinzgaumuseum Durlach ist am Ostersonn¬
tag von 10.30—12 .30 Uhr geöffnet.

Das Vierordtbad ist heute, Samstag , für
Schwimmbad und für Wannenbäder durchgehend
geöffnet

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte in
der Zeit vom 1.—7 . April zwei Mittelfeuer und
wurde bei neun Hilfeleistungen verschiedener Art
eingesetzt .

Sein fOjähriges Geschäftsjubiläum konnte dieser
Tage Malermeister Richard L i e b 1 e r , Augarten¬
straße 30 , feiern .

Ihr 25jähriges Dienstjubiläum bei der Bundes¬
bahn können am 12 . 4 . Reichsbahnsekretär Josef
Riedmüller beim Bahnhof Karlsruhe -West

und Reichsbaihnsekretär Karl Look , Karlstr . 76,beim Bahnbetriebswerk Karlsruhe , Rangierbahn¬hof , begehen.
Das Fest der goldenen Hochzeit können folgende

Ehepaare begehen : Am 12. 4. die Eheleute Karl
Wagner . Karlsruhe -Maxau , paus Nr. 23, Hein¬
rich Hohn , Graf -Eberstein -Str . 85, Wilhelm
iZ ö 11 e r , Rudolfstr . 8, Wilhelm Maier , Pfinz-
straße 104 ; am 14. 4. feiern die Eheleute IgnatzKistner , Rankestr . 16, ihre goldene Hochzeit.Stadt - und Landesbezirksverwaltung übermittelten
den Jubelpaaren ihre Glückwünsche.

Geburtstage . Seinen 70. Geburtstag feierte am
9 . 4. Herr Linus Eichelmann , Sophienstr . 8.Am 12. 4 . wird Herr Otto Leibhammer , Ufer¬
weg 35 , 75 Jahre und Frau Emma Schlageter ,Boeckhstr . 28 , 82 Jahre alt . Am Ostersonntag feiert
Frau Elisabeth Marbeiter , Durlacher Str . 49,-ihren 85. Geburtstag .

memole “ hatse graeint . Des hab ich selwer a
denkt , un ‘ ich kann heut jedem Molermeisch¬
ter hoch un ‘ heilich schwöre , daß ich-em nie
meh “ in sei “ Handwerk pfusche duh , trotz d ‘r
Gwerbefreiheit . Un “ wann ich bloß ernol d“
Kich weißle mießt , däd ich ‘s als Schwarz -
arweit ahlehne .

Awwer jetz , uff Oschtere , henn -se m ‘r trotz
meim Brotescht , doch mit aller Gwalt e‘ Bin -
sele in d ‘Hand drickt ; nämlich von wege de“
Oschtereier . Die - ganz V‘rwandtschaft hat m ‘r
Eier gschickt , wo ich anmole gsollt hätt Ich
hätt am beschte Zeit dezu , hennse gisagt — als
ob jemand , wo Zeit hat , a Kunscht hätt ! Drei
Dutzend Eier sinns gwest , wo -se bei m ‘r „in
Auftrag “ gewwe henn . Uff jedes hätt ich was
mole gsollt aus -em Pflanzereich , aus -em Tier¬
reich oder aus -em Märchereich . „Du kannsch
am -beschte fandasiere “ , henn mei “ Leit gmednt .
Ich geb zu , daß wann ich so gut kunschtmole
kennt als wie fandasiere , daß nord d 'Oschter -
eier bal “ ferdich gwest wäre . No ja , ich bin halt
emol drangange , denn als Vadder , Opa un “
Onkel muß m ‘r bekanntlich alles kenne . Awwer .
bdliich isch die -Sach jo grad net wotre . Bis daß
ich bloß die richdiche Ölfarwe alle ghat häb !
Ich hab m ‘r halt gisagt, entweder machsch 's
recht oder garnet . Mit Wasserfarwe , hab ich
denkt , kennt 's schief geh , wann d ‘Eier im
Gras v ‘rsteggelt werre ; “s kennt jo regne an
Oschtere . Im iwweriche war ich druff gfaßt ,
daß ich for mei ' Eiermolerei mindeschten e“
Nachtschicht ednlege muß , un “ a sicher hätt ein¬
lege mieße , wann m ‘r vorher net was Dumms
bassiert wär . Awwer bloß mei “ Fraa isch dran
schuld gwest . Ausnahmsweis hatse mich schednts
for gscheider ©halte als -se selwer isch , sonsch
hättse m ‘r doch gsagt , daß ich die 36 Eier
z'erscht hart siede muß . Statts desse hab ichse ,wie ichse kriegt hab , anfange anstreiche . Un“
weil ich sowieso e“ bißle e“ schwere Hand hab
un “ a noch de “ Dadderich dezu, . henn schon die
erschte 20 Eier , wo ich prowiert hab , en Dalle
kriegt . Nadderlich bin ich nord allfort nervee -
ser worre , bis daß ich von de “ ganze Oschter¬
eier zletscht bloß noch de “ Dodder in de “ Händ
ghat hab . Un“ den hab ich doch mit -em beschte
Wille nimmeh anstreiche kennt . — Was mache ?
Ich hab halt nord die ganz Gschicht in e“
Schissei gschlage , hab „Fröhliche Ostern “
druffgmolt un “ im Gaarde v 'rsteggdlt . — Liewe
Zeit , warum soll d ‘r Oschterhas im Zedtalder
von d ‘r „Atomzertrümmerung “ net a ‘mol
Riehreier lege ?

and einen in peinlichen Schuhnöten befindlichen
Hilfsapotheker ungesehen nach Hause gelangen
zu lassen . Von solchen vagen Hoffnungen ge¬
tragen , zog unser junger Mann schließlich die
Schlaufen seines eigenen halben Schuhwerks
fest und schlüpfte mit der Zehenspitze des an¬
deren Fußes in das zierliche Damenschühchen .
Man brauchte das flaumleichte Schühchen nur
ein wenig mitzuziehen , direkt wonnig stöckelte
es sich so dahin .

Aber wie soll eine Hoffnung nicht zu Schan¬
den werden , die sich einzig auf die Erhörung
des frevlerischen ■ Stoßgebetes eines Liebes -
sünders stützt ! Just im hellen Licht eines Schau¬
fensters , in dem noch nächtlicherweise Berge
von Eierfärbemittel weggeschafft und dafür
Wälle von “Samentüten aufgebaut wurden ,
;prallte unser Heimkehrer auf den Kreis¬
veterinär , eine ehrenwerte , aber zugleich trink¬
feste Mannsperson , ausgerechnet zu dem kleinen
Kreis von Leuten zählend , mit denen ein Apo -
thekergehüfe sich gut zu stellen hat . So bewegt
unser junger Freund auch seine Müdigkeit be¬
klagte . der leicht schwankende Mann im Rad¬
mantel und Schlapphut faßte ihn unter und
zwang ihn . zur „ Eule“ mitzuhickeln . „Hinken
Sie?“ fragte er einmal , erwartete aber wie alle
Leute in solchen Zuständen keine Antwort .
Übrigens , wer konnte schon auf der steinernen
Treppe der „Eule “ stehen . Wir raten nicht fehl ,
wenn wir sagen : Der Apotheker .

Da stand er , hob schnuppernd den Kopf in die
frische Nachtluft und zog sich gerade die Hand¬
schuhe an . Über die zärtlichen Neigungen seiner
Tochter wußte er heftig mißbilligend Beschem .
Vnd nun , Erde , öffne dich und bewahre einen
armen Provisor vor der völligen Zerschmette¬
rung , denn da lag es, das kleine Schühchen , aus
dem der Gehilfe vor lauter Entsetzen gekippt
war , lag, für jedermann sichtbar , im hellen
Lichtschein des „Eulen “-Transparents Nicht
auszudenken , was in der nächsten Sekunde über
den strümpfigen Don Juan hereingebrochen
wäre , hätte der alte Haudegen von Veterinär
nicht in einem merkwürdig lichten Moment die
ganze Sachlage erfaßt : „Ungeziemliche Scherze ?“
sagte er und entwand dem alten Herrn sanft
das verdächtige Stück . — „Wissen Sie nicht , daß
das nur die berühmte ,Liebe auf kleinem Fuß ‘
ist ? In der Osternacht tauscht doch bekanntlich
alle Welt das Schuhwerk aus , damit am nächsten
Morgen der Osterhase etwas hineinlegen kann .
,Liebe auf kleinem Fuß ‘ oder ,Liebe auf großem
Fuß “

, je nachdem , ob es ein Herr oder eine Dame
ist , die beschenkt wird , davon haben Sie noch
nie gehört ? “ — „Sonderbarerweise , nein “

, mur¬
melte der alte Herr und ging davon .

Von einem gefiederten Trunk in der „Eule "
war ^ wischen den beiden anderen Herren nicht
mehr die Rede . Schweigend trotteten sie ihres
Wegs dahin . — „Und nun sagen Sie mir bloß ,
Herr Kreisveterinär “

, erkundigte sich der hum¬
pelnde Povisor kleinlaut , — „wo ist das eigent¬
lich Sitte , diese ,Liebe auf kleinem Fuß ‘? “ —
„Im vierten Himmel ! “ sprach der Alte unter
seinem Schlapphut hervor . — „Nur dort ! “ Sgl .

Rundfunkprogramm
Samstag, 12. April

Süddeutscher Rundfunk . 10 .15 Das Karlsruher
Unterhaltungsorchester , 11 .15 Zeitgenöss . Kompo¬nisten , 11.45 Landfunk , 13 .00 Bunter Melodien -
reiseQ, 15 .00 Fröhl . Schaumschlagen , 15.40 Jugend -‘ftuflei SSlOu Nachmittägskonzert , 17.00 Wir« senden
— Sie ’ spenden , 18 .00 Bekannte Solisten , 20.05
„Herrn Pfleiderers Abenteuer “ , 21 .00 Abendkon¬
zert , 21.45 Sportrundschau , 22 .15 Musik für die
Karwoche, 22.45 Das Orchester Hans Carste , 23.15
Worte zum Osterfest , 23.30 Feier der Osternacht .

Sonntag , 13 . April
Süddeutscher Rundfunk . 6 .00 Froher Klang , 7 .00

Andacht, 7.15 Osterlieder , 7.55 Nachrichten , 8 .30
Choralblasen zum Osterfest , 9 .00 Kammermusik ,9 .30 „Der Herr ist auferstanden “

, 10.00 Musik,11.00 Kath . Morgenfeier, 11.30 Konzert , 12.30 Nach¬
richten , 12 .45 Operettenmelodien , 13.30 Aus un¬
serer Heimat , 14 .10 Chorgesang , 14.30 Kinderfunk ,15.30 Musik, 16 .00 Gute Laune , 19 .00 Sport , 19 .30
Nachrichten, 19 .40 Clemens Krauss dirigiert . 20 .05
Veilchen, Männertreu und Frühlingswind , 22 .00
Nachrichten, 22 .15 Tanzmusik.

Montag , 14. April
Süddeutscher Rundfunk . 6.00 Musik , 7 .00 Kath .

Morgenandacht, 7. 15 Fröhliche Morgenstund , 7 .55
Nachrichten, 8.00 Orgelmusik , 8 .45 Frohe Wei¬
sen, 9.00 Heidelberg und seine Dichter , 10 .15
„Lerchengesang“ , 11.00 Es ist erstanden JesusChrist , 11 .35 Die Kantate , 12.00 Sang und Klang ,
12 .30 Nachrichten, 13 .30 Euch zur Freude , 14.30Kinderfunk , 15 .00 Musik, 16.00 Elsie Attenhofer —
ein lieber Gast aus der Schweiz, 17.30 „Gottschreibt gerade , auch auf krummen Zeilen "

, 18.00
Span . Liederbuch, 19 .00 Sport , 19.30 Nachrichten ,19.40 Pizzikato und . Legato . 20 .05 „La Boheme “,22.00 Nachrichten,, Sport , 22 .15 Wir laden ein !

Unser alter Stadtgarten / von Toni Rothmund
Als er noch von Tiaren bevölkert war , da bin

ich oftmals Un der Dämmerstunde in den Stadt¬
garten gegangen und habe den Tieren einen
Beileidsbesuch gemacht -. Ich glaubte , daß sie
unglücklich seien , da sie ihrer Freiheit be¬
raubt waren . Und daß sie steh vielleicht gräm¬
ten über die Menschen , die sie oft mit Regen¬
schirmen neckten oder ihnen unverdauliches
Zeug als Futter hinwarfen . Ich entsinne mich
eines Korbes voll runder Kieselsteine , auf dem
ein Plakat sagte , daß der schöne Seelöwe sie
in seinem Magen gehabt habe und daran ge¬
storben sei . Das Publikum hatte sie ihm in sei¬
nen See geworfen . *

Der Elefant , namens Molly , hat ein steifes
Bein und eine kindskopfgroße Geschwulst an
der einen Hüfte . Ich
beobachte einen blei¬
chen , halbwüchsigen
Burschen , der am Ele¬
fantenpferch steht mit
seiner Freundin und
dem großen Tier , das
um ein Stück Brot
bittet , in den Rüssel
spuckt . Der homo sa¬
piens schämt sich
seiner Flegelei nicht ,
steht mit seiner Aus -
gehforaut geruhig an
der Rampe und sieht
schadenfroh zu , wie
das große , einsame
Tier mit seinem stei¬
fen Bein davonhum¬
pelt . Wie gut , daß der
Urweltriese die Nie¬
dertracht der Beleidi¬
gung nicht ermessen
kann , wie gut , daß zwischen ihm und dem
Bünschchen ein Graben ist . Aber ich wünsche
in dem Augenblick , daß kein Graben da wäre .

Ich möchte so gern sehen , wie der tapfere
Bursche ausreißen würde !.

*
Die Raubkatzen , die in viel zu engen Käfigenleben , sind in der Gefangenschaft geboren ,kennen nichts anderes als ihren Käfig und ihren

gutmütigen Wächter Carlo , säe kennen auch den
wütenden Hunger nicht , der ihre freien Brü¬
der quält . Sie , brauchen nicht tagelang auf
Beute zu lauern , sie werden täglich zur selben
Zeit gefüttert , man darf ihnen dabei zu¬
schauen . Der vom Elefantenpferch mit seiner
Freundin ist auch wieder da . Er wirft Steine
auf die Tiere und lacht , wenn sie fauchen . Sie
nehmen aber gar keine Notiz von ihm , sondern
schauen mit ihren gelben Augen gleichgültig an
ihm vorbei . Wenn sie sich aufrichten und brül¬len , dann erzittert die Luft . Das ist der Schrei
der Kreatur , der Ruf der Wildnis . Die kleinen
Kinder , die der Natur noch näher sind und die
Sprache der Tiere verstehen , stürzen auf -
weinend davon . Es ist wahr , diese Tiere ken¬
nen die Freiheit nicht .. Aber die Sehnsucht
danach liegt Ihnen wie ein tödlicher Gram im
Blut . Knurrend und grollend verschlingen sie
das hingeworfene tote Fleisch ; Aber es ist
nicht die selbst erbeutete Antilope .

Der alte Berberlöwe hat sich mit seinem
Geschick abgefunden . Es liegt etwas Groß¬
artiges und Ergreifendes in seiner Ergebung .Auch ist er nicht völlig allein . Er hat ein Weib¬chen und zwei drollige Jungen . Man hatte sie ihm
wegnehmen müssen , damitersie nicht fräße . Viel¬
leicht würde er sie fressen,denn in der Gefangen¬schaft ist man wahnsinnig . Bin freier Löwe
sorgt für seine Jungen und frißt sie nicht .Die beiden wundervollen Pardelkatzen sind
sich selbst genug . Sie hassen sich, fauchen sichan , heben auch die furchtbaren Pranken gegen¬einander auf . Aber sie würden sterben , wennman sie trennen wollte . Sie leben miteinander
wie ein altes , guteingezanktes Ehepaar , das
nicht voneinander lassen kann .

Der herrliche bengalische Königstiger ist al¬
lein . Stundenlang geht er in seinem Käfig hin
und her mit einem lechzenden Zug um das
Maul und miit haßerfültten Mörderaugen ,

*
Der Geier sitzt auf einem Stein in seinem

hohen gewölbten Käfig aus Eisemstangen , er
sieht aus wie ein
Denkmal oder wie
ein Wappentier . Wenn
er die gewaltigen Flü¬
gel ausspannt und

• sicherhebt , dann stößt
er an die oberen Ei-
senstangen seines Kä¬
figs, fällt zurück und
fiüpift auf dem Boden
herum , würdelos und
kläglich .

Der goldgeflammte
Uhu hockt auf seinem
Gestänge und schaut
über die Menschen
hin , als säffe er sie
nicht . Er hat im Lama¬
pferch gegenüber eine

t kleine graue Katze
entdeckt , die vor

einem Mauseloch auf der Lauer liegt . Er ver¬
folgt jede Phase der Jagd mit seinen großen ,goldenen Augen , und als die Katze endlich die
Maus erwischt , sträubt der Uhu sein Gefieder
und stößt seinen tiefen , vollen Glockenruf aus .

Ein §perlimgsschwarm läßt sich auf dem Käfigder Turmfalken nieder , um sich die Feinde ein¬
mal gemütlich aus der Nähe zu betrachten .Pfeilschnell schießt ein Falke hinauf und zieht
sich einen der braunen Gassenvögel zwischen
den Stäben seines Käfigs herein . Er pickt ihm
zuerst die Augen und dann das Gehirn aus .Vor Neid außer sich schauen ihm die Käuze , che
Eulen , die Bussarde aus den benachbarten Ge¬
fängnissen zu . Tagelang hinterher spähen sie
nach Sperlingen und hoffen auch auf ein Jagd¬glück . Aber — ach, sie sind ja etngesperrt . . .

In dem großen Raum ad einem Teich bei den
drei Seehunden sind die Silbermöwen , die
Kormorane und die Pinguine untergebracht .
Wenn die Möwen zu einem Flug ausholen , dann
taumeln sie und drehen sich in kläglicher Weise
nach der linken Seite hin . , Denn allen diesen
schönen silbernen Vögeln ist der linke Flügel
gestutzt !

*

Die Seelöwen jagen sich ausgelassen in ihrem
Becken herum . Sie dürfen nicht gefüttert wer¬den , aber der Jüngling vom Elefantenpferchtut es doch. Sie wissen ja nicht , daß sie an sei¬
nem Futter sterben müssen . Sie sind aber trotz¬
dem nicht so fröhlich wie sie scheinen . All¬
abendlich spielt sich hier ein kleines Drama
ab . Da wehrt der alte Rüde dem Jungtier den
Eingang in die dreischläfrige Ehekammer .

Vollständig irrsinnig aber sind die Eisbären
geworden . Der junge Bengel äußert gegen sei¬
nen Schatz den Wunsch , einmal ein paar Hand¬
granaten in ihren Zwinger werfen zu dürfen .Zum erstenml bin ich mit ihm einverstanden .Dann wäre dieses gramvolle Leben in einem
engen , stinkenden Steingrab zu Ende , in dem
man unaufhörlich hin - und herwankt , anstatt
auf treibenden Schöllen im Eismeer zu schwim¬men , das Nordlicht der Polarnächte zu schauen
und im eisigen Wasser zu baden !

Auf dem runden Randstein seines Teiches,
liegt ein Seehund und trocknet sein Schul¬
ranzenfell . Bei der geringsten Bewegung muß
er in das Wasser plumpsen , es ist geradezu
aufregend zuzuschauen . Das Pinguinfräulelnfindet das wohl auch , es sitzt regungslos und
schaut dem Seehund zu . Er tut , als merke erdas gar nicht , er dreht Däumchen mit seinen
Hinterfüßen . Das kann er . Die Kronenkraniche
wippen mit ihren reizenden Federkronen und
hupen dazu wie Automobile . Die herrlichen Fla¬
mingos schreiten leise gurrend im Jugendstilhin und her , und zeigen dabei kokett ihre rosaUnterröcke . Ein Truthahnpärchen ärgert sich,daß es hier bei den Wasservögeln einge¬
pfercht ist .

Es wird dämmrig . Die Schnaken fangen mit
ihren „Bestechungsversuchen “ an . so daß ich
beschließe , den schönen Garten zu verlassen .
Die Waschbären sind noch nicht mit ihrer
großen Wäsche fertig , sie stehen am Waschfaß

und waschen eifrig
wie kleine Wasch¬
frauen ihr Futter .
Niemals würden sie
ungewaschenes Futter
fressen ! Die Pfauen
fliegen auf ihre Schlaf¬
bäume und lassen
ihre perlenbestickten
Schleppen tief herun¬
terhängen . Die Nacht¬
tiere wussein in iih- .
ren Käfigen herum
und die Tagtiere su¬
chen sich einen dun¬
keln Winkel zum
Schlafen . Alles Leben
schließt nun für Stun¬
den die Augen , Stille
und Schlaf senkt sich
auf den schönen Gar¬

ten hernieder . Und dann beginnt die Nachtigall
zu schlagen , sie schlug sogar“

, als Bomben in
den Stadtgarten fielen — es war ihr ganz
einerlei .

Ja , so war unser Stadtgarten früher einmal .
Hoffen wir , daß er dereinst in alter Schönheit
aufersteht . Zeichnungen : Kornhas

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur :
Chef vom Dienst - Dr O Haendle : Wirt¬
schaft - Dr . A Noll ; Außenpolitik : H . Blume .
Innenpolitik : Dr F Laule . Kultur und
Feuilleton : Dr .O . Gillen ; Spiegel d .Helmat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;Lokales : J Werner : Karlsruhe -Land : Ludwig Arnet :
Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdrude von Orlginalberlchten nur mit

Quellenangabe
Drude : Badendruch GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb -8.Zur Zelt Ist Anzelgenprelsllste Nr . 10 v. L 3. 52 gültig .



Seite
LITERATUR - SEITE Samstag, 12 . April 1952 / Nummer 86/87

m :

PlSt :!; ?
_ ' &i~' -
ii -

Von der Wertschätzung des Buches
Kleine Plauderei über das Buch und seine Entwicklung

„Bücher sind die großen Schatzhüter des Men¬
schengeschlechts. Das Beste , was je gedacht und
erfunden wurde , bewahren sie aus einem Jahr¬
hundert in das andere und sie verkünden , was
uns einst auf Erden lebendig war “ (G . Freytag ;
Weit zurück schweift der Blick in die Zeit

und zu den Menschen , die , was sie der Mittei¬
lung und der Aufbewahrung wert hielten , in
verständlichen Zeichen auf Stein , in Ton , Wachs,
Holz , gegerbte Tierhaut usw . durch Meißeln ,
Einritzen oder Schreiben übertrugen . Die Inder
vereinten Palmblattbücher , die Griechen und
Römer Papyrusrollen zu Bibliotheken . Später
traten an Stelle der Buchrollen Pergamentblät -
ter . die vereinigt zwischen zwei Buchenibrett -
chen gelegt , hinten mit einem Rücken und vom
mit Schließen (Clausuren ) versehen wurden ,
und schon war das Buch fertig . Die Tätigkeit
des damaligen Buchbinders schildert Jost Am¬
mann in „Stände und Handwerker “ :

Ich bind 1 allerley Bücher ein ,
Geistlich und weltlich , groß und klein ;
In Perment oder Bretter nur
Und beschlag ‘3 mit guter Clausur
Und Spangen , stempff sie zur Zier ,
Ich sie auch am Anfang planier ,
Etlich vergüld ich auff dem Schnitt ,
Da verdien ich viel geldes mit .

. Bis zu Gutenbergs großer Erfindung würden
dH Bücher durch Abschreiben verbreitet . Das
gedruckte Buch zwar fand zuweilen Gegner in
den Liebhabern und Besitzern alter Handschrif¬
ten ; es bürgerte sich aber durch die Möglichkeit
der leichteren und wohlfeileren Verbreitung
bald ein . Nach Erfinden der Herstellung des Pa¬

piers aus Leinen lernte man auch Pappe her -
stellen , die dann den Holzeinband verdrängte
und mit Leder oder Pergament überzogen
wurde Später verwendete man den Ganzleder¬
oder den Pergamenteinband nur noch zu Prunk¬
werken und der Halbledereinband , bei dem
Leder nur noch an den meistgefährdeten Stel¬
len des Buches , den Ecken und dem Rücken , ver¬
wendet wurde , kam auf .

Welch eine Fmid , in einem Buch zu blättern ,
Das einen schönen festen Einband hat ,
Und einen Inhalt , der mit säubern Lettern
Nach allen Flanken streut des Guten Saat !
Mit diesen Versen hebt Eichrodt in den Ge¬

dichten „Gute Freunde '* den Buchbinder Hora -
tius Treuherz auf den Pegasus und läßt ihn
fröhlich weiterreiten ;

Ja , es ist wahr , was ich erst jüngst gelesen ,
Daß gute Bücher gute Freunde sind .
Was ist der Mensch doch ein betrübtes Wesen ,
Wenn er nicht Frpund * und gute Bücher find ‘t .
Der Umgang mit guten Büchern ist so wich¬

tig . wie der Umgang mit guten Menschen . Ein
sicheres Zeichen des guten Buches ist , wenn es
immer besser gefällt , je älter man wird .

Manch art ‘ges Büchlein läßt sich einmal lesen .
Zu dem deir Leser nie dann wiederkehrt ;
Doch was nicht zweimal lesenswert gewesen ,
War auch nicht einmal lesenswert .

Fr . Rückert
„Einmal ist keinmal “ mag sonst ein verloge¬

nes Sprichwort sein , aber für das Lesen eines
guten Buches trifft 's doch zu.

Der Generaloberst mit dem Rucksack
Zu -dem Buch „Dietl “ von Gerda Luise Dietl und Kurt Hermann , im Münchener Buchverlag

Da steht es also , schwarz auf weiß , was man
sich schmunzelnd in den Bunkern und Unter¬
künften des letzten Kriegs , und wo immer
Landser beisammenhockten , erzählte , daß da
droben bei Narvik ein General stehe , der den
unglaubhaften Begriff „Vater seiner Soldaten “
zu sein , in die Tat umsetzte . Nun wissen wir ,
daß das Erlebnis jenes Obergefreiten , der die
Feldbahn von Narvik fuhr , keine erdichtete
Anekdote ist und daß sie sich so zutrug : „Die
klapprige Feldbahn zur Versorgung der Trup¬
pen im hohen Norden fuhr unter der Führung
eines Tiroler Oberschnäpsers nach vorne . Aber
da vorne tappte einer mit schweren Gebirgs -
stiefeln und unter der Last eines riesigen Ruck¬
sacks , mutterseelenallein auf den Geleisen .
„Depp , damischer ; blödsinniger Lackl , gehst
von dene Schine oba !“ schrie ihn der Lokfüh¬
rer an . Da drehte sich der Rucksackträger la¬
chend um , blickte einem aus der Fassung ge¬
ratenen Obergefreiten ln die Augen und sagte
gemütlich : „Recht hast ghabt — aber jetzt
kannst dein General noch a Stückerl auf dei
Bahn sitze loassn !“

Die ganze blendende Fülle von Anekdoten
über den rucksacktragenden Führer des deut¬
schen Alpenkorps vom Edelweiß , die den Vor¬
zug haben , echte Wahrheiten zu sein , reißt den
Leser zu demselben Entzücken hin wie einst
die Soldaten .

“ Dietl , die wahre Verkörperung
jenes viel mißbrauchten Begriffes „rauh , aber
herzlich “ , ersteht vor dem Leser , der , wenn es
sich um einen ehemaligen Soldaten handelt ,
das schmerzliche Gefühl nicht los wird , nicht
unter diesem Manne im Felde gestanden zu
haben . Unter dem Manne , der den dicksten
Dreck der ifront mit größerem Stolz getragen
hat , als sein Eichenlaub zum Ritterkreuz , der
sich in Tapferkeit nur durch die Rangabzeichen
von „seinen Jagern “ unterschied , und der neben
Rommel die größte Hochachtung bei unseren
ehemaligen Gegnern genoß . Immer wird die
Geschichte des Heldenkampfes um Narvik mit
seinem Namen verbunden sein , wird man sich
in den Bauernhäusern seiner steirischen Hei¬
mat „Dietl -Geschichten “ erzählen , wie man sie
sich von Andreas Hofer erzählt .

Dem menschlichsten General , dem fairsten und
anständigsten Führer und echtesten Vater sei¬
ner Soldaten ein Buch der Erinnerung zu wid¬
men , ist das Verdienst von Frau Dietl und der

Ein Witwen-Buch
Die Witwe . Von Hans Wirtz . Pilger -Verlag ,

Speyer/Rhein .
Deutschland zählt fast eine Million Witwen

und Frauen von Vermißten . Bei den meisten
handelt es sich um ein verfrühtes Witwen¬
tum , das dadurch seine besonders schwieri¬
gen Probleme und Aufgaben hat : seelische
und körperliche Nöte , materielle Sorgen ,
Ratlosigkeit in der Kindererziehung . Un¬
stimmigkeiten mit den Verwandten des Ver¬
storbenen , die Frage der Wiederverheiratung ,
religiöse Zweifel und Unsicherheit . Aus dieser
Erfahrung heraus hat Hans Wirtz sein Buch
„Die Witwe “ geschrieben . Er geht den Proble¬
men auf den Grund und ringt — aus klarer
christlicher Weltanschauung und tiefer Lebens¬
kenntnis — um wirkliche Lösungen . Keine wich¬
tige Frage ist übergangen und keine Antwort
verschwiegen worden . So ist daraus ein echtes
Lebensbuch geworden , ein Helfer und Führer
für alle jungen Witwen durch die Bedrängnisse
und Fährnisse ihres schwierigen Standes und
darüber hinaus auch ein Buch des Trostes und
der Ermunterung . — t

Der Himmel war unten
Rudolf Hartung : Der Himmel war unten .

Bergstadtverlag Wilhelm Gottlieb Korn ,
München . (

Hugo Hartung , dessen Novelle „Die große
belmontische Mudik“ wir seiner Zeit im Vorab¬
druck brachten , legt mit seinem groß angeleg¬
ten Roman „Der Himmel war unten “ ein Werk
von Bedeutung vor . Der Dichter hat hier als
einer der wenigen deutschen Autoren , die den
zweiten Weltkrieg zum Vorwurf eines Werkes
nahmen , eine positive Aussage über diesen bit¬
tersten und schwersten aller Kriege gegeben .
Positiv in Sprache und Ausdruck , wie auch in
der Darstellung der Geschehnisse , welche sach¬
lich und ohne Pathos geschildert , aber doch voll
Dynamik , mitunter voll Poesie sind . Die Stadt
Breslau , die beim Heran rücken der Roten
Armee dem Untergang geweiht ist , gibt die
großartige Kulisse , in der sich die Schicksale
der dort Verbliebenen tragisch und bitter er¬
füllen . Daß über aller Not und Schrecknis aber
die Bewährung des Menschlichen steht , kann ,
wie uns scheint , nicht hoch genug gewertet
werden . M . M.

militärischen ■ Mitarbeiter ihres 1944 tödlich
verunglückten Gatten , des ersten Trägers des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz . Dietl ersteht vor
uns . und man weiß nicht , was man an diesem
schlichten , harthölzernen und doch so gütigen
Menschen mehr bewundern soll , seine steirische
Zähigkeit oder seine vollendete Menschlichkeit . .
Das Anekdotische des Buches , mit dem zum
Glück nicht gespart wurde , macht es heiter
und in der Vermischung mit den Kampfberich¬
ten der Marine - , Gebirgsjäger - und Fallschirm¬
jäger -Einheitskommandeure in doppeltem Sinne
lesens - und besitzenswert . Kr .

Kafkas eigene Veröffentlichungen
Franz Kafka : Erzählungen , 324 Seiten . Leinen

16.40 DM. S . Fischer -Verlag , Frankfurt a . M.
Dieser vierte Band der von Max Brod

herausgegebenen Gesamtausgabe tssrdient be¬
sondere Beachtung , da er alle die Erzählungen
enthält , die Kafka selbst veröffentlicht hat .
Unter ihnen befinden sich die bereits klassisch
zu nennenden Erzählungen „Das Urteil “

. „Die
Verwandlung “ und „In der Strafkolonie “ sowie
die unter dem Titel „Betrachtung “ und „Ein
Landarzt “ zusamengefaßten kleinen Prosa¬
stücke . Die Arbeiten sind in den Jahren 1913 ;
bis 1924 veröffentlicht worden , außer drei
Buchkritiken , die hier zum erstenmal erschei¬
nen , Die „Erzählungen “ zeigen das In den letz¬
ten Jahren durch eine Unsumme von Deutun¬
gen undeutlich gewordene Bild des Dich¬
ters wieder in . reiner Kontur .

Schaff * gute Bücher in dein Haus ,
Sie strömen gute Kräfte aus
Und wirken als ein Segenshort
Auf Kinder und auf Enkel fort .

„Wer ein gutes Buch verschenkt , der gibt
mehr als Geld , Brot und Arbeit ; er gibt Friede ,
Freude und Frohsinn “

, so hat Hermann Löns
verkündet und das gute Buch sollte darum auch
bei keinem Feste auf dem Gabentisch fehlen .

Wenn heutigentags mancher Bücherfreund
keine Bücher mehr ausleiht , wird er zu den ge¬
brannten Kindern zählen , nicht umsonst mahnt
ein alter Spruch auf der inneren Seite eines
Buchdeckels :

Hic über est mein , (dies Buch ist mein )
Ideo notnen meum scripsi drein ,

(drum schrieb ich meinen Namen drein )
Si vis hunc librum stehlen ,

(wenn du dies Buch willst stehlen )
Paudebis an der Kehlen ,

(wirst du hängen an der Kehlen )
Trotzdem soll es ganze Bibliotheken nicht zu-

rückerstatteter Bücher geben . Auch bei Rück¬
kunft ausgeüehener Bücher wird dem Bücher¬
freund nicht immer ungemischte Freude zuteil .
Neben anderen „Merkmalen “ sind die umgebo¬
genen Seitenecken noch die erträglichsten . Wer
einen Autoren um leihweise Überlassung eines
seiner Werke bittet , dürfte als Motto mdtkriegen :

Geliehenes Buch , flüchtiger Besuch ,
Solls was nützen , mußt du ‘s besitzen .

Es gibt drei Arten von Bücherliebhabem : die
Bücherprotzen , die Büchernarren und die
Bücherfreunde ; die ersteren kaufen für den
Prunkbücherschrank Literatur nach dem laufen¬
der! Meter , Inhalt Nebensache .

Wer Bücher kauft und nicht liest ,
Bei Tische sitzt und nicht ißt ,
Auf die Jagd geht und nicht schießt ,
I#t ein Narr , daß ihr ‘s wißt ,

gilt in erster Linie für die Büchernarren . Einer
von ihnen war A. Roulard ( 1754—1825) , der
seine fünf Häuser in Paris vom Keller bis zum
Dach mit Büchern vollpropfte . Gefährliche Aus¬
maße nahm die Bücherliebhaberei bei dem Leip¬
ziger Theologieprofessor Linder in den sechziger
Jahren und bei Dr . Pichler in Petersburg in den
siebziger Jahren des letzten Jahrhunderts an ,
die Bücher stahlen .

Der echte Bücherfreund wird seine Bücherei ,
die sich nicht durch Menge sondern durch Güte
auszeichnet , wieder und wieder lesen und sich¬
ten . bis sich schließlich die zu ihm gehörige
Bibliothek herausbildet , zu der er in allen Zeiten
seines Lebens tritt , um sich Trost zu holen oder
glücklich zu sein , um sich zu erheitern oder Rat
zu erfragen . Richard Ansmann

Konstanzer
Häuser

Aus dem im Jan Thor¬
becke Verlag zu Lindau
erschienenen Fotobuch
„Konstanz “ von Jean -
nine ' -Le Brun . Ein in
Aufmachung und Ge¬
staltung vorbildliches
Werk mit herrlichen , auf
Kunstdruckpapier repro¬
duzierten neuen Aufnah¬
men dieser „am prächtig¬
sten gelegenen Stadt
Europas “ und anspre¬
chender textlicher Erläu¬
terung .

In der Reihe „Die Bü¬
cher vom Bodensee “ er¬
schien in gleicher Aus¬
stattung im selben Ver¬
lag das Fotobuch „Main¬
au “ von Siegfried Lau¬
terwasser , der den gan¬
zen Zauber der begnade¬
ten Insel in seinen Bil¬
dern eingefangen u . da¬
mit eine herrliche Gabe
der Erinnerung für ihre
Besucher geschaffen hat .

\
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Neue biographische Romane
Zu Irving Stones Monographien großer Männer

Seit Emil Ludwigs auf Popularität zuge¬
schnittenen Biographien gab es zwar immer
wieder romanhafte Schilderungen geschichtli¬
cher Persönlichkeiten , aber keine Dichter , die
dieses literarische Genre als ihre eigene Domäne
pflegten und beherrschten . Bis in dem Ameri¬
kaner Irving Stones sich eine besondere Bega¬
bung für das Biographische meldete . Nach der
Jack -London -Biographie „Zur See und im Sat¬
tel “ erschien kürzlich „Vincent van Gogh “ , ein
Leben in Leidenschaft , das aus Briefen Vin¬
cents an seinen Bruder Theo wie auch aus
Äußerungen und Erinnerungen von Zeitgenos -

Bernt von Heiselers Dramen
Die „Ländliche Winterkomödie “ fand , jüngst

bei Aufführungen in München starken Beifall
— bei dieser Gelegenheit sei auf Bernt von
Heiselers Schauspiele überhaupt verwiesen ,
von denen seit kurzem der 3 . Band vorliegt (C :
Bertelsmann , Gütersloh , tn Alkorieder 12 DM) .

Oft gehen die Dramen auf alte Stoffe zurück :
auf Calderons „Tochter der Luft “ , die Tragödie
„ Semiramis “ , auf die Mitteilungen der Apostel¬
geschichte , das besonders schön in sich abge¬
rundete „Stephanus -Spiel “, auf Sagen - und Mär -

Aus : Armin Schiffer

„Der tote Punkt"
Graph . Kunstanstalt
Schult® GmbH .. Hambg .

Der Schöpfer dieses
randvoll von echtem
Humor erfüllten Wer¬
kes ist ein junger Ham¬
burger Arzt , der sich
hier als einer der be¬
deutendsten deutschen
Karikaturisten erweist
und der sicher noch
viel von sich reden
machen wird . „In Ar¬
min Sdhäffer hat ein
naturwüchsiges . Talent
die Bühne ' aristopha¬
nischer Zeitkritik be¬
treten “ , schreibt Frank
Thieß , in seinem Vor¬
wort ,

chenmotive „Das Haus der Angst “; nur die
„Ländliche Winterkomödie “ hält Zustände der
jüngsten Vergangenheit unmittelbar fest . In
heimliche Beziehung zur Gegenwart setzt Hei¬
seier seine Stücke . Den Blick richtet er auf das
Innere des Menschen . ■Der Hohenstaufen -Tri¬
logie gehen als Motto die Verse voran : „Trach¬
tet am ersten nach dem Reich Gottes und nach
seiner Gerechtigkeit “ . Der deus ex machina In
Sophokles ’

„Philoktet “ wird in der Neufor¬
mung zum Gott des Guten , der als Gewissen in
unserer Brust wirkt . Und ist „Der Bettler unter
der Treppe “ nicht Gleichnis für das Wahre , das
in der Stunde der Gnade die Entscheidung
bringt ? Die Personen sind mit zarten Linien
gezeichnet , verhalten zumeist in ihren Äuße¬
rungen . Auch das Wild -Ungestüme der Se¬
miramis , die das Unmittelbare einer Natur¬
gewalt spiegelt , während der schuldvolle Trä¬
ger der Handlung Menon ist . wird durch die
Kunst des Dichters gedämpft . Entscheidendes
sagen Rhythmus , Vers und Reim aus . Heiseier
geht hier neue Wege , stets tiefer zum Geheim¬
nis Vordringend . Die Verse verzichten , vom
wägenden Kunstverstand geleitet , auf Eben¬
maß im äußeren Bau . In ihrem Wogen mit den
gewichtigen Pausen zeigen sie die Kräfte in
der Mannigfaltigkeit des Spiels . Der Reim ver¬
knüpft die Gegensätze , ohne sie in ihrer Macht
zu bannen . Die letzte Einheit , die im begriff¬
lichen Wort kaum faßbar ist , läßt er auf dem
Untergründe des Ur -Seins aufleuchten

Heiselers Dramen halten Leser und Zuhörer
nicht in atemloser Spannung , „zerstreuend “
oder „ablenkend “ : Sie offenbaren die heim¬
lichen Kräfte der Seele und zeigen die sieg¬
hafte Haltung eines stillen , aber starken Glau¬
bens . H , Wocke.

sen des Malers oder ihrer Nachkommen erar¬
beitet wurde . Mit psychologischer Überzeu¬
gungskraft hat der Verfasser das einsame
Leben , dieses Glücklosen mit allen seinen Ab¬
gründen , Gefährdungen und Extravaganzen an¬
schaulich Wiedererstehen lassen .

In dem Roman „Fremd im eigenen Haus “ er¬
zählt Stones die Lebensgeschichte eines anderen
großen Mannes , des amerikanischen Sozialisten
Eugene V . Debs , der viermal Präsidentschafts¬
kandidat war . In dem mit der Gewissenhaftig¬
keit des Historikers und der Sprachkraft des
geborenen Romanciers geschriebenen Werk ver¬
mittelt uns der Verfasser ein Bild der politi¬
schen und kulturellen Zustände der Vereinig¬
ten Staaten in den 80er Jahren bis in die Zeit
nach dem ersten Weltkrieg . Das Antlitz eines
ganzen Zeitalters wird lebendig und mit ihm
ein Mensch , der in Deutschland weithin unbe¬
kannt geblieben ist . -n .

Vincent van Gogh. Ein Leben in Leidenschaft .-
Roman. 368 S . und 9 Bildtafeln . Leihen 11 .80 DM . 1

Fremd im eigenen Haas , Biographischer Roman.
560 S . Leinen 13 .50 DM . Beide im Universitäts -
Verlag Berlin.

Fünfzigmal rororo
Anatole France : Die Bratküche zur Königin Fe-

dauque , rororo 1952 (Rowohlt, Hamburg ) .
Die „Rotisserie de la reihe Pedauque “ war 1893

zum erstenmal erschienen . Rowohlt bringt uns also
wieder einmal ein Werk der französischen Klassik .
Wenn es auch zunächst scheint , als ob Anatole
France — soweit er seine eigene Epoche wider -
spiegeit — uns nichts mehr zu sagen habe , so bleibt
doch die Wörtlichkeit seines verführerisch erzähl¬
ten Werkes mit seinem Wirklichkeitssinn und sei¬
ner guten Laune , die auch die ihm eigene Form der
Satire niemals zu böswilligem Sarkasmus werden
läßt .

Mit dem rororo -Tucholski, einer Auswahl aus den
Schriften und Gedichten des Schriftstellers , ist der
50 . Band der „rororo - Taschenbücher“ erschienen .
Diese 50 Bände sind, wie uns der Rowohlt-Verlag
mitteilt , bisher in 3 Millionen Exemplaren ge¬
druckt , von denen Uber 2,8 Millionen bereits ge¬
kauft wurden . Den schnellsten Verkauf erzielte
„Die Sonne Satans “ von George Bernanos und an¬
dererseits eine Gedichtsammlung von Joachim Rin-
gelnatz . Es war das Ziel des Rowohlt-Verlags , dem
deutschen Leser die wichtigsten Werke der Welt-
litaratur zu einem erschwinglichen Preis zu ver¬
mitteln , und man darf sagen , daß er dies Ziel er¬
reicht hat . S . N.

Kleine Buchkritik
Tote auf Urlaub . Roman von Milo Dor. 483 Seiten.

Leinen 14 .60 DM . Deutsche Verlags-Anstalt GmbH.,
Stuttgart .

Obwohl der Autor Jugoslawe ist , weist sein Stil
die ganze Tiefe , Fülle und Hintergründigkeit der
deutschen Sprache auf Die Frage nach dem Sinn
geht durch das ganze Buch hindurch . Milo Dor
fragt , indem er erzählt . Die Menschen, von denen
er berichtet , glauben zu wissen , wogegen sie
kämpfen , aber am Ende wissen sie nicht, wofür sie
leben Daß sie noch leben , ist ihnen ein Wunder.
Aus diesem Wunder nimmt der Autor die Kraft ,
das Entsetzliche im Wort festzuhalten . Auch das
Schreckliche wird als ein Teil jener Macht be¬
griffen , die alles Lebendige bewegt . Das Buch wird
wegen seiner radikalen Fragestellung und der un¬
erbittlich durchgeführten Handlung zweifellos
Aufsehen erregen . Der Schauplatz ist Belgrad und
Wien während des Krieges . Der Leser erlebt den
Krieg auf beiden Seiten der Front , in der viel¬
fachen Spiegelung durch zahlreiche Gestalten , in
der Sicht der Verfolger und der Verfolgten , die da
und dort noch ihre Rollen vertauschen . Das Ge¬
flecht von Schicksalen ist in eine F*ülle erregender
Bilder eingebettet , in eine Erzählung , die sich wie
ein Sturzbach über den Leser ergießt .

Waldemar Bonseis: Tage der Kindheit . 184 Seiten.
Halbl . 9 .80 DM . Deutsche Verlags-Anstalt GmbH.,
Stuttgart .

„Tage der Kindheit “ ist , wenn auch das Um¬
schlagbild es zunächst vermuten läßt , kein Kinder¬
buch, sondern ein Buch für Erwachsene. „Es ist
etwas von der Unbotmäßigkeit der Lausbuben¬
geschichten Thomas darin “ , so schrieb die „Wiener
Neue Freie Presse ", „und der Tiefsinn des Kinder¬
paradieses . Es ist nicht Literatur , sondern be¬
sinnliche Wirklichkeit , Jugendland , gesehen durch
ein selbst noch junge« Temperament .“ Diese Kind¬
heitserinnerungen nehmen im Werke von Wal¬
demar Bonseis eine Sonderstellung ein und ver¬
dienen wegen ihrer frischen, farbenfrohen Schilde¬
rung die Beachtung aller Freunde des Dichter».

Edmund Finke : Josef Weinheber . Der Mensch
und das Werk . Erste von der Witwe des Dichters
autorisierte Biographie . 280 Seiten und 8 Bild¬
tafeln . Ganzleinen , 11,50 DM . Auslieferung für
Deutschland : Zettner & Co ., Würzburg .

Das erste grundlegende Werk über den Men¬
schen und Künstler Josef Weinheber bietet nicht
nur eine Biographie des armen Waisenhauskna¬
ben, der zum größten Lyriker seiner Zeit wurde ,
sondern gibt auch einen Schlüssel zum Werk des
Dichters. Jedem Freund und Verehrer des Dich¬
ters wird aus dieser Lfebensgeschichteund Werk¬
erläuterung Weinhebers Lyrik neu erschlossen.
(Pilgram Verlag , Salzburg .)

Colette : Die Andere , Paul Szolnay Verlag, Wien.
Colette behandelt die Problematik der anderen
Frau — gemeint ist mithin Ehebruch — mit einer
Gelassenheit , die bei der Lektüre zunächst über¬
rascht . DSÜ man aber doch akzeptiert , was und
wie sie schreibt , geschieht deshalb , weil die Autorin
ihren Stoff bei aller Freimütigkeit nicht leichtfertig
auffaßt . Vielmehr ist in diesem Roman über Liebe
— der vielleicht gerade auch seiner eigenwilligen
Diktion wegen anspricht — mehr Lebensweisheit
und Klugheit enthalten , als in manchem hoch¬
gelehrten Werk . Die Frage freilich bleibt , ob Co-
lettes Lösung des Problems für Betroffene (zu¬
mindest) als Ideallösung zu betrachten wäre . M . M.

Orte*» y Gasset : Stern und Unstern über Spanien .
248 Seiten . In Leinen 9,80 DM . Deutsche Verlags¬
anstalt GmbH., Stuttgart .

Die in dem neuaufgelegten Werk enthaltenen
Aufsätze zählen vielleicht zu den schönsten, die
wir dem Ortegaschen Geiste verdanken . Als das
Werk zum erstenmal »einen Weg in die deutsche
Öffentlichkeit nahm , gab der Verlag ihm folgendes
Begleitwort mit : „Man muß weit nicht nur im
Raum umher , sondern auch in der Zeit zurück¬
gehen, um ähnlichen Stilzauber , ähnliche überwäl¬
tigende große Logik, ähnliche pralle Fülle ge¬
nauesten und doch gelockerten Wissens wieder¬
zufinden .“ Dem ist auch heute nichts hinzuzufügen .

Der Traum Philipps II . Historischer Roman Von
Edgar Maaß, Rowohlt-Verlag , Hamburg .

„Der Traum Philipps II .“ ist mehr als die Bio¬
graphie des spanischen Königs. Neben dem großen
König und Staatsmann Philipp stehen die lebens¬
vollen Porträts seiner Gegenspieler Elisabeth von
England , Wilhelm von Oranien und Heinrich IV.
von Frankreich . Aber auch die englischen Seeleute
Drake und Hawkins , der Maler El Greco, der
Dichter Cervantes und die Heiligen Theresia und
Franz von Borgia füllen den historischen Rahmen
dieser farbenreichen Darstellung einer Epoche, in
der sich Schicksale entfalten , wie sie dichterische
Phantasie nicht kühner ersinnen könnte . -r-

Sophie Dorothee Podewils : Die geflügelte
Orchidee, Roman. 11.80 DM . Hans Dulk-.Verlag ,
Hamburg 11 .

Die Erkenntnis , „daß für jeden , der wachen
Geistes ist , nur eines not tue zu lernen : den
Grausamkeiten des Lebens zu begegnen und der
ständigen Fährnis bewußt zu sein , ohne zu erlie¬
gen oder bitter und hart zu werden “ ,

‘ wird in
dem Rorban an den Heimsuchungen und Gefähr¬
dungen eines früh gereiften Mädchens eindrucks¬
voll erhärtet . Es ist ein durchaus ungewöhnliches
Buch , das man um seiner Naturmagie willen in
die Nachbarschaft eines Hermann Löns stellen
möchte. Im Sprachlichen wie in der zwischen
Dämonie und Bewußtheit gespannten Menschen¬
gestaltung ein Kunstwerk von bleibender Bedeu¬
tung . -n.

Käthe Gold. Von Ernst Wurm . 13,50 DM . Ley-
kom-Verlag GmbH., Graz-Wien.

In dem vorliegenden Buch gelangt es dem Autor ,
dite künstlerische Leistung und die Sendung der
Schauspielerin Käthe Gold zu erforschen und an¬
schaulich zu machen. In 14 Kapiteln gibt er nicht
nur das Bild der Persönlichkeit Käthe Golds, nicht
nur ihren äußeren Weg und Werdegang , er bringt
vor allem che Analyse ihrer Rollen, zum* Teil ge¬
stützt auf Zitate aus zeitgenössischen Kritiken .
Zahlreiche Bildreproduktiomen lassen den Leser
auch optisch in die Seelenwerkstatt der Schau¬
spielerin Käthe Gold Einblick gewinnen , sie zeigen
ihm die Vielfalt ihrer Masken und verleiben dieser

Monographie den Wert eärfes Dokumentes der
Schauspielkunst.

Emma Nuß : Denk an dein Ziel, Yella ! Buch- und
Zeitschriften -Verlag Dr . Hans Riegler , Stuttgart , in
Leinen 6 .50 DM .

Emma Nuß erweist uns Deutschen über den un¬
terhaltenden Teil ihres Romans hinaus einen klei¬
nen Liebesdienst : sie dankt der Schweiz durch ihre
Zeilen für die vielfältige Hilfe , die dieses Land uns
nach den Wirren des Krieges gewährt hat . Daß sie
darüber hinaus eine gute Erzählerin ist , die ihren
Stoff — die Geschichte eines Flüchtlingsmädchens ,
das tapfer und unbeirrt seinen Weg geht — reiz¬
voll und ansprechend zu bearbeiten und zu gestal¬
ten weiß, sichert ihr unsere Sympathie . M . M.

Neue Fischer -Bücherei
Am 15. März sind die ersten 6 Bände der neu¬

gegründeten Fischer-Bücherei erschienen . In der
Fischer-Bücherei erscheinen mit einer Anfangs¬
auflage von je 50 000 Exemplaren neben den Wer¬
ken der bekannten Autoren des S .-Fischer-Ver-
iages die bedeutendsten Romane der zeitgenössi¬
schen Literatur . Die Reihe wird in Zukunft aber
auch unvergängliche Dichtungen der Weltliteratur
und „Bücher des Wissens“ enthalten . Die Taschen¬
bände kosten 1.90 DM Der Umfang liegt zwischen
244 und 268 Seiten . Jeden Monat erscheinen zwei
Bände.

Belletristik
Andreae , lila : Das goldene Haus . Novelle . 152 S.

Kerle-Verlag, Heidelberg .
Chandos, Dane : Ich bau ein Haus in Mexiko.

Biederstein -Verlag , München.
Arnaud , Georges: Ladung Nitroglyzerin . Bieder¬

stein-Verlag , München.
Jacob , Heinrich Eduard : Estrangeiro . Heinrich

Scheffler-Verlag , Frankfurt .
Bartschmid-Klapproth , Margarete : Das Gewissen

des Königs. Herder -Verlag , Freiburg .
Coccioli, Carlo : Himmel und Erde . Deutsche Ver¬

lagsanstalt , Stuttgart .
Vittorini , Elio : Die rote Nelke . Claassen-Verlag ,

Hamburg.
Stahl , Hermann : Die Spiegeltüren . Claassen-

Verlag, Hamburg .
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H ’äHeM du da6 gedacht ? Mutti , lies mir bitte vor

•ifc 1

Der größte Frosch ist nicht der amerikanischeOchsenfrosdi, der die Größe eines Menschen
kopfes erreicht. Denn er ist nur ein Zwerg ge¬gen seinen Vorfahren aus der Triaszeit , den

( man in der Mergelgrube einer ungarischenStadt gefunden hat . Dieser Frosch war einst soschwer wie ein modernes Auto, er wog tau¬send Kilo.
Beton war im alten Rom ein wichtiger Bau¬stoff. Die Fundamente des Castor-Tempels z. B .sind aus Beton, der — genau wie heute — in

Holzverschalungengegossen wurde.
Das schnellste Tier der Erde scheint die

Dasselfliege zu sein, die zwar nur kurze Strek-ken zurücklegt, dabei aber schneller fliegt alsder Schall .
Chirurgie mit Messern , Sonden, Kupferlan¬zetten usw. existierte bereits vor 5000 Jahren in

Mesopotamien. Die Gesetze sahen allerdings für
mißglückte Operationen schwere Strafen vor.

Die längsten Regenwürmer gibt es in Austra¬lien . Sie werden dort 2—4 Meter lang.Fahrstühle für Personen gab es zur Kaiserzeitin Rom ebenso wie Speiseaufzüge von derKüche in die obenliegenden Gemächer.Die größte Zunge hat der Wal , denn ' sie wiegt
so viel wie ein mittelgroßer Elefant , während
se£n Herz nur das Gewicht eines Schlachtochsenhat .

Glasfenster sind eine römische Erfindung.Indianer Südamerikas benutzten vor Jahr¬tausenden schon das Hockeyspiel. Auch alte
griechische Reliefs zeigen junge Männer beim
gleichen Sport. Sogar die gekrümmte Form des
Schlägers war dieselbe.

Die Magnetnadel, d . i. der Kompaß in seiner
ursprünglichen Form, wurde 1100 v. Chr . von
chinesischen Seeleuten zur Orientierung benutzt .Sie gelangte im zwölften Jahrhundert überArabien nach Europa.

Als Belohnung für Kriegsverdienste gab es inder römischen Kaiserzeit bereits Orden (miteinem Bild geschmückte , auf der Brust getrageneScheiben).

Don 'TVoLke 3 irgendwohin / & in Otlärchen
von Qi &elotte 'P -fiMerer

Seit Klaus denken konnte, war ihm die Wiese
hinter dem Haus seines Vaters der liebste
Fleck auf der Welt gewesen . Sie zog sich eine
kleine Anhöhe hinan , und wenn er dbrt oben
am Waldrand lag , mitten in gelben Butter¬
blumen und hohen Büscheln weißer Schaf¬
garbe, konnte er weit hinaussehen ins Land,über Wiesen , Felder und wieder Wiesen bis zu
den blauen Bergen
am Ende der Welt .
Am liebsten aber
lag er auf dem
Rücken und schaute
den Wolken zu , sah
sie über den Wald '
herübertanzen und
weiterziehen und „
blies auf seiner
Mundharmonika.

Eines schönen Morgens lag Klaus wieder auf
seiner Wiese , mitten in gelben Butterblumen
und hohen Büscheln weißer Schafgarbe. Es
lag ein Küchlein nach Festtag in der Luft, es
duftete süß nach Kakao und nach der Mutter
Osterkuchen; in den Butterblumen brummelten
Käfer und Bienen und hoch am Himmel zogendie Wolken vorbei bis zu den blauen Bergen.
Und Klaus sah ihnen nach und blies auf seiner
Mundharmonika und es war eine große Trau¬
rigkeit *in seinen Tönen . Er blies und blies
und blinzelte, damit nifemand sehen sollte , wie
er weinte . Aber je mehr er blies, desto dickere
Tränen kullerten ihm über die Backen .

Auf einmal fühlte er , wie ihn etwa« an der
Nase kitzelte , und als er aufschaute, war es
eine Wolke , dicht und weiß, .ein richtiges Oster¬
wölkchen. Das wischte ihm mit einem weißen

Scf}Lckdaldberg l ^anga arbai
Die deutsche Himalaja-Expedition 1952 steigt von Nepal aus auf

Die Geschichte des Deutschen Himalaja-
Bergsteigertums beginnt vor fast 100 Jahren
mit den drei Münchner Brüdern Adolf, Her¬
mann und Robert Schlagintweit. Sie bestiegenden Ibi Gamin ( 7355 m) , den sie für den Kämet
hielten , bis zu einer Höhe von 6 785 m, dann
zwang sie eine Wetterverschlechterung zurUmkehr. Adolf Schlagintweit wurde 1857 auf
dem Marktplatz von Kaschgar in Chinesisch-
Turkestan enthauptet .

Der dritthöchste Berg der Erde, der 8 579 mhohe Kangchendzönga, wurde 1929 von Paul
Bauer und seinen Freunden vom Münchner
Akademischen Alpönverein angepackt. Ein
Wettersturz zwang zur Umkehr . Von einer
• • HMMINNMHIHMMtMNMMmMtNMMMHHIMtHHI ««

Seltsame Geschichte
„Plötzlich stand ein Mann vor mir auf dem

Kopf, einen großen Hut an den Füßen, zer¬
rissene Schuhe in der Hand, .einen dicken
Prügel im Mund , eine erloschene Zigarre in
finneres '

Schweigen ■gehüllt^ -
Könnt ihr sagen, was an dieser Geschichte

verkehrt ist?
(iizfsssß yospjf pms smuuuyn ai<j)

tanderen Seite versuchte es im folgenden Jahr
die internationale Expedition des damaligenBreslauer Geologen Günther Dührenfurt . Sie
verloren einen Träger und mußten aufgeben,aber ein Jahr später kehrte Paul Bauer zum
Kautsch, „seinem“ Berg, zurück. Unterwegs
kostete ein Unfall das Leben eines Münchner
Freundes und seines Trägers, aber der Aufstieg
gelang )?is zu etwa 7701 Metern. Der Weg zum
Gipfel lag offen vor den Bergsteigern ; aber er
führte über einen Hang, der als Lawine ab¬
gestürzt wäre, sobald ihn jemand betretenhätte . Das so heiß umkämpfte Ziel unmittelbar
vor Augen, blieb der Gruppe nichts anderes
übrig , als umzukehren.

Zum eigentlichen Schicksalsberg der Deut¬
schen aber wurde der 8 125 Meter hohe NangaParbat , der westliche Pfeiler des Himalaja-
Massivs, das Ziel von fünf deutschen Expedi¬

tionen. Dr. Willo Welzenbach , nicht nur Stadt¬
baurat , sondern auch der tüchtigste Bergsteiger
seiner Zeit, versuchte es 1932 und unternahm
noch einmal 1934 zusammen mit seinem alten
Kameraden Merkl einen großen Vorstoß . Schon
beim Aufstieg aber forderte eine Lungenent¬
zündung das Leben eines Kameraden. Seinen
Gefährten , die bei dem Kranken bis zum Ende
ausharrten , wurde dieser Zeitverlust zum Ver¬
hängnis . Auf 7400 Metern hatte man schon das
letzte Lager errichtet, am folgenden Tag, dem
7 . Juli 1934, sollte der Gipfel genommen wer¬
den. Da brach der Monsum ein und zwang zum
Rückmarsch in Schneesturm und Kälte. Drei
tapfere Bergsteiger, Welzenbach , Merkl und
Wieland, behielt der Berg, zusammen mit sechs
Trägern .

Als eine neue deutsche Gruppe 1937 wieder¬
kehrte , begrub eine Eislawine ein Lager in
6180 m Höhe mit sieben schlafenden Berg¬
steigern unter sich. 1938 fand Paul Bauer als
Leiter der vierten deutschen Nanga-Parbat -
Expedition den . toten Willy Merkl hoch oben
im Grat ; «ber auch seine -Gruppe mußte kurz
vor dem Gipfel umkehren. Als zwei Jahre
später eine kleine Mannschaft die Aufstiegs¬
möglichkeiten der anderen Seite des Nanga
Parbat untersuchte, wurde sie bei Kriegsaus¬
bruch interniert . Peter Aufschnaiter und Heini
Harrer flohen , schlugen sich nach Lhasa in
Tibet durch und wurden am Hof des Dalai
Lama aufgenommen.

In Nepal, einem völlig unbekannten Gebirgs-
land mit mächtigen Acht-Tausendern, befindet
sich das Arbeitsgebiet der deutschen Himalaja-
Expedition 1952. Ihr Leiter, der Münchner
Rudolf Peters , ist der Erstbesteiger der berüch¬
tigten Nordwand des Grandes Jorasses. Seine
Gefährten sind der Münchner Toni Meßner,der 1938 schon im Himalaja kletterte , Michl
Anderl und der Innsbrucker Kuno Rainer, der
1950 eine der schwersten Dolomitenwände, die
Marmolata-Südwestwand, als- erster bezwang.Alle vier haben gute Alpenerfahrung und
haben im letzten Sommer zusammen trainiert .

Rudolf Peters hat sich kein geringes Ziel
gesteckt: den Tsehomo Lönso , einen noch un¬
bekannten Berg von 7 815 m Höhe .

Zipfel über die Augen. „ Was weinst du denn ,wenn die Welt so blank und schön ist ? “ *-
„ Eben deshalb“ , schluchzte der Klaus . „Die
Welt ist sicher wunderschön, aber ich seh ’ von
hier aus nur ein kleines Stück . Ich weiß nicht
einmal , was hinter den blauen Bergen ist !“
Die Wolke mußte lachen . „ Hinter den blauen
Bergen? Da sind Wiesen und Felder und Dör¬
fer und Städte , genau so wie hier, und dann
kommen Flüsse und Meere und wieder Berge ,die noch viel höher sind . . — „Nimm mich
mit !“ bettelte der Bub . „Nimm mich mit zuden Städten und Flüssen und bis ans Meer !“

Die Wolke wiegte den Kopf . „Das ist
schwer“

, meinte sie . „ Wirst du denn deine
Kameraden vergessen können und alle deine
Tiere, deine Eltern und deines Vaters Haus ?
Denn sonst fällst du wieder herunter . Wer mit
den Wolken fliegt darf an die Erde nicht den¬
ken !“ .— „ Ich hab ’ sie schon vergessen “

, sagteder Bub . „Aber die blauen Berge , die kann
•ich nicht vergessen, und nicht die Wolken . Wie
heißt du denn , Wolke ? “ — „ Ich bin die Wolke
Irgendwohin .“ — „Und wohin geht dein Weg? “
— „ Mein Wog ist irgendwohin . . — „So
nimm mich mit . Wolke Irgendwohin, und fahre
mich — irgendwohin!“ jauchzte Klaus , und die
Wolke war ‘s zufrieden, ließ ihn aufsitzen und
erhob sich in die Luft . Immer höher gings,über die Bäume um seines Vaters Haus , über
dos Schulhaus, vor dem sich ein paar Buben
rauften und am roten Kirchturm vorbei .
„Kikerikiiii !“ rief der Turmhahn , als Klaus
an ihm vorüberflog . „Kikerikiii, wo will der
kleine Klaus denn hii ? “ und schlug aufgeregt
mit den Flügeln . — „ Irgendwohin! Irgendwo¬
hin , wo du nicht mitkannst “

, schrie Klaus über¬
mütig und drehte dem alten Turmhahn eine
lange Nase. „Höher, liebe. Wolke , höher!“

Ach, war das ein Fliegen, hoch über das Land
dahin , über die Gärten und Felder, die so zu¬
sammengestückelt aussahen wie Kläuschens
oft geflickter Hosenboden, über die Wiesen
und Wälder, die sich wie weite, weiche Tep¬
piche dehnten , über die hellen Straßensäume
und über die blauen Bänder der Flüsse.

Aber als die Nacht kam und die Erde lang¬
sam zudeckte, so daß Klaus nicht mehr sehen
konnte , wohin er flog , fürchtete er sich ein
wenig. Da kuschelte er sich ganz eng an die
Wolke , zog ihre weißen Schleier über die Ohren
und lag weich und wann in seinem Wolken¬
bett . Später , als er von einem merkwürdigen
Brummen aufwachte, schob er seinen Wolken¬
vorhang ein bißchen zur Seite und schaute hin¬
aus. Da zeigte der Große Bär der Wolke ge¬
rade den Weg zur Milchstraße, und der alte
Mond hielt seine Laterne hoch und leuchtete ihr.

Am Morgen war die Sonne schon ein großes
Stück gegangen und lachte von weitem her,als Klaus die Augen auftat . Die Lerchen san¬
gen ihr Frühkonzert , stiegen hoch hinauf zur
Wolke und zwitscherten ihr guten Morgen ,
Klaus klatschte vor Freude in die Hände, tanzte
auf der Wolke herum , ließ die Beine über den
Rsnd bausneln q#er lag , , , f .,
auf dem Bauch und
guckte durch ein Wol-
kenlocji , wie die Erde
unter ihnen dahinzog. .. _So ging es einen
um den andern , viele
viele Jahre lang , und
Klaus wurde es nicht
müde. Nun kannte er
schon die einzelnen Dör¬
fer und Städte , über die sie tiinflogen. Manch¬
mal erkannte er auch die Kinder wieder, die
auf den Plätzen spielten. Sie waren jedesmal
größer, wenn er sie nach einem Jahr wieder¬
sah , und die kleinen Mädchen hatten jedesmal
längere Zöpfe. Nur Klaus blieb so klein, wie
er gewesen war , als die Wolke ihn -mitgenom¬
men hatte .

Eines Nachmitfcatgs nun , — der Herbst hatte
die Erde bunt gefärbt und sie war so schön
wie nur je — stieg Kläuschen ein bizzliger
Rauch in die Nase, als er gerade rittlings auf
seiner Wolke saß und Mundharmonika blies .
Er beugte sich hinunter und sah ein großes

"Der „ (Stamp 'fende 'Bujfel “ nimmt da6 ^ lugeeug
In den Jagdgründen der Onondagas haben die Bleichgesichter auch heute noch nichts zu suchen

Nur an höchsten indianischen Feiertagen legt
der Häuptling der Onondaga-Indianer seinen
Federschmuck an und schlüpft in die Mokas¬
sins, die schon sein Vater trug . Dann ist er
für einen Tag lang wieder der „Stampfende
Büffel“ und hat vergessen, daß inzwischen
mehr als 50 Jahre vergangen sind. An allen
anderen Tagen des Jahres heißt der „Stamp¬
fende Büffel“ schlicht und einfach Andrew
Pierce, trägt Schuhe mit Kreppsohlen und be¬
nimmt sich wie ein normaler Mensch .

Im Onondaga-Reservat im Norden des Staa¬
tes New York , einem sechs Kilometer langen,
idyllisch gelegenen Tal, leben etwa 40 Indianer -
faimilien in zum Teil sehr alten Baumrinden¬
hütten inmitten von Erinnerungen an alte Hel¬
dentaten . Zum Träumen hat jedoch nur die
alte, Generation Zeit. Der Staat zahlt zwar
jedem im Reservat lebenden Indianer jährlich
eine bestimmte Summe, aber davon allein kann
keiner leben, und wenn der Boden im Bären¬
flußtal auch fruchtbar ist und der Mais gut
gedeiht, — für 40 Familien reicht es -nicht . So
muß die jüngere Generation in die Städte der
näheren Umgebung fahren und in den Fabri¬
ken und Büros arbeiten , und wo noch vor
einem halben Jahrhundert Mustangs und Esel
grasten , parken heute Fords und Chevrolets.
Auch die Baumrindenhütten verschwinden im¬
mer mehr , neue Häuser werden errichtet , und
der Indianerjunge von heute lauscht nicht mehr
an Lagerfeuern den alten Kriegsgesängen, son¬
dern sitzt abends vor dem Radio oder Fernseh¬
apparat .

Dem Häuptling der Onondagas ist diese Ent¬
wicklung nicht ganz recht. Er hat mit einer
Indianertruppe die ganze Welt bereist und
möchte die alten indianischenTraditionen gerne
fortgesetzt sehen. Er möchte den Jungen lieber
zeigen, wie man Pfeil und Bogen macht und
einen Mustang einfängt. Und die jungen Mäd¬
chen » Uten lieber lernen , wie Stickereien und
Töpfe hergestellt werden.

Da» Reservat ist allen Besuchern zugänglich.
Die alten Indianer und besonders Andrew
Pierce liehen es, wenn Leute kommen, die mit

ihnen plaudern . Dann taut der .StampfendeBüffel“ auf und erzählt in nicht sehr gutem
Englisch Geschichten aus grauer indianischer
Vorzeit, die ihm sein Vater übermittelte. Von
Kämpfen mit Bleichgesichtern , die den St . Lo¬
renzstrom herunterkamen und über den On¬
tariosee in das Gebiet der Onondagas vor¬
drangen . Von blutigen Fehden mit den Iro¬
kesen , die seinem Stamm die Jagdgründe strei¬
tig machten. Dann werden ailte Masken und
Totems gezeigt , und wenn der „Stampfende
Büffel“ besonders guter Laune ist , wird auch
ein alter indianischer Kriegsgesang gesungen.

Die Onondagas haben in ihrem Reservat das
ganze Jahr über freies Jagd- und Fischrecht,
und sie machen ausgiebig von diesem Recht
Gebrauch. Die Gegend ist überaus wildreich,mit gutem Glück kann man hin und wieder
sogar noch einen Bären erlegen. Keinen
Grizzly natürlich, aber doch ganz ansehnliche
Exemplare . In seinen Jagdgründen will der

„Stampfende Büffel “ keinen Weißen antreffen.
Hier ist das Reich der Onondagas , in dem die
Bleichgesichter auch heute noch nichts zu suchen
haben

Die alten Onondagas-Indianer kommen nur
^selten au® ihrem Reservat heraus und haben
nur sehr lockere Verbindung mit anderen In¬
dianerstämmen , die in der Mehrzahl in Reser¬
vaten im Westen und Südwesten der Vereinig¬
ten Staaten leben. Nur einmal im Jahr wird
die Zeit für die alten Onondagas ' um Gene¬
rationen zurückgedreht — in den Tagen , an
denen alle Stämme Delegationen zum großen
Indianertreffen nach dem Westen schicken und
alte Kriegspfadromantik wieder aufleben las¬
sen . Der „Stampfende Büffel “ möchte trotz
seiner 70 Jahre die fast dreitausend Kilometer
am liebsten auf dem Rücken eines Mustangs
zurücklegen. Als moderner und aufgeklärter
Mensch nimmt er jedoch das Flugzeug .

(Amerika-Dienst)
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Kartoffelfeuer, von dem dichte , weiße Rauch¬
schwaden senkrecht in die Höhe stiegen. Und
als Klaus genauer schaute, da war es sein
eigenes Dorf, das da unter ihm lag. und das
Kartoffelfeuer brannte mitten auf dem Kirch -
platz. Und sieh da . die Buben um das Feuer
waren ja seine Schulkameraden ! Gerade eben
warf der Emil einen Arm voll Zweige in die
Flammen und der Helmut und der Richard
schrien dazu, daß man es bis zur Wolke hören
konnte.

„Ach“
, dachte Klaus , „ wenn ich doch dort

unten sein könnte , nur für eine Stunde !“ Da
merkte er . wie die Wolke ein großes Stück her¬
unterfiel und auf einmal viel tiefer weiterflog.
Und als er an sich hinuntersah , da war er
plötzlich genau so groß, wie seine Kameraden
am Feuer gewesen waren . Er war sieben Jahre
älter geworden. „Siehst du “

, sagte die Wolke ,
„das geschieht jedesmal , wenn du dich nach der
Erde sehnst. Dann bist du so alt , wie du dort
unten wärst ; dann wirst du zu schwer und wir
müssen tiefer flieget! . Gib acht, daß es nicht
noch einmal geschieht! Oder willst du nicht
mehr fliegen? “ — „Doch , doch , fliteg nur zu ,
liehe Wolke Irgendwohin , fliege weiter , irgend¬
wohin !“ rief der Klaus , der nun nicht mehr das
Kläuschen war.

Und weiter waren sie geflogen, rund um die
Welt , viele Jahre lang , als dem Klaus wieder
einmal ein ganz besonderer Duft in die Nase
stieg . Er schnupperte und schnupperte und —
Heidelbeerkuchen! Da® duftete ja nach Heidel¬
beerkuchen, und Heidelbeerkuchen war dem
Klaus das liebste gewesen. Da mußte er
schnell sehen, woher der Duft kam ! Ei , ja ! Da
unten lief gerade Schusters Lieschen über den .Hof und hielt einen Heidelbeerkuchen auf dem
Arm , so groß wie eine halbe Tischplatte, frisch
eus dem Backofen. Und noch etwas anderes
sah der Klaus : Schusters Lieschen hatte ihre
Zöpfe aufgesteckt, an denen er sie früher so
gerne gezofobelt hatte , und war eine schöne
junge Frau geworden. „Wenn ich doch bei
Schusters Lieschen sein könnte , nur für einen
Tag“ , dachte der Klaus und spürte auch schon ,
wie die Wolke tiefer sank . Und als er sich
nachdenklich das Kinn streichen wollte, merkte
er, daß er einen Bart bekommen hatte , wie

sein Vater. Er war wieder sieben Jahre älter
geworden . „Daß das nur nicht wieder ge¬
schieht “ . sagte die Wolke ärgerlich . „Wir sind
schon tiefer als der Turmhahn ! Oder willst
du nicht mehr fliegen ? “ — „O doch, doch liebe
Wolke , flieg weiter , flieg irgendwohin !“

Nun , auch so ging es lustig weiter , und Klaus
konnte noch deutlicher sehen, weil er ganz tief
flog . Aber weil er alles so gut beobachten
konnte, sah er auch den Pflug auf dem Acker
seines Vaters stehen, als sie nach langen Jah¬
ren wieder einmal über sein Heimatdorf flogen.
Und seinen Vater sah er , der mit weißen
Haaren auf der Bank vor dem Häuschen saß
und den Kopf wiegte, weil der Acker nicht be¬
stellt war und weil er zu alt war , es zu tun .
„Wenn ich jetzt dort unten wäre , würde ich den
Acker schon wieder in Ordnung bringen “,
dachte Klaus , und während er es noch dachte,
gab es einen Plums und er landete auf der
Erde, gerade vor seines Vaters Haus.

War das eine Freude! Die Mutter kam her¬
beigelaufen und rief einmal um das andere :
„Was ist der Bub groß geworden !“ Dann
ging es ans Erzählen, und Klaus saß auf der
Bank und erzählte immdr noch , als Lieschen
vorbeikam. Und was meint ihr , was sie unter
dem Arm trug? Einen großen, runden Heidel¬
beerkuchen, so groß wie eine halbe Tischplatte .
Denn sie hatte ihren Klaus sehr gern . Der aß
Kuchen und erzählte und freute sich , daß er
wieder zu Hause war.

Vor einigen Tagen bin ich wieder bei Klaus
gewesen. Er lag auf
der Wiese, mitten
zwischen gelben But¬
terblumen und hohen
Schafgarben und sah
den Wolken zu , wie

, immer im Frühjahr ,
-ik, wenn er auf seine

Wolke wartet . Denn
die Wolke Irgendwo-

<i :r hin kommt jedes Jahr
am Ostersonntag über

sein Haus , bleibt eine Weile stehen und er¬
zählt dem Klaus , wie es zugeht in der Welt.
Dann segelt sie wieder davon , irgendwohin .

Hast du sie nicht gesehen?

f̂ rau Eskimo bittet <zu Xiiöcb
In der eisigen Polarnacht bieten die Sch neehütten einen notdürftigen Schutz

Mit beredten Gesten forderte der dunkel¬
häutige Eskimo den weißen Mann auf , in sein
Iglu — das Schneehaus, das sich wie ein großerweißer Schildkrötenrücken kaum hüfthoch
über den verharschten Boden wölbte — einzu¬
treten . oder besser gesagt , durch den niedrigenTunnel ins Innere zu kriechen.

Der Gang führte schräg nach unten . Dann
kamen noch ein paar sorgfältig ausgehauene
Schneestufen, schließlich ein dicker Vorhang
aus alten Seehundfellen , und dann kniete man
in einer .viereckigen kleinen Diple,, in die .durch
ein winziges, Eisfenster einiges,Licht fiel, ln den
Ecken lagen ein paar dunkle „Ballen“

, die je¬
doch beim Nahen des fremden Eindringlings
plötzlich aufsprangen und sich ihm wütend
bellend entgegenstellten . Diese Vorhalle war
also zugleich die Hundehütte — nun , oft wird
eben auch dem dickfelligsten Eskimohund der
arktische Winterwind zu kalt .

Dann ging es durch die gegenüberliegendeTür weiter in den Raum Nummer drei , dies¬
mal wieder ein paar Stufen hinab und sogardurch eine ordentliche kleine Holztür. Aber
auch das war noch nicht die eigentliche Woh¬
nung , denn es war kein Mensch zu sehen. Da¬
für aber standen , an allen vier Wänden hoch¬
geschichtet . viele Kisten und Kartons mit Le¬
bensmittelvorräten , die die Eskimos, die be¬
kanntlich wegen ihrer Rohfleischnahrüng so
heißen, im Sommer irgendwo bei kanadischen
und amerikanischen Händlern gegen Felle,Fische oder ein paar überzählige Hunde einge¬tauscht haben mochten.

Hinter dieser Vorratskammer aber betrat
man endlich den eigentlichen Iglu, den großen,hohen, bellen Wohnraum der ganzen Familie.
Rund um den Raum lief ein sitzhoher breiter
Sims . Sein Zweck war nicht schwer zu erraten :
ein paar Hausgenossen saßen oder lagen dar¬
auf und „überwinterten “

, denn es passiert oft
in diesen nördlichen Breiten , daß die .Kinder
und die alten Leute wegen der bitteren Kälte
monatelang keinen Schritt vor die Tür setzen.

Möbel waren nicht zu entdecken . GroßeHolz-
nägel, die in die glitzernden Schneewände ge¬
schlagen waren , hielten ein paar große Latten¬
roste unter der gewölbten Decke , auf denen
dann der Hausrat sich türmte . An einer Stelle
hing ein großer Kessel, unter dem in einer gro¬
ßen flachen Schüssel das Herdfeuer brannte .
Das Heizmaterial ist feinstes Seehundsöl. Die¬
sen kleinen Herd, dessen Instandhaltung ein
Kunststückchen für sich sein mag , nutzen die
Bewohner natürlich auch als Lichtquelle, denn
die schmalen Fensterchen vor den Licht- und
Luftschächten unter der Decke spenden ja nur
wenig Licht — oder gar keines , wenn außer¬
halb der Schneehütte die Dunkelheit der Polar¬
nacht hereingebrochen ist.

Zur Begrüßung bot die Hausfrau — die wie
ein Mann gekleidet war — eine Schale mit
heißem Tee an , dem beliebtesten und stets
vorrätigen Leibgetränk der Eskimos. Das Was¬

ser im Kessel wurde kurzerhand durch ein paar
Schneestückchen ergänzt, die sie von der Zim¬
merwand losklopfte . Zum Abendbrot gab es
„ Bannocks “

, ein leckeres Gebäck aus Mehl,
Backpulver und Wasser, in siedendes öl ge¬
taucht. das — bei einigem gutem Willen —
an einen Pfannkuchen erinnerte . Jedes Fa¬
milienmitglied erhielt als Nachtisch noch eine
ordentliche Portion rohes fettes Fleisch, das
freilich nicht ohne weiteres eines Weißen Ge¬
schmack ist. Die kräftige fettreiche Nahrung
hilft indessen , die schwierigen Lebensbedin-
güngen~ recht und ' schlecht überwinden , . . -

Die Eskimos schlafen meist nackt in ihren
Schlafsäcken . Wenn das Feuer kleingehaltenwird, sinkt die Innentemperatur bis etwa zum
Gefrierpunkt herab . Bei höheren Temperaturen
tropft ununterbrochen das Schmelzwasser von
den Wänden , wobei allmählich die isolierende
Eigenschaft der Wände verloren geht . Ein treu¬
sorgender Hausvater baut dann eben einen
neuen Iglu. Man muß sich daran erinnern , daßdie Eskimos ja nicht aus Spaß in solche , wie es
scheinen mag , idyllischen Iglus ziehen . Sie sind
Nomaden , die während der warmen Jahreszeit
mit ihren Zelten zu den Jagd- und Fischgrün¬den wandern und in der Winterzeit , oft Tau¬
sende von Kilometern nördlich der großen
menschlichen Siedlungen, so gut es geht , un-v
term Schnee Schulz \ or der grimmen Polar¬
kälte suchen .
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Fünf Männlein sind in den Wald gegangen , Der dritte , das war der längste,
die wollten den Osterhasen fangen. aber auch der bängste.
Der erste war so dick wie ein Faß, Der fing an zu «»einen.*
der fragte immer: „Wo ist der Has ? — Wo ist „Ich sehe keinen, ich sehe keinen!m

der Has? “ Der vierte sagte : „Das ist mir zu dumm,
Der zweite, der rief: „Da ist er ja ! “ Uh kehre um!“

\ t/L*
Aber der fünfte , der kleinste ,
(wer hätte das gedacht!)
Der hat den Osterhasen nach Hause gebracht.
Und alle Leute haben gelacht! —

Zeichnungen : Maud Müller

Das ist „Dumbo ", ein Elefantenbaby , wie ihr
noch■ keines erlebt habt . Mit seinen Riesen¬
ohren lernte es eines Tages fliegen und wurde

zur Sensation eines Wanderzirkus .

sAllerffand ödynickdcipiack
Mein Freund Franz erzählt mir heute früh :

„Denk mal , ich hab heut nacht von dir ge¬
träumt !“ „So? Na , was denn? “ „Ja , also, du
und ich, wir standen jeder bis an den Hals in
einem Faß. Und du standest in einem Faß
mit Honig , und ich in einem mit grüner Seife.“
„ Na“

, sage ich, „dein Glück , daß es nicht um¬
gekehrt war !“ „Ja , aber nun warte mal . Nach¬
her sind wir beide rausgeklettert .

“ „Na , und ?“
„Ja , und dann hat einer den andern ablecken
müssen!“

Ich habe mich dafür gerächt , als ich später
sah , wie er sein Butterbrot aus der Hand fal¬
len ließ . Es fiel natürlich auf die Butterseite .
„Weißt du“ , fragte ich ihn , „wie du es machen
mußt, daß das Brot nicht auf die bestrichene
Seite fällt?“ — „Nun sag schon !“ — „Die But¬
ter auf die andere Seite streichen !“ — Dann
bin ich aber schleunigst verduftet .

s-
Kann dein Freund lateinisch? Frag ihn doch

mal , ob er weiß , was das heißt : Cufortis
stallprin

(;sr J03i ipns ‘tst WO!
*

Versuch doch mal , das auswendig nachzu¬
sagen :

Ein Hahn, zwei Hühner , drei Gänse, vier
Schweine , fünf Kühe, sechs milchweiße Mäuse¬
lein, sieben wickelige . wackelige Waschweiber,
acht pickelige , packelige Paukenschläger , neun
regelrecht regelmäßiggebratene Rattenschwänz¬
chen , zehn konstantinopolitanische Schnupf-
tabaksdosenmachergesellenherbergsväter.

I



Herlan & Co. - Karlsruher Unternehmen mit Weltruf
\ .

Die jüngste Etappe in der Geschichte einer erfolgreichen Maschinenfabrik: Bau einer modernen Werkhalle

Man kann wohl ohne Übertreibung
sagen, daß die Zahl der Karlsruher , die
um die Bedeutung des nebenstehenden
Zeichens wissen, sehr klein sein dürfte .
Und dennoch trägt gerade dieses Zeichen
wesentlich dazu bei, daß der Name
Karlsruhe in alle Welt hinaus getragen
wird . Darüber hinaus ist es in Verbin¬
dung mit „Made in Germany“ ein Güte¬
zeichen für wohldurchdachte Konstruk¬
tion, unübertroffene Präzision und deut¬
sche Wertarbeit .

Kurz und gut : Das von einem M gekrönte und auf
einem halben Zahnrad stehende H ist das Firmenzeichen
der Maschinenfabrik Herlan & Co., Karlsruhe , Gerwig-
strafle 53/57 , eines Unternehmens, das in der Haupt-

„Hauptschiff“ wird in wenigen Tagen der 40-Tbnnen-
Kran laufen , der auch die schwerste Herlan-Maschine
befördern kann . Sie' wiegt übrigens 38 Tonnen, so daß
sich die kleinste Maschine , die in diesem Unternehmen
hergestellt wird , mit ihren 120 kg wie ein Zwerg aus¬
nimmt . Für den Bau dieser Halle, durch deren 550 qm
große Glasfläche das Licht flutet, zeichnen die Architek¬
ten Backhaus und Brosinsky verantwortlich . Aus der
Tragfähigkeit des Kranes, dem Gewicht der Maschinen
und der Werkstücke erklärt sich übrigens das wuchtige
Fundament , das aus nicht weniger als 200 cbm Beton
besteht.

Wie notwendig dieser fast 12 Meter hohe Erweiterungs¬
bau war , geht aus dem folgenden Vergleich hervor : In
den alten Produktionswerkstätten , in denen es kaum ein
freies Plätzchen gibt, waren vor dem Kriege 95 Arbeiter

Produktion setzt sich nämlich aus sechs verschieden¬
artigen Maschinen mit insgesamt 20 Typen zusammen,
so daß man von 20 Produkten sprechen kann . Es würde
freilich zu weit führen , wenn man den genauen Herstel¬
lungsprozeß einer dieser Maschinen schildern wollte.
Deshalb sei in diesem Zusammenhang lediglich erwähnt ,
daß das Gewicht der sogenannten Eingangsstücke, mit
denen die Produktion beginnt, zwischen zwei Gramm und
16 Tonnen schwankt. Bei den schweren Stücken handelt
es sich um rohe und ungefüge Stahlblöcke, aus denen die
„Betten“ der vollautomatischen Tubenpressen entstehen .
Nach wochenlanger, sorgfältiger Arbeit sieht dann die
Maschine so aus, wie sie das untenstehende Bild wieder¬
gibt . Sie ist einfach zu bedienen und stellt nach Auswech¬
seln der Werkzeuge und Umstellen der Zuführung ver¬
schiedenartige Stücke im Fließpreßverfahren her . Neben

ganz einfach im Ausland hachgefoaut , nachdem man , vom
sogenannten Recht des Siegers Gebrauch machend, che
Zeichnungen fotokopiert und die Fotokopien mitgenom¬
men hatte . Wenn dennoch die Erfolgskurve steil anstieg
und stetig ansteigt , so ist dies nicht nur ein Beweis für
die Güte der Herlan-Maschinen , sondern auch für die
umgreifende Tatkraft des Unternehmers und für die
Tüchtigkeit der Belegschaft. Denn der Schlüssel zum
dauernden Erfolg eines Produktes auf dem Weltmarkt
liegt nicht zuletzt in der ersprießlichen Zusammenarbeit
aller an der Produktion beteiligten Zweige, in einer
Zusammenarbeit, deren sichtbarer Ausdruck die best¬
möglichste Qualität der Gemeinschaftsarbeit ist . Diese
Feststellung wird von den Herlan-Maschinen, diesen
Produkten wohldurchdachter Konstruktion und unüber¬
trefflicher Präzision, so überaus eindringlich erhärtet

Ein Ausschnitt aus der neuen itferkhalle, die bei einer Grundfläche von 1600 Quadratmetern
die Form einer Basilika hat . Fotos : Erich Bauer

»•<. '■>* «W« * :

IÄ3

liPifllii

Eine der Herlan-Maschinenzur Herstellung von Tuben. An der Vorderseite ist das kleine Fließ¬
band zu sehen, auf dem die fertiggepreßten Tuben das Innere der Maschine verlassen.

sache Maschinen zur Fertigung von Tuben, Hülsen und
anderer Verpackungen herstellt . Bei dem Produktions-
umfang und der Stellung der Maschinenfabrik Herlan ist
demnach mit Sicherheit anzunehmen, daß die eine oder
andere Tube, die wir im Laufe eines Tages mehr oder
weniger gedankenlos zur Hand nehmen, auf einer Ma¬
schine hergestellt wurde , die unter den Händen erfah¬
rener und tüchtiger Metallarbeiter in Karlsruhes Gerwig-
straße entstanden ist . Doch davon später.

Ehe wir auf den Anlaß dieser Vorstellung eines füh¬
renden Karlsruher Unternehmens eingehen, sei mit
Betdhujtg darauf verwiesen, daß die Maschinenfabrik
Herlan & Co . über 80 Prozent ihrer Produktion exportiert ,
und zwar vornehmlich nach den USA , wo die Herlamschen
Tubenherstellungsmaschinen ob ihrer Güte eih begehrtes
Objekt sind . So ist es nicht verwunderlich , daß die Firma
überaus gut beschäftigt ist . Diese erfreuliche Tatsache
hat freilich eine weniger erfreuliche Kehrseite : Den Man¬
gel an Raum in den Produktionswerkstätten . Oder sagen
wir besser : hatte . Denn mit der Fertigstellung der neuen
Werkhalle, die am Gründonnerstag eingeweiht wurde , ist .
in dieser Hinsicht eine wesentliche Besserung eingetreten .

Bereits auf dem obenstehenden Bild , das einen Teil des
Neubaius kurz vor der Fertigstellung zeigt , ist zu erken¬
nen, daß die neue Halle beträchtliche Ausmaße hat . Fast
quadratisch angelegt, hat sie eine Fläche von 1600 Qua¬
dratmeter , über der sich die 110 Tonnen schwere Eisen-
konstruktion in der Form einer Basilika erhebt . Im

Ä. u . H. Haas
TAHLBAU

Karlsruhe
Veilchenstr . 20 Ruf 2958

STAHLBA
Hurstelier in : Kitttosen Glasdachkonsfruktionen, gepreßte Stahltoren

und -Türen , Türzargen, Stahlfenster und Stahlrolltore

Lacroix & Christ
Hoch - und Tiefbau

KARLSRUHE i . B.
Schützenstraße 12 Telefon 1246 und 284

Wilhelm Gral • Moschinenfcrbrik
Elektr . lasten - und Personen -Aufzüge

Karlsruhe, ViktoriastraBe 1317 Ruf 1307

Die Malerarbeiten wurden ausgeführt von:

Friedrich Schwald, Karlsruhe
Weinbrennerstrafje 56 Ruf 3423

Josef u. Willi. Würz
GIPSER - UND STUKKATEURGESCHÄFT
Karlsruhe • Werderstralje 14

E. Barth Sanitäre Anlagen
Bledinerai — Kunststoffwerkstätte

KARLSRUHE, Karlstr . 75 - Tel . 2936

KarlsruheMax Maier Gerwigstr. 9 • Ruf 1944
Stahl- und Leiehtmetall - Konstruktionen ■ Stahl-Tore

beschäftigt. Heute sind es 210 (obwohl eigentlich nur für
140 genügend Platz wäre) , so daß die alten Werkstätten
einem Bienenhaus glichen . Doch damit (nicht mit der
Emsigkeit!) ist es nun vorbei. Denn die neue Werkhalle
schafft 'genügend Platz,, so daß die Firma in Anbetracht
der guten Auftragslage in nächster Zeit sogar 50 Fach¬
arbeiter einstellen will. Dann wird die Belegschaft aus
260 Arbeitern und Angestellten bestehen.

Das Produkt der Maschinenfabrik Herlan ist bereits
mehrfach genannt worden , so daß es notwendig,erscheint,
dazu -ein .Wort zu sagen, Es handelt sich- bekanntlich um
Maschinen zur Herstellung von Tuben und Hülsen, kurz
„Tubenpressen“ genannt (also nicht etwa " Tubenfüll-
masehinen), und um die entsprechenden Weiterbearbei¬
tungsmaschinen. Darüber hinaus werden aber auch
Maschinen für andere Verpackungen und zum Gewinde¬
drücken von Lampenfassungen hergestellt . Die Gesamt-

, dieser Tubenhereteilungsmaschine produziert die Firma
Herlan & Co. Tubendrehbänke, Lackiermaschinen, die
bereits erwähnten Gewindedrückmaschinen, Bedruck¬
maschinen. für Ein- , Zwei -, Drei- und Vierfarbendrucke
sowie Schmiertrommeln. Die für Übersee bestimmten
Maschinen werden übrigens bereits in Karlsruhe see¬
mäßig verpackt. Der Exportanteil an der Gesamtproduk¬
tion ist von 35 Prozent vor dem Kriege auf gegenwärtig
über 80 Prozent gestiegen.

Diese so überaus erfolgreiche Maschinenfabrik wurde
im . Jahre 1917 von Bernhard Herlan gegründet . Orei
Jahre später zog sie ' in die Ge¥twigstraße und befindet
sich ' seit - dem Ausscheiden der Teilhaber im Jahre 1932
in Familienbesitz. Nach dem Tode von Bernhard Herlan
im Jahre 1948 übernahm sein Sohn , Dipl.-Ing . Frieder
Herlan , die Leitung des Unternehmens.

Schwierigkeiten gab es besonders in den ersten Nach -
kriegsjafanen . Die Herlan-Maschinen wurden nämlich

PLANUNG

lCKHAUS * BROSINSKY
D I P L . - I N G E N I E U R E / ARCHITEKTEN
KARLSRUHE • LESSINGSTRASSE 4 ■ FERNRUF 2004

ÖRTLICHE BAULEITUNG

PAUL JGRGERArchitekt Dipl . - Ing .
Karlsrahe • Leopoldstr . 24 • Telefon 4273

DurlacH • Turmbergslr . 9 • Telefon 92006

INGENIEURBÜRO FÜR BAUSTATIK
dipl . - ing . EGON NEUBERTH

KARLSRUHE • HARDTSTRASSE 39 • TELEFON 7099

GROSS¬
GLASEREI ILPGWnG SilBERiR FENSTER¬

FABRIK

KARLSRUHE

FRANZ SCHIACHTER
Eisenbauwerkstätte KARLSRUHE Gottesauer Straße 10

J. G0LLN0W U. SOHN KARLSRUHE
STAHLHOCHBAU

BRÜCKENBAU

EISEN HANDEL

STAHLLEICHTBAU
( FILIGRAN)

Isolierungen des Lagerkellers gegen Druck- und Grundwasser durchgeführt
WillY KistnerIsolierungen von Bauwerken aller Art :

Keller • Brücken • Beton - und Bfmsstegdfelen - Dächer
Fußboden «Tunnels • Stollen «Terrassen • Behälter usw.

für Bautenschutz
Durmersheim • Telefon 95

Bei der Einweihungsfeier, die am Nachmittag des Grün¬
donnerstags unter der Mitwirkung des BadischenKonzert¬
orchesters (Leitung Harald Schwemer) , in der neuen Werk¬
halle stattfand , schilderte der Chef der Maschinenfabrik
Herlan & Co., Dipl .-Jng. Frieder Herlan , die wechsel¬
volle Geschichte des Werkes , das sich in 35 Jahren vom
Handwerksbetrieb .zu einem angesehenen Unternehmen
mit unbestrittenem ' Weltruf entwickelte. Dabei würdigte
Dipl .-ing . Herlan das Werk seines im Jahre 1948 verstor¬
benen Vaters, der mit unternehmerischem Weitblick und
unermüdlicher Tatkraft auch die zum Teil unüberwind¬
lich - -adjeinenden - ßchwieiägiBeiten -! iberwamd.- JJnter den
wirtschaftlichen Dingen dieses so erfolgreichen Unter¬
nehmens war vor allem die Mitteilung bemerkenswert .

"
daß auf die Maschinenfabrik Herlan & Co. nicht weniger
als ein Siebtel des gesamten Exportes des Kreises Karls¬
ruhe entfällt . Herzliche Worte des Dankes galten in erster
Linie der Belegschaft. f

Zuvor hatte Pfarrer Löw die Halle eingeweiht. Er be-
zeichnete die neue Arbeitsstätte als eine „Berufsheimat“
und sagte dann , auf das Wesen der Technik eingehend,
daß sie nur dann sinnvoll sei, wenn sie sich wie alle Tätig¬
keit in einem höheren Auftrag dienend hingebe.

An der Einweihungsfeier nahmen zahlreiche Gäste, an
ihrer Spitze Bürgermeister Heurich teil . In mehreren An¬
sprachen wurde die stetig aufwärtsführende Entwicklung
der Maschinenfabrik Herlan, die Tatkraft des Unterneh¬
mers und das Können der Belegschaft gewürdigt . Ho .

Wilhelm ßunf
GLASEREI • BAUSCHREINEREI

Karlsruhe , Rintheimer Str . 74 -76 • Tel . 6824

STA H L FENSTERBAU

*
Mn eitler

GE6R-

INDUSTRIE -
FENSTER

KELLER¬
FENSTER

WILLY SCHNETTLER NEHEIM-HÜSTEN
• FERNRUF 3079 •

Gretschmann & Schnürer
Pflaster - und Straßenbau , Plattenbelag

Eggenstein , Ludwigstr . 9 Telefon 6126

Baublechnerei , Installationen
sanitäre Anlagen

CHRISTIAN BECK
Karlsruhe- Rüppurr, Herrenalber Str. 28

Ruf 32018

FR . NEES BAU G ES C HAFT

Karlsruhe • Sadtsensfrafte 9 * Fernruf 31666

*
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■ MINMNIIMH

Für das uns entgegengebrachte große
Vertrauen

danken wir und wünschen unserer
geschätzten Kundschaft

ein frohes Osterfest

MOBIIHAUJ
Inhaber >O . Kästner
Erbprinzenstr.24/28
(om Ludwigsplatz ) BADENIA

Vermietungen
Drai günstig gelegen « Büro* ad .

Arztraume, Nähe Mühlb. Tor , zu
vermieten , tgl u. 4814 an BNN .

Laden (25 qm ) sowie anschlieB .
gewerbl . Räume , in verkehrsrei¬
cher Lage , auf 1. Mai zu verm .
CS unter 4835 an BNN .

Laden in neuem , groß . Wohnblock
jn bester Verkehrslage Karls¬
ruhes zu verm . R. Grund , Archi¬
tekt , Khe ., Gartenstr . 5. Tel . 5087 .

Mehrere Läden
Zontr ., auch eine mit Wohnung , zu
vermieten . Maklerbüro , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 102, Telefon 5427 .

Den verehrlichen Gästen zur Kenntnis , daß wir die

Gastwirtschaft

Zur Schrumpel
Karlsruhe, Durladier StraBe 81/85

übernommen haben . Eröffnung heute , Ostersamstag . Küche und
Keller bieten das Beste ! Eigene Schlachtung ! Im Ausschank

das vorzügliche

M0N1NGER BIER
Zum Besuch laden freundlichst ein :

Eheleute Eugen Pfeiffer

Beachten Sie in meiner Innendekoration das bewährte ,
formschöne

Wandklappbett

Laden
(mit Nebenraum ) , ca . 120 qm ,
Stadtmitte , zu vermieten (ge¬
wünschten Falles mit neuwertig .
Ladeneinricht . ! Für jede Branche
geeignet . IS unter 4889 an BNN

Ladenlokal
Büro u . Lager , beste Geschäftslage ,
zu vermieten . ISS unter 5021 an BNN .

BIRTH .
Karlsruhe
KaissrstraBs187

finkenzeiler
Tiiesen -Erclbeere „ Hindenbur | ’

genannt „Roter Riese " , fällt durch die riesige
Größe ihrer Früchte und außergewöhnliche Frucht¬
barkeit ungemein auf . Sie ist die großfrüchtigste
Erdbeere der Welt . Wer schnell große Mengen
ernten will , pflanze diese Riesensorte . Frücht «
sehr wohlschmeckend , aromatisch , saftig , süß und
intensiv rot . Auch im Halbschatten große Erträge .
Nach wie vor hat diese bewährte Sorte alle ande¬
ren in den Schatten gestellt . 50 kräft . Pflanzen

mit Kuiturönweisung 3.50 DM , 100 St . 8 DM , 250 St . 13 DM , 500 St . 25 DM ,
tooo St . 48 DM . OroBgärtnerei Höltge , Oestrich -Winkel <7. Größter
Eidbeerpflanzen -Versand .

l /linon Iflödereigen
das Modenheft mit den entzückenden Sommer¬
modelten , soeben eingetroffen . Schnittmuster
hierzu sofort lieferbar .

Lyon - Ninon -Verkaufsstelle
W. Widmen ; Kaisers*«. +76 (Eingang Hirschitr.J

Trauringe
in großer Auswahl zu
bekannt niederen Preisen

im Fadigeschäft

Kaiserstr . 117 Tel. 8052

JtoHe Hüte
von

Fr. Hanselmann
Kri. gtsfroB « io

Ecke Rüpouirer Straße
Umlormen von

Damen - und Herrunhüfen
_ ^

\ PietätErstes Karlsruher
Bestattungsinstitut
' - Mathäus

VOGEL
Karlsruhe

= Hirsdistr . 44

V A

Bei Trauerfall
genügtRuf2747

Kostunfreiu Busfotfungs - Bera-
tung. Erd- u. Feuerbestattungen ,
Oberführungen , Särge in ein¬
facher und vornehmster Ausfüh¬
rung, Urnen, Besorgung sämt¬
licherFormalitäten bei Behörden

Sonderangebot
Wohnzimmerschrank
in Nußb . 1,60m br . 275 .-

Gebr . Klein
Möbelhaus
RwppurrerStr . 14 , Tel . 975

SCHMUCK -
Umarbeitung - Reparaturen
in eigener Werkstätte

JUWELIER WIDMANN
Goldschmiedemeister , Kaiserstr. 114
Ankauf von Alt-Gold u . Silber

Piano -Verkauf
FELLHAUER POST

Erstklassige Instrumente
b . günst . Zahlungsbedingungen

Karlsruhe , RudolfstraB « 3, II .

Varl ich Sie bitten
bei Ihrem Samstag -, Sonntag - Spaziergong
euch einmal meine 2 Schaufenster anzu¬
sehen ? Lassen Sie sich ein Stück, das Sie
interessiert , einmal unverbindlich zeigen und
vom Fachmann erklären .
Kein - noch so schönbebilderter - Katalog ,
keine noch so schön formulierten Hausierer¬
worte bringen Ihnen den Vorteil , den Ihnen
nachweislich der Fachmann bietet - in
Qualität , Preis und Garantie ,
deshalb gute Uhren , modischen Schmuck,
Qualitätsbestecke seit über 65 Jahren im
Fachgeschäft

Biiro-Etagen
je 100 qm , Neubau , Zentralh ., Nähe
Hauptpost , Ecke Kaiserstraße , p .
15 . 5. günstig zu vm . El 4894 BNN .
I WMMMMHH UM
Doppelzimmer mit Bad sofort zu

verm . Hecht , Khe. , Waldstr . 39.
Möbl . Zimmer, Nähe Markthalle , an

Herrn zu Vermieten . 03 ‘4953 BNN
MSbl. Zimmer mit Kochnische , sof .

an ruh . Frau zu vermieten . Karg ,
Durlach , MarstallstraBe 28.

I-S-Zi .-Aufbauwohn . , teils m . Gar .,
Geg . Rich.-Wagn .-Platz m . B. K .
zu verm , IS 5037 an BNN .

5-Zi. -Wofing„ Neubau , Weststadt ,
geg . 3500 DM BKZ., 500 verl ., zu
vem . E5t unter 5049 an BNN

4-Z.-Wohnungen geg . Bk.-Zuseh. zu
vm ., bezugsf . Juli d . J . R. Grund ,
Arch ., Khe ., Gartenst . 5. Tel . 5057

Mietgesuche

Büro , teil - od . unmöbl ., in zontr .
Lago , z . 1. 5 . 52 dringend - gos .
S unter 5018 BNN .

Arbeitsräume , für Lager und Kontor
in guter Lage , gleich ob Seitenb .
od . Hinterh ., gesucht . Postnähe .
Wasserleitung erforderlich . S
unter 5011 an BNN .

,
-jKrSeftsWsrtmUCnSie9t
v wenn Sie wissen , daß M

Sie einen gepflegten
Eindruck machen .

BRISK
die neuartige Frisiercreme

bringt Ihr Haar
in Form !

Mit Brisk sitzt Ihre Frisur abends
noch so gut wie morgens . Brisk
enthält das haarnährende Chole¬
sterin . Ihr Haar klebt nicht und
wird nicht überfettet - es sitzt na¬
türlich und locker - so, wie Sie es
bei erfolgreichen Männern sehen

Grefte 3-Zimmer -Wohnung
in guter Lago (Wes )stadt )

gegen 2-Zimmer >Wehnung
mit Bad , im Parterre od . 1. Ober¬
geschoß zu tauschen . KI 5014 BNN.

Moderne 4 Z.-Wohnung
m Balkon , III ., Miete 90 DM, Süd -
westst .,geb . ; mod . 3-4 Z.-W.,mögl .
li . . Südwestst ., ges . S3 4849 BNN .
Biete gr. 4-Zi .-Wohng . mit einger .

Bad u . Zubehör in Südweststadt .
Suche 2*/«—3-Zi .-Wohng . Bevorz .
Südweststadt . CS 4949 BNN .

Konstanz — Karlsruhe
Biete in Konstanz 2—3-Zimmer -
Wohnung , suche ebensolche in
Karlsruhe . Zuschr . unt . P 4*2 an
Werbe -liobald , Konstanz , Ob .
Laube 79.

4
Transporte

Möbeltransporte - Umzüge
HERM . SCHULTIS

HirsdwtraBe 28 — Telefon 5582

V Dienstag
nach Ostern

wieder zu
Vetter ’s

schönen
Stoffen !

Ein Vorgeschmack
von dem ,

, was Sie erwartet »

PASTELL - MELANGE
vlolo Farben 2 . 45

D O U P I O N
bedruckt, für das sportlich mod.
Frühjahrskleid, 80 cm 3 . 90

KS • POPELINE
mod. neue Frühjahrs- « n *
färben 90 cm 9 . 99

CRlPE QUADRILLE
für das sportliche Kleid, m am

90 cm
OTTOMANE — FLAMME
elegante Frühjahrsneu - r n ,
heit 90 cm 9 . 99

Dies « Packung
muß es sein :

Brisk erhalten Sie bei Ihrem Friseur , in der Drogerie oder Parfümerie .

Heiraten

1-Z--Wehng . von alleinsteh ., pens .
Witwe auf dem Lande gesucht .
Preis -!SI unter 5045 an BNN .t—1-Zimmer -Wohnung , von ruhig .,
klnderl . Ehep . geg . Baukz . ges .
13 unter 5020 an BNN .

2-Zi .-Wohnung, Stadtmitte , von be -
rufstät . , kinderl . Ehep . gesucht .
Mietvorauszahlung , CS 4958 BNN .

2 Zimmer u. Küche von Rektor i . R. ,
2 Personen ges . Mietvorauszahlg .
oder Möberübernahme . IS unter
4955 an BNN .

2—-5 Z.-Wohnung , Küche, Bad, gg .
DM 1000 .— verl . Bauk .-Zusch . ges .
S unter 4913 an BNN .

2Yü * 3Zutun. ■
'
Wohnung

mit Bad , in guter Lage , gesucht .
Stadtrand od . näh . Umgeb . von
Khe . bevorzugt . S 5055 an BNN .

Größer. Parterre -Wohnung
(5—5 Z.) , m . Garten , gg . Baukost .-
Zusch . (Ruinenaufbau ) ges . S u .
Nr. 4872 an BNN.

Mehrere

Fabrik - und
Büro -Räume

ca . 250—300 qm , f . Ei .-Feinmecha -
nik in Karlsruhe zu mieten ges .
3 unter 5012 an BNN .

Litin-Salbe
Hervorragend bewährt als rasch wirkendes Einreibemittel bei
akutem und chronischem Gelenk- und Muskelrheumatigmiig,
bei gichtischen Erkrankungen , Neuralgien, Ischias, Clieder-
reisseti, Lumbago, Nervenschmerzen und bei Bronchitis.

Besondere Vorzüge :
Litin dringt in die ‘ aufnahmefähigen Haotpartien ein und
gelangt durch Tiefenwirkung direkt an den Krankheitsherd .
Litin-Salbe ist äußerst sparsam im Gebrauchund schmutzt nicht.
KeineHautschädigung, schnelle nnd angenehmeWirkung. In allen
Apothekenerhältlich. DM 1 .50 und 2 .50. Togal-Werk München 27.

Baueratechter . 30 1. , kompl . Aus¬
steuer u . DM 20 000 .— Vermögen ,
wünscht Heirat durch Eheanbah¬
nungs -Institut
Frau Dorothea Romba
Pforzheim, Kaiter -Friedrich -Str . 95 .
Tögl ., auch sonntags v . 10—18 U.,
außer montags .
lag ., 34 J ., 174 gr ., dunkelblond ,

Sportler , vermögend u . in guter
Stellg ., wünscht die Bekanntsch .
einer jg ., netten Dame , zw . sp .
Heirat . CS unter 4809 an BNN .

Suche als Schwester für m . Bruder j

passende Frau j
Er ist 50 3. alt , verw ., ist höh . I
Beamter (pensionsber .) , vollk . ge - :
sund . Vertrauensvolle Zuschriften :
unter K 2454 K. an BNN ._

; _

Heirats -Zeitung
(300 Einheiraten , Fotos ) geg . Dop - ; /
pelporto . „ Brief -Zirkel "

, Stuttgart . ^
Glückliche Ehen

S aus allen Kreisen vermittelt i
diskret Frau Emma Morasch , |

anbahnungs - lnstitut in Karlsruhe j
Karlslr. 148, pf , Tel . 4239 und neue I
Tel .-Nr. 302 39 . Gegr . 1911 . Sprech - 1
stunden täglich von 2—7 Uhr .

Höherem Beamten
I Mitte 50 (evtl , allelnct . Wwer ) m .
ivorn . Char ., bietet hübsche , natur -
iu . tiertbd ., fleiS .. tüchtig , alleinst .
!geb . Dame m . eleg . Wohnung und
! Verm . bei gegens . Verst . Herz u .
i Hand . Zuschr . (Diskr . Ehrens . unter
j 5029 aq BNN ._

Wo finde ich ab 1. Mai 1952 in
gutem Hause
veile Pension und Fam.-AnschluBT
Evtl , nur möbl . Zimmer für meinen
17jährigen Sohn , der in Karlsruhe -
Rheinhafen seine prakt . Lehre ab¬
solviert (mögt . Gegend MUhlburg ) .
Friedrich lachenmann , Holzhandlg .

Reutlingen , Postfach 9.
Leerzim. z . 15. 5. ges . IS] 4929 BNN .
2 leerzimmer , m . Kochgel ., in Khe

u . Umgebg . von geb . Ehepaar ,
m . K. ges . E3 unter 4920 an BNN

2 leeuimmer . mit Kochgelegenheit
(besqhlagaahmetrei ) v, ält . Ehe
ges .

' Evtl . Bdükz . Kl 4983 BN.
leerzimmer in guter Gegend sof .

gesucht . K 5023 an BNN .
Qröß. leerzim . od . 2 Msd .,Khe.,*vtl .

Ug . v .ber .-t .Da . ges . K 4847 BNN
Gut möbl . Zimmer in Wohnung mit

Komfort v . Herrn in leitend . Stellg .
in guter Lage von Khe . baldmög¬
lichst gesucht . K 5013 BNN .

Teilmöbl . ad . möbl . Zimmer per
1. 5. von berufstöt . Herrn ges .
C3 unter 2159 an BNN Ettlingen .

Eint . kl . Mansarde (möbl .) o . teil¬
möbl .) v . alleinst ., ruhig . Frau zu
mieten gesucht . K 5028 an BNN .

Hell ., ruh , Zimmer von Studentin
ges . E3 unt . 5039 an BNN .

Möbl . Zimmer ven Studentin ges .
ESI unter 4981 an BNN .

Mäbl . Zimmer (fl . Wasser od . Bad-
ben .}, Westst ., v . höh . Bundes¬
beamten z . 1. 5. ges . K 4959 BNN .

Beamter
sucht 2-Zimmer -Wohnung , KU., Bad ,
geg . Zuschuß od . Tauschwohnung
in Münster . EilK unter 4845 an BNN

2—5-Zimmsrwohnung mit Bad , von
alleinstehend . Beamtenwitwe gg .
Baukostenzuschuß ges . CS1 unter
3123 an BNN Bruchaal .

Wohnung s-Tausdi
Oeräum . 1 Z.-Wohng ., Flur, Küche ,

Bad , Keil ., beste Wohnl ., Südw .-
St . geb . ; ähni . in bes . ruh . Lg .,
evtl . oh . Kü ., ges . C3 4891 BNN .

Kl. 2 Z.-Wohng ., 1. st ., gg . ebens .,
a . größ ., z . t . ges . ESI 4873 BNN .

Sch» ., sonn . 2-ZI.-W., II. St ., SUdw.,
gegen ebens . evtl . m . Bad , nur
II . od . III . Stock . ES 5025 BNN .

Welcher strebsame Herr
m . sich . Einkommen , zw . 35 u . 45 J ., ;
nicht unter 1,85 m , möchte gutaus¬
sehendes Frl ., m . Aussteuer u . Vm . ;
im vord . Murgtal zur Frau erwähl . j
u . daselbst Wohnung finden .
mit Bild unter 5030 an BNN . i

liebes , nettes Mädchen (Gegd .
Rastatt — Khe ) , bis 28, kath ., vom
lande m . etw . Verm . v . H ., 1,78, '
zw . Heirat ges . BildK 5027 BNN . i

Frankfurt. Großhandelsunternehmen
sucht f. einen Angestellten seiner
Niederl . Karlsruhe

möbliert * Zimmer
Nähe Kriegsstraße . ES mit Preis¬
angabe unter 4939 an BNN . N

Industrie -Kaufmann
sehr viel auf Reisen , sucht zum
1. Juni 1952

sehr gut möbl . Zimmer
in guter Wohnlage mit fl . Wasser ,
mögl . Garage . 33 u . 4901 an BNN

l£gison!

KLEPPER -Faltboote
Modell „ Aerius " mit oingeb. Luftscblouchen

Einer DM JIS - Zweier DM 547 .—
Modell „ T 7" als mod. Nachfolgerdes „T 6"

Zweier DM 485 . -
Modall „ T 4" der bewährte Einer DM 4M . -
OFKA -ZELT £ Hauszelt ab DM 108.>
■ Sämtliches Wassersport -Zubehör .

x das Haus des Sportsmanns
% KA DICH BERÄT - IN KLEIDUNG UND IN tf 5

Deutschland « größtes , vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe
liebigstraBe 2. Ruf 4857
ist das Institut für alle , die ge¬
wissenhaft , diskret und indi - ,
vlÜue'IT-' WHrduf 4Vöt8fen' ‘Wb1Wirp -
32jährige ertota reiche Tätigkeit .
Viele eigene Flllalenl

Wo fehlt d . sorg . Hausfrau ? !
Bin eine ölt ., geb . Frau o . Anh . 1
u . suche ebens . Lebensk . CS unter i
4919 an BNN . |

Die
Eheanbahnung

dar guten
Kreise

hau Mitmaßmdee
Karlsruhe , GluckstraSe 10

Tel . 2555, Sprechzeit 14—18 Uhr .

CO
I—

2 Z.-Wohng . v . Beamt . ( Insp .) gg .
3000 BKZ. od . 1500 verl . BKZ. in
Khe . od . Umg . ges . Kl 4828 BNN

Möbl . Zimmer 2- 3-Zi.-Wohnung
zum 1. 5. von Student gesucht .
133 unter 4945 an BNN .

geg . Baukz . od . Mietvorausz . ges .
ESI unter 4947 an BNN .

1 bis 2 möblierte Zimmer
mit Küchenbenützung , oder 1 bis 2
Leerzimmer von seriösem Ehepaar
mit 7jähriger Tochter . Flüchtlinge .
Mann berufstätig , für bald ges .
iS unter 4931 an BNN .

2 bis 3 -Zimmer - Wohnung
von seriöser Fjüchtlingsfamilie , 3
Personen , Mann berufstätig , für
bald gesucht . K auch über evtl .
Abfindung oder Bauk .-Zuschuß u .
4930 an BNN .

Ger. 2 Z.-Altwohng ., Wohnk., geg .
4—5 Z.-Wohng ., zu tauschen ge¬sucht . ES unter 4844 an BNN .

Schöne 2- od . 5-Zi.-Wohn. m . Bad,
sonnig , billig , geg . 3 Zi . m . Bad ,Mitte b . Westst . K 5051 BNN .

Herrliche 3 -Zi.-Wohnung
in Khe . gegen kleinere , ca unter
5047 an BNN

Schöne 4 Zimmer-Wohnung
In Osts ! ., gute La ., geb . ; 2 Z.-W .
in Khe ., a ., Vorort , od . näh . Umg .,
gesucht . K unter 4850 an BNN .

Eigeninserat !
Gebild . Wwe , o . Anh ., gepfl ., gute
Ersch. , tüchtig . Hausfrau , s . Herrn
zw . 55—55 als Ehekameraden . Nur
erristgem . Zuschr . mit Bild werden' diskret beantw . K 2593 BNN .
Witwe , 44 3., mit 5j . Mädeh ., su .

netten , kath . Herrn in sich . Pos .
zw . spät . Heirat kennenzulernen .
Etw, Verfnög . vorh . ESI 5058 BNN .

1 Der Glückspfad
bietet Ehesuchenden aller Berufe u .' Stände individuelle Sofortvermitt .

! lung aus gr . Auftraggeberkreis .
: Kostenlose Auskunft u . Beratung :
Fr. Julie Bange , Karlsruhe , Lorenz¬
straße 2, Tel . 5e1 .

Fräulein
Mitte 30, mit eig . Heim , wünscht
• v „ ehri ., naturliebend . Herrn in
guter Steilg . b . 40 7. zw . Heirat
kennen zu lernen . Bild -!S3 5024 BNN .

m

iede 5 . Nummer gewinnt !

Die 1 . Ziehung des Gewin n - Sp a r - Vereins
Nord baden e . V. hat stattgefunden .

Fortuna hat 4448 Gewinnern

insgesamt über DH 40000. -
gebracht . Jeder 5 . Sparer hat also gewonnen und
bekgmmt außerdem sein Spargeld wieder zurück .
Der 1 . Haupttreffer mit DM 4100. - ist nach
Karlsruhe gefallen .

Nächste Ziehung Anfang Juli 1952
Zögern Sie nicht und meiden Sie sich als Mitglied an beim

Gewinn - Spar-Verein Nordbaden e.V.
Sitz Karlsruhe, Karl-friedrich-StraSe 1, im Hause der Volksbank

Wöchentliche Sparrate DM 1.— I Mitgliedsbeitrag 20 PfennigI Jährlich mindestens 4 Auslosungen !

Auskunft erteilen und Anmeldungen nehmen entgegen

Volksbank Elflingen Volksbank Karlsruhe Volksbank Durladi
e . G. m. b . H . * . G. m . b. H. e , G. m. b . H.

sowie alle übrigen Volksbanken in Nordbaden

Dome« 31, zierlich , ev ., wünscht sich j|
ruh . Leb .-Gef . (Akad .) , ges . Pos ., I
musik - u . naturl . ß3 4801 BNN . i

w

Veiler kl 'eidct die dTamiCie

Mustergültige
Fotoarbeiten -
auch Agfacolor —

FOTO- KINO -

RASTATTUND KARLSRUHE . KAISERSfRAiSt 15*
Versand n .ausw .portofreU Versandbeutel kostenlos

Jcf t&emuvA

Waren Sie schon in der

Hosenecke ?
Karlsruhe ,
Ecke Kaiser - u . Waldhorn¬
straße , b . d . Hodischule

— und gar nicht so teuer sind da die Hosen , die Texasjacken
und die Arbeitskleidung für jeden Beruft

Cowboyhesen und Sepptbosen elngelrolten !

o — o o - ~ o > < > o

Dem Frühling entgegen — am besten mR

Continental• GeHuisgel I In dar schwierigsten Zeit

des Jahres, aut nassen, glatten Streßen , hak er ge¬

zeigt, was in ihm steckt. Seidie Bewährung unter

schwerenBedingungen sichert audi kt der trodtenen

Jahreszeit vor ptötzkdwn feuchten Grüßen, ven

denen der Automobilist ob und zu hetmtOdasdt

überrascht wird.

Zwei Gründe sind Kr die oußergewöhnMie

Gelbsieget -StnndtestigkeR meß gebend« 05n neue

GummimisdiungsemertgufBädie und des be wäiuSe

SKS -Proöi . DoppuR gerüslut wird eie » mit je dum

Wetter fertig.

Immer mehr KreMohter be stätigen net Mehr

Freude em Wogen mit

Continental - GELBSIE6EL

tttrriuNo gutes bin rscsHstttlt

■h

Ji



Gottesdienste

ir :

! ? •:

Ev .-Iuth. Gamainde . Osteisonntag , 9 .30, Gdst . Ostermontag 9.30 Ödst .m . hl . Abdm., 11.15 Kindergdst . Bismarckstraße 1.frste Kirche Christi Wissensdratter (Christ. Science ) , Kho., Waldstr 79Munzsaal . Sonntag 10.00 , Engl . 11.15, Mittw. 20.00, Lesezimmer, Karlstr , 91, Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr
Familien -Nachrichten

Gott der Herr hat in unerforschlichem Rat¬
schluß unsere innigstgeliebte Mutter

Johanna Wetz
geb. Blau

im 73. Jahre ihres gesegneten Lebens aus un¬
serer Mitte gerufen .

Hans Wetz, Prokurist , u . Frau Emmel
Elisabeh Wetz, Studienrätin
Märtel Wetz
Wwe . d . gef . Buchhändlers Emil Wetz
Ilse Wetz
Wwe . d. gef . Gerichtsassess . Paul Wetz
Heinz Bodemer, Reichsbahninspektor ,
u. Frau Eva geb . Wetz
und 8 Enkelkinder

Karlsruhe , Boeckhstr . 3 1 , den 8. April 1952
Rosenheim , Singen a .H., Dessau , Baden-Baden

Die Beisetzung findet im Familienkreise statt .

Mein geliebter Mann, mein lieber Sohn , unser
guter Schwiegersohn , Bruder, Schwager und
Onkel

Dr. med . Klaus Pulfrich
ist an den Folgen eines Kriegsleidens unerwar¬tet von uns gegangen .

In tiefer Trauer:
Alice Pulfricb geb . Frommholz
Gertrud Pulfrich Witwe
Dipl .-Ing. Julius Frommholz und Frau

Margarete geb . Diehl
Gerhard Pulfrich und Frau
Gisela Zahn geb. Pulfricb
Gerhard Zahn
Heidi Zahn

Karlsruhe , den 8. April 1952
Eisenlohrstraße 14
Beerdigung : 15. April , 11 Uhr, Hauptfriedhof .

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere liebe ,gute Schwester , Schwägerin und Tante
Fräulein

Viktoria Wirsing
nach langem , schwerem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den für immer zu sieh zu nehmen.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Gustav * Wirsing

Karlsruhe, Ebertstr . 4 , den 9. April 1952 .
Beerdigung : Samstag , 12. 4. 52, 14.45 Uhr, Hauptfriedhof .

Am Gründonnerstag rief der liebe Gott unseren alten Vater

Albert lungnifsch
aut dieser Zeitlichkeit ab . Gott schenkte ihm ein langes ,gesundes Leben. Dafür diente er dem Herrn als Bildhauerallezeit mit frohem Herzen. In den letzten Stunden des Lei¬dens standen ihm die Tröstungen der Kirche bei . Wir abererbitten von der Barmherzigkeit des Herrn ihm eine glück¬selige Ruhe in der ewigen Heimat.

Georg Jungnitsch , Architekt
nebst allen Anverwandten

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 15 . April,
vormittags 10 Uhr, Von der Kapelle des Hauptfriedhots aus .

Unsere liebe Mutter

Frau

Maria Schultze
ist am 8. April nach längerem Leiden von uns
gegangen .

Im Namen aller Verwandten:
Joseph Keilberth
Ingeborg Keilberth

geb. Schultze
Enkelkinder :
Thomas und Claudia

Heidelberg, den 10. April 1952

Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzer, schwerer
Krankheit in seiner geliebten Wahlheimat Kärnten unser ge¬schätzter Gesellschafter

Professor Dr. Ing .

Wilhelm Loos
aus Karlsruhe (Baden ) . Wir werden ihm stets ein ehrendesAndenken bewahren .

Gesellschafter u . Geschäftsführung der

DEUTSCH-AFRIKANISCHE SCHIFFAHRTS¬
GESELLSCHAFT m.b.H. (AFRIKA -LINIEN)

Hamburg , 98 . April t952.

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise wohltuender Anteilnahme ,mir beim Ableben meines treuen Lebenskameraden

die

Karl Löffler
gezeigt wurden sowie für die Herrlichen Blumen - und Kranz¬
spenden und die große Beteiligung an der Beisetzungsfeier ,
söge ich auf diesem Wege allen meinen tiefgefühlten Dank.

Im Namen der Trauerfamilie :
Hedy Löffler geb . Kirchenbauer

Karlsruhe, 9 . April 1952 .
Weinbrennerstraße 64 .

r

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme beim

Heimgang meines Ib . Vaters , Schwiegervaters u . Großvaters

Ludwig Schnürer
für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden , sagen wirallen herzlichen Dank. Besonderen Dank Herrn Pfarrer FeBlerfür seine trostreichen Worte, für die Ehrungen und Kranz¬
niederlegungen der Stadtverwaltung und des Gesangvereinsder Straßenbahner , den Hausbewohnern und ebenso denen ,die unseren Ib . Entschlafenen zur letzten Ruhestätte be¬gleiteten .

Karl Knobloch o . Frau Frieda geb . Schnürer
liebst Enkel Edith u . Werner

Karlsruhe/AppenWeier, den 12. April 1952 .
TullastraBe 80 .

Nach längerem mit großerGeduld ertragenem Leiden
verkchied am 9. April un¬sere liebe , treusorgendeMutter, Schwiegermutter,Großmutter, Schwester undTante

Virginia Bombardieri
geb . lazzarini

im Alter von nahezu 71Jahren .
In tiefer Trauer:
Irma Pongralz

geb . Bombardier !
Camill Pongralz
Achille Bombardieri u.
Frau Pauline geb . Wild
nebst Anverwandten

Karlsruhe, OstendstraBe 10
Die Beerdigung findet am
Samstag , 12. April , 9 .30,auf dem Hauptfriedh . statt .

Danksagung ■ Statt Karten
Für die innige Anteilnah¬

me und zahlreiche Beglei¬
tung z . letzten Ruhestätte
beim Heimgang uns. un¬
vergeßlichen Entschlafenen

Rosina Westermann
geb . OH

sagen wir auf diesem We¬
ge herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir für
die vielen Kranz - u . Blu¬
menspenden sowie Herrn
Stadtpfarrer Fessler für
seine trostreichen Worte.

Im Namen der
trauernden Familie:
Carl Westerihann

Karlsruhe, 9. April 1952 .
Parkstraße 5.

, Danksagung
Für die aufrichtige Teil¬

nahme beim Heimgang un¬
seres lieben Mütterleins

Anna Fock
sagen wir unsern herzl.
Dank.

Die trauernden
Hinterblinbenen

Karlsruhe , 12 . April 1952 .

Statt Karten

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme, sowie
für die vielen Blumen - und
Kranzspenden beim Heim¬
gang unserer lieben , un¬
vergeßlichen Schwester

Maria Kraus
sagen wir allen unsern
herzlichen Dank.
Im Namen aller Angehörig.

Anna Klös

Karlsruhe, 10. April 1952
KanonierstraBe 5

V _

Als Verlobte grüßen

Lore Dietzsch
Ludwig Kress

Ostern 1952

Karlstraße 35 Karlsruhe Karlstraße 44

Als Verlobte grüßen

Sonja Hennhöier
Sgt. John Mizak

Karlsruhe New Kensington PA
Ostendstr . 10 USA

Als Verlobte
grüßen

•fdannelore 'fleeb
OVedier JOiejMe

Khe .-Rintheim, Ostern 1952
Huttenstr . 23 Ernststr . 44

Als Verlobte grüßen
Rita Seitz

Berthold Weller
Karlsruhe, Ostern 1952

Durl.Altee 32 Douglasstr . 30

Als Verlobte grüßen
Ciusti Jsnisch
Rol £ Dimp £el

cand . ing.
Ostern 1952

Karlsruhe-Dammerstock
Konstanzer Straße 11

Mannheim-Friedrichsfeld
Hagenauer Straße 10

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Edith Frischer
Dentistin

\ Günther Müller
Dentist

Ostern 1952
Durlach

Bergbahnstr . 2
Karlsruhe
KronenstraBe 23 J

Als Verlobte grüßen

Dolly Kraut
Dennis Mc Auliffe

Ldw .-Marum -Str . 39
Los Angeles

Rosie Schneider
Karl Kreis

Ldw .-Marum-Str . 39
Wattkopfstr . 30

Ostern 1952

r
Ihre Verlobung geben bekannt

cAnne 'Pj -iteenmeier
Dipl . - Ing .

"Kurt "
Krieg

Studienreferendar

V .

Gölshausen ,
Hauptstraße 48 Karlsruhe /

Kaiserallee 93

UkuHim

machen ? /
Seü

bohnert !

TN
im

, P ? 1

lili .

Als Vermählte beehren « ich anzuzeigen

Egon Beehtel
Martha ßechtel

v geb . Rink
Karlsruhe, Sandweg 25 Sandweg 15

Ihre Vermählung geben bekannt
Horst - Siegfried . Burow

Jolanda Burow
geb . Karcher

Karlsruhe, Ostern 1952 Dragonerstraße 5
Trauung : Ostersonntag , 12 Uhr, Markuskirche.

/leide bewerdetwhl
Das Edelwachs in der Dose - mühelos prachtvoller Hoch,
glanz und (rischer Duft. Kein Kleben , kein Schmieren .

Thompson sorgt für Glanzend Frische
Glanz durch Pilo und Seifix, Frische durch das rote Waschpulver -Paket

J Silbermünzen k .
Bruchsilber, Bruchgold, Brillanten, Natin kauft gegen BprzahL

aus der Kaiserzeit Hindenburg
I Silbermark . DM -.55 2 Silbermark . DM -.55
5 Silbermark . DM 2 .80 5 Silbermark . . . * . DM 1.38

Erste Edeimetailhandlung am Platze
Bad. Edelmetallverwerfung Robert Ringwald , Karlsruhe

Kaiserstr . 32, 1 Treppe hoch , bei der Kronenstr .neben Möbelhaus Bauer
Von 9 bis 19 Uhr durchgehend geöffnet

Von Pickeln befreit !
„Seit Jahren war mein Gesicht durch Pickel stark
entstellt . Sämtliche angewandten Mittel hatten
bisher versagt . Nach ütägiger Behandlung mit
Klosterfrau Aktiv-Puder jedoch ist von den un¬
angenehmen Pickeln nichts mehr zu sehen !" So
schreibt Herr Ewald Linder, Köln -Mi3lheim , Re-
gentenstr . 2a . Klosterfrau Aktiv -Puder ist der
große Fortschritt zur Pflege der gesunden und
kranken Haut ! Bei Hautschäden aller Art : Wund¬
sein , Ausschlägen , Abschürfungen u. Verbren¬
nungen , aber auch bei Kärper- u. Fufischweift ist
er .verblüffend wirksaml

Aktiv-Puder : Streudosen ab 75 Pfg . in allen Apotheken u . Drog . Den¬
ken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist f. Kopf , Herz , Magen , Nerven

AI* Verlobte grüßen

Waltraud Steiner
Hans Birkner

Ostern 1952

Als Verlobte grüßen
Gertrud Glasstejter

Karlheinz Kitzler
Kartsrühe, Ostern 1952

Philippstr .28 Klauprechtstr .24

Wir haben geheiratet
Karl Mann

Liselotte Mann
geb Traut

Bad Rappenau
Heinsheimer Str . 70

Karlsruhe
Ludwig -Marum-Str . 32

Veranstaltungen
Gasthaus „z . Engel ", Grünwinkel

Ostermontag , öffentlicher Tanz .
Beginn 18 Uhr ._

Verbringen Sie über
die Ostprfeivrtage Jm

Hotel Klein, Gartenstr . 11
Gemütliche Stunden
geöffnet bis 3 Uhr

Zum Augustiner
Karlsruhe • Sofienstr . 75 • Tel. INJ

Ostermontag ab 20 .00 Uhr :

Frühlings - Fest
mit T A N Z bis 5.00 Uhr

Räume f. Gesellsch . u . Vereine frei

‘ tfr

Theater

r 'Brigitte
Wir haben eine Tochter
bekommen . In dankbarer
Freude .
Edwin Ernst

u. Frau Gertrud geb . Bender
i . It . Priv.-Klinik Dr. Stahl .
Karlsruhe , den 9. 4. 1952

^
Vorholzstr . 2. ^

r* , >
Unser erstes Kind,. (SO* ein gesunder Junge
ist angekommen ,

t **™ In dankbarer Freude
Helmut Welienreuther

u . Frau Judith geb . Kaufmann
Pforzheim , den 9. 4. 1952
Hirsauer Straße 145
z. Zt . Krankenhaus Silooh .

KronenstraBe 44
Ostersonntag Konzert
Ostermontag Tanz

Für die vielen Beweise
aufrichtig . Teilnahme, so¬
wie für die Kranz - und
Blumenspend. beim Heim¬
gang unseres lieben Ent¬
schlafenen

Eugen Schäfer
Steuerberater

sagen wir aut dies . Wege
unseren herzl. Dank .
Im Namen d. HinterblieJ». :

Frau L. Schäfer , Witwe .
Karlsruhe, Damaschkestr .52

Ais Verlobte grüBen

Edith Frei
Narmaad T. Boanhard

Knielingen Morristown
Schultheißen Nr. 27 New York

Statt Karten
Wir danken von ganzemHerzen atlen lieben Spen¬dern und Gratulanten , die
unserer goldenen Hochzeit
gedachten .

Eugen Siebter
end Frau Seile geb . Hoch

Karlsruhe, 10. April 19S2
Gebhardstraße 1

Schwariwaldverein Karlsruhe
Einladung zur ordentl . Hauptver¬
sammlung am Donnerstag , dem 24.
April 1952 , 20 Uhr , im Conradin -
Kreutzer-Haus, Wilhelmstr. 14.

Tagesordnung :
1. Entgegennahme und Verabschie¬

dung des Jahres - und Rechen¬
schaftsberichtes für 1951

2. Entlastung des Vorstandes
3. Wahl der Rechnungsprüfer für

1953
4. Festsetzung des Mitgliederbeitra¬

ges für 1952
5. Wanderheim Gaistal
4. Beschlußfassung über Anträge ,weiche seitens der Mitgliederschriftlich entweder 5 Tage vor

der Hauptversammlung oder mit
Zustimmung des Vorstandes in
der Hauptversammlung gestelltwerden (§ 17 1 d . Satzung) .Wir laden unsere verehrt . Mit¬

glieder hierzu ein und bitten um
zahlreiches Erscheinen.

Der Vorstand .

Badisches Staatstheater
Spitlplan

vom 13. April bis 21. April 1952
Großes Haus :

Ostersonntag , 13. 4., 19.30 Uhr : 18 .
Vorstellung für die PrOmiferen-
miete und freier Kartenverkauf
Neuinszenierung „Ein Masken¬
ball ", Oper von Giuseppe Verdi

Ostermontag , 14., 14.30 Uhr : Bei
freiem Kartenverkauf „Maske in
Blau", Große Revue -Operette v.
Fred Raymond. — 19.30 Zum 20 .
Male ! „Martha", komische Oper
von Friedrich von Flotow. Son¬
dervorstellung zu ermäßigten
Preisen von 1 bis 4.40 DM .

Dienstag , 15., 20 Uhr : im Konzert-
haus , kleiner Saal , T. S . Eliot :
Vortrag von Fred Alten , Chef¬
dramaturg des Theaters der
Stadt Baden -Baden anläßlich der
Aufführung der Komödie „Die
Cocktail Part, “. — Eintritt frei .

Mittwoch. 14., 20 Uhr : 17. Vorstel¬
lung für die Pldtzmiete A und
freier Kartenverkauf „Die Jüdin"
Große Oper von J. F. Halevy.

Freitag , 15., 20 Uhr : „Maske in
Blau . Große Revue - Operettevon Fred Raymond.

Samstag , 19., 20 Uhr : Sondervor¬
stellung zu ermäßigten Preisen
von 1 bis 4.40 DM . — Zum letz¬
ten Male „ Martha", kom . Opervon Friedrich von Flotow.

Sonntag , 28 ., 20 Uhr : „Ein Maskan .
ball ". Oper von Giuseppe Verdi

Schauspielhaus :
Ostersonntag , 15., 19.30 Uhr : „Die

Frau des Bäckers ", Schauspielvon Marcel Pagnol
Ostermontag , 14 ., 20 Uhr : „Dia Ko¬

mödie der Irrungen", von Wil¬
liam Shakespeare

Dienstag , 15., 20 Uhr : Vorstellung
für die Volksbühne „Die Frau
dos Bäckers ", Schauspiel von
Marcel Pagnol

Donnerstag , 17., 20 Uhr : 17. Vor¬
stellung für die Platzmiete C u .freier Kartenverkauf „Komödie
der Irrungen" v . William Shake¬
speare .

Sonntag , 20 ., 20 Uhr : „Ein heiterer
Abend mit Joseph Plaut ". Humoraller Länder.

Montag , 21., 20 Uhr : Gastspiel desTheaters der Stadt Baden-Baden
„Die Cocktail Party", Komödie
von T. S . Eliot . Preise von 1 bis
4.40 DM .

iQpfRenibrcntfif -
, . . Oiftiy gcraftvvf -?

yJnmöglich - das wäre dasselbe , als
wollte eine Frau , die auf sich hält ,

»iäußeren Rahmen ” sparen .
Was sie umhüllt und formt und

modelliert , was ihrer Schönheit .
! ihrem Wohlbefinden dienen soll ,

muß wertvoll, ihrer würdig sein t
Thalysiu -Edelformer .

Verfangen Sie kitte das neun
Model l-Bilderbueh .

ThALVs/A
Reformhaus „Alpina " Karlsruhe , Kaiserstraße 143

• bl»hr
k
: .ä%

ei9md
pumptIhrHeredas gesamt« Skrtdurdt
den Körper—eine Rtesenleithtngl Sor¬
gen Sie dafür, d*fj es intaktbleibtund
beginnenSie nodt heute mHeinerstlf*kendenKur

^ INAPOTHEKENU. DROGERIEN•

HERZfiW
In Apotheken und Drogerien :

Wackelt Ihr Gebiß?

Brautschleier
Brautkränze

HUT- HUMMEL
KaiserstroÖe 125/27

Gutschein
Nr. 81

Auf Postkarte « MAm .
dWg.fr—kler. Jeder Sefb#

MulcutO «ühAsiwi,
für Vor- und Nachrasur
MULCUTO - WERK • SOLINGEN

D | | | | HG HAH Hawaii Kapellenstr . 68 (gegenüberDlUim ? ▼Wfl ndwail dem Arbeitsamt ) Tel. 5912
Täglich 22.00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen

KABARETT - VARIETE - TANZ
20.00—3.00 Uhr geöffnet . Eintritt frei. Solide Preise

Ostermontag , V4- 20 Uhr

Großes Frühjahrs - Konzert
im Strandbad Rappenwört

Es spielt die beliebte Musikkapelle Daxlanden

Gaststätte Rappenwört
P. u. M. Fritz

Straßenbahnverbindtmg

LERCHENBERG

Frauen über 40
bleiben schlank and gesund
durch RICHTEUTEE . tr ent»

I T*» & wässert des Gewebe , regt
die Verdauung u . Drusen*

I tätigk. an, rein. Blut u . Safte.
LAuch als DRIX -DRA.GEES.
1LApoUubPjog .

DURLACH
RittnertstraÖe 70 a

Ostersonnt . spielen ab 18 Uhr „Die Stars ". Ostermont , ab 17 Uhr
Eintritt froi . TANZ Totalen 91797
Omnibusvorb . ab C.-Weysser -Str . Rückt, n . Karlsruhe gesichert .

Höhenrestaurant Vogelsang Ettlingen

Ostermontag ab 20 uhr Tanz

Dann können Sie durch die bewährten Kukident -Präparate rasche Hilfe erhalten «
Tausende von Zahnärzten und Zehntausende von Zahnprothesenträgem be¬
nutzen die Kukident -Präparate und haben damit großartige Erfolge erziele
insbesondere auch bei Unterkiefer -Prothesen .
Zunächst lösen Sie ein Meßgefäß voll Kukident -Reinigungs -Pulver In einem
halben Glas Nasser auf und legen Ihr Gebiß hinein . Bei täglicher Benutzung
Ist das Gebiß sdton nach einem Kukident -Bad von Vs Stunde Dauer ohne Mühe
und ohne Bürste blendend sauber , geruchfrei und keimfrei .
Nach dem Kukident -Bad trocknen Sie das künstliche Gebiß gut ab und tragen
3 Tupfer Kukident -Haft-Creme auf . Dann tupfen Sie den
Gaumen miteinemTudi trocken , setzen das Gebiß ein und
drücken es fest an . Innerhalb weniger Minuten werden die
in der Kukident - Haft - Creme enthaltenen Wirkstoffe
durch den Speichel zur Quellung gebracht . Das Gebiß
sitzt dann 10 bis 12 Stunden so fest , daß Sie auch
Äpfel , Schwarzbrot und zähes Fleischessen und
den ganzen Tag ohne Furcht sprechen ,
lachen,singen,husten und niesenkönnen .
Durch die Benutzung der Kukident -
Haft - Creme entsteht zwischen
Gaumen und Gebißplatte ein
schützendes Kissen. Da¬
durch können sich keine
Speiseteile festsetzen ,
infolgedessen auch
keine Reibungen ,
Blasenoder Ent¬
zündungen 5^ Be! schwierigen Kie-
entstdben . A ferverhältnissen kommt

esmitunter vor , daß die Haft¬
wirkung bereits nach 5 oder 6

Stunden erschöpft ist . In derartigen
Fällen streuen Sie, wenn die Zahnpro¬

these tagsüber locker wird , etwas Kukident -
Haft-Pulver auf das Gebiß und setzen es wieder

ein . Das Gebiß sitzt dann bis zum Schlafengehen
absolut fest.
Kukident -Reinigungs -Pulver
in der großen Blechdose mit

dem praktischen Meßgefäß kostet2 .50DM , in der kleineren
Pappdose 2.10 DM , eine Original -Tube Kukident -Haft-
Creme 1.80 DM , eine Probetube 1.- DM und eine Dose
Kukident -Haft-Pulver 1.50 DM.
Unsere Kukident -Präparate sind in allen rührigen Fach¬
geschäften erhältlich oder können schnell besorgt werden .
Wo nicht zu haben , erfolgt portofreie Zusendung gegen
Voreinsendung des Betrages auf unser Postscheckkonto
Karlsruhe 22588.

Bei Nichterfolg zahlen wir anstands -
„il (| los den vollen Kaufpreis zurück .

Kukirol -Fabrik , (17a) Weinheim

f
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Der Meister des Mailänder „Abendmahls
ZUM 50 0 . TODESTAG LEONARDO DA VINCIS AM 15 . APRIL

/ /

Am 15 . April gedenkt die gesamte Kulturwelt
eines der größten Genies der Menschheit . Die für
diesen Tag geplanten Feiern konzentrieren sich
hauptsächlich auf Italien , wo durch ein National -
Komitee seit Monaten große Veranstaltungen
vorbereitet werden , so in Anchino , der Heimat
des Künstlers , und in Florenz , das eine Ausstel¬
lung von Gemälden und Zeichnungen Leonardos
plant , während Mailand eine Sammlung von
wissenschaftlichem Material und Venedig eine
Modellschau von Kostümen und Theatermaschi¬
nen nach Entwürfen des Meisters beisteuert .
Zur gleichen Zeit , als das Dreigestim Dürer,

Holbein und Grünewald am deutschen Kunst-
hirnmel aufging, begegnen wir auch im Süden
einem solchen mächtigen, alles überstrahlen¬
den Dreigestim , Raffael, Michelangelo und
Leonardo da Vinci, den führenden Geistern
der Hochrenaissance, in der die gesamten
künstlerischen und wissenschaftlichen Bestre¬
bungen des Quattrocento ihre Gipfelung und
Vollendung finden. Während Raffael Jahr¬
hunderte lang als „der Größte“ dieser Drei ge¬
feiert wurde , rückte zur Zeit des deutschen Ex¬
pressionismus Michelangelo an die Spitze der
Rangordnung , während man heute infolge einer
gesteigerten Bedeutung der technischen und
naturwissenschaftlichen Disziplinen geneigt ist,\

Leonardo da Vinci . den beiden anderen über¬
zuordnen. Es ist müßig , diese von mancherlei
zeitbedingten und darum immer schwankenden
Meinungen abhängige Einstufung auf ihre
Richtigkeit hin untersuchen, zu wollen. Eins
steht jedenfalls fest : Leonardo da Vinci ist
einer der größten Geister aller Zeiten, ein
wahres „Universalgenie “

, dessen Bedeutung
weder vom rein Künstlerischen , noch von ir¬
gendeinem anderen Gesichtspunkt aus voll er¬
schöpft werden kann .

Wenn wir sein im Alter geschaffenes
Selbstbildnis ruhig auf uns wirken las¬
sen . spüren wir eine Harmonie und menschliche
Vollendung, wie sie nur wenigen Sterblichen
beschieden -war. Dies Antlitz ist voller Schick¬
sal , gezeichnet von den Spuren unermüdlichen
Denkens und Arbeitens ; der Mund ein wenig
bitter , wie in Menschenverachtung nach unten
gezogen ; die hochgewölbte Stirn von den Ru¬
nen des grübelnden Geistes überspormen; die
Augen liegen tief in ihren Höhlen, beschattet
vom mystischen Dunkel der inneren - Schau .
Man rühmte seine hohe Schönheit-und Körper¬
kraft , wie es Eckermann auch von Goethe be¬
zeugte , dessen entseelten Körper er noch ein¬
mal sehen durfte .

Neben dem Maler und Bildhauer , dessen
Welk in zahlreichen Zeichnungen und einigen

GERTRUD AULICH

österliche Melodie

W . Weckenmann : Der Auferstandene und die Heimatvertriebenen

WALTER BAUER

Das Qrenzenlose im Stein
Ich erwartete nichts, ich hatte nur eine Stunde

Zeit bis zur Abfahrt des Zuges, meine Ge¬
schäfte in Naumburg waren beendet . Ich hatte
auch nicht die Absicht , etwas zu erwarten und
im tiefsten Herzen getroffen zu werden , als ich
die Schwelle der Domtür überschritt . Ich hatte
schon einige Male das Sehenswürdige der
Kirche gesehen, vor Jahren zwar , aber ganz
deutlich, wie ich meinte. Ich ging schnell durch
den Raum, um die Figuren der Stifter zu sehen,diese Versammlung unsterblicher Menschen,
diese schweigende Zusammenkunft der ritter¬
lichen Welt .

Aber das Kreuz am Lettner hinderte , mich
daran . Er hing in der Tür, jeder , der in den
Fraue*! die Schönheit der Welt und in allem
die Vielfalt der Leidenschaft sehen wollte,mußte durch diesen Anblick des Leidens . Sein
Gesicht , erfüllt von Ruhe und ein wenig Müdig¬
keit nach der Überwindung, sagte : Sieh mich
an . Erkenne alles, auch das Blut , das über
mein Gesicht strömt, als sei es Gebirge, voll
von Quellen, und die Last der Krone , wiewohl
sie nicht mehr schmerzt, erkenne sie auch.

Dieses Kreuz in der Mitte, unter dessen
flügelgleich ausgespannten Armen die Gleich¬
gültigen und die Betroffenen hindurchgehen,duldete nicht, daß ich mich der Frauen freute ,die schweigend ihr dauerndes Leben führen —
es wies mich zu seiner' Geschichte und füllte
die zufällige Stunde mit tieferem Herzschlag,mit Unruhe, mit Scham , aber auch mit Trost,daß viel Leiden ertragen werden könnte . Der
Zufall zerstäubte, und ich sah. Es war , als
hätte ich noch nie auf diesen steinernen Tafeln
des unbekannten Meisters so deutlich und so
grenzenlos die Geschichte dessen gesehen, der
die Welt ohne Waffe zerschnitt. Ich sah die
Jünger : ihre breiten Gesichter glichen Land¬
schaften voll von Wolken des Schicksals : ich
sah ein Schwert den Raum zerschneiden
gleich einem stürzenden Bauim, und ergreifend
wurde mir die Größe des namenlosen Bild¬
ners deutlich, der nicht den Auserwählten
allein menschliche Gesichter machte, sondern
noch die Ankläger unverzerrt ihm gegenüber¬
stellt . der hier nur schweigt . Es muß einer der
großen Künstler gewesen sein, von denen Flau-
bert sagt, daß sie wie Gott im Universum
stehen, allgegenwärtig und unsichtbar , und wie
die Kunst eine zweite Natur sei , so müsse auch
der Schöpfer dieser zweiten Natur ähnlich zu
Werke gehen, wie der Schöpfer der ersten , in
allen Atomen eine grenzenlose Objektivität .

Dieser Namenlose besitzt sie, aber er hat
auch Liebe , die Liebe nämlich zu ihm , also die
Liebe zum Leiden — wie wäre sonst diese
Schöpfung zu erklären , dieses Vorbild aller
Passionen?

Ich sah : da war Tag und Nacht und Morgen¬
röte , das Wasser floß und Stimmen kamen aus
steinernem Munde , da war eine Magd, gültig
für alle Dienenden, und die Verleugnung sah
ich . — Er aber schweigt . Ich erinnere mich an
die Mosaiken von Ravenna, die mich einst ent¬
flammten : mit feurigem Haar , der Erde ent¬
hoben, stürmten die Heiligen daher , Schmerz
war Wollust und er. ihr Führer , zum König
erhoben. Hier aber, im körnigen Stein , allen
schon entrückt, die Brot nehmen, ihn verraten
und töten , hier war er ein Mensch , und sie alle
■waren es, womöglich Menschen dieses Landes
mit breiten Gesichtem östlichen- Einschlags; Er

war da« gleiche wie wir, nur unendlich ent¬
schlossener. die Wej,t zu verändern . Er nahm
das ungeheure Seine auf sich, und der Meister
»nachte in diesen steinernen Ereignissen seine
Einsamkeit unerträglich. Nichts wurde ihm er¬
spart . Der Verrat seiner Jünger war um¬
schwebt von Wolken böser Einflüsterungen:die Bewegung, mit der ein anderer trank , ent¬
hielt die schreckliche Ahnungslosigkeit der
Menschen ihren wahren Helden gegenüber.Aber auch die Morgenröte war sichtbar, ob¬
gleich sie nur von Hand eines Kriegsknechtes
ausströmt , die sich dem zweiten Wächter auf
die Schulter legt : Er ist nicht mehr da.

Seltsames Gefühl, nirgends sonst verspürt ,weder in Ravenna noch sonst beim Anblick
dieses Weltbruders, bei seinem Anblick von
den Gestalten her strömte mir Trost zu . Hier
sprach jeder Stein vom Leiden, aber auch von
seinem Aufhören, von der Schönheit des
Schmerzes und von der Möglichkeit , in ihm zu
leben wie in einer neuen Welt.

Es sind nicht immer die großen Dinge und
Ereignisse, die ihre unvergänglichen Spuren in
uns hinter lassen ; oft kann ein Erlebnis uns
bewegen und eine Erinnerung fürs Leben wie
eine Narbe einprägen , ein Erlebnis so klein
und unscheinbar , daß man es nicht in Worten
ausdrücken kann , ohne es zu zerreden.

Es saßen am Ostertage drei am Tisch des
kleinen Berghotels, Menschen , wie sie der Zu¬
fall zusammenwirbelt . Der eine hatte vor zwei
Jahren an diesem Ort ein hübsches junges Mäd¬
chen aus einer Bexgspalte gerettet , und diese
Tat hatte bei ihm selbst den größten Eindruck
hinterlassen . Nun kam er Jahr für Jahr hier¬
her und wartete auf den Lohn seiner Tat.

Der zweite war ein Kaufmann, dem über
Nacht ein unerwarteter Reichtum in den Schoß
gefallen war . Der Glückstreffer im Toto
machte ihn aber nicht tüchtig und besonnen,
sondern stachelte seine Gier nach größerem
Besitz, und von der ganzen Herrlichkeit blieb
nichts als eine verzweifelte Erinnerung.

Der dritte Mann am Tisch mochte ungefähr
fünfzig Jahre alt sein, ein Maler und ein
schweigsamer Mensch . Er lebte wie ein Zug¬
vogel bald hier , bald dort , bald da , in den
Bergen, am Meer oder in irgend einer Stadt.

Die Berge ragten groß und majestätisch, ob
sie von Wolken beschattet waren oder ob die
Sonne ihre Häupter in Gold tauchte. Das Meer
rief gewaltige Erschütterung hervor , mochte
es in silberner Ruhe daliegen oder sein mäch¬
tiges Sturmlied singen. Und die Menschen in
den Städten und auf dem Lande hatten ihre
Schicksale, gute, und schlimme , seltsame und
gewöhnliche, aber zuweilen löschte ein ganzunscheinbares Bild sie aus , das durch die Augendes Malers in sein Herz einging und dort ein '
verzehrendes Feuer entzündete.

Ein solches Erlebnis hatte der Maler auf der
Leinwand festgehalten . Es waren viele Jahre
darüber hirlgegangen. aber immer noch leuch¬
tete es mit freundlichem Schein in sein ein¬
sames Leben. Das Bild hieß „Oitermorgen“
und galt als eine seiner besten und bekann¬
testen Schöpfungen.Er war damals jung und liebte. Es war
Frühling , und es war Ostern, und der Früh¬
ling und die Liebe waren deshalb so schön,weil sie allen gemeinsam gehörten und jedesLeben erleuchteten .Er war daheimgeblieben in jener Stadt , die
er abwAhselnd haßte und liebte und zu der
er immer wieder zurückkehrte. Sein Morgen¬
spaziergang führte ihn vor die Stadt , wo die

Felder begannen . Es war ein heller Tag, die
Glocken läuteten , die Sonne schien durch einen
silbernen Dunst , aus allen Bäumen tönten
Vogelstimmen. Der Maler sah nicht den Him¬
mel über sich und nicht die Erde unter seinen
Füßen, er lief wie blind , von einem hart¬
näckigen Gedanken gepeinigt , der seit Wochen
in seiner Seele keine Gestalt annehmen wollte,
sondern in einem brodelnden Wirrwarr von
Gesichten und Formen erti Sink .

Plötzlich hielt er an . Zu seinen Füßen gluk-
kerte ein Bach , er kam aus den Wäldern am
Horizont, durchschnitt Felder , Wiese und Weg,aber es gab an dieser Stelle keinen Steg, der
hinüberführte . Der Maler sah auf das klare
Wasser , nein , er war kein Knabe , der mit
einem gewagten Satz hinübersprang , er konnte
ebensogut umkehren . Nun hob er den Kopf
und lauschte, er hörte die Stimme eines Men¬
schen . Es war eine Frauenstimme , und sie
sang für sich selber ein kleines Lied . . .

Lange zögerte der Maler, in die Richtung
der Töne zu blicken, als fürchte er , etwas
Stilles zu stören und anzutasten . Dann aber
sah er doch hin . Eine Frau saß in der Wiese ,auf dem Buckel eines sanften Hanges. Unten
am Bach stand ein Reihe von Erlen, in der
Höhe aber wuchs eine einsame Birke. Die
Frau lehnte mit ihrem Rücken an dem weißen
Stamm des Baumes und sang.

Er sah, daß es eine junge Mutter war , sie
hielt ein Kind an der Brust und stillte es. Ihr
Kopf mit dem schlichten dunklen Scheitel
neigte sich über das Kleine ; vielleicht lächelte

I. sie beim Singen. Es war_pine einfache Frau.
Die Glocken klangen immer noch , das Lied

wiegte sich hell und leicht auf ihren erzenen
Wellen . Der Wind wehte wie Gottes Atem
über der Welt. Und der Maler spürte , wie die
Nebel in seinem Innern sich klärten und wie
es aus dem Dunst zu wachsen begann, wie es
Gestalt und Farbe annahm und schließlich sein
ganzes Wesen mit Licht und Glanz erfüllte . Er
eilte nach Hause, griff nach Farben und Pinsel,und das Bild , das in seiner Seele zum Greifen
fertig stand , wuchs mit leichten und sicheren
Strichen in die Leinwand hinein , und als es
vollendet war , fand er , daß es gut sei . Er
nannte es schlicht nach seinem Erlebnis : Oster-
morgen.

Heute war er fünfzig Jahre , bekannt und
berühmt , sein kleines Erlebnis hatte ihn groß
gemacht . Er hätte darüber sprechen können
wie seine Nachbarn über das ihrige, aber er
lächelte und schiwieg.

Neubeginn auf dem Monte Cassino
BASILIKA UND ABTEI STEHEN AUS DEN TRÜMMERN DES ZWEITEN WELTKRIEGES WIEDER AUF
Cassino. Geblendet fast, in diesem Licht, sind

die Augen durch die frischen Farben dieser
modernen kleinen Stadt . Vor wenigen Jahren
noch zerfetzte Mauern, Bombenkrater, ver¬
wüstete Felder, schaurige Reste „weltgeschicht¬
licher Schlacht “ . Wie kann das Leben sich so
ändern , so häuten , durch welche Zauberkraft
sich verzerren , verstümmeln und wieder hoch -
recken, frischgekleidet, Blüten im Haar und
Lachen auf den Lippen. Aber über allem, in
dieser Sonne, wirbelt das Vergangene nach:
höllisches Krachen tausender Bomben , das
Brüllen der Verwundeten, das Klagen der Ster¬
benden, der Tod einer Stadt . Doch sie singt, sie
lacht, sie scherzt, sie prangt in ihrem neuen
Sein. Aufer.standen gewiß nicht, aber auf¬
gestanden ist sie aus den Bombenlöchem, und
über aller frühlinghaften Sorglosigkeit dieser
wiedergeborenen Kreatur erhebt sich, hoch auf
dem „Monte“ vor Cassino , wie eine riesigeStirn , die neue Fassade der nun zur Hälfte auch
schon wieder aufgerichteten Abtei.*

Langsam windet sich der Wagen an den
Serpentinen hoch , und vergebens sucht unter¬
wegs der von Erinnerungen Bedrängte auch
hier nach Spuren des zermalmenden Wütens.
Spielzeugartig unten der Bahnhof, der damals
oft zweimal am Tage den Besitzer wechselte.Und oben : die neue Kirche, noch nicht verputztund glatt , aber fertig. Davor ein riesiger neuer
Flügel der Abtei, noch nicht eingerichtet, aber
vollendet im streng historisierenden Stil, ge¬naues Abbild des alten , schon viermal zerstörten
Klosters. Alles dies mit italienischen Mitteln
ermöglicht, denn die Welt hat sich , eigenenSorgen folgend, um das Schicksal dieser Stätte ,die man mit Recht eine der geistigen Wiegen
Europas nennt , nicht gekümmert. In großenLettern steht „Pax“ am neuen Eingang, nur voneinem Wellblechdach geschirmt blicken Scharenvon barocken Statuen in die Weite der Berge.Hell heben sie sich ab vom Azur, betende,segnende Gebärden, meditative Gesichter,fromme Antlitze; doppelt starr alle Gestaltenin ihrer gedrängten Dichte ; ein surrealistischesBild im südlichen Licht , steinerne Flüchtlingedes Krieges, Obdachlose auch sie . DreißigMöncheleben ' wieder auf dem Berge, zwischen Neubauund den Trümmern, die sie sammeln, ordnen

und hüten wie Edelsteine. Schön sind ihre
Gesichter. Gelassen und fest. Die Regeln des
Benedikt : Beten, arbeiten , sie prägten einen Ty¬
pus, der nicht umsonst Hunderten von Klöstern
zum Vorbild wurde . Gespräche mit ihnen be¬
kunden Dankbarkeit gegenüber den Deutschen ,welche die Bibliothek mit ihren wertvollen
Wiegendrucken nach Rom retteten , und doppeltsinnvoll erscheint es ihnen, daß der HeiligeBonifatius , der Deutschland christianisierte, einst
in Monte Cassino weilte und daß er das Kloster
Fulda nach dem Vorbild des ersten großenKlosters des Abendlands baute . Den Engländernhaben sie zwar , im christlichen Geiste , für die
sinnlose Zerstörung verziehen, vergessenkönnen
sie es nicht, und auch ein Verschieben der Ver¬
antwortung dulden sie nicht. Neue Bronze¬
pforten des Turiner Künstlers Pietro Canonica ,am Eingang der Basilika, zeigen im Relief
Bilder vergangener Zerstörungen durch Goten
und Vandalen . Das letzte Relief hält fest : einen
britischen Stahlhelm , einen Propeller, eine

Die Plastiken vom Monte Cassino , die von Mönchen wieder zusam¬
mengefügt sind, werden bald nicht mehr obdachlos sein.

Bombe , die auf des Abtes Würdezeichen zielt.
Doch Basilika und Abtei — sie sollen nicht nur
stofflich neugebildet werden . Mit ihnen sollen
Liebe und geistige Zucht, Wahrheit auferstehen.
Neben den Vitrinen , welche die Gebeine des
Heiligen Benedikt und seiner Schwester Scho-
lastica enthalten , stehen die Vötivlampen, welche
Mütter von Gefallenen aus sieben Völkern dort
aufgestellt haben . Eine von ihnen brennt im
Waldfriedhof zu München, eine wird bald in
Belgien angezündet werden . Die Stadt Florenz
stiftete in diesem Jahre das öl für diese Lam¬
pen ; Florenz, ebenfalls eine an europäischenSinnbildern überreiche Stadt ; auch sie stark
zerstört, auch sie baut auf , auch sie will den
Haß überwinden , der jetzt noch immer den Auf¬
schwung der Nachkriegswelt hemmt . Als das öl
von Florenz in der Abtei überreicht wurde,sagte der jetzige Abt , Ildefonso Rea, Worte, die
auch nu» den leisesten Versuch, bei ähnlichen
Gelegenheiten wieder tönende Phrasen über
„heroische Opfer“ anzu bringen , verdrängte . Er

schilderte den Krieg wie
er ist . Er verdammte
ihn . Vielleicht habe der
Geist des Bösen an kei¬
nem anderen Orte so ge¬
wütet wie in Monte Cas¬
sino. Der Chor der un¬
sichtbaren Toten wolle ,in diesem Werk der
Auferstehung , den Sinn
ihres Sterbens erfüllt
sehen : Frieden . Emst ,fest in sich gefügt, kla¬
ren Geistes und heißen
Herzens, stand der hoch-
gewachsene Mann vor
den Besuchern in der
noch kahlen Abtei. Sol¬
che Worte, die nur dem
Absoluten dienen, hört
man heute selten. Sie
führten an den Ur¬
sprung der Liebe, an das
Heilige Grab aus wel¬
chem der Friede des
„Himmlischen“ Jerusa¬
lems“ auferstand .

; , Gustav Rene Hocke

II

Gemälden auf die Nachwelt gekommen ist,
übersah man lange den großen Forscher ,
der in vielen Plänen, Erfindungen und Ideen
seiner Zeit um Jahrhunderte vorausgeeilt war .
Es ist noch nicht lange her , daß man seine in
einer Art Spiegelschrift geschriebenen, in über
5000 handschriftlichen Blättern hinterlassenen
wissenschaftlichen Aufzeichnungen entzifferte
und mit immer wachsendem Erstaunen fest¬
stellen mußte, daß eich hier ein hoher Geist
mit den Problemen des Flugzeugs, des Tanks ,
des Unterseeboots, des Brückenbaues und der
Kriegstechnik ebenso befaßt hatte , wie mit
anatomischen , geographischen und astronomi¬
schen Studien. Es gab kaum -ein Gebiet der
Wissenschaft , das er nicht beherrschte .

Seine große Wirkung aber geht von den
Kunstwerken aus , die er im Laufe seines lan¬
gen Lebens schuf , und von denen nur wenige
erhalten blieben. Alle Strahlen der bisherigen
Kunstrichtungen liefen in seinem Werk wie in
einem Brennpunkt zusammen. In der Art , wie
Licht und Luft seine Gestalten umspielen , wie
er die starren Gruppen zu lebendiger Bewe¬
gung auflöst und wie er als erster den fein¬
sten seelischen Regungen Ausdruck zu geben
weiß , ist er unerreicht . Die Madonna in der
Felsgrotte. Die heilige Anna Selbdritt , die un¬
vollendet gebliebene „Anbetung der Könige“
offenbaren den großen Gestalter , der über das
„Schönmalen “ hinaus das Charakteristische
und Psychologische seiner Menschen erfaßt .
Die Frucht seiner künstlerischen Reifezeit ist
das „Siumato “; in dem die harten Linien
zu plastischer Rundung aufgelöst werden , so
daß die Körper, wie durch einen Rauch ge¬
sehen . im natürlichen Reflex von Licht und
Schatten stehen.

Seine beispiellose Berühmtheit verdankt der
Künstler vor allem zwei Schöpfungen, die zu
allen Zeiten zu den größten Kunstwerken der
Menschheit gezählt wurden : der „Mona Lisa“
und dem „Abendmahl“ im Speisesaal des Klo¬
sters St . Maria delia Grazie in Mailand . Noch

Studie für eine Madonna (um 1490 )
Im Louvre, Paris

heute ist die M o n a L i s a das Ziel von Millio¬
nen Besuchern des Louvre. Der Diebstahl des
Bildes im Jahre 1911 wurde zu einer Welt¬
sensation ersten Ranges. Aus dem Lächeln der
Mona Lisa , dem Porträt der Gattin des Floren¬
tiners Giocondo , haben ganze ^Generationen
das geheimnisvolleWesen des Weibes zu deuten
gesucht . Das Abendmahl in Mailand wie¬
derum wurde für Jahrhunderte das unerreichte
Vorbild einer harmonischen, ganz auf Sym¬
metrie gestellten malerischen Komposition.
Was den Betrachter dieses heute fast völlig
zerstörten Wandgemäldes vielleicht am meisten
beeindruckt, ist der Kontrast zwischen der auf¬
geregten Jüngerschar und der hoheitsvollen
Ruhe Christi, dessen Antlitz voller Einsamkeit
und unbeschreiblicher Trauer ist .

In Leonardo da Vinci erfuhr die Renaissance
ihren absoluten Höhepunkt, während Michel¬
angelo bereits ihr Wendepunkt war . Auf
Leonardo, in dem, mail den „Typ des Über¬
menschen “ sehen wollte, trifft Goethes Wort
zu : „Willst Du ins Unendliche schreiten , gehnur im Endlichen nach allen Seiten “ . In uner¬
müdlichem Grübeln, Schaffen und Forschen
hat dieser uomo universale die Bereiche des
Erforschlichen durchschritten, um an den Gren¬
zen , die jedem Sterblichen gesetzt sind , „ das
Unerforschliche ruhig zu verehren “ (Goethe) .Die Wissenschaften wie auch die Künste sind
unaufhörliche Versuche , das Geheimnis des Da¬
seins aufzuhellen; immer aber stehen wir zu¬letzt vor jenem Rätsel, das uns im Bereichdes Irdischen (das Lächeln dgr Gioconda) wie
des Ewigen (das Antlitz des Erlösers vom Mai¬länder Abendmahl) geheimnisvoll entgegen¬leuchtet. Dr. G.

Im Zeichen des Kreuzes
Das Kreuz steht nur dort fest, wo es erschüt¬

tert hat . Die Geschichte des Abendlandes ist ein
immerwährendes Hingen seiner Völker um dasKreuz, dem sie verdanken, was sie sind.

Reinhold Schneider
Unser Ewigkeitsglaube muß fester werdenals der der andern Völker. Wir müssen wie dieInder unsere Tempel nicht bloß aus Felsen,bauen, sondern sie sogleich in Felsen hinein¬höhlen. Jean Paul
Der weiseste und tapferste aller Menschen,Turenne, hat die Religion verehrt und unzäh¬

lige belanglose Menschen rechnen sich den
Genies und den starken Menschen bei . einzigweil sie sie verachten. Vauvenargues

Was für Waffen hat denn der Christ über
seinen Nächsten ? Das. Beispiel der Demut, der
Verleugnung, der Uneigennützigkeit, der Groß¬
mut. Johann Georg Hamann
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Vorfrühling Zeichnungen: Willy Egler

pAI ' tlOI ’ C / Gesammelt von
■ Ul HCl 5 1 Thaddäus Troll

Beginnen wir mit den Hotelportiers. Wer hat
nicht Respekt vor ihrem durchdringenden Blick !
Man mag mit einer Dame noch so heftig verhei¬
ratet sein, vor den Augen des Hotelportierskommt man sich illegal vor. Als sei man ein
wilder Ehemann. Selten versäumt es der Por¬
tier , in den großen Büchern zu blättern , die vor
ihm liegen , bevor er uns ein Zimmer anweist.
Was mag wohl in diesen Büchern stehen? Sicher
Steckbriefe von Hotelgästen: „Troll pflegt Ra¬
sierklingen mit dem Handtuch abzutrocknen.Im Hotel de Bordeaux entwendete er einen
Kleiderbügel. Er neigt zum Trunk und nach
demselben zum Schnarchen.“

_ Trotz dieses negativen Urteils greift der Por¬
tier zu einem Formularblock, spricht ein gnä¬
diges „Zimmer 19 “ und läßt sein Auge mit der
Füllfeder wandern , die der Gast eilig in Be¬
wegung setzt. Zu gerne würde ich unter die
vorwitzige Frage nach dem Beruf jetzt Garten¬
zwerg, Scheibenwischer oder Falschmünzer
schreiben. Aber der Blick des Portiers tötet jederevolutionäre Regung.

Früher hieß der Portier Beschließer. Von sei¬
nem Beschluß hängt es ab , ob es dir vergönntist , die Schlaraffia-Matratzen des Hotels Dolderzu genießen. Der Portier hat ein Vetorecht . Er
ist ein untergeordneter Kollege Petri , der dafür
sorgt , daß kein Unbefugter das Paradies betritt .Es gibt Hotels, die in die Literatur eingegan¬gen sind , wie das Negresco in Nizza oder die
Villa Igiea in Palermo . Das Negresco fehlt in
keinem Abenteuerroman, der Garten der Igieadiente Richard Wagner als Vorbild für Kling-
sors Zaubergarten im „Parsifal “ . Solcher Ruhmfärbt auch auf die Portiers ab, die ich gerne,aber mit respektvollem Abstand bewundere.Sie müsen Könige von Hochstaplern unterschei¬den können. Zu welcher Souveränität hafte
man es gebracht, wenn man es wagte, solchen
Giganten des Beherbergungsgewerbesein Fahr¬rad in die Hand zu drücken mit" der Aufforde¬
rung : „Bringen Sie mein Fahrzeug tadellos un¬ter und geben Sie mir selbst eine mittelgroßeZimmerflucht!“

Aber es gibt noch andere Portiers , deretwegenes sich verlohnt , in die Saiten zu greifen. Da
steht vor Dunhill in London , dem Paradies für
jeden Pfeifemraucher, ein tabakbrauner Mannin tabakbrauner Uniform, der den Wagenschlagaufreißt und den Käufer mit so aristokratischer
Verpflichtung 'zur Ladentür geleitet, daß derstatt eines Bündels Pfeifeinreiniger für zwei

Pennies eine türkische Wasserpfeife kauft ,
welche die Pfunde frißt , mit denen man wu¬
chern sollte.

Die Könige unter den Portiers sind jedoch
zweifellos die Nachtwächter von Madrid. Denn
in dieser Stadt wird niemand für würdig be¬
funden , einen Hausschlüssel zu besitzen. Jeder
nächtliche Heimkehrer ist auf die Gnade des
Nachtwächters angewiesen, der erscheint, wenn
man verzweifelt1die Hände zu einem Klatschen
gerührt hat , als hätte man eine Zuckmayer-Ur¬
aufführung hinter sich. Wehe , wer mit den
Madrider Nachtportiers nicht gut steht ! Und
wohl dem, der m seiner Gunst : für ein paar
Peseten ist er bereit , mehr als ein Auge zuzu¬
drücken und dir obendrein noch die gesamte
Chronique scandaleuse der Alcaläa zu er¬
zählen. Die Alcaläa ist eine Straße , keine Dame.

Den größten Eindruck machte jedoch der
Portier vor dem Haus der Vettier in Pompeji.Er wacht mit Schildmütze, strengem Gesicht
und blankem Schlüssel vor einem Gemälde
neben der Haustür . Das Fresko ist durch einen
Deckel unsichtbar gemacht. Aber nur den Her¬
ren ist der Portier der Vettier dienstbar . Die
Damen weist er erst mit strengen Gesten des
Wegs , bevor er den Herren das verschlossene
Bild zeigt .

Nun, das Bild verdient den Aufwand nicht .
Auch keinen Stern im Baedeker. Aber die
Würde des Portier , der das unmoralische Bild
in Pompeji auf- und zuschließt, wird nicht von
der Würde seines Kollegen im Ritz in Madrid,
im Embassadeur in Paris und im Alcron in
Prag übertroffen.

Dem moralischen Portier in Pompeji gebührtder Baedekerstem !
Von Büchern , Lesern und Autoren

Es gibt weder moralische noch unmoralische
Bücher. Bücher sind gut oder schlecht geschrie¬
ben. Sonst nichts. Oscar Wilde

Es schreibt keiner wie .ein Gott, der nicht
gelitten hat wie ein Hund. Ebner-Eschenbach

Wer Bücher hat, der kann doch nie ganz un¬
glücklich sein: hat er doch die beste Gesell¬
schaft, die es auf Erden gibt. Paul Emst

Der eine lebt, der andere schreibt sich aus.
Das erste Dokument der Kultur war — ein
Tagebuch . Christian Morgenstern

Der Tod des Judas / Die Rechtfertigung des Verräters
Von Paul Claudel

Judas aber erhängte sich mit einem Strick .
Fürwahr , ich kann nicht sagen, daß es bei

mir das gewesen sei , was man gemeinhin
Strohfeuer nennt . Weder hatte mich eine kind¬
liche Begeisterung hingerissen; noch ein Gefühl,das ich nurmehr als „sentimental" bezeichnen
könnte . Es war etwas durchaus Ernstes , eine
lebhafte Anteilnahme . Ich wollte mir selbst
klar werden , ich wollte wissen, wohin Er ging .
Ich vermute stark , daß Er, als Er mich berief,
genau wußte, was Er tat . Um Ihm unverzüglich
zu folgen , verzichtete ich auf meine Familie,meine Freunde , meinen Besitz und meinen Be¬
ruf . Immer hat es bei mir eine Art wissen¬
schaftlicher oder psychologischer Neugier —
nennt es . wie ihr wollt — gegeben und zugleicheine Neigung zum Abenteuerlichen und Speku¬lativen . Alle diese Geschichten von der un¬
schätzbar wertvollen Perle , dem seltsamen
Grund, der Erträge hundert zu eins abwerfen
.sollte, von dem bevorstehenden Königreich,dessen Ämter uns übertragen werden würden
— man wird zugeben müssen, daß dies alles
geeignet war , im Herzen eines jungen Mannes
den edelsten Eifer zu entfachen. So habe ich
denn angebissen.

Ich wage zu behaupten , daß ich unter den
Zwölfen der Gebildetste und Vornehmste war.
Ich hob das Ansehen der Truppe . Gewiß , da
war auch Simon Petrus , und niemand hätte
das Herz gehabt , ihn davonzujagen oder ihm
den ersten Platz streitig zu machen. Man
brauchte nur seine treuen Hundeaugen zu se¬
hen und die Kummermiene eines Kindes, das
weinen will, weil man es schilt — was ihm
sehr oft zustieß. Ich dagegen verhielt mich
stets untadelig . Ich verrichtete meinen Dienst
— mehr konnte man nicht verlangen . Ohne
mich wäre alles drunter und drüber gegangen.
Man schätzte daher mein Urteil , mein Beneh¬
men, meine Kenntnisse der Welt und der
Schrift sowie meinen Umgang mit den Kun¬
den .

Ich war das , was man einen guten Verwalter
nennt — das war meine Spezialität ! Sicherlich '
ist es vornehmer, kein Geld anzurühren : aber
schließlich braucht man auch hierfür jeman¬
den. und das sollte nicht der Dümmste sein .
Man kann nicht ewig davon leben, daß man
sich die Taschen mit Ähren füllt, die man zu¬
fällig findet. Am Ende schauen einen die Bau¬
ern da mit schiefen Blicken an. Immer waren
wir zumindest dreizehn am Tisch , von den un¬
erwarteten Gästen abgesehen. Als Kassenwart
war daher ein Mann vonnöten, der wußte , was
man aus einem Silberdenar alles herausholen
kannte . Mit diesem Betrag dreizehn Personen
zu ernähren , ist fast so schwierig, wie Fünf¬
tausend mit zwei kleinen Fischen zu speisen
(man hat mir das erzählt , gesehen habe ich es
nicht) . Hatte man am Abend lange genug die
Lilien des Feldes bewundert , war man glück¬lich, eine warme Suppe vorzufinden.

Dennoch bin ich zufrieden, dies alles gesehen
zu haben . . . Zuerst ist es wunderbar — alle
diese Kranken , die man heilt , die Blinden, die
wieder sehend werden . Aber ich, ich blieb her¬
nach zurück, und . ihr könnt es glauben, das
war in den Familien gar nicht so einfach. Ich
habe da tolle Szenen erlebt ! Man batte sich ah
die Krüppel gewöhnt, doch plötzlich machten
sie Ansprüche geltend. Und alle die Totem, die
man in kleine Stücke zerteilt hatte , da waren
sie wieder und verlangten zu essen, zu trinken .
Und die Besessenen — manche waren recht
unzufrieden, von ihrem Dämon befreit zu sein:
sie hatten sich an ihn gewöhnt, sie hingen an
ihm wie eine kleine Unterpräfektur an ihrer
Garnison und machten verzweifelte Anstren¬
gungen, ihn wieder zu erhalten .

Zu meineih Unglück verliere ich niemals die
Fähigkeit zur Kritik . Ich bin eben so veran¬
lagt Die Leute aus Karioth sind alle so ; es
ist dies eine Art ausgeprägten gesunden Men¬
schenverstandes. Wenn ich höre, man müsse
auch die linke Wange hinhalten , eine Arbeits¬
stunde ebenso hoch bezahlen wie die zehn¬
fache Zeit, Vater und Mutter hassen, die To¬
ten ihre Toten begraben lassen, dem Feigen¬baum fluchen, weil er im Monat März keine
Aprikosen trägt , und dürfe auch eine schöne
Frau nicht von der Seite betrachten — diese
ständige Herausforderung des gesunden Men-

Qoethegeist ln der Wüste Sahara / Von
Rolf Italiaander

Dr. Crespien ist eine französischer Arzt, Mit¬
glied verschiedener internationaler Akademienund Institute . Bald wjird er achtzig Jahre alt.
Schon seit vierzig Jahren lebt er in der be¬
rühmten Sahara-Oase Biskra. Dieser alte Dok¬tor ist ein nobler Vertreter des alten Frank¬reich und gehört zu den guten Geistern vonBiskra . Nicht allein, welü er die Europäer hier
sorgsamst betreut . Seinen Hauptanteil an Pa¬
tienten hat er unter der einheimischen Bevöl¬
kerung : unter den Berbern, Arabern und
Negern. Ef ist auch Direktor eines Hospitalsder farbigen Bevölkerung. Din Wüstendoktormuß ein universaler Arzt sein . Alle akuten
Krankheiten und chronischen Leiden muß er
heilen können. Dr. Crespiens Hauptarbeits¬gebiet sind alle jene fürchterlichen " Augen¬krankheiten (Drakome!) von denen die Araber
schon seit Jahrhunderten befallen sind , die
aber zurückgehen, seitdem - sie — Sonnenbril¬
len tragen , und mögen sie aus den Einheits¬
preisgeschäften stammen.

Dr. Crespien fühlt sich glücklich Sn Biskra.Nur manchmal noch geht er nach Eurona,entweder zu einem medizinischenKongreß oder
um seine Heimat aufzusuchen Er hat in der
Provence ein altes Bauernhäuschen. Die Sehn¬
sucht nach den grünenden Feldern und den
blühenden Hängen seiner Heimat ist manchmal
recht lebhaft . Aber auf europäischem Boden
träumt er sich auch schnell wieder nach seiner
Praxis und seinem Heim in der Wüste . Und
welch außergewöhnliches Heim hat er ! Mit
einem Blockhäuschen begann er vor vierzig
Jahren . Dann baute er Zimmer für Zimmer an ,ganz wie es bei der Vergrößerung der Familie
gebraucht wurde . Mit der Zeit entstand ito
ausladender Gebaudekomnlex. Der Doktor
wohnt an jenem breiten Flußbett von Biskra,das nur im Winter ein paar Tage Wasser führt ,sonst also ausgetrocknet ist. Seine Nachbarn
sind Neger und Araber mit ihren Hütten . Tele¬
fon hat er sich nicht angeschafft. Er will zu
Hause seine Ruhe haben. Ein kleines Auto das
er selbst chauffiert, bringt Ihn in das Europäer-
Viertel der Oase oder ins einheimischeHosoital.

Dr. Crespiens ganzer Stolz ist sein Garten.
Berühmt wurde durch Robert Hichens „Der
Garten Allahs“

, in dem auch ein Marlene-
Dietrich-Film spielt. Es gibt auch Beschreibun¬
gen von ihm in Andre Gides hinreißendem Na -
turhymnos »Uns nährt die Erde“. Aber ich

finde Dr. Crespiens Garten noch rätselhafter
als den „Jardin d ’AUah“ über den Anatole
France zur Frau dieses Wüstendoktors gesagthat : „Ja , das ist schön , geradezu paradox schön
hier . Aber lassen Sie mich schnell diesen Harem
aus Buschwerk, der mich von allen Seiten be¬
drängt , verlassen . . . Dieser Orient ist mir
wesensfremd!“

Dr. Crespiens Garten ist keineswegs be¬
drückend. Er hat würdevolle Durchblicke auf
das ausgetrocknete Flußbett mit dem weißen
Fluß-Marabout, auf das AtlasgebKrge und ein
paar ferne Oasen. Und dann hat dieser Garten
Pflanzen, wie kaum ein zweiter in der Wüste .
So stehen hier Olivenbäume, die zweitausend
Jahre alt sind ! In vielen botanischen Werken
französischer Forscher sind sie abgebildet und
beschrieben. Immer wieder kommen die Bo¬
taniker , um vor diesen Zeugen längst ver¬
gangener Zeiten staunend zu verharren . Und
noch manches andere blühende und duftende
Wunder gibt es hier . Aus allen Teilen 4er Welt
hat der früher vielgereiste Wüstenarzt Pflanzen
mitgebracht . Die gedeihen alle prächtig. Sie
haben sich den Wüstenverhältnissen angepaßt
und verwandelt . Dr. Crespien freut sich immer
wieder neu über seine gärtnerischen Experi¬
mente. „Sie geben mir Kraft und Glauben!“
sagte er mir . „Das Göttiliche offenbart sich in
meinem Garten vielleicht vollendeter als in
manchem Gotteshaus!“

Schon manchenDichter Frankreichs hat dlieser
eigenartige Arzt, dieser Axel Munthe der
Wüste, eingeladen. Sie sollten Mer Ruhe finden
und arbeiten . Sie waren aber so in Bann ge¬
schlagen, daß sie nur auf den bequemen Bän¬
ken saßen und über die Herrlichkeiten der
Wüste — staunten . Die Dichter kamen haupt¬
sächlich durch Vermittlung von Dr. Crespiens
Frau ins Haus, eine bekannte Schriftstellerin,
Dichterin und Übersetzerin : Madame Magali -
Boisnard, Mitarbeiterin der bekannten „Revue
des deux mondes“ . Zu den hier oft gesehenen
Gästen gehörten Paul Reboux. Robert Hichens ,auch John Knittel . Ein inniger Freund des Hau¬
sen ist vor allen anderen Jean Charpentier . der
bekannte französischeKunsthistoriker , der auch
eine vortreffliche Goethe-Biographie verfaßt
hat . Nach alledem wird es den Leser nicht
wundem , zu erfahren , daß man hier in der
Nordsahara in diesem wunderlichen Arzthaus
eüne den Bücherwurm faszinierende Bibliothek

findet. Die Klassiker der Welt sind hier ge¬sammelt. Aber auch die Moderne. Nicht allein
der Wüstendoktor ist unersättlich , was die
lebende Literaturgeschichte angeht, auch seine
beiden attraktiven Töchter. Und manches wert¬
volle Buch ist - durch die Schriftstellerin und
Bildhauerin Claire Sheridan hier in die Regale
eingereiht worden. DSese abenteuerlustige Frau ,in Deutschland besonders durch ihr Buch „Ich,meine Kinder und die Großmächte der Welt“
bekannt geworden, ist nämlichGartennachbarin
des Doktors von Biskra.

Manchesmal ritt ich Mer mit dem Kamel
vqrbei. Immer standen die Türen auf ohne daß
jemand anwesend war . Man ruht , genießt,liest ein Buch , — dann reitet man weiter . Ich
dachte oft, hier ist eine goethischeAtmosphäre.
Das Heim eines echten „Weltkindes“ . Einmal
gab ich Dr. Crespien meine privaten Impres¬
sionen wieder. Da lächelte er : „Verwundert Sie
das?“ Und ich erfuhr , daß er in der einen Ahn¬
reihe ein direkter Nachfahre Betina von Arnims
ist, in der anderen ein Großenkel des Straß¬
burger Malers, Illustrators . Lithographen und
Kupferstechers TheophU Schüler ( 1821—1878) ,der ein Schüler von Delaroche war und Mitar¬
beiter von „L ’Illustration “ . Um es mir zu be¬
weisen, schleppte Dr. Crespien Bücher, Akten,Familienandenken, Handschriften der Betina
und Goethes sowie ganze Goetheerstausgaben
aus Familienbesitz herbei . Ich vergaß, daß ich
mich in der Sahara befand . Ich kam mir plötz¬
lich wie in einem Goethe-Archiv vor.Und mit welcher Wärme erzählte der alte
Herr von seinen deutschen Vorfahren ! Er
spricht selbst nur wenig deutsch. Immerhin
kann er manches Goethezital in der Original¬
fassung. Es war mir unmöglich, midi einer
großen Rührung und Bewunderung zu er¬
wehren. Und als Sch diesen französischen Edel¬
mann alter Schule vor meinem Weiterreisen
das letztemal auf einem Spazierritt aufsuchte,
sagte er mir : „Seien Sie sich dessen gewiß: ich
hätte dies alles nicht in diesem Sinne schaffen
können, wenn nicht Goethe mein größter Lehr¬
meister war . Bei ihm habeich denken und füh¬
len gelernt. Und beten ! Darf ich ein deutsches
Dichterwort abwandelnd sagen : Das Land
Goethes mit der Seele suchend . . . dann habe
ich durch Goethe gelernt . Aber vielleicht auch
nur , weil ich hier in der Einsamkeit der Wüste
lebe .“

schenverstandes. der Natur und der Gleichbe¬
rechtigung —, dann weiß ich sehr wohl, daß
das auf Wirkung abgestellte Beredsamkeit
und Übertreibung ist, aber ich liebe das nicht,
ich fühle mich dadurch verletzt . Ich habe einen
Hunger nach Logik oder, wenn ihr wollt , eine
Art Gefühl für den guten Durchschnitt, das
unbefriedigt bleibt, einen Instinkt des Maß¬
haltens . . .

Weil ich einen ausgesprochenen Gerechtig¬
keitssinn besitze und auch die andere Seite
kennenlernen wollte, begann ich den Umgang
mit den Pharisäern , unter denen sich , ich muß
das sagen , sehr höfliche und wohlerzogene
Leute befanden. Zum Schluß freilich haben sie
mich arg enttäuscht , aber das soll mich nicht
hindern , ihnen Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen. Das nationale Interesse , die öffentliche
Ordnung, die Überlieferung, der gesunde Men¬
schenverstand. die Mäßigung, Recht und Billig¬
keit — alles war auf ihrer Seite. Man findet,
sie hätten etwas übereilt gehandelt ; aber
Kaiphas, der in jenem Jahr Hohepriester war,
gab uns sehr nachdrücklich zur verstehen : „Es
ist nützlich, daß ein Mann für das Volk sterbe .“
Darauf kann man nichts erwidern . .

Ihr könnt euch wohl denken , daß dieser Um¬
gang meine Beziehungen zu den Elfen geändert
hatte . Ich wurde das Opfer häßlicher Angriffe
von diesen Grobianen. Aber den Vorfall, der
den endgültigen Bruch herbeiführte , möchte
ich doch wahrheitsgemäß berichten.

Seit langem standen wir in Verbindung mit
einer reichen Familie in ' Bethanien , welcher
der berühmte Lazarus angehörte , und wir zö¬
gerten nicht , uns ihrer Mittel zu bedienen,
freilich ziemlich ungeregelt , ohne einen Gedan¬
ken an die Zukunft . Ich wollte das in Ord¬
nung bringen. Meine Idee war , in Bethanien
eine Art finanzieller Grundlage zu schaffen ,
eine Verwaltung, auf die wir uns stützen konn¬
ten. Insbesondere rechnete ich hierbei mit
Maria Magdalena. Sie besaß eine ziemlich be¬
trächtliche Summe an Bargeld, Schmuck , per¬
sönlichen Effekten usw. Ich hatte dieser Person
das alles erklärt — obwohl ihre liederliche Ver¬
gangenheit sie mir nicht besonders sympa¬
thisch machte . Ich nahm an, alles sei in bester
Ordnung.

Plötzlich geht die ' Tür auf — wir waren bei
Simon , dem Aussätzigen — und im selben -Au¬
genblick fühle ich. wie mir die Haare zu Berge
stehen . Ich begriff nur zu gut, was sich jetzt
abspielen sollte . Diese dumme Gans hatte das
ganze Geld — eben jenes Geld , das ihr nicht
mehr gehörte, das sie mir versprochen hatte —
in den Basar getragen , um Balsam zu kaufen,
wobei sie sich elend übers Ohr hauen ließ ! Sie
hatte eine kleine, bis an den Rand gefüllte

Phiole aus weißem Steingut — ich sehe sie
noch deutlich vor mir ! Sie ließ sich zur Erde
nieder auf alle Viere und, zu glücklich, mit
ihrem bemerkenswerten Haar protzen zu kön¬
nen, zerbrach sie das Gefäß über den Füßen
des Gastes und verplemperte so unser ganzes
Kapital!

Das war die Höhe ! (

Ihr versteht , daß es für mich hernach kein
Zögern mehr gab . Vom Hause des Simon war
es nur ein Sprung zum Sanhedrin, und die
Angelegenheit war im Handumdrehen erledigt.
Ich darf sagen , daß alles in der besten Weise
ohne größere Gewaltanwendung, mit dem ge¬
ringsten Aufsehen geregelt wurde — der öf¬
fentliche Bericht bestätigt dies . Ich war im
Bilde , ich wußte genau den Ort und die Stunde,
wo wir die Freunde des Meisters ■schlafend
finden würden.

Ich werde jenen. Augenblick nicht vergessen,
wenn man von einer vornehmen Persönlich¬
keit Abschied nimmt, der man drei Jahre lang
seine ebenso loyalen wie unbezahlten Dienste
erwiesen hat , ist eine gewisse Rührung ver¬
ständlich. So küßte ich denn mit einem Gefühl
aufrichtigster Zuneigung, zugleich aber mit
jener Befriedigung im Herzen, die dem Be¬
wußtsein der erfüllten Pflicht entspringt , nach
orientalischem Brauch Seine Lippen. Ich wußte,daß ich dem Staat , der Religion und Ihm selbst
einen bedeutenden Dienst erwies — vielleicht
auf Kosten meiner eigenen Interessen und mei¬
nes guten Rufes — , indem ich Ihn fortan ciaran
hinderte , mit den besten Absichten schwache
Geister zu verwirren , das Volk zu beunruhigen,
es unzufrieden mit dem Bestehenden zu ma¬
chen und sein Verlangen nach etwas anzure¬
gen , das es nicht gibt . . . Während ich eine
Art Erleichterung empfand, fühlte ich zugleich ,
daß ich meine Rolle gut gespielt hatte , daß
man gerade dies von mir erwartete und daß
ich hierfür geboren wurde.

Was sich anschließend zutrug , will ich über¬
gehen.

Nach dem Vollzug der Entsagung und trotz
der erstaunten Mißbilligung in den harten Ge¬
sichtern der Priester erwartete ich von meinen
Ratgebern doch einen zuvorkommenden und
wohlwollenden Empfang. Ich sah mich bereits
auf dem Wege zum Tempel, ein wenig einsam
zwar, aber von der Achtung der anderen getra¬
gen , umgeben vom ernsten Nimbus des außer¬
ordentlichen Helden der Pflichterfüllung und
Aufopferung. Welch ein Irrtum ! Als einzigen
Lohn wirft man mir wie einem Bettler ver¬
ächtlich ein wenig Geld hin. Dreißig Silber¬
linge! Danach gab es "nur noch eines : den
Schlußstrich ziehen. Und das habe ich getan.

(übertragen von Ludwig Thome)

Kanindien erobern die Welt / Von
Richard Gerlach

Wir kennen heute ungefähr fünfzig Kanin¬
chenrassen,'aber es werden bald mehr weiden.
Die Züchter finden immer neue Kombinations¬
möglichkeiten heraus , und erst seit ein paar
Jahrzehnten wird planmäßig nach den Ge¬
setzen der Vererbungslehre gezüchtet. 1913
entstanden in Frankreich die Chinchilla-Kanin¬
chen , so genannt nach den berühmten südameri-
kanischen Pelztieren . 1919 waren die ersten
weichfelligem Rex-Kaninchen da. 1924 wur¬
den in Deutschland die Marderkaninchen ge¬
züchtet. Am Anfang des siebzehnten Jahr¬
hunderts begann man , dem Haarkleid der Ka¬
ninchen größere Beachtung zu schenken. Vor¬
her hatte man sie nur des Fleisches wegen ge¬
halten . Die ersten langhaarigen Angora-Ka¬
ninchen wurden im Jahre 1777 von England
zum Kontinent gebracht.

Wilde Kaninchen sperrte man schon im spä¬
ten Altertum und dann auch im Mittelalter in
Gehege ; die Damen an den Fürstenhöfen
konnten die Tierchen so bequem mit Pfeil und
Bogen erlegen. Aber diese Wildkaninchen gru¬ben ihre Höhlen unter der Erde und blieben
scheu . Die Domestikation wurde erst vollstän¬
dig , als man die Kaninchen in engeren. Ge¬
wahrsam nahm und sie zwang, ihre Jungenüber der Erde zu werfen . Das geschah vor etwa
vierzehnhundert Jahrein in den französischen
Klöstern. Dorther brachte der Abt Wibald im
Jahre 1149 die ersten zahmen Kaninchen mitnach Corvey an der Weser.

Man hat gemeint, daß alle mitteleuropäischenWildkaninchen von verwilderten Hauskanin¬
chen abstammen. Doch das trifft nur an man¬
chen Stellen zu, zum Beispiel auf der Nord¬
see-Insel Memmert, wo 1920 Hauskaninchen
ausgesetzt wurden . Die meisten Wildkaninchenstammen vermutlich von echten Wildkaninchen
ab , die aus den Gehegen entliefen , oder es han¬delt sich um solche, die von den Jägern ange¬siedelt wurden.

Die eigentliche Heimat der Wildkaninchen ist
Südwesteuropa, vor allem Spanien. Daß sich
ausgesetzte Kaninchen gewaltig vermehren unddann zur Landplage werden können , erlebte
man in Australien und Neuseeland. In hundertJahren wurden sie so zahlreich, daß sie dem
Vieh das Futter wegfraßen . Hundert MillionenKaninchenfelle kamen alljährlich von dort aufden Markt.

Ein Wildkaninchenwiegt ungefähr vier Pfund.Die Hauskaninchen erreichen viel höhere Ge¬
wichte . Die deutschen Riesen werden sechzehnPfund schwer . Aber es gibt auch Zwerge; das
„Hermelin“ wiegt nur zwei Pfund.

Im Louvre in Paris hängt Tizians Gemälde
„ Madonna mit Kaninchen“ aus dem Jahre 1530.Dieses Kaninchen ist weiß. Man kannte also
schon damals Albinos. Die langhaarigen An¬
gora -Kaninchen werden fast ausschließlich als
Albinos gezüchtet; sie haben rote Augen, wu-
schelige Ohr- und Stirnbüschel, einen Backen¬
bart und dichten Fußbehang. Ein solches Tier
liefert jährlich vierhundert Gramm feine
Wolle.

Die Kaninchenzüchter haben ihre bestimmten
Zuchtziele , und nicht nur die wirtschaftliche
Verwertbarkeit , sondern auch die Liebhaberei
spielt dabei eine große Rolle . So „gibt es
Freunde der langhaarigen englischen Wild¬
kaninchen, der englischen und holländischen
Schecken , der Silberkaninchen und der Russen¬
kaninchen, und die Rex-Kaninchen, von denen
man sich eine Zeitlang sehr viel versprach,werden heute vor allem als Sportrasse weiter¬
gezüchtet. Selbstverständlich beherrschen die
Züchter die Mendelschen Gesetze und wissen,welche Faktoren sich rein vererben , welche
Merkmale dcaninant und welche rezessiv sind,wie die Mutationen von nicht erblichen Ab¬
änderungen zu unterscheiden sind. Aber das

ist eine Wissenschaft für sich , und wir stehen
da heute erst am Anfang.

Die weichen , molligen Kaninchen sind mit
wenig Raum zufrieden. Wenn sieben, acht
oder gar zwölf Junge im Nest liegen, staunt
jeder , der einen Blick auf das Gewurzel wirft ,
über die sprichwörtlich gewordene Frucht¬
barkeit .

Heimische Spielregeln
Ein Fischerdorf in Schleswig -Holstein hatte

einen neuen Lehrer bekommen, der nun die
notwendige Fühlung mit der eingeborenen Be¬
völkerung, ihren besonderen Sitten . Gebräu¬
chen und ihrem Dialekt aufnehmen wollte. Sein
Vorgänger war , was für seine Popularität eine
große Rolle spielte, ein guter Kartenspieier ge¬
wesen. Eines Tages wurde der neue Lehrer zu
dem Besitzer des größten Fischkutters einge¬
laden, um festzustellen, ob er das beiliebte Kar¬
tenspielen beherrsche.

Der Lehrer kannte die Spielregeln wohl, aber
er kannte auch die Fischer, unnd deshalb fragte
er vor Beginn des Spieles vorsichtig: „Sagt
mal, habt Ihr hier auch irgendwelche besonde¬
ren Spielregeln?- Besondere Tricks oder der¬
gleichen ?“

„Nee , das kann man nicht sagen“
, antwortete

der Wirt mit freundlichem Grinsem, „höchstens
wenn zwei Herz-As zugleich ausgespielt wer¬
den — gilt das am höchsten, das zum Spiel
gehört !“

Qeschichte vom Honigtropfen
Ein Jägersmann , welcher in der Stoppe das

Wild' zu jagen pflegte, betrat eines Tages eine
Höhle im Gebirge und fand in ihr ein Loch
voll Bienenhonig. Da füllte er etwas Honig
in einen Schlauch , den er bei sich hatte , und
trug ihn auf seinen Schultern, gefolgt von
seinem Jagdhund , der ihm sehr lieb war , in
die Stadt , wo er vor dem Laden eines Ölhänd¬
lers Halt macht und ihm den Honig zum Ver¬
kaufe anbot. Der Ladeninhaber kaufte den
Honig und öffnete den Schlauch, um den Honig
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herauszuholen und zu besehen, wobei ein
Tropfen aus dem Schlauch zu Boden tropfte .
Da schoß ein Vogel auf den Tropfen nieder,nach welchem des Ölhändlers Katze sprang,während der Jagdhund sich auf die Katze
stürzte und sie totbiß. Da sprang der Ölhänd¬
ler auf den Hund los und schlug ihn tot , wo¬
rauf der Jäger wiederum auf den Ölhändler
sprang und ihn totschlug. Da nun aber der
Jäger und der Ölhändler beide aus verschie¬
denen Dörfern herstammten , griffen die Be¬
wohner der beiden Dörfer, sobald sie hiervon
Kunde erhielten , zu Wehr und Waffen und
erhoben sich erzürnt widereinander ; die beiden
Schlachtreihen trafen sich , und das Schwert
kreiste so lange unter ihnen , bis viel Volks
von ihnen gefallen war , dessen Anzahl Gott,der Erhabene, allein kennt .

Aus dem Arabischen.
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